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Sonderliilfsaktion des WV . ;um 50 . Januar
Unser lagesspisgel

Zum 39. Januar verteilt das WHW . Gut¬
scheine im Gesamtwert von 17 Millionen
Mark.

An seinem gestrigen 80. Geburtstag sprach
Dr . Schacht vor der Reichswirtschaftskammer.
Ministerpräsident Göring hat Capri wieder
verlassen.
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In Japan ist es durch den Gegensatz zwischen
Militär und Parteien zu einer schweren Krise
gekommen.

>satz in dun, x,
»gesehen:
ld, dem »
r ein limui
1, von 18 di, ss
>nn unde>»A
: ll bis iz ilh^
rr, von ILM tsjisi
» bis AM

Einen gewaltigen Auftakt der Propaganda¬
arbeit 1937 im Kreis Bremen der NSDÄP.
brachten 28 Großkundgebungen ; 19 999 Bre¬
mer hörten die Antwort aus die Frage
„Frieden mit Moskau ?"
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In Bremen trat der Gemeindetag zusammen.
Die Eisenbahn Bremen —Bremerhaven besteht
heute 7S Jahre.
Bisher konnten 11 Tote des gesunkenen Ver¬
suchsbootes „Welle " geborgen werden.
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Berlin , 22. Januar.
Aus Anlag feines 69. Geburtstages empfing

Reichsbankprästdent Dr . Schacht Freitag mittag
in den Räumen der Reichsbank zahlreiche Gratu¬
lanten . Von 19 Uhr morgens bis in den Nach¬
mittag hinein herrschte in den Empfangsräumen
ein unaufhörliches Kommen und Gehen . In
einem Sonderraum waren zahlreiche Geschenke,
die Dr . Schacht von allen Seiten und aus allen
Kulturstaaten der Erde übermittelt wurden , auf¬
gebaut . Gegen 11 Uhr erschien der Adjutant des
Führers , Oberführer Wiedemann,  der Dr.
Schacht die persönlichen Glückwünsche des Füh¬
rers sowie ein kostbares Spitzweg -Gemälde über¬
reichte. Unter den vielen hundert Gratulanten
seien weiter genannt Generaloberst Freiherr von
Fritsch,  Generalleutnant Keitel,  Dr . Ley
mit einigen Arbeitern aus lebenswichtigen Be¬
trieben , Staatssekretär Meißner,  General¬
direktor Dr . Dorpmüller,  der Leiter der
Reichsgruppe Banken , Fischer,  zahlreiche deut¬
sche Wirtschafts -führer , die Leiter der deutschen
Großbanken und der verschiedenen Reichsgruppen.
Für die vielen Glückwünsche dankte Dr . Schacht
in einer Ansprache.

Die Reichswirtschaftskammer veranstaltete in
den Festsälen von Kroll Freitag nachmittag eine
Festsitzung,  an der außer dem Reichsbank¬
präsidenten Dr . Schacht die Reichsminister Frei¬
herr von Eltz - Rübenach , Seldte,  Graf
Schwerin von Krosigk und Dr . Frank
teilnahmen . In Vertretung des erkrankten Ee-
neralfeldmarschalls von Blomberg war General¬
leutnant Keitel  erschienen . Weiter waren
Reichsleiter Dr . Ley,  Reichsstatthalter General
Ritter von Epp,  Korpsführer Hühnlein,
sowie weitere namhafte Vertreter des Staates,
der Partei , der Wehrmacht , der Deutschen Arbeits¬
front , des Reichsnährstandes und der gesamten
deutschen gewerblichen Wirtschaft in großer Zahl
anwesend.

Nach einer musikalischen Einleitung begrüßte
der Leiter der Reichswirtschaftskammer Albert
Pietzsch die Gäste und überbrachte Dr . Schacht
die Glückwünsche der deutschen gewerblichen Wirt¬
schaft. Nachdem er dann Stellung und Aufgaben
der gewerblichen Wirtschaft im heutigen Staate
und die sich hieraus ergebenden Aufgaben des
Unternehmers als Wirtschaftler , Techniker , Kauf¬
mann und Betriebssichrer gekennzeichnet hatte,
wies er darauf hin , daß die Wirtschaft an die
durch den Vierjahresplan gestellten neuen Auf¬
gaben herangehen müsse in dem Bestreben , mit
ihrer Erfüllung der Gesamtheit zu
dienen.  Präsident Pietzsch schloß seine Aus¬
führungen mitsein Gelöbnis zur weiteren treuen
Mitarbeit an der Erfüllung des Dr . Schacht vom
Führer übertragenen großen Werkes . Diesem
Ziele solle auch die Arbeit der Wrrt,chafts-
organisation dienen . Anschließend sprach Profeßor
Dr . Zenneck  von der Technischen Hochlchule
München über das Thema : „Wirtschaft und
Wissenschaft." Im weiteren Verlauf hielt Dr.
Schacht eine Rede , über die wir im Handelsteil
der vorliegenden Ausgabe berichten.

-Vr- lNalmar -Schacht-Studienfonds'
Eine Stiftung der deutschen Kreditinstitute

Berlin , 22. Januar.
Aus Anlaß des 69. Geburtstages des Reichs¬

bankpräsidenten Dr . Schacht haben die in der
Rsichsgruppe Banken zusammengeschlagenen Kre-
ditinstitute einen Betrag von 269 999 RM . zur Ver¬
fügung gestellt , der unter dem Namen „Dr .-Hjal-
mar -Schacht-Studienfonds " der bankberuslcchen
Ausbildung der Eefolgfchaftsmitglieder aller
deutschen Kreditinstitute dienen soll. Der Leiter
der Reichsgruppe hat Dr . Schacht gebeten , den
Vorsitz in dem mit der Verwaltung dieses gtchfds
betrauten Kuratorium zu übernehmen und ihm
die Glückwünsche der Reichsgruppe unter Ueber-
rsichung einer Dankadresse ausgesprochen.

lZlückwunsch Löcings
Berlin . 22. Januar.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Mi¬
nisterpräsident Generaloberst Göring , sandte aus
Italien an den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht
Zu dessem 69. Geburtstag «in in herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunschtelegramm.

öutschelne lm Sesamwert vonI?MI.Mark
Berlin,  22 . Januar.

Der Reichsministerfür Volksaufklärung und Propaganda,
Dr. Goebbels, gibt bekannt:

Am 38. Januar feiert die ganze Nation das vierjährigeBe¬
stehen des nationalsozialistischenReiches. Aus diesem Anlaß
wird das deutsche Volk in großen Kundgebungendem Führer
seinen Dank abstatten und sich zu ihm in Treue bekennen.
An diesem Tage wird vom Winterhilsswerkdes deutschen Vol¬
kes wiederum eine besondereHilfsaktion durchgeführtwer¬
den. Entsprechendder Zahl der betreuten Volksgenossen ge¬
langen autzar der normalen LeistungZuwendungenim Werte
von rund 17 Milk. RM. zur Verteilung, und zwar

18.65 Millionen Wertgutscheineim Betrage von je einer
Reichsmarkund

4,3 Millionen Kohlengutschsineim Werte von je 1,58 RM.
Die Durchführungsbestimmungenfür die besondere Hilfs¬

aktion am 38. Januar erläßt der Reichsbeaustragte für das
Winterhilsswerk.

Es lebe der Führer!
Es lebe die nationalsozialistischeRevolution!
Berlin,  den 23. Januar 1937.

Der Reichsministerfür Volksausklärung und Propaganda
sgez.): Dr. Goebbels.

flusfülirungsbeslimmungen
Anläßlich des Jahrestages der national¬

sozialistischen Revolution werden Gutscheine für
Lebensmittel , Bekleidung und Kohle durch das
Winterhilsswerk des deutschen Volkes zur Ver¬
teilung gebracht . Die Gutscheine für
Lebensmittel und Bekleidung  be¬
rechtigen zur kostenlosen Entnahme von Lebens¬
mitteln , Kleidung , Wäsche, Schuhwerk im Werte
von einer Reichsmark je Schein.

Andere Waren als Lebensmittel und Kleidung,
Wäsche, Schuhwerk dürfen auf diese Gutscheine
nicht verabfolgt werden . Die Gutscheine werden
in der Zeit vom 39 . Januar bis zum 15.

Februar 1937  in allen einschlägigen Ge¬
schäften in Zahlung genommen . Die Gutscheine
sind auf weißem Wasserzeichenpapier mit braunem
und schwarzem Aufdruck hergestellt.

Die Abrechnung  der Gutscheine geht
folgendermaßen vor sich: Die einschlägigen Ge¬
schäfte versehen die in Zahlung genommenen Gut¬
scheine auf der Rückseite mit ihrem Firmenstempel
oder mit handschriftlicher Firmenangabe.

Stempel oder Namen fetzen
1. Geschäfte, die Lebensmittel  verabfolgt

haben , in das rechte , obere schwarz be¬
schriftete  Feld der Gutscheinrllckseite.

2. Geschäfte, die Bekleidungsstücke verabfolgt

haben , in das rechte untere braun-
beschri stete  Feld der Eutscheinrückseits.

Gutscheine , die nach dem 15. Februar 1937 vor¬
gelegt werden , oder Scheine , die den Dienststempel
des WHW . nicht tragen , dürfen von den ein¬
schlägigen Geschäften nicht in Zahlung genommen
werden.

Die Kohlengutschsine berechtigen zur Entnahme
von 59 Kilogramm Braun - oder Steinkohlen je
Schein . Auch bei diesen Gutscheinen ist an den
Kohlenhändler bei Uebergabe eine Anerkennungs¬
gebühr von 9,15 RM . je Schein zu entrichten.
Jede mißbräuchliche Verwendung der Gutscheine
wird strafrechtlich verfolgt.

Siegt die„totale Stoatssorm"in Japan!
wichtige kabinettsschung in sokio / Vas Militär verlangt Auflösung des Neichstages

Tokio , 22. Januar.
Das japanische Kabinett ist Freitag zu einer

wichtigen Sitzung zusammengetreten , um eine
Lösung der Krise zu finden , die aus dem, von
der „Bremer Zeitung " berichteten Zusammenstoß
zwischen den Parteiey und dem Kriegsminister
während der Reichstagssitzung am Donnerstag
entstanden ist.

Halbamtlich wird die Nachricht bestätigt , daß
die Wehrmacht in ultimativer Form die Aus¬
lösung des Reichstages verlangt , da ihr die wei¬
tere Zusammenarbeit mit den im Reichstag ver¬
tretenen Parteien unmöglich erscheint . Falls die
Auflösung des Reichstages infolge des Wider¬
standes der vier im Kabinett vertretenen Partei¬

minister nicht durchzusetzen sein sollte, verlangt
die Wehrmacht den Rücktritt dieser vier Minister
und ihre Ersetzung durch Männer , die parteipoli¬
tisch nicht gebunden sind, um mit Hilfe eines sol¬
chen umgeformten Kabinetts die Reichstagsauf¬
lösung durchzusetzen.

Wie später mitgeteilt wird , hat sich der Kabi¬
nettsrat vertagt,  ohne einen Beschluß gefaßt
zu haben . Zwar ist die Mehrheit des Kabinetts
und besonders der Kriegsminister der Meinung,
daß die einzige Lösung des schweren Konfliktes
zwischen Parteien und Militär in der Auflösung
des Reichstages besteht . Dennoch will das Kabi¬
nett den Parteien in letzter Stunde eine Gelegen¬
heit geben , ihren schroffen oppositionellen Stand¬
punkt aufzugeben und sich zur loyalen Arbeit mit
der Regierung zu entschließen . Die Beratungen
zur Erreichung eines Kompromisses gehen weiter,

müssen aber bis Sonnabend abgeschlossen sein, da
die Parlamentsvertagung an diesem Tage ab¬
läuft . Sollten die Parteien ihren Standpunkt
nicht aufgeben , wird die Auflösung des Reichs¬
tages verkündet werden.

Im Februar 1836 erschütterte eine Revolte
höherer Offiziere das innerpolitische Leben
Japans . Erst kürzlich fand diese Revolte mit
der Verurteilung der beteiligten Offiziere
ihre Sühne . Die verhängten Strafen waren
verhältnismäßig gering . Trotzdem führten
sie zu einer verschärften Spannung zwischen
der Wehrmacht und dem Reichstag , also den
parlamentarischen Institutionen . Die Span¬
nung hat jetzt eine offene Krise ausgelöst,
und die japanische Wehrmacht hat zum
Schlage gegen das parlamentarische System
ausgeholt . sFortsetzung auf Seite 2)
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wir und Ich
Von

Dr. jur . VV. Kleemsnn,  kremen

Ein alter , vornehmer , im besten Sinn des
Worts königlicher Kaufmann sprach kurz nach
dem Krieg einmal diese Worte : „Als ich in den
achtziger Jahren Lehrling wurde , da war es für
mich der höchste Stolz , wenn ich am Bank - oder
Postschalter von der Firma , der ich diente , mit
„Wir"  sprechen konnte . „Wir ", das drückte die
ganze Bedeutung des stolzen Handelshauses und
der ihm dienenden Gemeinschaft aus . „Wir " sagte
auch der Ehef . Heute hält es nicht nur der Lehr¬
ling , sondern auch der Chef für richtig , von sei¬
ner Firma mit „I ch" zu sprechen." So sprach be¬
dauernd der alte , vornehme Kaufmann . — Wenn
vor der Jahrhundertwende ein Kaufmann seinem
Freunde erzählte , daß man ihm angeboten habe,
sich in die Bürgerschaft wählen zu lasten , so ant¬
wortete dieser wohl : „Ich gratuliere dir zu die¬
ser Ehre ." Nach dem Kriege konnte man als
Antwort hören : „Wenn du glaubst , daß die Wahl
deinem Geschäft nützt, würde ich das annehmen ."

Wer das Gefühl nicht verloren hat für die
feinen Schwingungen geistiger Wandlungen sieht
in diesen Beispielen , die sich vervielfachen ließen,
den tiefen geistigen Umbruch , der sich in der Zeit
von 1899 bis 1939 vollzog . Mit der Entlastung
Bismarcks fiel der letzte Damm , der die Ueber-
schwemmung des deutschen Volkes mit den im
19. Jahrhundert heraufgekommenen neuen Ideen
noch aufgehalten hatte . Damals begann welt¬
anschaulich und geistig jener „neue Kurs ", der in
Männern wie Biilow , Bethmann - Hollweg,
Stresemann und Brüning seine typische Ver¬
körperung fand . Das Jahr 1899 bedeutete den
entscheidenden Sieg des Ich über das Wir und
damit jener jüdischen Weltanschauung , die u. a.
lehrte, . daß man in einem militärisch wehrlosen,
außenpolitisch versklavten , innenpolitisch zerrisse¬
nen Volke, das selbst seine Ehre weggeworfen
hatte , unabhängig von allen diesen Erscheinungen
trotzdem «ins blühende Wirtschaft aufbauen
könne, „wenn nur die Politik nicht in die Wirt¬
schaft hineinreden würde ."

Diese Lehren sind heute als Irrlehren  er¬
kannt . Denn ebensowenig , wie im Einzelkörper
der Magen ein Ding an sich darstellt , das nach
eigenen Gesetzen funktioniert , losgelöst von dem
Leib , zu dem er gehört , ist dies die Wirtschaft im
Volkskörper . Einen Menschen , der in der Zwangs¬
vorstellung lebt , daß alle seine Glieder einzelne
voneinander unabhängige , nach verschiedenen
Gesetzen funktionierende Teile seien, deren natur-
gesetzliches Verhältnis zueinander das des
ewigen Kampfes sei, kann man nicht dadurch
heilen , daß man seinen Magen behandelt . Eben¬
sowenig kann man durch Pflege und Behandlung
der Wirtschaft ein Volk heilen , das von der
Zwangsvorstellung befallen ist, der natur¬
gegebene Zustand sei der Kampf aller gegen alle.
Solche Zwangsvorstellungen sind Krankheitser-
scheinungen . Wer an ihnen leidet , ist nicht schlecht,
sondern krank . Menschen , die die Feststellung der
Tatsache , daß das deutsche Volk bis 1932 an einer
schweren geistigen Erkrankung litt , als persön¬
lichen Vorwarf empfinden , beweisen damit , daß
sie kein reines Gewissen haben . Wer sich nicht
selbst an diesem Zustand mitschuldig fühlt , kann
diese Feststellung nicht als Vorwurf auffassen.

Die jüdische Irrlehre , daß die einzelnen Le¬
bensgebiete , wie Politik , Wirtschaft , Kunst , Tech¬
nik , Wissenschaft usw., voneinander unabhängige
Einzelerscheinungen seien , hatte zum Ziel und zur
Folge , daß das Ich in den Mittelpunkt des
Daseins rückte und das Gemeinschafts¬
gefühl verschwand.  Heute erleben wir die
Genesung von diesen Zwangsvorstellungen und
gehen wieder den Weg vom Ich zum Wir . Daß auch
die Menschen der Wirtschaft ihn gehen , zum
Nutzen des Volkes und damit zu ihrem eigenen,
das ist die Forderung des Vierjahresplans . Die¬
ser Forderung gegenüber verhalten sich nun die
Menschen der Wirtschaft verschieden . Es gibt
solche, die auf dem Boden der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung stehen und für die deshalb
diese Forderung gar keine Forderung mehr ist,
sondern eine Selbstverständlichkeit . Es gibt an¬
dere , die dieser Forderung mit ehrlichem Wollen
entsprechen , weil sie sagen , daß sie für die „augen¬
blickliche Übergangszeit " berechtigt sei, daß sie
aber eine Notmaßnahme bleiben mäste , da sie die
Freiheit des Unternehmers einschränke . Und es
gibt endlich eine Gruppe von Menschen , die diese
Forderung für ungerecht halten , weil es nicht an¬
gehe, von dem Unternehmer zu verlangen , daß
er seine geschäftlichen Entschlüsse nach den Belan¬
gen der Volksgemeinschaft ausrichte , das Risiko
seines Unternehmens aber allein trage.

Diese letzte Begründung ist aus drei Gründen
unlogisch:

1. I « mehr der einzelne wirtschaftende Mensch
seine Handlungen und Entschlüsse auf das Wohl
der Volksgemeinschaft abstellt , desto stärker und
gesicherter wird diese, und desto geringer wird
demgemäß auch sein persönliches Risiko . Denn
jeder Mensch, der nicht zu jener internationalen
Gruppe Entwurzelter gehört , hängt nun einmal
unauflöslich auf Gedeih und Verderb mit feinem



Sonnabend , den 23 . Januar 1937 Bremer Zeitung Nr . 22 Jahrgang 1937

Moskau setzt die Wandsmilitarlslenmg sott
Vie Zivilbevölkerung der Sowielunion als Werkzeug der Weltrevolution Ungetzeure öefokr für kuropa

Volke und dessen ganzer Wirtschaft zusammen.
Die Tatsache , das; die Zeitspanne von 1890 bis
l932 , wo der deutsche Unternehmer den umge¬
kehrten Weg ging , schliesslich mit dem völligen
Znsammcnbruch der deutschen Wirtschaft endigte,
zeigt , wie brutal die Verkcnnuug dieser Wahr¬
heit sich in der Wirklichkeit auswirkte . Dadurch
daß die völkerzcrstörcnden Mächte dem deutschen
Menschen vorlügen , das; nicht er selbst, sondern
irgendwelche „Umstände " an diesem Zusammen¬
brach schuldig gewesen seien , wird diese Wahrheit
zwar manchen noch verschleiert , aber nicht aus
der Welt geschafft.

2. Soweit das Handeln des Unternehmers
volkswirtschaftlich nützlich ist, billigt ihm der na¬
tionalsozialistische Staat volle Entschluszfreihcit
zu und räumt seiner Initiative den weitesten
Spielraum ein . Nur dort stellt er Forderungen,
wo diese Eigenschaften schien oder in einer volks¬
wirtschaftlich schädlichen Weise betätigt werden.
Wenn also jemand diese Forderungen als unan¬
gebracht ansieht , so kann das nur bedeuten , daß
er für sich das Recht beansprucht , auch wirtschaft¬
liche Dummheiten .zu mache,, oder sich auf die
faule Haut zu legen , weil sein Betrieb dank der
staatlichen Wirtschaftsankurbelung ohnehin läuft.
Dieses Recht zu verlangen als Ausgleich für das
Untcrnchmerrisiko ist aber unlogisch . Denn die
Beringung dieses Rechts dient ja gerade ausgc-
sprochenermaszen der Verminderung des Risikos
durch Einschränkung wirtschaftlicher Fehlhand-
lungen und Vermeidung der daraus entspringen¬
den Schäden.

3. Endlich findet das Risiko des Unternehmers
seinen Ausgleich darin , daß ihm allein auch die
Gewinne des Unternehmens zuflieszen, nach Ab¬
zug der Entgelte , die an den Staat dafür abzu¬
führen sind, daß dieser seine Organisation und
seinen Schutz dem Unternehmer zur Verfügung
stellt . Inwiefern daneben noch das Recht auf
übermäßige Bequemlichkeit oder wirtschaftliche
Fchlhandlungen dem Unternehmer zustehen soll,
ist nicht erfindlich.

Moskau,  22 . Januar.
Aus Anlas ; des zehnjährigen Bestehens des

sowjetrussischen Massenocrbandcs „Ossoaviachim"
werden einige amtliche Ziffern mitgeteilt , die
über die gewaltige Zwangsniilitarisicrung der
Zivilbevölkerung in der Sowjetunion interessante
Ausschlüsse geben . Der „Ossoaviachim " zählt zur¬
zeit 0,3 Millionen „freiwillige " Mitglieder ; hinzu
kommen aber noch fünf Millionen Mitglieder der
Luftschutz- und Easabwehroerbände . Die Gesamt¬
zahl der Jugendlichen und Zivilpersonen , die sich
in dem Verband der militärischen Ausbildung
unterziehen muhten , erreicht also 11,5 Millionen!

Im einzelnen wird besonders die Tätigkeit des
„Ossoaviachim " in der Ausbildung von
Fliegern  hervorgehoben . Zurzeit bestehen in
der Sowjetunion 17Ü sogenannte „Aeroklubs " , in
denen viele Tausende von Piloten militärisch
gedrillt  werden . Daneben gibt es 2000 Zirkel
für Segelflieger und 200 Segelsliegerstationen.
Besondere Ausbreitung hat in oowjetruhland be¬
kanntlich das F a l l s chi r m a b s p r i n g e n er¬
reicht . Die Fallschirmabspringer des „Ossoavia-
chim", deren genaue Zahl nicht genannt wird,
haben im Jahre 1036 nicht weniger als 30 000
pAbsrniige ausgeführt . Der „Ossoaviachim " werde,
so heiszl es weiter , an dem Ziel festhalten.
„Sowjetruszland 150 000 Flieger zu geben " .

Weiter wird die Zahl der ausgebildeten
Scharfschützen  des „Ossoaviachim " mit 1,8
Millionen angegeben . Davon sind viele auch in
der Bedienung des Maschinengewehrs unterricht '"
worden . Allein in Moskau zählt man 1000
durch den Verband ausgebildete Maschinengewehr-
schützen. Schliehlich sei noch erwähnt , dasz — ent¬
sprechend den aggressiven Plänen Sowjetruhlands

vor allem in der Ostsee — der „Ossoviachim " auch
die Marineausbildung seiner Mitglieder mit oft
drastischen Zwangsmaßnahmen  betreibt.
Es sind bereits 80 Marineschulen errichtet worden,
denen eine „beträchtliche Flotte " von Uebungs¬
fahrzeugen zur Verfügung steht.

vrulslätte der Unekrlichkei»
Warschau , 22. Januar.

In dem Sowjetblatt „Swiatlo Kolchasow " wird
von sachkundiger Sowjetseitc ein bezeichnender
Vorschlag erörtert , der einen weiteren Beleg für
die Tatsache darstellt , daß Kommunismus und
Bolschewismus Brutstätten der Unmoral
und Unehrlichkeit  sind . In dem genannten
Blatt wird zunächst die Befürchtung ausgesprochen,
daß heute niemand in der Sowjet -Union sicher sei,
ob er sich nicht auch eines Tages auf der Anklage¬
bank befinden werde . Zur Vermeidung dieser
Gefahr wird in dem Blatt ein Wettstreit unter

m Stichwort : „Wer ist der Ehrlichste ?"
empfohlen . Jeder , der an dem Wettkampf teil¬
nehmen will , muh geloben daß er sich künftig
nicht nur seinen Mitmenschen , sondern auch dem
Staat gegenüber immer ehrlich und anständig
verhalten werde . Unter solche» Voraussetzungen
dürfte der Wettkampf aus Mangel an Beteiligung
nicht zum Austrag kommen.

Die Erörterung , die sich an diesen Vorschlag an-
chlieht . ist vielleicht noch bezeichnender für die in
der Sowzct -Union herrschenden Verhältnisse , als
der an sich schon so aufschlußreiche Vorschlag 'elbst.
Das Sowjetblatt „Prawda Polnotschi " hält es für
angebracht , darauf hinzuweisen , daß eine Unter¬
suchung in den staatlichen Kaufläden allein in

Archangelsk  zur Feststellung von 16 Fällen
von Preiswucher , 18 Diebstählen , 188 Uebertre-
tungcn der Handelsbestimmungen und 108 Fällen
der Verletzung der sanitären und hygienischen
Vorichriften geführt habe . Außerdem seien große
Mengen völlig verdorbener Ware
festgestellt worden , die man trotz allem an die
Ku-nden abzugeben sich bemüht habe . Bolsche¬
wistische Moral!

was sagt Prag öa ;u?
Budapest , 22. Januar.

Im Zusammenhang mit dem Vorschlag der
Präger Regierung zur Untersuchung der tschecho¬
slowakischen Flughäfen findet sich am Freitag in
dem ungarischen Rechtsblatt „Esti Ujsag " eine
höchst aufschlußreiche und für Prag sehr peinliche
Veröffentlichung . Das Blatt bringt in Faksimile¬
druck die in dem größten Militärblatt Sowjet¬
rußlands erschienene Karte der Tschechoslowakei, in
die die Sowjetrußland zur Verfügung stehenden
Flugzeugstützpunkte der Tschechoslowakei einge¬
zeichnet sind. Das sowjetrussische Blatt betont
hierbei die große militärische Bedeutung der Tat¬
sache, daß die Zahl der militärischen Flugzeug¬
stützpunkte in der Tschechoslowakei in der letzten
Zeit außerordentlich gestiegen sei. Von besonderer
Bedeutung für Sowjetrußland sei der Flughafen
in Ungvar.

Wir sind gespannt, ob die internationale
Untersuchungskommission— zunächst ist man
allerdings über den Vorschlag der Präger
Regierung zu ihrer Bildung nicht hinausge¬
kommen — sich auch für diese verräterische
Moskauer Karte interessierenwird.

Aus diesen Ausführungen ergibt sich gleich¬
zeitig , daß auch jene irren , die die Forderungen
des Vierjahrcsplans nur als augenblickliche Not-
maßnahmen ansehen . Es wird für alle Zukunft
Sache der Staatsführung sein , der Wirtschaft
vom volkswirtschaftlichen Blickpunkt aus ihre
Aufgaben zu stellen und zu fordern,  daß sie
diese erfüllt . Nur dort , wo das Ich aus der Ge¬
meinschaft herausgelöst ist, kann die vollendete
Planlosigkeit alles Wirtschastens , wie sie bis
1832 bestand , zum Dogma erhoben werden . Wer
den Weg vom Ich zum Wir zurückgefunden hat,
sieht in der staatlichen Wirtschaftsführung eine
Selbstverständlichkeit , weil nur der führen kann,
der das ganze  Gelände übersieht , also der Poli¬
tiker . Diesen Weg zurückzufinden und dadurch
die deutsche Wirtschaft von den Zwangsvor¬
stellungen der jüdischen Weltanschauung zu be¬
freien , die in ihrer Auswirkung zum wirtschaft¬
lichen und völkischen Selbstmord führen , das ist
die Aufgabe.

ver¬

siegt die »totale Staatsform
in Japan?

(Fortsetzung von Seite 1)
Auch die gescheiterteRevolte im

gangenen Jahre wollte gegen dieses System
anlaufen. Das Ziel blieb: die Schaffung
eines „totalen Staates ", die Ausschaltung
des parteipolitischen Gegeneinanders und
die Zusammenfassung der nationalen
Kräfte der Nation unter Führung der Wehr¬
macht Zum Ausball und zur Verteidigung
des Landes. Durch die Forderung, den
Reichstag aufzulösen, erstreben die militä¬
rischen Kreise Japans jetzt die Erreichung
dieses Zieles aus legalem Wege.  An
einem Beschlußzur Auflösung durch die par¬
lamentarischenInstanzen ist nicht mehr zu
zweifeln. Die letzte Entscheidungliegt in der
Hand des Kaisers. Durch sein Wort wird die
Entwicklung entschieden, denn nach japani¬
scher Auffassungist es unmöglich, gegen eine
vom Kaiser gebilligte Staatsform anzuren¬
nen. Gerade deshalb aber kommt der Ent¬
scheidungdes Herrschers in dem jetzt vor¬
liegenden Falle ausschlaggebendeBedeutung
zu. Sanktioniert der Kaiser den Auflösungs-
beschluß des Reichstages, so gibt er damit zu
verstehen, daß mich er mit dem gegenwär¬
tigen System nicht einverstanden ist. Der
Militärpartei ist dann der Weg frei gemacht,
um im Namen des Kaisers an die Schaffung
einer neuen Staatsordnung heranzugehen,
d. h., die parteipolitischenEinflüsse auszu¬
schalten und die parlamentarischenInstan¬
zen westlicherPrägung auszumerzen. Die
parlamentarischenParteien haben natürlich
die Gefahr erkannt, die ihnen jetzt droht,
und ihre bisher gezeigte starke Opposition
einer K omprom i ßfreuü ig  k e i t wei¬
chen lassen. Auf der anderen Seite ist sich
aber auch die Militärpartei der Chance be¬
wußt. Ihre Forderungen sind so weitgrei-
send, daß zurzeit nicht damit gerechnetwer¬
den kann, daß ein Kompromiß zustand«
kommt. Eine Zustimmung des Kaisers zur
Auflösung des Reichstags würde damit das
Verschwinden der parlamentarischen Par¬
teien nach sich ziehen und die Schaffung
eines „totalen Staates " unter der Führung
der Wehrmachtzur Folge haben.

Nur„Spanier"passieren die Kreuze
eigenartige werbemekkoSen jüdischer volschewisten in der kschechoslowakei

Wien , 22. Januar.
Das heuchlerische Spiel Moskaus , das in Lon¬

don die Nichteinmischung predigt , aber in aller
Herren Länder bestrebt ist, Söldner für die Vol-
schcwisten in Spanien anzuwerben , erfährt eine
eindrucksvolle Bestätigung durch die im Wiener
„Deutschen Bolksblatt " veröffentlichte Schilde¬
rung eines Oesterreichers , der mit den bolsche¬
wistischen Meldestellen in der Tschechoslowakei in
Berührung gekommen ist. Das Bemerkenswerteste
an diesem aufsehenerregenden Tatsachenbericht ist
die Feststellung , daß an den leitenden Stellen
der Menschcnhiindlerzentralen fast nur Juden
sitzen. „Gerade diese Tatsache, " so heißt es in dem
Bericht des Oesterreichers , „hat mich stutzig ge¬
macht und mich davon abgehalten , mich trotz mei¬
ner verzweifelten finanziellen Lage für die Lum¬
perei herzugeben . Mühsam , hungernd und frie¬
rend , habe ich mich wieder über die Grenze ge¬
schlichen und warne jeden , sich von den Seelen¬
verkäufern einsangen zu lassen ."

Der Bericht klärt auch die Frage , wie trotz der
scharfen Kontrolle der heimischen Behörden so
viele Österreicher in den Reihen der .bolschewisti¬
schen Horden Caballeros aufgetaucht sind. Zugleich
wird der mit genauen Angabe » versehene Be¬
richt auch von den tschechoslowakischen maßgeben¬
den Stellen , die ja so gern den Borwurf . nur
vorgeschobener Posten Moskaus zu sein , zurückzu¬
weisen »ersuchen, schwerlich Übergängen werden
können : Die bolschewistischen Werber wählen ihre
Opfer hauptsächlich aus dem Kreise der Menschen,
die , durch Not und Arbeitslosigkeit zermürbt,
ihren Lockungen weniger Widerstand entgegenzu¬
setzen vermögen . Auch der Schreiber des Aufsatzes
schien ihnen, ' als er hungernd die niichcrösterrcichi-
schen Landstraßen durchzog , ein willfähriges Opfer
zu sein.

Als er . verlockt durch die Zahlung von fünfzig
Tschcchenkronen. zunächst seine Einwilligung gab,
»ach Spanien gehen zu wollen , wurde er von
ortskundigen Bolschewisten auf Schleichwe¬
gen über die Grenze gebracht  und in
Brunn in das Haus Pragerstraße 1 geführt , wo
mehrere jüdische Sekretäre und Sekretärinnen
ihre traurige Tätigkeit ausübten . „Hier traf ich" ,
so fährt der Artikelschreiber fort , „als Leiter zu
meinem großen Erstaunen den sehr bekannten
ehemaligen Hauptvcrtraucnsmann der Wiener
jozialdemokratischen Polizisten ( !) , den Juden
Schalles . Man nahm ein Protokoll auf . Die
meisten Angeworllenen werden bei Berg (in der
Nähe von Preßburg ) über die Grenze gebracht,
von wo st« nach Briiun  weiterverschickt werden.
Die österreichischen Sozialdcmokraten und Kom¬
munisten arbeiten nebeneinander . Ihre Opfer
werden gesondert in die spanische Hölle geführt.
Die von Kommunisten Geworbene » kommen nach
LeIje.  einem Borort von Brunn , und die den
Sozialdemokraten ins Garn Gegangenen nach
Brunn  in die Pragerstraße 1. In Gruppen von
höchstens sechs Mann werden diese österreichischen
Opfer nach Brüssel  befördert . Es ist ihnen
streng verboten , mit jemandem zu
sprechen.  Bezeichnenderweise erhalten die An¬
geworbenen von den Seelenverkäufern nur das
Geld bis Brüssel . Dort erst werden sie für die
Weiterreise nach Paris  neuerlich ausge¬
stattet . Sie bekommen bann das Fahrgeld bis
zur Grenze , wo sie erst einmal in ein Lager nn-

„Was will MutWaM
lernand de vrinon warnt vor einer falschen veurteilung fldols Hitlers

Paris , 22. Januar.
Unter der Ueberschrift „Deutschland und Adolf

Hitler " veröffentlicht die Pariser Wochenzeitschrift
„Marianne " einen Artikel aus der Feder Fernand
dc Brinons,  in dem dieser versucht , auf die
in Frankreich säst täglich aufgeworfene Frage zu
antworten : „Was will Deutschland ?"
Das Dritte Reich , so schreibt er . wolle das . was
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
wolle und infolgedessen , was der Führer
wolle.  Es bestehe heute kein Zweifel mehr über
die feste Pcrwurzelunq des National-
sozialismus im deutschen Volk.  Die
Formel „eine Partei und ein Reich" gebe genau
das politische Deutschland von 1937 wieder . ' Es
bestehe auch kein Zweifel über die überragende
Stellung des Fübrers im Innern des Reiches.
Wenn Adolf Hitler der unbestreitbare Führer
Deutschlands sei. so müsse es auch möglich sein,
festzustellen , wodin er Deutschland führe . Denn
seine hauptsäiblichften Gedankengänge feien be¬
kannt . Als sicherster Wegzriger für die Be¬
urteilung und für die Voraussagen diene das
Buch „Mein Kamps ".

Bevor man über dieses Buch spreche, muffe man
« gelesen haben , was sicherlich bsr sielen fran¬

zösischenPolitikern nicht der Fall sei, die bei jeder
Gelegenheit gewisse Abschnitte daraus zitierten.
„Mein Kamps " enthalte in der Hauptsache eine
Darlegung des nationalen und sozialen Systems,
das gerade in einer Zeit , wo Frankreich ein
Interesse daran habe , Deutschland genau zu
kennen , die gesamte Tätigkeit des Dritten Reiches
leite . Fernand de Brinon zitiert einige Abschnitte
aus diesem Buch und fährt dann fort : llcberall,
wo sich der Klaflenkampf breitmache , wo Männer
litten , sich zerfleischten und gegenseitig töteten,
balte der Führer ihnen die Grundsätze des
Nationalsozialismus vor . Durch die Fehler des
Vcrsaillcr Vertrages , durch die Hartnäckigkeit der
französischen Außenpolitik habe man es ihm
erleichtert , sein Land wieder auszurichten . Werde
man ihm jetzt auch noch die Genugtuung geben,
als der Verteidiger des Friedens  zu
erscheinen ? Denn es bestehe kein Zweifel darüber,
daß Adolf Hitler noch lange als Verteidiger des
Friedens sprechen könne . Wenn Frankreich sich
daraus versteife , das deutsche Volk vom National¬
sozialismus trennen zu wollen , so werde es sich
neue Enttäuschungen bereiten . Frankreich würde
dann dieselben Irrtümer wiederholen , die es fünf
Jahre lang gegenüber Italien begangen habe.

tergellracht worden . Hier werden den neu An¬
gekommenen die Papiere abgenommen , wofür sie
Ausweise der spanischen Bolschewi¬
sten  erhalten.

Nach etwa 8 bis 10 Tagen verweigert der Orts-
gewaltige der jeweiligen französischen Stadt - oder
Dorfgemeinde den Neuen die weitere Aufenthalts¬
bewilligung mit der bemerkenswerten Begrün¬
dung : „In Ihrem Lande wird gekämpst ; schauen
Sie , daß Sie nach Hanse kommen ." So fahren
aus Frankreich nach Spanien nur „Spanier " ( !) .

SrenMerschreitunsen trotz Verbots
Patts , 22. Januar.

Das „Echo de Paris " gibt wieder eine Ueber¬
sicht über die letzten Erenzüberschreitungen fran¬
zösischer Söldner an der französisch-katalanischen
Grenze . Am 11. nick 15. Januar seien fünf Auto¬
busse mit 130 Mann über die Grenze gegangen.
Am 17. Januar seien 100 „Freiwillige " durch
Narbonne gekommen und sofort nach Barcelona
weiterbefördert worden.

Die deutsche und die italienische Antwortnote
aus die englische Note vom 11. Januar in der
Freiwilligcnfrage werden wahrscheinlich im Lause
des heutigen Sonnabends überreicht . Sie werden
zweifellos den nochmaligen Beweis erbringen,

daß es an gutem und ehrlichem Willen zur Lö¬
sung der Frage weder bei Deutschland noch bei
Italien fehlt.

Festigung der Malaga -front
Salamanca , 22. Januar

Der national « Heeresbericht meldet die Fe¬
stigung der nationalen Frontab¬
schnitte  in der Provinz Malaga und die
Säuberung der in den Bergen von Ronda ge¬
legenen Ortschaften von versprengten bolschewi¬
stischen Horden . Ferner wurde die Verbindung
zwischen den einzelnen nationalen Vorhuten her¬
gestellt . Die nationalen Truppen erbeuteten um¬
fangreiches Material , darunter Lastkraftwagen,
Lebensmittel , Vieh und Sanitätsmatcrial.

Nationale Bombenflugzeuge wiederholten ihren
Angriff auf die befestigten bolschewistischen
Stellungen bei Valdemorillo und Colme-
n a refe  an der Madrider Front . Riesige Explo¬
sionen sowie ein großer Brandherd zeigten an,
daß in Valdemorillo ein bolschewistisches Muni¬
tionslager als Folge der nationalen Bomben¬
abwürfe in die Lust geflogen ist. Im Abschnitt
Universitätsstadt erfolgte abermals ein Gegen¬
angriff der Bojschewisten.  Legionäre
und Marokkaner ließen die Banden bis auf
wenige Meter vor der vordersten Erabenlinie
herankommen und verursachten ihnen durch Hand¬
granaten und Maschinengewehre so schwere
Verluste,  daß sie nach kürzer Zeit zurückwichen.

Hie Vaterlandsliebe -
tzie Internationale

Paris , 22. Januar.
Der frühere franstisische Kriegsminister und

jetzige Direktor der Pariser Zeitung „Intranfi-
geant " , Fabry,  beschäftigt sich in einem Leit¬
artikel „Die Kommunisten und das
Heer"  mit der kommunistischen Wühlarbeit im
französischen Heer . Die kommunistische Partei,
so schreibt Fabry , sei der Hauptpfeiler der fran¬
zösischen Volksfront -Regierung . Als Mitglieder
der Regierung unterstützten die Kommunisten die
Landesvcrteidigungsvorlage und schrien „Es lebe
das Heer " Auf der anderen Seite unterstehe die
kommunistische Partei Frankreichs der Dritten
Internationale . Unter deren Statuten befinde
sich auch ein gewisser Absatz 3. der erkläre , daß
außer der Partei eine geheime «kommu¬
nistische Organisation  im Lande zu
schaffen fei mit der Aufgabe , im geeigneten Augen¬
blick dem Proletariat den entscheidenden Weg zu
verschossen. Dies« Eehcimorganisation habe die
Pflicht , alles zu tun , daß «in Sowjetregime
in Frankreich errichtet werde . Ferner sei zur Auf¬
gabe gemacht . Sowjetrußlond gegen jeden An¬
greifer zu verteidigen . Für solche „Verteidigung"
brauche man ein französisches Heer . Die kommu¬
nistische Partei rufe also „Es lebe die Armee"
und täusche Vaterlandsliebe vor . Ihre Geheim-
organisation aber benutze die Gelegenheit , um
das Heer zu „sowjetisieren " .

Vemokratie Nährboden des
volschewismus

Rom , 22. Januar.
Die von Eden in seiner letzten Unterhausrcde

vorgeschlagenen Methoden zur Errichtung des
Friedens werden in einem Leitartikel der
„Tribuna " einer kritischen Prüfung unterzogen.
Niemand zweifle an den guten Absichten des
britischen Außenministers , so bemerkt das Blatt,
jedoch stelle Eden , „wie alle Prinzipienreiter ",
die lebendigen Tatsachen nicht in Rechnung , die
doch gerade immer auss neue die gesamte Lage
in Europa verändern . Die um jeden Preis über¬
zeugten Friedensapostel schätzten die bolsche¬
wistische Gefahr viel zu gering ein und hegten
gegen den Faschismus ein blindes Mißtrauen,
nur weil er angeblich gegen die Dogmen der
Demokratie verstoße . Edens politisches Glaubens¬
bekenntnis werde am besten durch seinen eigenen
Ausspruch gekennzeichnet : „Die Demokratie ist
das Gegengift gegen den Volschewismus ." Offen¬
bar habe sich aber Eden in einem Worte geirrt.
Anstatt „Gegengift " hätte er „Nährboden"
sagen sollen . In Deutschland wie in Ungarn , in
Italien wie in Spanien hätten die Tatsachen die
Behauptungen Edens Lügen gestraft . Uebcrall
hätten die Marxisten versucht , gerade die
parlamentarischen Systeme der Demokratie aus¬
zunutzen , um die Macht an sich zu reißen : In
Spanien sei ihnen dirs gelungen , und Frankreich
stehe das gleiche Schicksal bevor.

Wegen Waljeafehmuggele zugunite» der spanischen
Bolschewisten wurden in vüirich der Loh» Paul des
bekannten iranzösifche» Geivertschailssühreis Jvuhaur.
zivei wettere sranwsifche Staatsangehörige und ein
Spanier namens tzorion verhaftet.

Sroße Manöver in Singapoce
London , 22. Januar.

In Singapore beginnen in den nächsten Tagen
große Manöver der britischen Flotte , der Luft-
streitlräfte und der Vesatznngstruppen , um die
Vcrteidiguiigsmöglichkeiten des Hafens für den
Ernstfall zu prüfen . Das erste in llebersee sta¬
tionierte Luftgeschwader , das an diesen Manö¬
vern teilnimmt , ist bereits in Singapore ein¬
getroffen . Es handelt sich um das 27. Luftgeschwa¬
der , das in Kohat stationiert ist.

-l-
Die Insel Cypern  wird , wie „Morning

Post " berichtet , in kurzer Zeit ein strategi¬
scher Mittelpunkt der britischen
Luftstreitkräfte  im östlichen Mittelmeer
werden . In der Nähe des Hauptortes der Insel,
Nikosia , werden unterirdische Flugzeug¬
hallen  für wenigstens 50 Flugzeuge angelegt.
Die Eesamtkosten dieser Anlage beliefen sich auf
rund 250 000 Pfund . Die Garnison weroe von
einer Kompanie auf ein Bataillon erhöht werden.
Die Besatzungstruppen würden dann mit Ein¬
schluß des Stabes der Luststreitkräfte etwa 2000
Mann start sein . Die Bedeutung Cyperns sei in
strategischer Hinsicht durch die Vollendung der
Oelleitung von den Lelfeldern des Irak nach Hai¬
fa außerordentlich gewachsen.

vöring tzar tapri verlassen
Rom , 22. Januar.

Ministerpräsident Generaloberst Eöring hat
unter begeisterten Kundgebungen der Bevölkerung
Freitag morgen mit seiner Gemahlin aus dem ihm
von der italienischen Regierung zur Verfügung
gestellten Torpedobootzerstörer .Mqmlone"
Capri verlassen und sich nach Sorrent
begeben . Nach einem kurzen Imbiß setzten die
Gäste ihre Reise über Amalfi , Ravello Positano
nach Pompeji und Neapel fort . wo der Minister¬
präsident am späten Abend eintraf , um nach
einem Essen im kleinen Kreise für wenige Stunden
nach Rom zurückzukehren . Die Weiterreise nach
Berlin ist für Sonnabend abend geplant.

kirchlo des vierjatzresplons
Berlin , 22. Januar.

Das von dem stellvertretenden Pressechef der
Reichsregierung Ministerialrat A. I . Verndt
herausgegebene Nachschlagewerk für Politik,
Wirtschaft und Kultur , das „Archiv " (Vcrlags-
anstalt Otto Stollberg , Berlin W . 9) fügt seinen
monatlichen Heften nunmehr einen Sonderteil
„Der Vierjahresplan " an , der vom Tage der Be¬
gründung des Vierjahresplanes an alle den Vier¬
jahresplan betreffenden Gesetze und Maßnahmen
enthält . Unter übersichtsreicher Verteilung aus
die im Vierjahrcsplan vorgesehenen Eeschäfts-
gruppcn hält das Archiv des Vicrjahresplanes
alle Maßnahmen , Verordnungen und Gesetze im
Wortlaut fest, ebenso alle wichtigen Teile sonstiger
Veröffentlichungen . Nach Bedarf sind kurze Er¬
läuterungen  zu den einzelnen Bestimmungen
vorgesehen . Ein eigenes Schlagwortver¬
zeichnis  erleichtert die praktische Verwendung.
Die Reichswirtschastskammer und die Reichs¬
gruppen Industrie und Handel weisen auf die
Bedeutung des Nachschlagewerkes „Das Archiv"
gerade auch für die deutschen Wirtschastsgruppen
usw. und Unternehmungen besonders hin.

Nandbemerkung
Zusammenarbeit ^ Zusammenarbeit zwischen
^ ducken Hitlerjugend und Schule ist

NSVR kein „Problem " weh!.
NSLV . und HI . n,ie ^ ^ Beginn der natio¬
nalsozialistischen Revolution manchen Kreißn
erschien. Die Praxis hat erwiesen , daß das Ne¬
beneinander der Schule und der Hitlerjugend als
neuer moderner Erzichungsfaktor des national
sozialistischen Staates nicht nur möglich ist, so»
der » befruchtend und fördernd auf beide Fat
toren einwirken kann . Die letzten Jahre haben
gezeigt , daß es unter der Einwirkung junger,
zum Teil bereits aus dem Kreise der Hitler^
jugend hervorgegangenen Lehrkräfte möglich iß
auch die muffigste Magisteratmofphäre des frühe¬
ren Schnlstils auszuräuchern und den Anforde¬
rungen nationalsozialistischer Erziehungsgrund¬
sätze gerecht zu werden . Die Ecken und Reibungs¬
flächen , die sich ursprünglich ergaben , haben sich
heute auch schon soweit abgeschliffen , daß man
nun einen gemeinsamen Einsatz dieser Erziehungs-
fattoren für ein gemeinsames nationalsozialisti¬
sches Erziehungsideal wagen kann . Durch das
Gesetz vom 1. Dezember vergangenen Jahres ist
der Hitlerjugend auch formal der erzieherische
Anspruch auf unsere junge Generation bestätigt
worden . In einer zähen Arbeit hat sie sich durch
ihre praktischen Leistungen diesen Anspruch er¬
kämpft . Es liegt daher in der Linie der Ent¬
wicklung , wenn z. V . mit der Errichtung der
Adolf -Hitler -Schnlen eine vollkommen neue Er-
ziehungsiorm für unsere Jugend geschaffen
wurde , die gewissermaßen eine Synthese zwischen
der erzieherischen Sendung der Hitlerjugend und
der Form der alten Schule darstellt . Es ergeben
sich hier für die Zukunft vollkommen neue Aus¬
blicke für die Schaffung eines einheitlichen natio¬
nalsozialistischen Erziehungsideals , und diese Ent¬
wicklung verlangt notwendig eine tatsächlich
fruchtbringende Zusammenarbeit der jungen , aus
der Hitlerjugend stammenden Kräfte und der
nationalsozialistischen Lehrerschaft . Zwischen dem
Reichswalter des Nationalsozialistischen Lehrer-
bundes , Gauleiter Wächtler , urtd dem Jugend-
führer des Deutschen Reichs , Valdur von Schi-
rach, wurde soeben ein großes Treffen der Ec-
bietsführer der Hitlerjugend und der Gauamts¬
leiter des NSLV . vereinbart . Es stellt einen
ersten gröberen Versuch dar , dem sicherlich noch
weitere folgen müssen : denn es ist wohl in der
Zukunft notwendig , daß diese beiden entscheiden¬
den Faktoren unseres Erziehungswosens in wich¬
tigen Fragen der Erziehung auch gemeinsam
marschieren.

Vor sstp des no''onolsoiiolWschen eeffrers f
Berlin , 22. Januar.

Zu der hohen Bedeutung der neuentstehenden
Adolf -Hitler -Schnlen der NSTAP .. die die revo¬
lutionäre Jugenderziehung gewährleisten , liegt
eine Stellungnahme des Kampfblottes „Die HJ ."
vor . Darin wird u . a . hervorgehoben , daß der
Lehrkörper zur Gemeinschaft der Jugend selbst
gehören und der Lehrer nicht mehr nur Vor¬
gesetzter und Wissensvermittler sein werde . In
den Adolf -Hitler -Schnlen werde aus der Kamerad¬
schaft von Jungen und Lehrern der Typ des
nationalsozialistischen Lehrers  bei¬
spielhaft entstehen . Der Satz . den der Reichs¬
jugendführer in seinem Werk ..Die Hitler -Jugend
— Idee und Gestalt " schrieb, werde nun Wirklich¬
keit : Die liberalistische Zeit erfand den entsetz¬
lichen Titel ..Oberstudiendirektor " . Der National¬
sozialismus wird uns zeigen , was ein Schulmeister
ist. Die Auslese des Fükrernachwuchses sei ge¬
sickert. Den Besten aus der jungen Millionen-
gefolgfchaft des Führers fei der Weg für eine
hervorragend « politiicke , weltanschauliche , wisscns-
mäßige und körperlicke Erziehung frei gemacht.
Jede nachwachsende Generation werde in diese
große Erziehungsgcmcinschaft eintreten.

Tklic/itlHeL — gesagt / ?:
Die Rcichssrauenführerin , Parteigenossin Gertrud ?

Scholh-Klink, sprach vor den Studentinnen der Uni- »^
vcrsität der Reichshauptsiadt.

Dr . Scheel in dir Reichsarbeitälammer beruft». Der
Leiter der ReichsarbeitAannncr . Reich-organisation--
leiter Dr . Leh, hat den ReichMudentensührer Dr.
Scheel in die Rcichsarbeitskammer berufen.

- Zuchthaus für litauische Kommunisten. Die Ippcl-
lativnstanuncr in Kowno verurteilte zlvci Kommu¬
nisten Ivegcn Werbung für die Kommunistische Partei
und Verbreitung illegaler Flugschriften Z» je sieben
Jahren Zuchthaus.

21 Meter Hochwasser ^
Ueber 18V 990 Obdachlose im amerikanische»

Ucbrrschwemmnngsgebiet
Newyork , 22. Januar.

Die verheerenden lleberschwemmungen in den
zehn Staaten des Mittclwcstens von Amerika
haben die Ausmaße der größten Flutkatastrophe
seit 2V Jahren angenommen . Der Oh ' o erreichte
bei Cincinnati einen Hochwafferjtand von 21 Me¬
tern . Die Zahl der Obdachlosen beträgt bisher
etwa 18V VVV, davon allein 1V vvv im Cinciunati-
Eebiet . Den Sachschaden schätzt man auf mehrere
Millionen Dollar.

10 ooo -NM.-Spende 'ser Ssl.
für die Angehörigen der Gebliebenen der „Welle"

Berlin , 22. Januar.
Stabschef Luhc hat im Namen der SA . der

Neichskriegsmarine einen Betrag von 1V VSV RM
überwiesen . Diese Summe ist sür die Hinter¬
bliebenen der in mannhaftem und kameradjchoft- ,
lichem Einsatz Lei den Rettungsversuchen um die
„Drrhnen " ums Leben gekommenen Marincangc-
hörigen bestimmt.

OrveL llrio Vsrlsx : ..LrBmsr Lsilllvx - ,
XVsssr-Lms 6 . m. d. LrsraHK. Vsrlsxsdirsklor:

KsvprLvkrlMsibvr : ö.
OiHtriok:  8t «Hvvrti>sr«r:
6dvk vow Vjvllst: Vv̂ Lotvort-
NeL kür Rväotk  kLr TuUvr-
poVitik uQä ksrntiLrä  8 v k w i 6 *

!. V. kür >Virt-
LodakrspoUlik. LsLÜvI 8eklkk»krr . vr . 8 . 8o ! u-
rtok VrivkuLLiro:  kür Lrsmised ««: Lsrvr
lisoüsr;  kür 8por1. »nä Vwdrvvd:

Rväslk  kür Li1<isrüwrr«t : 6sorS
8 okmiüt;  ssmtLIoü rv

8srlüre »r 8ekr !ktts!tr»mr: Orsk kstsokLod.
Kvrllo 3 V̂ 88. OÜLrlottHvstrLöv §2.

^vrQHr k̂ rHvrr ^: kür üsr»
üsr Lvrorxsn vorLUtvorklioN: llvrdbrt Lksrev:
dviüs LrvrvHQ . OnltiLs st » 1. 1S36. krsisNsrs r . r . b.

XII
k>rosr or-Aedsinsa rm X8.-6sovsr !»x
VVessr-Lms O. m d. 8 .: ^
OlüovdurAisedv 8tssisre -!iQvx. Olüb? üdor24vo0
Ostkr'lvsikvdv DsxebröilvQa. Lmäso üdsr

Llurisr . IV'dLven üdsr
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Brennen 22. an Bre-

merbaven . Ohemndtz 21. an Brisbane . Ool -umbus 21. ab
Bremerfrayen . MS Düsseldorf 22. —alv _ _ , , _ - - Nordenham.
rgte 31. üshwnt pass , nach Port Birne ums Kap.
GneiseJiau 21. an Genua . Leuna 22. Dover pass , nach
■Rot'terd*110* MS Miiinohen «21. ab Antwerpen nach
Crî tobal . Norderney 21 an Ceara . MS Saale 21. ab
Colombo nach Penamsr . ScbaTnhoret 21. an Rotterdam,
ßuree 22. an Antwerpen . St -uttffart 21. ab Ools>mbo
Ba(rh Srinjrapore . Vesta 21. ab Las Palmas nach Vigo.

Deutsche D .mipfschlfffahrts - Gesellschaft „ Hansa “ ,
preincn . Bärenfels 19. Penm pass . Bürkenfels 22.
perim pa*&. Falkenfels 21. m Atottwerpen . Frauenfels
*1 von Djibouti . Freienfels 21. in Port Said . Geier-
feH 21- 'm  Antwerpen . Liebenfels 22. in Bremen
Hohenfels 20. von Mailta . Reieherfels 21. Perim pass.
Sonnenfels 21. von Antwerpen . Stolzenfels 21. von
Bremen nach Newyork . Uhenfels 21, in Khoramshar
Weißenfels 21. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen.
Vnd'romed 'a 22. von Köln noch Ro »trt»erdiam . Ariadne
«1, Emmerioh passiert nach Köln . A &tarte 31. von
Bremen nach Amsterdam . Bacchus 21. Emmerloh
paesiert nach Köln . .Bellona 21 . von 0 <iöa nach Ant¬
werpen- Bes sei 16. in Vi »gro. Diana 21. von Altona
nach dem Rhein . Elin 22. von Rotterdam nach Ko¬
penhagen . Flora 21. von Kiel nach Königsberg . Ga -uß
2i m Sevilla . Hero 21. von Cadiz nach Palma de
MaHorca. Hesfcia 21. in Hnelva . Juno 2a. in Köln.
Lander 22. Ouessant passiert nach Hamburg Led 'a
» von Köln nach Rotterdam . Luna 22 . in Bremen
Xephra 22. von Rostock nach Stettin . Nereus 21. von
Borgen nach Stavanger . Ndobe 22. von Königsberg
nach dem Rhein . Nixe 21. von Riga nach Königs¬
berg. H. A . Nolze 22. HoLteuau passiert nach Bre¬
men. Pallas 21. m Hamburg . Perseus 22. Brunsbüttel
passiert, nach Königsberg . Priamus 22 . in Königs¬
berg- Pyla -des 22. in Bergen . Rhea 31. Brunsbüttel
passiert nach Kopenhagen . T-hemis 22. Lobith pass,
nach Kotterd 'iun . Uranus 22. in Stockholm . Venus

Lohith passiert nach Rotterdam . Viotori « 21.
Emmerieh passiert nach Köln . Pollux 22. von Gdiu-
pen nach Daezip.

ireo Reederei Richard Adler L Co . , Bremen,
fiter 21. von London nach Bremen . AlhatroB 22 in
Hüll. Amisd -a 21. im Bremen . Butt 21. von Eotter-
liam nach Kopenhagen . Erpel 21, in Kot .ka . Fasan
23. von London nach Bremen . Forelle 22. von Hüll
nach Bremen . Geier 21. von Rotterdam naoh Riga.
Greif 22. iu Hamburg . Meise 22. von Boston nach
Hamburg . Möwe 22. un Bremen . Orla 22. iu Abo.
Orlanda 21. im Rotterdam .. Rahe 21 . von Memel naoh
Reval. Schwalbe 22. dm Reval . Sohwan 22. im London,

tflas Levante - Linie , Bremen . ( Deutsche Levante-
Linie G. m . b . H .) , Adama 21. Gibraltar passiert.
And-ros 21. Istanbul passiert . Arkadi « 21. Gibraltar
pissiert . Assunzione 21, in Bremen . Oaiiro 21. von
Alexendrette nach Mersim . Cavalto 21. Gibraltar paee.
Eridano A . von Fiume nach Triest . Ithaka 20. von
Catacolo naoh Omu . Larissa 21 . iu Bremen . Memissa
2l. in Salomiik . Planet 21. Gibraltar passiert . Anita
L. M. Ruß 21. von Haifa nach Grau . Ohara L . M.
Ruß 21. von Burgas nach Istanbul . Ilse L . M» Buß
21. Fmdsterre passiert . Helga L . M . Ruß 21. in Ham-
Jnrg. Tilly L . M . Ruß 21. du Salonik . Smyrna 21.
von Alexandrien nach Oram . Spezia 22. Uehamt pass.
Yatenzi'a 21. Malta passiert.

Hamburg - Amerika Linie . Westküste Nordamerika:
Seattle 21. Vldssingen passiert naoh Antwerpen . Oak-
land 21. ab Balboa nach Puntarenas . Vaueouver 19.
ab Los Angeles nach Vaueouver . Taooma 20. ab Van-
ctmver nach Los Angeles . — Mi 'titolamerdka . West-
indien : Phrygia 21. Azoren passiert naoh Trinidad.
Palati'B 21. au Antwerpen . Phoendeia 21. ab Crdsto-
hal nach Hamburg . Feodesda 21. an Bremen . Ada-
lia 20. ab La Guayra wach Trinidad . Troja 21. au
Antwerpen , Sesostris 21. au Antwerpen . — Süd¬
afrika , Australien , Niederländisob -Indien : Kmrmark
22. ab Mnkassar . Uckermark 21. Ouessant passiert
nach Port Said . Freiiburg 20. ab Cplombo mach Suez.
Cassel 21. am Kapstadt . Lüneburg 21 . a/b Marseille
nach Le Havre . Wuppertal 21. au Sydney . — ost¬
aden : Sauerlaud 21 . ab Colombo nach Port Sudan.
Friesland 21. ab Port Said nach Genua . Rheinland
21. Perim passiert nach Suez . Ramses 21 . ah Schang¬
hai nach Kobe . Mecklenburg 20. am Osaka . Nord-
mark 21. ab Suez nach Colombo.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschiff fab rls -Ges.
Antonio Detfiuo 22 . iu Samtes . General Artigas 22.
von Buenos Aires nach Montevideo . General Osordo
22. iu Madeira . Espama 21. von Montevideo nach
Sanios . Belgramo 22. in Bremen . Entrerios 21 . von
Antwerpen nach dem La Plata . Hohenstein 21. iu
Pernambuco . Maceio 21. von Antwerpen nach Bra-
vlien . Münster 21. von Antwerpen nach Mittel-
Etasilten . Rapot 21 . Dover passiert . Sachsen 21 . vom
St. Vincente nach Hamburg . Uruguay 21. Ouessant
passiert,

Dpntsche Afrika -Linien . Westafrika : : Iego 20. ah
Antwerpen . Wigbert 20. ab Monrovia . — Süd - und
Ostafri-ba : Hm ®r 21. ab Rotterdam . Pretoria 20 . am
Durban. Uearamo 21. am Port Said . Usambara 21.
ab Las Paftmas.
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Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Asdja 21. von Casa -Miamca n'aeb Lissabon,
las Halmas 21 . von Lissabon niaoh Vigo . Casablanca

(31. von Oasablamoa waoli Port Lyamtey . Melilla 31. in
und von Saffi n 'acfh Casablanoa . OMenbuTg 21. in
jrdimgen. Sobu 21 . in Hnelva . August Sohultze 21.
in Antwerpen . Porto 21 . Ouesswnit passiert . Palos
•21. Ouewflaut passiert . Tenerife 21 . Ouessani : passiert.

Warlerl Tankschiff Rhederei G. m . b . H .. Hamburg.
■Tfsi’a'h Maoy 21 . an Rotterdam . I . H . Senior 20. an
Haitimors . Senator 31. von Bremen Tünch Hamburg.
Friedrich Breme 28. an Hamburg . Ol'io 21 . a»n New-
yerk. Willi . A . R-iedemiann 20. an Guiria . Victor
Heß 20. von Am ha naoh Newyork . Niobe 21. von
Providence noch Guiria un -d Cariipdto.

FischdampferbewegTiniren
In Bremerhaven -Wesermünde

Aiufekündigte Dampfer : Nordstern , Budapest ('Is¬
land), Franz (Weißes Meer ) . Franz Dankworth , Rh -ewu,
Dortmund . Portland , Do -ggert ank , Eifel , Carl Rover,
Adolf Vinnen . Barmen (Norweg . Küste ) , Nienstedten,
Plauen. Nürnberg (Nordsee ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Grönland (Weißes
Meer und Norweg . Küste ) . Erfurt (Nordsee ) , Island -,
ßwrg Rohheit . Bahrenfeld (Island ) , Dr . R . Wahren-

dorff , Rosemarie , Weißenfels , Arthur Duneker (Nor¬
wegische Küste ).

In See gegangene Dampfer : Saarland , Saar (Island ) ,
München , Oldenburg , Heimr . Fröhlke , Martin Do-
uanöt , Ostmark (Norweg . Küste ) , Bonn , Ferd . Nieder-
meyer , Braunsohwedg (Island ) , Hoohkamp (Nordsee ) .

Nachrichten für Seefahrer
Oberkommando der Kriegsmairi -ne teilt mit:
Dänische Leuohttonnen Fovrfel -d (Lfv . IIIA 410) ,

Sandodden (Lfv . IIIA 438) . Stejlen (Lfv . IIIA 404)
Ŷ jr . Leucht -Heultonne Fan -oe -Landende (Jorg)
ti/tv . IIIA 406) wegen Eis eimgezogen ..

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “)

Die Baten am L a P 1 a t a haben eine weitere Ab-
senw achung erfah -ren Für März -Oanoel 'ldng wurden
i -w-1;? A b d weniger bezahlt ; das führte dazu,
aen ivlarkten im allgemeinen eine flaue Stimmung
mi 'tzuteilen . Unter diesen Umständen verhalten sieh
j 1*® -A-blader ab wartend , manche Reeder werden trotz
w 1* j ^̂ baohe beunruhigt , daß die für die nächsten
Wochen zur Verfügung stehende Tonnage recht ge-
nng ist . Italien hat weitere Käufe von La -Plata-
onAfSe ^ fuT . März/April in Höhe von schätzungsweise

.. r^ , ^ getätigt . Die Nachfrage naoh anderen euro¬
päischen Ländern enttäuscht , auch Nordamerika hat
nicht mehr soviel Maas gekauft . Von oberen Häfen
wurden 27 sh 6 d nach Liverpool/Birkenhlead/Avon-
monuh bezahlt , 26 sh von 8au Lorenzo oder Neeochea
nach Antwerpen und 30 sh nach Westi -talien . — Die
n o r d a m e rikanischen  Befrachter haben zwar
einage Aufträge vorliegen , doch kommt das Geschäft
nur langsam in Gang . Dasselbe ist auf der K u b a -
Zuckerfahrt der Fall.

Die au st raliechen  Befrachter haben wieder
einen <000-Tonner für 5. März Cancelling von Vic¬
toria nach England/Kontinent zu 43 sh geschlossen,
das sind 15 sh über der Mindestrate . Ziemlich gute
Aachfrage lag vor für Saigon  reis , so daß ein
9000-Tonner für 15. Februar CanoeliKmg 46 sh f» d nach
Da kar/Bordeanx/R otterdam via das Kap erzielen
konnte . Fiir die späteren Positionen werden etwas
modrigere Raton notiert . Die beste Rate für Kerne
von der M a rl r a s k ii 9 t e nach dem Mittelmeer ist
zurzeit 40 sh bei entsprechenden Raten von der West¬
küste . Ein 8600-Tonner wurde geschlossen für Ilme-

7 a11 Oolachel nach Newyork zu 36 sh 6 d . — Die
Mittelmeerfahrten .sind weiter ruhig heikaum stetigen Raten.

Abschlüsse : San Lorenzo —Liverpool/Birkenhead/
Avonmouth , D „ Petertou “ , 7000 t , 10 Pzt ., 27 sh 6 d.
Rchwergetreid *e, Londou/Hult 27 sh 3 d, Cardiiff/Barrv/-
Rotterdam 27 sh , Antwerpen 26 sh 9 d , 5./20 . März . *- . . . i-wuwii an , xiunvvi tfB-n ^ sn 9 <i, Marz . —
San Lorenzo oder Neeochea —Antwerpen , D „ Baxter-

» ^ ..Anglo Indian “ ) , 8000 t , 10 Pzt ., 28 sh,gate ' „ lvUjs _ w
SchworgefreMie . Rottordiam ' 28 ”'äh "3 1. *HayreU >iin-
kurohien 3« sh . 20. Fabi -n-arGO. März . - Sam Lorerrao-
Westitolrem , jugoslwwiseher Damufer (ex ..Trewi 'd-
il en ) . iE t , 10 Pzt ., 30 sh , Sotnrorffetoeide , wenn

29 sh 6 d . Ont . Adria 30 sh 9 d,
1 ./20 . Marz . — San Lo -renzo —'Westntailiien , lugoslawi-
soher Dampfer , 7500 t , 10 Pzt .. 30 sh , Schwergetreide
wenn Genua/N ^anel/Leghorn 29 sh 6 d, Option Adria
2Ü ĥ 9 d . 25. Fehmar/10 . Alärz . — Vletovia —England/
Kontinent . D ..Uganda " . 7000 t , 10 Pzt ., 43 eh . loser
Weizen , 15. Febrnar/15 März . — Rotterdam - Rio de
Janeiro , 5800 t , 10 sh 3 d , Kohlen , 1./7 . Februar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angenommene Seeschiffe am 21. Januar:
Amisi 'a , dtsch . , von Fri -edrichKhaven , Rah . & Stadt ! .,

Schmedes , Hölz . Gannet , engl . , von London , The
Gen ., H -af . I , Sch . 2 . Stückgut . Astarte , dtsch ., von
Bremerhaven , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 3.
Larissa , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co . . Haf . II,
Schuppen 16. Assunciene , it „ von Triest , Böming &
Co . , Hafen II , Schuppen 14, Bohnen , Wein . Henry
H -orn -, dtsch ., von Homburg , Nie . Haye & Co ., Ha-

H « Schuppen 13. Alfa , holl ., von Newcastle,
Mtidigord , Röchling , Kohlen-
Angekommene Seeschiffe am 22. Januar:

Möwe , dtsch .. von London , Herrn - Daueleberg , Ha¬
fen I . Schuppen 4. Stückgut . Poel 'au Laut , holh,
von Hamburg . Gotfcfr . Sitednmeyer , Hafen II , Sch . 13.
Betgratno , dtsch ., von Hamburg , Gehr . Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 16. Liebenf -eflö, dtsch ., von Kal¬
kutta , Hamburg , D . D . G. Hansa , Hafen II , Sch . 12,

II , dtsch ., von Königsberg , D . G. Nep-Ju 'te . Elbing . . _ o_ o ,
tun , Getreide -Antage . Getreide . Aspen ? ' dtsch . , von
Otterheken , Nordd . Hütte . No -rd 'd. Hütte , Erz . Nor-
mandia , von Hailm -stadt , Carl Scholle . Röch 'lti-ng . Rn-
bislaw , von Hamihu -rg , Nie . Haye , Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Januar:

Lumme , dtsch ., nach Kotka , Rah . & Stad -tl .. Stück¬
gut . Lauakrone , englisch , nach Limerick , Nie.
H -aye & Co .. Stückgut . Sehw &nheim , dtsch .,
nach Hamburg . Gehr . Specht , Restladung . Stolzen¬
fels . dtsch ., nach Newyork , D . D . G. Hansa . City of
Genth , engl ., nach Hamburg , Nie . Haye & Co . Eskil,
sohwed ., nach Nordenham . Midgard . Eifel -, dtsch .,
nach Griechenland , Rah . & Stadt ! ., Koks.

Norddeutscher Lloyd . Schleppsehlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 22. Januar:
. Lloydleichter 167 (Rüge ) ,, von Hamburg , Hafen II,
Schuppen 13 , Wolle . Lloydleichter 160 fTnarks ) , von
Hamburg , Hafen II , Schuppen 15. Jute . Llaydleiehter
151 (Schumacher ) von Hamburg . Hafen I , Schupp . 9a,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Phoenix , Möwe 2, Oscar Friedrich 10 , Aru-

cas 1, Kong Bjoern 3, Wi -dau 5, Pinnau 9, Pax (Dock ) ,
T 196 (Ponton ) .

Hafen II : Poelau Laut 13 (600 56) , Liebeufels 12
(653 76) , Assuncione 14. Bel 'grano 16 (854 86) , Larissa 18
(954 90) , Westfalen (Erzolatz ) fSOl 85) .

Holzhafen : Doris (Bachmann ) , Oliva (Becker &
Ottern ) .

nohentorshafen : Amiem (Schmedes ) .
Industriehafen : Feodosia , Alfa , Kriemhiltl (Röch¬

ling ) , Rubislaw , Gannet (Kali -Anlage ) , Aspen (Nordd.
Hütte ) . Kaltnän (Kohlenhandel ) .

Werft : Normondla.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche , Gen.

v . Steubeu.
Hamburg : Isar . Main . Sierra Cordoba.

Niedersacftsen - Rundseliau
Ministerpräsident Joel vor über

1500 vegesackern
Die Kundgebung der NSDAP , in der Strand¬

lust zu Vegesack, die im Nahmen der 28 Erotz-
kundgebungen „Frieden mit Moskau ? " des Krei¬
ses Bremen der NSDAP , stattfand , hatte einen
ebenfalls gewaltigen Erfolg ; weit über 1500
Volksgenossen füllten die Räume bis auf den
letzten Platz , als Ortsgruppenleiter Lothar
Westphal  die Kundgebung eröffnete , „Frieden
mit Moskau ? " war die Frage , zu der Gauleiter -.
Stellvertreter Ministerpräsident Joel,  Olden¬
burg , Stellung nahm und der Ausklang und die
entschlossene Antwort der Kundgebung war „Nie¬
mals"

Ministerpräsident Joel erklärte , augenblicklich
gehe der Kampf darum , ob das Gute in der Welt
siegen solle oder das Böse. Es sei notwendig,
datz sich die Geister scheiden und dah die Fronten
klar bleiben : Hier Ausbau , Ruhe , Ordnung und
dort Verelendung , Hatz und Untergang ! Deutsch¬
land habe die Gefahr erkannt und darum habe
auch der Führer das Abkommen mit Japan gegen
den Weltfeind Bolschewismus getroffen , dem sich
die übrige Welt nur anschlietzen könne, denn es sei
die Pflicht der ganzen vernünftigen Welt , den
Bolschewismus aus Ruhland zu lokalisieren ; dort
werde er sich selbst verzehren . In deutschen Lan¬
den gelte es ; in gemeinsamer Idee und in der
Gemeinsamkeit des Blutes auszubauen und mit¬
zuhelfen an der Freimachung von den Dingen , die
uns die Welt vorenthält, ' um uns stark zu
machen , damit es niemanden wieder gelüste,
Deutschland anzugreisen . Das sei unsere Aus¬
gabe : der Welt den Lebenswillen des deutschen
Volkes zu zeigen . Ewig soll Deutschland leben
und einig sein in der Willens - und Eeistesrich-
tung , denn mir gehen den Weg in die Zukunft
nicht für uns , sondern für die Ewigkeit unseres
Volkes und seiner Kinder.

Lebhafter Beifall dankte Ministerpräsident
Joel für feine überzeugenden Ausführungen.
Ortsgruppenleiter Westphal schlotz die Kund¬
gebung mit dem Willensgelöbnis : „Ein .Volk zu
fein , aufrecht und groß " , das einig ist in der
Antwort auf die Frage : „Frieden 'mit Moskau
und dem ewigen Judentum ? " — „Niemals " .

50

Bremens Umgebung

Vegesack
Miitterschulungskurse . Für die Mütterschulung

in Vegesack sind folgende Kurse vorgesehen : Er-
ziehungskursus jedsni' Montag IS bis 18 Uhr , Näh¬
kursus jeden Dienstag 20 Uhr , Kochkursus jeden
Donnerstag 20 Uhr . Anmeldungen nimmt die Ge¬
schäftsstelle der NSV . entgegen . 50.

Aumund
Einen schweren Unfall erlitt am Freitag ein

Bremer Wagen an der Straßenkreuzung Löh-
straße/Lindenftraße . Um einen Zusammenstoß zu
vermeiden , bremste der Fahrer seinen Wagen zu
scharf ab und wurde dadurch mit ungeheurer
Wucht gegen einen Baum geschleudert . Das Auto
wurde dabei schwer beschädigt , während der Fah¬
rer zum Glück ohne Verletzung davonkam . 50.

Zur Gründung des Heimatvereins . Die von
Bürgermeister Hillmann angestrebte Neugründung
eines Heimatvereins für A'umnnd wird nunmehr
in Kürze zur Durchführung kommen , da in einer
Sitzung am Donnerstagabend auch der Verschöne¬
rungsverein Aumund einstimmig den Vorschlag
zur Auflösung des Vereins annahm . Nachdem be¬
reits die beiden Bürgervereine des Ortes den
Auflösungsbeschluß vor einigen Wochen gefaßt
hatten , wird also ihre Vereinigung im neu zu
gründenden Heimatverein unter der Obhut des
Bürgermeisters Hillmann bald zu erwarten sein.

80.

Hemelingen
Jahreshauptversammlung der NSKOV . Ka-

meradschaftsführer Pg . Vrunschön erstattete auf
der Jahreshauptversammlung der Kameradschaft
Hemelingen der NSKOV . den Jahresbericht . In

dem Bericht heißt es, daß im vergangenen Jahre
alle Kameraden in Arbeit gebracht werden
konnten . Der wirtschaftliche Aufstieg seit 1933 hat
sich auch in der Kameradschaft gut ausgewirkt.
Weiter ging aus dem Bericht hervor , daß die
Kassenverhältnisse gut sind und die Kameradschaft
erheblichen Mitgliederzuwachs zu verzeichnen hat.
Das Erholungsheim der NSKOV . auf Wan¬
gerooge wurde von Hemelingen aus gut besucht.
Es wurde bekanntgegeben , daß eine Marsch¬
formation aufgestellt werden soll. Zu diesem
Zweck findet am 31. Januar ein Appell statt . Im
Verlaufe der Versammlung sprach noch Kreis-
leiter Pg . Paffe über nationalsozialistisches
Gedankengut . O

NS .-Fra »enschaft. In der ersten Versammlung,
die die NS .-Frauenschaft Hemelingen in diesem
Jahre durchführte , sprach, nachdem die Orts¬
gruppenfrauenschaftsleiterin Weg und Ziel der
bevorstehenden Jahresarbeit a'ufgezeigt hatte,
Ortsgruppenleiter Pg . Koch über Forderungen
des Nationalsozialismus an die Frau . Pg . Stach
machte dann eingehende Ausführungen über die
Bedeutung der Schadenoerhütung . O

Delmenhorst
Kleine Stadtchronik . Der 105. Kampfabend der

Boxabteilung des Vereins Spiel und Sport Nord¬
wolle findet am heutigen Sonnabend im Fitger-
haus statt . Bekannte Boxer nehmen an diesem
Abend teil , so u. a . Beilke , Köttgen , Burk , Schar¬
ringhausen , Pannhausen . Ferner treten mehrere

Osnabrücker Boxer gegon die Delmenhorster an.
— Von der Stadtverwaltung wird nochmals das
Betreten des Eises in Delmenhorst und Umgegend
verboten . — 2m Rahmen einer Veranstaltung der
DAF . in der Kreisschule hielt Handelsstudienrat
Pg . Scharpff einen sehr lehrreichen Vortrag über
das Thema „Deutschland , bas Herz des europäi¬
schen Verkehrs " . — Das bekannte Schauspiel
„Schwiegersöhne " , das bisher mit großem Erfolg
in über 600 Aufführungen gespielt wurde , wird
Anfang der nächsten Woche auch in Delmenhorst
durch die Volksdeutsche Bühne Berlin aufgeführt.
— Als erste staatspolitifche Schulfilmvorfuhrung
im neusn Jahr wird in Delmenhorst der Film
„Der Choral von Leuthen " aufaeführt . — 2m
Rahmen einer Ortsqruppenversammlung der
Ortsgruppe Süd der NSDAP ., an der auch die
Ortsgruppen der NSV . und der DAF . teilnah-
men rief Kreisredner Pg . Thümler zur gemein¬
samen Mitarbeit auf . Die Veranstaltung wurde
von musikalischen Darbietungen umrahmt . — Der
.Biochemische Verein Delmenhorst " hielt im
„Oldenburger Hof" seine Jahreshauptversamm¬
lung ab , die außerordentlich stark besucht war.
Als Gast war Bezirksleiter Tischmann -Bremen
anwesend . Aus dem Jahresbericht geht hervor,
baß über 1400 Familien im Verein zusammen¬
geschlossen sind. Bezirksleiter Tifchmanm betonte
in einer kurzen Ansprache , daß der Delmenhorster
Verein der weitaus beste im Bezirk sei. Der
Bereinsberater Dittmann hielt dann einen aus¬
führlichen Experimentalvortrag über Hsrzerkran-
kungen . Die Veimögensverhältniffe des Vereins
sind sehr gut. 52.

Nordwestdeutschland

Varel
Klootschießer -Feldkamps aus unbestimmte Zxit

verschoben . Wegen dos regelmäßig nach einer
kurzen . Frostperiode einsetzenden Tauwetters und
wegen der jedesmal erneut auftretenden Kosten
der Vorarbeiten zu dem großen Klootschießer-
Feldkampf Oldenburg -Ostfriesland in Hoden¬
borge wurde beschlossen, die Austragung des
Kampfes auf unbestimmte Zeit zu verschieben.
Erst wenn wirklich beständiges Frostwetter
herrscht , sollen die endgültigen Vorbereitungen
wieder in Angriff genommen werden.

VSriesmoor
Die ersten Gurken in Wiesmoor . Während

draußen noch die Winterstürme toben und Hagel,
Schnee und Frost abwechselnd von dem Herrschen
des Winters zeugen , stehen die Eurkenkulturen in
den Eewächshausanlagen in Wiesmoor in Blüte.
Die ersten Gurken haben bereits ■ihre Früchte
angesetzt , und in etwa zehn Tagen können die
ersten fertigen Gurken versandt werden . Die
großen Eewächshausblocks sind mit Tomaten¬
pflanzen in langen Reihen besetzt und zwischen
ihnen ist zur vorläufigen Bodenausnutzung
Kohlrabi gepflanzt . .

Lathen (Ems)
200 Jahre alte Windmühle im Sturm zusammen-

gestürzt . Das Wahrzeichen zwischen Sustrum und
Walchum , die 200 Jahre alte Mühle , ist während
des letzten Sturms zusammengestürzt . Die Mühle
war in den letzten Jahren nicht mehr in Betrieb
und hatte nur noch zwei Flügel.

Oldenburg
Norkus -Eedenkseier des Gebietes Nordsee der

HI . Am Sonntag , dem 24. Januar 1937, morgens
11.30 Uhr , findet in der Aula der Gebietsführung
eine Gedenkfeier für den ermordeten Kameraden
Herbert Norkus statt , an der sämtliche HJ .-Fllhrer
Oldenburgs teilnehmen.

Osnabrück
Sühne für den Raubüberlall in Settrup . Am

13. November des vergangenen Jahres wurde in
einer Wirtschaft in Settrup ein nächtlicher Raub-
Überfall verübt , bei dem der vermummte Räuber

die anwesenden zwei Frauen mit der Waffe be¬
drohte . Durch eine Zigarettenpackung konnte der
Dieb dann später überführt werden . — Die
Große Strafkammer dos Landgerichts , in
Osnabrück verurteilte den Angeklagten zu einer
Zuchthausstrafe von sechs Jahren.

Hannover
Senator Prof . Elkart Leiter der Akademie für

Städtebau , Landesgruppe Niedersachse ». Zur
Leitung der Landesgruppe Niedersachsen der
Akademie für Städtebau (Reichs - und Landes¬
planung ) , deren Vorsitz feit ihrem Bestehen Ober¬
baudirektor Prof . Dr . Schumacher , Hamburg,
führte , ist, nachdem Prof . Schumacher aus Ge¬
sundheitsrücksichten sein Amt niedergelegt hat,
Stadtbaurat Prof . Elkart berufen worden.

Harburg -Wilhelmsburg
Zwei Millionen RM . Lebensmittelspenden in

Ost-Hannover . Auf einer Eroßtagung der
NSDÄP ., Harburg -Land , berichtete Eauamts-
leiter Lütt  über die erfolgreiche Arbeit der
NSV . in Ost-Hannover . Der Mitgliederbestand
stieg im letzten Jahr von 122 319 auf 128 546. An
Kartoffelspenden kamen 351000 Zentner auf , von
denen 104 000 Zentner im Gau blieben , 210 000
Zentner an den Gau Hamburg , 27 500 Zentner
an den Gau Koblenz -Trier und 10 000 Zentner
an den Gau Berlin gingen . An notleidende Erenz-
bezirke M )rte der Gau 800 000 RM . in bar ab.
Der Verkauf der WHW .-Abzeichen stieg von
125 000 im Jahre 1934/35 auf 350 000 Abzeichen.
Die ersten drei Straßensammlungen ergaben ein
Mehr von 18 660 RM ., die Eintopfsammlungen
ein solches von 14 266 RM . gegenüber dem Vor¬
jahre . Der Tag der nationalen Solidarität er¬
brachte mit 26,2 Pfennig je Kopf eine Einnahme
von 292 210 RM . gegenüber 198 231 RM . im
Jahre 1935. Das Tätigkeitsfeld der NSV .-
Schweftern ist ausgedehnt worden , die Zahl der
Schwestern stieg von 151 auf 206. Auf 155 Ge¬
meindeschwester -Stationen sind rund 159 009 Kin¬
der betreut worden.

Deutscher Dauernfunk
Sonnabend , 23. Januar

Frankfurt:  11 .40 Landfunk.
Königsberg:  11 .56 Marktberichte.
Leipzig:  11 .45 Für den Bauern.

mute Kaiser Palast ¥u
Die letzten

Märchen
Tonfilm - Vorstellungen

Frau Holle
fKikorikl , unsere goldene^

e/
/K
\Jungfrau ist wieder hle^

«Die Wichtelmänner 1
Wie die braven Zwerge einem armen

Schuster halfen

„Das tapfere Sdmeiderlein“
(Sieben auf einen Streich)

Eintrittspreise : KAISER : Kinder —.30 bis -".70*
Erwachsene: —.60 bl* 1 — • PALAST : Kinder!

—.30 und —.50, Erwachsene : —.60 und —.80

Sonnabend , 23 . Januar

Die Klein -Anzeige

ist ein wahres
Univerfalmittel u.

hilft bei allen
Wünschen , Ge¬

suchen und Ange¬
boten mit sicherem

Ersolgel Einspal-

tige Klein -Anzei-
gen bi « zu 30 mm
Höhe kosten bei so-
sortiger Bezahlung
8 A die Millime-
ter -Zeilel

»00'Heule 23*
letzte Itachluorstellting
und morgen | | 1Sonntag vorm,
gr « Früh - Vorstellung
mit dem Bild -Dokument

Im

Tl
der Ulesifront
Ein Film uom Heldenkampt

unbehannterSoldaten
Wir erleben in diesem Film-
werk die Frontschicksale
namenloser Streiter ln ihr (* i
Kampfe gegen  die W ucflt
der unerbittlichen Material-
sehlacht — F lammen -
iverfer , Tanks , Ma.
jehinengewehre,  Ge¬
schütze aller Kaliber bringen
Tod und Verderben , und iin
fahlen Licht des anbreehen-
den Tages entspinnen sich
atemberaubende Lnftkämpfe
— brennende Flugzeuge
stürzen zu Boden , Fessel¬
ballonswerden abgeschossen,
Bombengeschwader und weit¬
fragende Geschütze legen
Dörfer und Städte ln Schult

und Asche.

• Numeriert « Plätze •
Eintrittspreis «: —75 bis 2.- / Jugend¬
lich« haben am Sonntag -Vormittag für
_ .50 u, —.70 Zutritt / Kartenvorverk.
von 11—1 und ob 4 Uhr on der Kasse

DIEIKOrOL
Ansgaritorstr . 20

Bremen
Hauptabteilungen I, II, III

Verträge
Aufführungen

Reichsadler bieib«
Reichsadler

anschließend _ jund Acute med getanzt

ARKADIA'
iaalöffnunß 19 Uhr

Beginn 20 Uhr
Karten sind noch an der

Abendkasse zu haben

7,ceissSkat
Preisskat 8 ' /-. 102.
20 , 18 , 16, 14 , 12,
10 , 9 , 8 . 7, 6 . Sie»
dendarp , Altenw . 8

Heute MX Uhr:
Gr . Gcld -Prcisskat

Müller
Vegelackerstr .46/45

Preisskat . 8J4 Uhr
10 T . 30,18,16,14,

12,10 , 9 , 8 , 7,6.
W . Gishorn,

Georgstraße 37,
Guttempler -Hauß.

Heute 8 ) 4 Uhr:
Großer

Geld -Preisskat
Eurtius , Öfterst . 2

Achtung!
(Selb-

Preisskat -Turnier
Sonntag , 24 . Jan.
Ans . 10 . 16,20 Uhr
Einsatz 3,30 Mk.
Pveisegcfnmt 400 .-
1. Preis 50 - wi » .
Für alle 3 Runden
2  Ehrpr . 40 u . 20 .-

Müller,
Vegesack ' str . 43/45

Heute 8 .30 Uhr
Preis - Skat!

Restr . zur Sonne
Wart . Heerstr . 83

Heute großer
Preis - Skat!
Anfang 20 Uhr.

Buchholz,
Halmcrwcg g.

Generalvertreter Carl Schröter
Bremen -BÖrsenhof . III . Geschoß , Tel . 285 86/87

PARKHAUS
Heute abend

Gesellschaftstanz
Tanzorchester Kurt Barfuß

Hillmanns Hotel
Morgen Sonntag:
Tanz -Tee

mit der bekanntenTanzkapelle Hermann Stachow
Beginn 16 Uhr

Besuchen Sie das

Sonntags -Morgenkonxert
Im Cafe zur Mühle um 12 Uhr mittags

r
REICHSWINTERHILFS-LOTTERIE

Jeder Glücksbrief
nur 0.50 RM K/

oeinmmtes Pferd siegt oder den
ersten bis dritten Pkatz erringt.Sofortiger

Gewinnentscheid

mit Auszahlung

Die Quote , d . h . dis Gewinnaus
zahlung , ist am höchsten beimin Faschingstimmung

Das Programm
artistischer Höchstleistung!

Die gemütliche
volkstümliche Tanzstätte

Schmissige Tanz - Kapellen

GROSS - BREMEN

OiCj & ltilttQ bringt dir Die  UJelt ine Haue!
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Topfen 517 Totalisator
Tapsen , süüdeuriche Bezeichnung
für Quark , die festen Teile ge¬
ronnener Milch.
Topfpflanzen stnd Zimmerblu¬
men Eiaens -*mften und Behand¬
lung der Topfpflanzen : siehe
einzelne Arten.
Topfuntersatz , meist mit Blech
eingefaßte Asbestvlatte . die das
Anbrennen von Speisen verhin¬
dert.

§ Toque , französ ., ursprünglich
Samtbarett , neuerdings Bezeich¬
nung für einen randlosen Hut
in Topsform.

Q

CS —

Tors , braune Mäste aus zersetz¬
ten Pflanzenteilen , die bis 60
v . H. Kohlenstoff entbält und
einen brauchbaren Brennstoff
darstellt Außerdem wird Torf
zu Torfwolle und Zellulose ver¬
arbeitet und dient als Wärme-
ichnkmittel . Durch chemischeVer-
sabren werden aus Torf Lsucht-
aas . Öle und schwefelsaures Am¬
moniak gewonnen . Man unter¬
scheidet Stichtorf . Streichtorf
und Preßtorf.
Torsbett . Bett für Säuglinge,
das diese vor Feuchtigkeit schützt.
Das Bett enthält eine Schicht
Torfmull über die durchlässiger
Stoff gespannt ist. auf dem der
Säugling ohne Gummiunterlage
liegt . Der Torfmull muß regel¬
mäßig erneuert werden.
Torsmull , gemahlener Torf aus
jüngeren Schichten , wird als
Wärmeschutz bei Wänden benutzt,
als Stallstreu , namentlich m
Hühnerställen und als Dünge¬
mittel für Gartenpflanzen . —
Torfmull ist für Gartenzwecke be¬

sonders entsäuert und dient zur
Lockerung schwerer Böden , gibt
dem Boden Humus und tritt an
Stelle des oft feblenden und nicht
immer leicht zu erlangenden
Stalldüngers . Leichte Böden , mit
Torf durchsetzt, halten lange die
Feuchtigkeit . T . unentbehrlich bei
Aussaaterde und Topfkulturen.
Tornister , auf den Rücken ge¬
schnallte . mit Kalbiell beiogcne
Geoäcktasibe des Soldaten , die
beute auch von den politischen
Formationen getragen wird.
Das vorschriftsmäßige Packen
des Tornisters muß gelernt sein.
Torte , kleiner Kuchen , der in
einer Sprinaform als dicke runde
Sckieibe gebacken, gefüllt , mit
Sbokolodenkrem . Butterkrem
usw . bestrichen und kunstvoll ver¬
ziert wird . Die Torte wird stern¬
förmig ansgeteilt und in drei-
eckiae Stücke geichniiten . Frische
Tarten kästen sich schlecht teilen.
Beim Tortenschneiden benützt
man überbaupt zmeckmößiq ein
anaefen -btetes Meffer . Die ein-
relnen Stücke reicht man mit dem
Tortenbetzer.
Totenfest , kirchliche Feier zum
Gedenken der Toten , in der pro¬
testantischen Kirche am 22. No¬
vember , in der katholischen Kirche
Allerbeikiaen . Allerseelen am 1.
und 2. November.
Totalisator , lat ., amtlich beauf¬
sichtigte Wetteinrichtung bei
Pferderennen . Man wettet auf
Sieg oder Platz , d. h . daß ein
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Plötzlich und unerwartet verschied letzte
Nacht mein lieber Mann , mein herzensguter
Vater , Schwiegervater , Großvater und Ur¬
großvater

August Döhle
Reichsbahnobersekretär i. R.

im 71. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an:
Frau Fernandine Döhle
nebst allen Angehörigen

Hemelingen , Stockkamp 2.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
25. Januar , um 11)4 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt . Etwaige Kranz¬
spenden nach Veevdigungs -Jnstitut Stubbe,
Utbremerstraße , erbeten.

Infolge eines Verkehrsunfalles schied heute
unser innigstgeliebte , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante,
Frau

Heinrich Dreyer Wm.
Lucie , geb. Hetz

im 77. Lebensjahre für immer von uns.
In tiefer Trauer:

Die Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 21 . Januar 1937.
Neckarstraße 37.

Corte Madaira, - Oakland , Clenze i . Hann ., Stokton.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdig .-Jnstitut

„N ied srs a ch s e n ". Er . Johannisstraße 170.
Die Trauerfeier findet am Montagnachmittag

1)4 Uhr im Krematorium statt.

Heute morgen , am 22. Januar , entschlief
nach einem arbeitsreichen Loben mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater
und Bruder , der

Privatmann

Ritz Müller
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Anna Müller , geb. Wesseloh
Lilli Müller

Anna Keck, geb. Müller
Heinrich Keck
Traugott Müller.

Bremen , den 22. Januar 1937.
Neustadts -Lontrescarpe 26.

Santa Monica , Kalifornien.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46.
Zugedachte Kranzspenden Litten wir dort
niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
11 Uhr in der Kapelle des Vuntentors-
Friedhofes statt.

Meine liebe , tapfere Frau , die treue Mut¬
ter und Tochter,

Anna Bothnrer
geb. Letzmann

ist mit ihrem kleinen Sohn wieder von uns
gegangen.

Der Tod kam als Freund und Helfer.
In tiefem Schmerz im Namen aller An¬

gehörigen : Walter Bothmer.
Bremen , den 29. Januar 1937.

Am schwarzen Meer 129.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

25. Januar , um 19.39 Uhr , im Krematorium
statt.

Etwaige Kranzspenden nach Veevdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 199, erbeten.

SrrStUinen ru tlloppDlksrr!

kr vsih » clsh clss ein guter
Ksl ist , 6enn rsklreictie Pun¬
cten ksden ilim immer unci
immer « iecter «tie kervorrs-
gencle Wirkung dieses de-
ksnntsn unci beliebten 5tsr-
kungsmiltels i . klut u . Nerven
begtstigt . Wer ru Ooppelberr
rät , kst 5is gut bersten!
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Komplette lAeilige
Tafelbestecke

m . allerschwerster Silberauflage , rost¬
freien Klingen u . langjähr . Garantie¬
schein liefert bei billigster Berechnung
in bequem . Raten bis zu 12 Monaten
k . L E . Hartkops , Stahlwarensabrik,

Solingen -Mcrschcid 131

LU ^ enneiiles

Ml 'kilkil
neu und gebraucht

Ph . Willems,
Jacobistraß « 18

Möbel

S . g . Kind 'bettst.
m . Mat ., Lamp . u.
Dersch . weg . Ilmz.
Kohlhökerstr . 6211

stliisik

NalIl0g5SM0lLl3kÎ ,gtll
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Kleinanzeigen
erfolgreich
und billig

'rvar die LosoliakkunK der ^.usstonor kür'
das juiixa Lrantpaar das ^.IIvrrvielitiAstv!
Da aber die Verlobten ibre Ltnnden be¬
kanntlieb am liebsten in trauter 2 >vsi-
samkeit verbringen , kann man es ibnen
niekt übelnebmsn , rvsnn sie bei ibren
lilinkäuksn soloke lliiternebmvn bsvor-
^uxen , die von vornborein bekannt sind -
und das sind natürlicli die Dauere
Inserenten ! Und dann der Vorteil:
llanerinserent kann beute rviodorum nur
der sein , bintvr dessen ^.nkündixunAsn
I-oistllnx , tznalltät und krelsKeroebliAkeit
stellen !Ilnsere ständigen Inserenten baben
das Vertrauen unserer Iwsor verdient!
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Totgeburt SI8 Tränensäcke
Sieg eines Außenseiters , d. h.
eines Pferdes , auf das seiner
geringen Siegesausfichten wenig
gewettet wurde.
Totgeburt , Geburt eines toten
Kindes . Der Tod kann erst in der
Zeit der Geburt erfolgt sein, das
Kind kann aber schön längere
Zeit abgestorben gewesen sein.
Es ist dann „totfaul ".
Tot verbellen , besondere Laute
des abgerichteten Jagdhundes,
wenn er das erlegte Wild auf¬
gefunden hat.
Toupct , franz, , altertümliche Pe-
riickenfrrsur , bei der das Haar
über der Stirn hochgetürmt wur¬
de. Stirntolle.

Tour . franz ., entbehr !. Fremd¬
wort für Ausflug , Wanderung,
Geschäftsreise . Strecke , Reiseweg,
Umdrehung , Tanzschritt.
Tourist , ebenso entbehr ! , Fremd¬
wort wie Tour . Dafür Ausflüg¬
ler , Wanderer , Reisender . Durch¬
reisender . Fremder.
Tournedo , Bezeichnung für Len¬
denstücke, die englisch gebraten , d.
h . innen halb roh sind, und mit
Pommes frites gereicht werden.
Tournee , franz ., entbehr !. Fremd¬
wort für Vortragsreise , Kunst¬
reise . Rundreise.
Tornüre . franz ., Bedeutung —
gesellschaftliche Gewandtheit,
aber auch Bezeichnung für den
früher getragenen Culde Paris,
die bei Frauen betonte Kehrseite.
Trachr , überlieferte bodenstän¬
dige Bekleidungsform der ver¬
schiedenen deutschen Stämme und

Gaue oder Berufe . Die Tracht
ist im neuen Deutschland wie¬
der zu Ehren gekommen , wird
sorgsam gepflegt und nicht allein
bei festlichen Anlässen als Ehren¬
kleid getragen.
Tradeskantie , bekannt auch unter
dem Namen „Wasscrhexe " und
„Hängepflanze " . Es gibt klein-
und großblättrige Ärten , mit
grünem oder gestreiftem Blatt¬
werk . letzteres auch mit metalle¬
nem Glanz , Blüten klein , weiß
und lila . Wird durch Stecklinge
vermehrt , die , unter einem Blatt¬
knoten geschnitten , zu vielen in
einen Topf mit leichter Erde ge¬
steckt werden . Wurzeln leicht,
selbst im Wasser , eignen sich des¬
halb auch für Wandvasen , Bunt¬
farbige Sorten liegen nicht zu
dunklen Standort , da sie sonst
vergrünen . S Ampelpflanzen.
Tradition , lat ., Bedeutung —
Überlieferung , Erinnerungen an
unsere Vorfahren sowie deren
Bräuche und Sitten , die von uns
hochgehalten werden.
Trächtigkeit , das Tragen der
Leibesfrucht bei Tieren . Die
Trächtigkeitsdauer ist bei den
einzelnen Tierarten außerordent¬
lich verschieden.
Tränensäcke liegen unter den
Augen neben der Nasenwurzel.
Manchmal sind sie durch irgend¬
eine Veränderung des Gewebes
vergrößert , z. B . bei Entzündung
der Lider , bei Eesichtsfurunkel.
Oft auch infolge einer Wasser¬
ansammlung im Untcrhautzellge-
webe bei Nierenentzündung . Auch
durch Fettablagerung erscheinen
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Plötzlich und unerwartet
verstarb heute mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Großvater und Schwieger¬
vater

E»rl Schmerz
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Schönberg , geb. Kist
Heinrich Vredull u. Frau

Nanni , geb. Schönberg
Heinr . Rode u. Frau

Trete , geb. Schönberg
Heinr . Vuchholz u. Frau

Amilde , geb . Schönberg
und Enkelkinder

Bremen , den 21, Jan . 1937.
Er . Annenstraße 5.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte auf
dem Bimtentors -Frisdhof.

Evtl . Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag um 10 Uhr in der
Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Fach schaft Zoll
Am 29. Januar ist unser

lieber Verufskamerad , der
Zollamtmann i . R.

MilisMerberg
verstorben.

Wir werden dem Kame¬
raden ein ehrendes Ange¬
denken bewahren.

Die Einäscherung findet
am Sonnabend , 8)4 Uhr,
im Krematorium statt.

Söller,
Fachschaftsleiter.

«likli MMselikli
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St . Ansgari-
Kirche

Einladung
zum

Kirchenkonvent
am 24 . Jan . 1937

11 .30 Uhr.
Tagesordnung:
1. Kirchen-

VorstandSwahl.
2 Diakonenwahl.
3 . Instandsetzung

Saus Ansgari-
kirchhof 10/14:
Instandsetzung
der Heizungs-
anlage:
Herrichtung der
Züphtenkapelle.

Äf/e/mas - en

MkWMkU-
IMöllll

lkan « - looekiin

Vägel

Atvncke/tr . ö
Ku/ .- 24264

»

Wmorlcen

^loncllung
Asnkau/ '-Kler-Lau/
Lurl llurlsL

SnA 26

Ku/ .- 66626 D

virick-

> unck
Kl-riwu/ »

0 . Sir ^ l-KI
§llol ):on/st -. 41 - 42

Ku/ .- 26082

^ecuileteu

Weste«

Möbl . Zimmer.
Utbremerstr . 145

Sremsr kolsnclmükle a . - s.

Einladung
zur

4Ü. ordentlichen Generalversammlung
am Sonnabend , dem 13. Februar 1937, mittags
12 llhr , im Sitzungssaale unserer Gesellschaft,

Bremen , Emderstratze

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes und des Aussichtsrates,

sowie Vorlage der Bilanz und Gewinn - und
Verlustrechnung , Beschlußfassung über die Ge¬
winnverteilung.

2 . Entlastung des Vorstandes und des Aussichts¬
rates.

3 . Wahl zum Aufsichtsrat.
4 . Wahl eines Bilanzprüfers.

Aktionäre , welche an der Generalversammlung teil¬
zunehmen wünschen , werden ersucht , ihre Aktien oder
die Bescheinigung über die Hinterlegung derselben bei
einem Notar

bis spätestens 10 . Februar 1837

bei folgenden Banken zu deponieren:

Bankverein für Nordwestdeutschland A . G ., Bremen,
Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank , Bremen,
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft , Bremen.

Bremen , den 21 . Januar 1937.

Der Aufsichtsrat
Fr . Möller,

Vorsitzer.

llberlZo  Silber
sincl vokumsnts von un-!
vi6st !sgbstsiBs « sisIctsst!
48 Ssitsn klären suN

lest ciss

jk . - 5oiulel ! iett

Über

1 Million

/lullsgv

40 pkennig

I-Iock- unc! ÎIlScll'lg-
V/o 886 l'r 6 it6 l1 ^uken̂er
2u8LmmengS8teIIt von der Was8er8tra6encklrskiion
örsmen . lliv 2 elprsl 8 cle8 löseitigon llslt68 75 ? kg.
bei Kbvalime von 10 llekten pro Stück 70 ? tg.
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Mli -MM »« «
über die Sinnatzmen und Ausgaben des Landes Bremen

Monat Dezember des Rechnungsjahres 1436.
(Beträge in Tausend RM)

L. Ordentlicher Haushalt . Ueberträge aus Vorjahren 134S RM.

I ° hressoll
Darunter

Soll (Rech¬
nungssoll

d.VorjahrS
! reste)

E
o

A
v. AprN
b. Nov.

Ist'
nnahv
der Is
usgab

Dez.

sie
t-
e

zusam.

I . Einnahmen.

I . Steuern . 51439 32311 5826 38137
Davon ab:
s ) Dom Reich cinbehaltener Be¬

trag für Wegfall des Zu-
1710schusses für Rechtspflege . . . . 2280 1520 190

b ) Ueberweisungen an Gemeinden
1170(Gemeindeverbände ) . . . . . . 2360 1040 130

s ) und b ) zusammen: 4640 2560 320 2880
Verbleiben: 46799 29761 5606 35257

2 . Ueberschüsse der Betriebe . 11373 6235 529 5706
Davon ob : Zuschüsse an Betriebe — — — —

Verbleiben _ , . . . 58172 3o986 4977 40963
3 . Sonstige Einnahmen:

a ) Rechtspflege (einschl . Straf-
— — — —

b) Schulwesen , Wissenschaft und
Kunst , Kirche . 1218 834 157 991

es ) Verkehrswesen (Straßen,
Wege , Wasserstraßen usw .) . 9115 5538 588 6126

ob) klebrige Landesverwaltungen. 1l366 7990 2357 10347
Einnahmen insges . . . . . 79871 50348 8079 58427

(abzügl . der Steuerüberweisungen
an Gemeinden usw . und der Zu¬
schüsse an Betriebe ) .

II . Ausgaben.

l . Allgemeine ( innere ) Verwaltung
(einschl . Polizei ) .

2 . Rechtspflege (einschl . Strafvoll-
8418 76 5383 498 5881

zug ) . . . — — — — —

3. Verkehrswesen (Straßen , Wege,
Wasserstraßen usw .) . 9893 753 5234 889 6123

4. Schulwesen , Wissenschaft und
8675Kunst , Kirche . 11641 — 7739 936

5 . Soziale Maßnahmen und Gc-
sundheitswesen . 17543 16 9977 1659 11636

K. Wohnungswesen . 2151 213 1059 89 1148
7. Schuldendienst . 15918 — 9459 3235 12694

8. Ruhegehälter (soweit im HauS-
6020 4747halt zentral nachgewiesen ) . — 4248 499

So . Besondere (gemeinnützige ) Anstal-
5195 42 2984 445 3429ten und Einrichtungen .

9b . Sonstige Ausgaben . 4437 245 2392 123 2515

Ausgaben insges. 81216 1345 48475 8373 56848

s . Außerordentlicher Haushalt . Ueberträge aus Vorjahren : —
I . Einnahmen.

Insgesamt . . 4129 2557 490 304?
(darunter Anleihen ) . . (2513) (661) (243) (904)

II . Ausgaben.
I . Landeskulturwesen . — — — —

2 . Verkehrswesen , Neuanlagen . . . . 3952 1969 563 2532
3. Wertschosfende Arbcitslosenfürs. — — — —

4. Wohnungswesen . — 92 40 132
ba . Besondere (gemeinnützige ) An-

stalten und Einrichtungen.
— — — —

5d . Sonstige Ausgaben der Hoheits-
77 43 43Verwaltungen . —

6 . Zuschüsse und Ncuinvestierungen
100 184 254f. Betriebe und beim Vermögen 70

(darunter Domänen und Forsten)
<- ) ( - ) (- ) (- )(Bergwerke)

(Elektrizitätsversorgung)
- ( - ) ( - ) -)

(Verkehrsbetriebe) ( - ) ( - 1 ( - ) ( - )

Ausgaben inSges. 4129 2288 673 2961

Dem Dachdeckermeister Heinrich
Schmiech , Bremen , Knoopstr . 52,
ist das Dachdeckergewcrbe rechtskräf¬
tig untersagt worden.

19 . 1 . 1937 . Die Polizcidircktion.

Das Schiedsamt für Zahnärzte und
Dentisten wird in einer demnächst
stattfindenden Sitzung über die Zu¬
lassung des Zahnarztes

Dr . m « ä . Hermann Dierks
in Bremen , Nordstr . 211,

gemäß Z 37 Abs . 1 Ziffer la der Zu-
lassungsordnung für Zahnärzte und
Dentisten vom 9. 5 . 1935 zur Kran-
kenkasscnpraxis beschließen.

Für die Einreichung schriftlicher
Aeußerungen der Beteiligten wird
eine Frist bis zum 30 . Januar 1937
einschließlich mit dem Bemerken ge¬
fetzt , daß nach Fristablauf eingehende
Aeußerungen bei der Beschlußfassung
nicht berücksichtigt zu werden brau¬
chen.

21 . 1 . 1937.
Das Schiedsamt

für Zahnärzte und Dentisten
beim Lbervcrsicherungsamt Bremen.

Hen 'cktkicüe

I . Aus Grund des Artikels 1 § 1
des Gesetzes zur Verhütung von Miß-
bräuchen auf dem Gebiete der Ncchts-
beratung vom 13 . 12 . 1935 (RGBl . I
S . 1478 ) ist die Erlaubnis zur Besor¬
gung fremder Rochtsangclegenheiten,
einschließlich der Rechtsberatung und
der Einziehung fremder oder zu Ein-
ziehungszwccken abgetretener Forde¬
rungen mit dem Eejchästssitz in Bre¬
men erteilt:
1. dem Geld - und Häusermakler Con-

rad .Hermann Döhle , Langenstraße
Nr . 321,

2 . dem Grundstücks - und Hhpotheken-
maklcr Hermann Heinrich Harries,
Petristr . 3/5.

II . Die unter I Ziffer 1 . und 2.
Genannten und

der Grundstücks - und Hhpotheken-
makler Johann Heinrich Lüsten,
Langcnstr . 9,

sind gemäß M 1 sf. der Allgemeinen
Versügung des Ncichsjustizministcrs
vom 23 . 3 . 1935 (Deutsche Justiz
S . 488 ) zum mündlichen Verhandeln
vor dem Amtsgericht Bremen unter
Beschränkung auf die Vertretung von
Beteiligten in gerichtlichen Zwangs¬
versteigerung ?- und Zwangsverwal-
tungstcrmincn als Prozcßagcnten zu¬
gelassen.

Bremen , den 22 . Januar 1937.
Der Präsident des Landgerichts.

Aus Grund des Artikels 1 8 1 des
Gesetzes zur Verhütung von Mißbräu-
chen auf dem Gebiete der Rechtsbe¬
ratung vom 13 . 12 . 1935 (RGBl . I
S . 1478 ) ist dem Kaufmann Friedrich
Philipp Wllstcnhöfer in Bremen , Am
Wall 146 , als Inhaber eines Jn-
kassobttros die Erlaubnis zur außer¬
gerichtlichen Einziehung von Forde¬
rungen mit dem GcschästSsitz in Bre¬
men unter Beschränkung der beruf¬
lichen Tätigkeit auf den Bezirk des
Land - und Amtsgerichts Bremen er¬
teilt.

Bremen , den 22 . Januar 1937.
Der Präsident des Landgerichts.

Für die Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , den Bauer Jo¬
hann Dicdrich Eeerkcn  und dessen
Ehesrau , Henrictte Hermine gcbi Boh¬
rens , in allgemeiner Gütergemein¬

schaft , wohnhaft in Strom Nr . 10 bei
Bremen , ist heute , am 21 . Januar
1937 , 10 ) 4 Uhr , auf Grund des Ge¬
setzes zur Regelung der landwirt¬
schaftlichen Schuldverhältniste vom
1. Juni 1933 und aus Grund der
8 . Durchführungsverordnung vom 20,
Juni 1936 , das Entschuldungsverfah¬
ren wieder eröffnet . Die Ausgaben
der Entfchuldungsstelle nimmt das
Entschuldungsamt Bremen wahr.

Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert , bis zum 27 . Februar
1937 ihre Ansprüche unter Vorlage
der in ihren Händen befindlichen
Schuldurkundcn usw . und unter An¬
gabe , wofür und wann ihre Forde¬
rungen entstanden sind und ob und
welche Sicherungen sie besitzen , bei
dem Entschuldungsamt in Bremen,
Gerichtshaus , oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle , Zimmer 34 . anzumel¬
den . Es wird bemerkt , daß Gläubiger
von Forderungen , die erstmalig und
nicht im Wege der Schuldenumwand-
lung nach dem 3 . Oktober 1934 be¬
gründet worden sind , nicht beteiligt
sind , sofern sie nicht die Beteiligung
beim Entschuldungsamt innerhalb
einer von diesem zu setzenden Frist
beantragen . Zweckmäßig melden auch
solche Gläubiger auf jeden Fall an.

21 . I . 37.

Geschäftsstelle des Entschuldungsamts.

Weibkicl,
Küchen-
Mädchen

Paus St . Petrus
Böttcherstraße 5
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Operette von Walter W . Eoed«

So ., 24. Jan , 15 Uhr, Nachm-x
Kleine Preise : 6,40 bis 2go »

End- ungefähr 1745 Uhr

U « MMW
Operette von Franz Lehar

26 Uhr, Mi .-Er . 4
Ende nngejähr 23 Uhrverrrektliillr

Oper von L. M . o. Weber
M ° ., 25. Jan .. 20 Uhr

St .-Anr . 6. Vorst .-Er . c

lfM « M Ufff K
Komödie von Rolf Lcmckner

Dr.. 2« . Jan .. 20 Uhr
St .-Anr . 6. Borst .-Cr. ?

oe?WM« IIW
Mi ., 27. Jan ., 26 llhr , Mi .-8r . p

Î srtks
- Oper von Fr . von Flotow

Do .. 28. Jan ., 19.3« llhr . Do .-Er . 8

WkiEIBLi
Große Oper von Rich. Wagner

Fr ., 29. Jan ., 20 Uhr
St .-Anr . 6. Vorst .-Gr. ll

Operette von Walter W. Eoctzc
Sbd ., 36. Ian ., 19.30llhr,Sbd .-Er .x

Fest - Vorstellung
zum Tag

der nationalen Erhebung
11 . großer Gastspielabend:

Kammersänger

Mm » Wmc»
von der Staatsoper Berlin

^okensrm
Oper von Richard Wagner

Lohengrin : Marcel ! Wittrisch a. E.

So ., 31. Jan ., 15 llhr , Nachm.-D.

»IS » IM WU

2V Uhr, Sbd .-Gr. L

vercampleiio
Heitere Oper

von Ermanno Wolf -Ferrari
Mo ., 1. Febr ., 20 llhr

St .-Anr . 7. Vorst .-Er . L

»Ms M»WM
Operette von Franz von Suppä

Di ., 2. Febr ., 20 llhr . Di .-Platzin.

verkamMU«
Mi ., 3. Febr ., 26 llhr , Mi .-Er . 4

»M WM Mi»W
Die dritte Platzmieten»
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Lackiere Auto und
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Motor .--m'.Fahrrä.

P o t t h a r st,
Auf d . Kamp 14
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deutsch.wirtsltsO
wenn er alle Ab¬
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rialien der In¬
dustrie zuführt.
LrieÜ L Nessel
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Frauenmordm Hamburg
Line Vluttat aus angeblich enttäuschter§reundschast

Hamburg , 22. Jcmuar.
Am Donnerstagabend wurde in einer Wohnung

m Stadtteil Hamburg -Hamm die 24jähriqs Ehe¬
frau Mrnna Kaiser ermordet aufgefunden . Die
näheren Ermittlungen sind zur Zeit noch im
Gange. Als der Ehemann gegen 18.20  Uhr von
feiner Arbeitsstelle heimkehrte , fand er die Er¬
mordete in ihrem Blut liegend auf . Er erstattete
sofort Anzeige . Kaiser gab an . daß er morgens
die Wohnung verlassen habe . um seine Arbeits¬
stelle aufzusuchen . Vorher habe er noch mit seiner
Frau den Morgenkaffee eingenommen und sie
gesund verlassen . Die Frau wurde in der Woh¬
nung auf einem Liegesofa mit einem tiefen Sals-
!chn>" Die linke Vrustseite wies
mehrere Messerstiche auf . Am Hals wurden Würq-
male festgestellt . Es wurden keine Merkmale an
der Leiche beobachtet , die auf einen Kampf des
Täters mit seinem Opfer schließen lassen.

Die Ermordete dürfte , nachdem ihr Ehemann
die Wohnung verlassen hatte , Herrenbesuch gehabt
haben, dem sie Kaffee und Kuchen vorsetzte.

H-

Der Mord an der llchahrigen Ehefrau Minna
Kaiser konnte verhältnismäßig schnell aufgeklärt
werden. Als Täter wurde der 18jährige Kurt
Dose,  wohnhaft in der Viktoriastraße , von der
Polizei ermittelt und festgenommen.

Nach anfänglichem Leugnen legte der Täter ein
Geständnis ab , wonach er die Frau Kaiser , mit
der er nach eigenen Angaben seit Monaten ein.
harmloses Freundschaftsverhältnis unterhielt , mit
einem Band erdrosselt und ihr dann noch Stich-
und Schnittverletzungen an der Brust und am
Halse beigebracht hat . Dose gab im Verhör weiter
an. daß er über den Begriff der Freundschaft sei¬
tens der Frau Kaiser derart enttäuscht worden
wäre . daß er sich in einem Wutanfall zu der Tat
habe hinreiße »» lassen.

freister Naubüberfall im Vrotladen
Hamburg , 22. Januar.

Am Freitagmorgen wurde eine 73jährige Frau
in ihrem Brotladen von drei Männern über¬
fallen . Einer dieser Männer hatte ein Paket
Seifenpulver verlangt , das die alte Frau mit
einer Trittleiter von einem Bort holen mußte.
In diesem Augenblick betraten die beiden ande¬
ren Männer den Laden , rissen die Frau zu Boden'
und würgten sie am Halse , während der zuerst
erschienene Mann aus der Ladenkasse 30 Mark
raubte . Durch die Hilferufe der Frau waren
vorübergehende Personen aufmerksam geworden.
Die Täter ließen von ihrem Opfer ab und ver¬
suchten zu entkommen . Einer von ihnen konnte
im Laden , der andere im gleichen Hause von Be¬
amten der Schutzpolizei festgenommen werden,
während der dritte durch die Flucht entkommen
ist. Die Ueberfallene hat keine Verletzungen er¬

litten und kam mit dem Schrecken davon . Bei
den Festgenommenen handelt es sich um junge
Burschen im Alter von 18 bis 21 Jahren.

FamilientragSdie
Mann stößt Frau und Kind in den Main

und springt dann selbst nach
Frankfurt a . M ., 22. Januar.

In Hochheim  am Main hatte am Donners¬
tagnachmittag gegen 6 Ilhr der 40jährige Ran-
O-erer Leo Stichel  mit seiner Frau und seiner
10jährigen Tochter einen Spaziergang unter¬
nommen . „Ohne erkennbare Ursache stürzte sich
Stichel plötzlich auf seine Angehörigen und warf
Frau und Kind in den Main . Stichel sprang
dann selbst ins Wasser und ertrank . Während der
Mann und das Kind in den Fluten untergingen,
konnte die Frau das Ufer erreichen und sich retten.
Dre Leiche des Mannes konnte inzwischen gebor¬
gen werden , nach der des Kindes wird noch ge¬
forscht. Die polizeiliche Untersuchung über die
Gründe zu der Tat sind noch nicht abgeschlossen.
Soweit bisher feststeht, dürften sie auf einen

.? * v.5 " zusammenbruch  des Mannes zu¬
rückzuführen sein, der schon längere Zeit krank
war.

Die Lisenbalinschrankedurchfakren
Halle , 22. Januar.

An dem beschrankten Uebergang der Halle—
Hettstedter Eisenbahn bei Passendorf  ereig¬
nete sich am Freitagvormittag ein folgenschwerer
Verkehrsunfall . Ein mit zwei Personen besetzter
Kraftwagen durchfuhr infolge Versagens der
Bremsen die geschlossene Bahnschranke , wurde von
der Lokomotive eines Personenzuges erfaßt und
etwa SO Meter weiter mitgeschleift . Dabei wurde
der Sohn des Kraftwagenbesitzers so schwer ver¬
letzt, daß er nach kurzer Zeit verstarb . Der Kraft-
wagenführer und ein Schrankenwärter wurden
erheblich verletzt.

5urchtbares Martyrium eines Knaben
Berden , 22. Januar.

Unter der schweren Anklage der Kindesmitz-
Landlung stand vor der hiesigen Großen Straf¬
kammer des Landgerichts die 23jährige Ehefrau
Marie Schabacker aus Nienburg . Das Schöffen¬
gericht hatte sie seinerzeit zu 4 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Die Angeklagte hatte ihren 1033
außerehelich geborenen Sohn wiederholt erheb¬
lich mißhandelt . So wurde das Kind in der un¬
barmherzigsten Weise von den Eltern geschlagen.
Der Vater brachte es sogar fertig , das unschuldige
Kind in einen fensterlosen Keller und in einen
Hühnerauslaus zu stecken. Im April 1936 wurde
den Eltern das Erziehungsrecht an dem Kinde
genommen , nachdem eine amtsärztliche Unter¬
suchung zahlreiche Verletzungen am Körper des
Kindes ergeben hatte . Der Ehemann wurde da-
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mals wegen Kindesmißhandlung zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt . Die Ehefrau erklärte jetzt
vor dem Berufungsgericht , daß nicht sie, sondern
ihr Ehemann das Kind mißhandelt habe . Der
Staatsanwalt beantragte Verwerfung der Beru¬
fung . Das Gericht hob jedoch das erste Urteil auf
und setzte die Strafe auf 3 Monate Gefängnis
herab . In der Urteilsbegründung hieß es , die
Sch. habe gegen die einfachsten Mutterpslichten
verstoßen . Sie habe das Treiben ihres Mannes
bewußt unterstützt und sich damit in hohem Maße
mitschuldig gemacht.

Nügen 00m Lis blockiert
Hamburger Tjalk im Treibeis gestrandet

Saßnitz , 22. Januar
Die Eisverhältnisse um Rügen  haben sich

weiterhin bedeutend verschlechtert , die Insel ist in
der letzten Nacht vollkommen vom Treibeis
blockiert worden . Auch die kleinen Inseln
Ereifswalder Oie und Rüden  sind durch
das Eis vom Verkehr abgeschnitten.

Von Stralsund  kamen die Regierungs¬
dampfer „Arcona " und „Kieseritzkq" nach Saß¬
nitz,  wo sie während des Winters bleiben wer¬
den , um bei Eisgefahr Hilfe zu leisten . „Arcona"
lief am Freitag nach Ereifswalder Oie , um den
Einwohnern Proviant zu bringen und die Post zu
besorgen . Die Lotseninsel Rüden wird von
Kröslin aus betreut.

In dem Treibeis vor Saßnitz strandete in der
Nacht zum > Freitag die Hamburger Tjalk
„Alida " , die von Sllddänemark mit einer La¬
dung Steine nach Stettin unterwegs war . Das
Schiff befand sich zwei Tage in der See , als es in
das Treibeis geriet und kaum noch vorwärtskam.
Der Kapitän wollte deshalb den Saßnitzer Hafen
ansteuern . Das Schiff wurde jedoch kurz vor der
Einfahrt vom Treibeis drei Seemeilen zurück¬
gedrängt und saß schließlich hilflos fest. Regie-
rungsdampfer „Kieseritzky" schleppte das ganz
vereiste Schiff Freitag mittag in den Hafen von
Saßnitz ein.

Neue Forschungsreisedes„Meteor"
Berlin , 22. Januar.

Da die Ergebnisse der deutschen atlantischen
Meteor -Expedition auf dem Forschungs - und Ver¬
messungsschiff „Meteor " , die in den Jahren 1028/27
auf dem südatlantischen Ozean eine Fülle hoch¬
wertigen ozeanographischen und anderen wissen¬
schaftlichen Beobachtungsmaterials beigebracht
hatte , im wesentlichen im „Meteor -Werk " vor¬
liegen , wird die Kriegsmarine wieder in Ver¬
bindung mit der Forschungsgemeinschaft der deut¬
schen Wissenschaft im Lauf « der nächsten Jahre
dieses große Werk nach Norden hin fortsetzen.
In der Zwischenzeit hat „Meteor " in Verbindung
mit der Deutschen Seewarte und dem Institut für
Meereskunde die Gewässer um Island und Grön¬
land in gleicher Weise durchforscht . Der Meteor-
Expedition ist das Ziel gesetzt, die Lücke zwischen
den beiden Forschungsgebieten soweit zu schlie¬
ßen , daß nach Abschluß der vorgesehenen Unter¬
suchungen der ganze Atlantische Ozean nach neu¬
zeitlichen und einheitlichen Methoden in systema¬
tischer Weise untersucht ist.

Die neue Expedition wird in mehreren Ab¬
schnitten durchgeführt werden , von denen zeitlich
je ein bis zwei Teile auf ein Jahr fallen werden.
Das Forschungs - und Vermessungsschiff „Meteor"
wird zur Erledigung des ersten Abschnittes , der
«ine Dauer von drei Monaten haben wird , am
4. Februar dieses Jahres in den südlichen Teil
des Nordatlantischen Ozeans auslaufen , um zu¬
nächst den Anschluß an den nördlichen Teil der
ersten Expedition sicherzustellen.

14 Mann der „Welle" tot geborgen
Kiek, 22. Januar.

Wie wir erfahren , sind von der Besatzung des
westlich von Fehmarn untergegangenen Versuchs¬
bootes „Welle " der Kriegsmarine bisher 14 Mann
als Leichen geborgen worden.
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Beihilfe der Stadt Kiel für die Angehörigen ver¬
unglückterSeeleute. Ter Oberbürgermeistervon Kiel
hat als Beihilfe der Kriegsmarinestadt Kiel äOM Mark
an die Stiftung „ Opfer der Arbeit auf See " bereit¬
gestellt . Dieser Betrag ist für die Hinterbliebenen der
mit dem Kieler Dampfer „ Sensal " der Reederei Vaul-
sen L Jvers untergegangenen Besatzung bestimmt.

Englisches Zeitungsslugzeug verschollen. Eines der
beiden Zeitungsslugzeuge . die am Freitagsrüh von
Crohdon nach Paris starteten , hat seinen Bestimmungs¬
ort nicht erreicht . Man befürchtet , daß es dem Sturm
zum Opfer gefallen ist , der über dem Kanal wütete.
An Bord des vermißten Flugzeuges befanden sich der
Flugzeugführer und ein Funker . Die zweite Maschine
war zur Rückkehr nach England gezwungen , nachdem
sie über dem Kanal bilv Kilogramm Ladung abgeworfen
hatte.

Mcr MlMIM vciMüik ärbelMrmit

M tlMnik eines vetriebes
Velriebskübrer, erwerbt das Semernschaftsbuck, der Nfls.

Wir haben nicht viele Familien in Deutschland , I
die das Leben und Erleben ihrer Geschlechterfolge
in einer Chronik aufgezeichnet besitzen. Den mei¬
sten Menschen war das Empfinden dafür abhan¬
den gekommen . Aber mit Staunen und tiefer
Freude greift jeder , der alte Niederschriften be¬
sitzt, immer wieder nach den vergilbten Blättern
und sucht in stillen Stunden des Nachdenkens den
Geist zu verspüren , der die Feder führte , sucht die
Bedingungen zu erkennen , die ein vergangenes
Leben bestimmten , und er zieht daraus seine
Schlüsse.

Heute lebt die Familienforschung wieder auf.
Die rassische Erkenntnis bricht sich Bahn , und es
ist notwendiger denn je , daß wir alle fühlen:
es kommt dabei nicht nur auf die eigene Familie
an , sondern auf das ganze Volk.

Diesem inneren Gesetz gehorchend , entstand das
auf eine Anregung von Klaus Selzner  zu¬
rückgehende Gemeinschaftsbuch,  das vom
Organisationsamt der DAF . herausgegeben ist
und nunmehr auch inBremen  in allen Betrie¬
ben zum Erwerb vorgelegt werden wird . Das
Gemeinschaftsbuch ist die Chronik
des Vetriebes , ist sein Familien¬
buch!  Wir wollen jeden führenden Menschen
veranlassen , daß er auch über die wichtigsten Ent¬
scheidungen und Vorgänge in seiner Arbeit Buch
führt und daß er dies in einer würdigen , ernsten
Form vollzieht , gleichsam als Rechenschafts¬
bericht vor der Zukunft.  Das Gemein¬
schaftsbuch, das eine schöne äußere Form hat und
zudem in seinen einleitenden 30 Druckseiten die
innere Ausrichtung für die Führung dieser
Chronik bestimmt , soll unbedingt im Zeichen
nationalsozialistischen Handelns und Denkens ge¬
führt werden und dem berichtenden Volksge¬
nossen das Bewußtsein höchster Verantwortung
wacherhalten.

Es ist erstaunlich , welche Werte uns aus den
50 Druckseiten ansprechen ! Einmal sind die we¬
sentlichsten Geschehnisse der deutschen Eöschichte
vom Jahre g an bis hin zu allen Einzelheiten
des Kampfes der Bewegung zahlenmäßig und kurz
erläuternd festgehalten . Ein Eedenkblatt erinnert
uns an die Helden der Bewegung . Dann wird in
kurzem Umriß Wesen und Ziel der Deutschen Ar¬
beitsfront aufgezeigt : die Geschichte der DAF . ist
geschildert : mit am eindrucksvollsten dürfte die
Uebersicht über die Geschichte der deutschen Arbeit
überhaupt sein ! Hier erkennt man klar . was deut¬
scher Geist seit Jahrhunderten in der Welt schuf!
Wie organisch reiht sich an alle diese Darlegungen
die Niederschrift des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit ! Wie selbstverständlich auch

entwickelt sich daraus die Organisation der DMF-
und der gewerblichen Wirtschaft . Hier haben wir
auf knapper Seitenanzahl die Gesamtheit aller
Arbeitstatsachen beisammen , in einer Uebersichts¬
form , die nirgends sonst vorhanden ist und die
einem bestimmten inneren Sinn dienen soll.

Der Wert des Eemeinschaftsbuches wird auch
verstanden . Die ersten Tage des Vertriebes in
Bremen bezeugten bereits das allerregsts Interesse
der jeweiligen Betriebssührungen . Es ist sehr
zu wünschen, daß sich nun auch alle  an diesem
schönen, verantwortungsvollen Werk beteiligen
und ebenfalls in der hier gegebenen Form mit
der Aufzeichnung der wesentlichsten Vorgänge und
Entschlüsse, die ' Bedeutung für ihren Betrieb
haben oder hatten , beginnen . Die Nachwelt soll
und muß dereinst verspüren können , gerade auch
an solchen Niederschriften , welch grenzenlosen Um¬
bruch wir erlebt haben und welche unerhört neue
Periode des Weltgeschehens der Nationalsozialis¬
mus einleitete!

Anfragen wegen des Gemeinschaftsbuches sind
an die Kreispropagandawaltung der DAF ., Wil-
Helm-Decker-Haus , zu richten . X

Vad Ist kein Lurus kür die
strbetterwoknuno

Zu der für den Wohnungsbau besonders
wichtigen Frage der Gestaltung der Arbeiter¬
wohnung liegt nunmehr auch eine Stellungnahme
der Reichsbetriebsgemeinschaft Bau vor , die durch
die amtliche „Deutsche Siedlung " bekannt¬
gegeben wird . Danach soll und darf es absolut
nicht als Luxus bezeichnet werden , wenn eine
Arbeiterwohnung ein eigenes Bad hat . Im
Gegenteil , das sei vielmehr eine einfache Not¬
wendigkeit . Dagegen sei es ohne weiteres als
Luxus anzusprechen , wenn man den bisher
gebauten verfehlten Typ der Kleinstwohnungen,
den man dem Arbeiter als soziale Lösung des
Wohnungproblems anbiete , mit Parkettfußböden
versieht . Parkett sei nicht nur drei - bis viermal
so teuer wie gewöhnlicher Holzfußboden , sondern
erfordere auch eine dauernde zeitraubende Pflege,
für die die Arbeiterfrau , die sich eine Haus¬
gehilfin nicht leisten könne , keine Zeit habe . Das
gleiche gelte von der Wandkachelung : ein solider
Oelanstrich tue dieselben Dienste , sei billiger und
auch billiger zu erneuern . Ebenso seien teure
Tapeten Unfug . Allein durch diese Ersparnisse
könnte nach Ansicht der RBE . Bau fast bei jeder
Wohnung ein Raum mehr gebaut werden.

Veutsche flebeitsfronl
NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Achtung ! Sonnabenb/Sonntag , 23 ./S4 . Januar,
Wochcnend-Skifahrt in den Harz nach Bad Harzburg.
Usbernachtuna mit Frühstück , Fahrt und Skigebühr
12 RM . Ausfahrt zum Skigebict Torshaus/Oderbrück
mit unseren eigenen Wagen . Abfahrt ab Bremen am
23 . Januar um 1« Uhr ab Lloydbahnhos . Rückkehr am
Sonntag , 24 . Januar , gegen 24 Uhr.

Kohl -und -Pinkel - Fahrt am Sonntag , 24 . Januar , ins
Blaue ! Gesamtpreis einschl . Fahrt , Mittagessen und
Kaffee und Kuchen und Abendessen 4,80 RM . Abfahrt
10 llhr ab Lloydbahnhos.

Sonderfahrt nach Hannover am Sonntag. 31. Januar,
zum FußballspielSB . WerderBremen — HannoverSK.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrtnur 4,SO RM.
Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Zur „Grünen Woche nach Berlin vom 30 . Januar
bis 1 . Kbrnar . Preis einschl . Eintrittskarte zum Aus-
stellnngsgelände ca . 10 RM . Abfahrt ab Bremen am
30. Januar um 8.41 Uhr, Ankunft in Berlin am
30 . Januar um 14 .85 Uhr , Abfahrt ab Berlin am
31 . Januar um 23 .10 Uhr , Ankunft in Bremen am
1. FÄiruar um 4.40 Uhr.

Bom 1S .— 25 . Februar fahren wir zur Automobil-
Ausstellung nach Berlin. N-ur Fahrt 9.70 RM.

Urloubsfahrt nach Wernigerod « (Harz ) vom 26 . bis
29 . März . Gefamtpreis emfchl . Fahrt , Uebernachtung
und Verpflegung 24 RM . Die Ferienwande¬
rung,  die gleichzeitig durchgeführt wird , kostet
14,20 RM.

Unsere diesjährigen Rorwegensahrten finden statt:
TF . 10 vom 23 .- 29 . Mai mir D . „ Sierra Cordoba " ,
SF . 22 vom 16 .— 22 . Juni mit D . „ Ter Deutsche " ,
SF . 32 vom 25 — 31 . Juli mit D . „ Sierra Cordoba " ,
SF . 45 vom 29 . Aug . bis 4. Sept . mit D . „ Sierra
Cordoba " .

Amt „Wandern"
Am Sonntag finden kein« Wanderungen statt!
Für nachstehende Fahrten sind bereits eine große

Anzahl Anmeldungen eingegangen , so daß mit einer
baldigen Sperrung dieser Fährten zu rechnen ist . Wir

bitten daher , die Anmeldungen noch schnellstens her¬
einzugeben : UF . 21 bom 19 .— 27 . Juni zum Schwarz¬
wald, UF. 31 vom 16.—30. Juli zum Allgäu, UF. 37
vom 30 . Juli , bis 13 . August nach Oberbahern , UF . 40
vom 6 .—20 . August zum Schwarzwold.

Amt .Zeierabend"
Mittwoch , 27 . Januar , 20 .30 Uhr , im großen Saal

des Castno Konzertabend unter dem Ntotto „Dom
Rhein zur Donau " . Es spielt der Musikzua des SS .-
Abschnittes XIV unter Leitung des Musuzugführers
von Horn . Karten im Vorverkauf 6,50 RM , an der
Abendkasse 0,75 RM ., Wohvmachtsangehörige und Ar¬
beitsdienstler 0,40 RM.

Dienstag , 2 . Februar , und Mittwoch , 3 . Februar,
16 Uhr und 20 .30 Uhr „ Grock " , der berühmteste Clown
der Welt und ein großes Beiprogramm . Karten im
Vorverkauf bei „ KdF ." , Nordstraße 43. Centralhallen-
kasse , Düsternstvaße , Praoger L Meier , Bischofsnadel,
Heimradio , Sögestratze , Tatje , Am Brill , Wollenweber,
Obernstraße.

Sonnabend , 6 . Februar , 20 Uhr , in sämtlichen Räu¬
men der Eentralhallen die Wiedersshsnsfeier aller
,MF ."-Urlauber „Mit „ KdF ." aus großer Fahrt !"
Eintrittskarten im Vorverkauf 1,— RM.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Sonntag , 24 . Januar , findet vormittag ? 11 Uhr eine

Führung über die Bühne des Staatstheaters unter
Leitung des Technischen Betriebsinspektors Kranich
statt (11 Uhr Kvnstlereinaang ) . Karten zum Preise
von 0,20 RM . sind in beschränkter Anzahl nur in der
Kreisdienststelle der NSG . „ Kraft durch Freude " ,
Novdstraß « 48 , zu hoben (geöffnet von 10 — 12 Uhr ) .

„Sportamt"
Aus folgende Kurse am heutigen Sonnabend wird

hingsviosen:
Leichtes Geräteturnen von 20—22 Uhr Schule Holz¬

hafen.
Schwimmen (Männer und Frauen) von 20—21 Uhr

Breitenwogbad , gr . Halle.
Reichssportabzeichenvon 20—W Uhr Realschule am

Davenior.
Nollschuhlausen von 16—17 Uhr Schule am Neu-

stadtSwall , von 17 — 18 Uhr Schule am Neustadtswall,
von 18—19 Uhr Schule am NmistadtSwall.
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kreisturntage in Bremen

Am 26. und 27. Juni 1937 wird der Kreis Bre¬
men in Beiden sein Kreisturnfest feiern . Dieses
Fest . das in seiner Durchführung dem Kreisfach-
wart für Turnen . W . Dreblow (Bremen ) ,
übertragen wurde , wird bereits jetzt in Angriff
genommen . Den Auftakt dieses Festes bilden zwei
Turntage des Kreises Bremen , auf denen so¬
wohl für Turner als auch für Turnerinnen die
Uebungen des Kreisturnfestes in Werden durch-
aeturnt werden sollen . Die Turner haben ihren
Turntag Sonntag von 10 bis 13 Uhr in der
VTE .-Turnhalle am Neustadtswall . Die Leitung
hat hier Kreismännerturnwart Rich . Wolf (Bre¬
men ). In der ABTV .-Turnhalle , Auf den Häfen,
turnen von 14 bis 18 Uhr die Turnerinnen unter
Leitung von Kreisfrauenturnwartin B . Men-
kens (Bremen ) . Da beide Tuvntage die grund¬
legenden Uebungen für das Kreisturnfest in Bei¬
den behandeln werden , ist mit einer starken An¬
teilnahme besonders aus den ländlichen Vereinen
des Kreises Bremen zu rechnen.

flllersturnen im kreis Bremen
Der vor wenigen Monaten verstorbene Ehren-

oberturnwart der DT .. Arno Kumath , hat seit
Jahren auch das Altersturnen im Kreise Bremen
betreut . An seine Stelle ist nun von Kreisfach¬
amtsleiter B . Topp (Bremen ) der Vereinsfüh¬
rer der Turnerschaft d. V . Vorwärts , Fritz Hil -
ken (Bremen ) , berufen worden , der nunmehr die
Betreuuna des Altersturnens übernommen hat.
Bereits im Februar wird unter Leitung Fritz
Htlkens ein Treffen der Altersturner des Kreises
Bremen stattfinden.

ihrer Wettspiele haben . Da nun aber am morgi¬
gen Nachmittag , falls die Platzverhältnisse es er¬
lauben , die Eauligabegegnung zwischen Werder
und Borussia -Harburg in der Bremer Kampf¬
bahn stattfindet und sich die Gegner in der Ve-
zirksklasse . Komet — Delmenhorst , nicht auf den
Vormittag haben einigen können , ist dieses Punkt¬
spiel nunmehr für morgen von der Tagesordnung
abgesetzt worden und wird an einem späteren
Termin nachgeholt . >1

Fußdall der unteren Klassen
Wie in der Eauliga , den Bezirks - und Kreis¬

klassen, herrscht am morgigen Sonntag auch in
den unteren Klassen der Staffel Bremen reger
Futzballbetrieb . Der Spielplan sieht folgende
Punktspielbegegnungen vor:

2. Klasse , 12.3g Uhr : ASV . Vlumenthal 2 - VBV.
Union 2 (Warkmeisler -Vegesack) . 11.30 Uhr : Bremer Sport¬
freunde 2 — Werder 2 (Pusch -TV . Vrema ) : Blau -Weih L
liegen FV . Woltmershausen 2 (Schierloh -Komet ) ; Komet 2
gegen Bremer Sportverein 2 (Krohne -Bremen , Vesigheimer

3. Klasse,  10 .38 Uhr : Eintracht 2 — Sportfreunde Heme-
lingen 2 (Röhrs -Eröpelinger TuS .) . 11.38 Uhr : Bremer
Turngemeinde 2 gegen Arsten 2 (Wagner -Komet ) : TB . Brema 2
gegen TB . Woltmershausen 2 (Schweers -Blau -Weih ) .

1. Klasse  12 .30 Uhr : VfR . Bremen 2 — Reichsbahn¬
sportverein 2 (Haar -Arsten ) : Bremer Straßenbahn 2 gegen
FT . Lloyd 2 (Rupprecht -Postsportverein ) . 11.38 Uhr : Mar¬
tin Brinkmann Bremen 2 — VfL . Bremen 2 (Earlich -Komet ) ;
Eröpelinger TuS . 2 — Sp . u . Sp 96 2K . 2 (Kaufmann-

5. K l a k s e , 8.38 Uhr : TV . Brema 3 — Bremer Sport¬
verein 3 (Blau -Weih ) ; Werder 3 — Bremer Sportfreunde
FW . 7 (Union ) ; Bremer Sportfreunde 3 — Blau -Weih 3

(VfR . Bremen ) . 18 Uhr : Komet 3 — Union 3 (FC . Lloyd ) .
6. Klasse,  8 .38 Uhr : FV . Woltmershausen 3 — Wer¬

der 1 (Stern ) : Bremer Turngemeinde 3 — Blau -Weih ' 1
(Bremer Strahenbahn ) : Bremer Sportverein 1 — Bremer
Sportfreunde 1 (TB . Brema ) . 18 Uhr : TB . Vrema 4 gegen
TV . Woltmershausen 3 (Bremer Sportverein ) .

7. Klasse.  8 .38 Uhr : Komet 1 — Sp . u . Sp . 96 2K . 3
(VfR . Bremen ) . 12.38 Uhr : Bremer Sportfreunde 5 — Bre¬
mer Turngemeinde 1 .(TB . Woltmershausen ) : Stern 2 — Bre¬
mer Sportfreunde FW . 8 (FV . Woltmershausen ) . 11.38 Uhr:
Schwachhausen . 3 — Werder 5 (Eiche Horn ) .

8. Klasse,  12 .38 Uhr : Norddeutscher Lloyd 2 — Bremer
Turngemeinde 5 (Reichsbahnsportverein ) . 11.38 Uhr : Martin
Brinkmann Hemelingen 2 — Leeste . 2 (Sportfreunde Hemelin-

en ) : Eiche Horn 2 — Martin Brinkmann Bremen 3 (Echwach-
ausen ) : Bremer Sportverein 5 — Bremen -Besigheimer Oel-

fabriken 2 (VfL .-Bremen ) .
9. Klasse,  8 .30 Uhr : Reichsbahnsportverein 3 — Bremer

Sportfreunde FW . 9 (Norddeutscher Lloyd ) : VfL . Bremen 3
gegen Maschinenfabrik Bremen 2 <Sp . u . Sp . 96 2K .) . 18 Uhr:
Werder 6 — Eröpelinger TuS . 3 (MTV . Hastedt ) .

18 . Klasse,  8 .38 Uhr : - Blau -Weih 5 — TB . Brema 5
(Eröpelinger TuS .) : BfR . Bremen 3 — FE . Lloyd 3 (Bremer

11 . Klasse,  18 Uhr : VfR . Bremen 4 — Bremer Turn¬
gemeinde 6 (Bremer Sportfreunde ) . 12.38 Uhr : Drcmen -Desig-
hetmer Oelfabriken 3 — Bremer Sportverein 6 (Eröpelinger
TuS .) : Sp . u . Sp . 96 2K . 1 — Bremer Sportfreunde FW . 10
(Eintracht ) .

Alte - Herren - Klasse,  9 Uhr : Eintracht — Martin
Brinkmann Hemelingen (Sp . u . Sp . 96 2K .) . 18 Uhr : Polizei¬
sportverein — Bremer Sportfreunde FW . (MTV . Hastedt ) :
BBB . Union — FV . Woltmershausen (Werder ) : Sp . u . Sp.
96 2K . — FC . Stern (FD . Woltmershausen ) . ! !

lischtennis
Vercinswettkampf BTG . — Stadion -SE.

BTG . und der Stndion -SC . haben zum heutigen
Sonnabend einen Klubkampf vereinbart , der in der
Turnhalle der Schule an der Niirnbergerstraße zur

Austragung gelangt . Zwölf Einzelspiele und 6 Doppel¬
spiele sind vorgesehen . Diesen Spielen kommt noch ein«
besondere Bedeutung zu , da die ersten 6 Spiele als
Punktspiele geweitet werden , weil beide erste Mann¬
schaften noch ihr säNigcs Pslichtfpiel zu erledigen
haben . Der Stadion -TC . wird sich anstrengen müssen,
wenn er nicht noch einm -ol die Ueberraschung einer
tw -Niederlage , wie im Vorspiel , erleben will . Für
BTG . ist aber dieser Kampf von allergrößter Wichiig-
keit , da es sich hier entscheiden wird , ob BTG . in der
nächsten Spickeit wieder in der ^ -Klasse dabei ist,
oder aber ob sie absteigen muß . Nicht weniger inter¬
essant werden auch die Spiele der zweiten Mannschaf¬
ten werden , da der Stadion -SE , erstmalig mit seiner
nenerstandencn zweiten Mannschaft herauskommt und
gleich zuerst auf einen spielstarken Gegner trifft . Be¬
ginn der Spiele pünktlich um 20 11'hr,

Tischtennis bei „ KdF,"
Es unterliegt keinen , Zweifel , daß die gieiäze An¬

ziehungskraft , die das Tennis aus den Zuschauer aus¬
übt , sich vom Tennis auch auf das Tischtennis über¬
tragen hat , Bon 'denen , die einmal Tischtennis gesellen
haben , hat mancher das Bednrsnis , auch einmal den
kleinen weißen Ball , der so flink von einer Tffcheckc
in die andere gejagt wird , zu schlagen . Tischtennis soll
das werden , was es durch seinen sportlichen Wert
schon lange sein müßte , ein Volkssport . Das Sport-
amt der NsG . „ Krast durch Freude " eröffnet am
kommenden Montag einen neuen Tischtennisknrsns,
der einmal wöchentlich in der Turnhalle der Schule
an der Nürnbcrgevstraße stattfindet , Anmeldungen
haben beim Sportamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zim¬
mer 313 , zu erfolgen.

Schneeoerhältnisse im Harz gut
Der Bremer Skiklub meldet : Die Schneelage

im Harz ist noch gut . Der billige Sonderzug ab
Bremen 15.08 Uhr fährt bestimmt , Fahrkarten
noch im Lloyd -Reisebüro und im Bahnhof , Aus¬
kunft über die Wetterlage im Harz am Sonn¬
abendmorgen im Lloyd -Reisebüro (Ruf 2 22 31) .

Nund um den Hamburger lZaloppsport
FaustbaUmeisterschast der Jugend

2m Rahmen der Sommerspiele wird im kom¬
menden Sommer eine neue Spielreihe zur Er¬
mittlung der Gaumeister neu aufgenommen . Im
Faustball der Jugend soll künftig immer der Gau-
meister ermittelt werden . Diese Maßnahme , die
für das ganze Reich gilt , soll in erster Linie da¬
zu dienen , um im Faustball den Nachwuchsspielern
auch schon Gelegenheit zu scharfen Endspielen zu
geben . Auch für das Eauspielfest des Gaues Nie-
dersachsen, das im August in Hibdesheim stattfin¬
den soll, ist diese Meisterschaft der Jugendfaust¬
ballmannschaften bereits vorgesehen.

Komet — SuS .-Belmenhorst sollt aus
Wie wir bereits in unserer gestrigen Futzball-

Vorschau andeuteten , war die Austragung des
auf dem Spielplan stehenden Meisterschafts¬
treffens um die Punkte zwischen dem VfB . K o -
met und Spiel und Sport -Nordwolle Delmen¬
horst sehr zweifelhaft , da bekanntlich die Kome¬
ten wie auch Bremer Sportfreunde und Werder
die Bremer Kampfbahn als Austragungsstätte

Der Jahresbericht des Hamburger Rennklubs
für 1936, der jetzt vorliegt , verdient es , ausführlich
gewürdigt zu werben , denn die Hamburger Voll¬
blutrennen , in deren Mittelpunkt bekanntlich das
Deutsche Derby steht , sind eine Angelegenheit der
ganzen Nation.

Der Hamburger Rennklub ist einer der ältesten
Rennvereine Deutschlands . Dem nun heraus¬
gegebenen umfangreichen Jahresbericht sind schon
84 vorausgegangen . Eine lange ehrenvolle Ge¬
schichte besitzt übrigens auch der Bremer Renn-
verein . Viele hervorragende Männer haben in
diesen 81L Jahrzehnten die Geschicke des Renn¬
klubs zu Hamburg geleitet . Mit Unterstützung
ihrer Mitarbeiter haben sie die klassischen Ham¬
burger Rennen , insbesondere die der Derby -Woche,
zu Ereignissen nacht, die , aus dem deutschen
Galoppsport nich: wegzudenken sind. Infolge Be¬
rufung des bisherigen Klub -Präsidenten C. Lange
in das Amt für Roh - und Werkstoffe nach Berlin
ist jetzt wieder eine Neubesetzung des Präsidiums
nötig geworden . In S2 -Obergruppenfllhrer

Bie flrbeit der BLB6 . in Bremen
Tag für Tag hielten die Rettungsschwimmer

des Bezirks Bremen der „Deutschen Lebems-Ret-
tungs -Gesellschaft" freiwillige Wache auf vier ver¬
schiedenen Rettungsstationen , dem Stadtwerder,
Pauliner Marsch — Suhrfeld , Fresenbulten und
Woltmershausen . In straffer Einteilung wachten
sie über das Leben ihrer Mitmenschen , die im
Sommer beim frisch-fröhlichen Bad in der Weser
Erholung und Entspannung suchen. Rund 9 500
Rettungsstunden  würden im Verlauf des
letzten Jahres abgehalten , nnd die Kameraden der
Schutzpolizei , der Wehrmacht und vom „Roten
Kreuz " halfen in gleicher Weiss mit . Nur drei¬
mal brauchten die Rettungsschwimmer eingreifen,
ein wirklich großer Erfolg gegenüber dem Vor¬
jahre . Jeder Deutsche ein Schwimmer — diese
Forderung wird im nationalsozialistischen Staat
mit aller Kraftentfaltung von allen Volksgenossen
verlangt . Die DÜNG . aber hat zur Losung er¬
hoben : Jeder Schwimmer ein Retter!

Um sie erfüllen zu helfen , wurden in Bremen
durch den Bezirk im vergangenen Jahre neben
den öffentlichen Werbeveranstaltungen (Filmvor¬
führungen , Fackelschwimmen , Rettungsvorfllhrun-
gen auf dem Stadtwerder ) elf Lehrgänge zur
Ausbildung von Rettungsschwim¬

mer  n durchgeführt . 2n der Zahl der Teilnehmer
liegt ein Erfolg : rund 800 bremische Schwimmer
und Schwimmerinnen bemühten sich, die vielfachen
Prüfungen für den Erundschein , den Leistungs-
fchein und den Lehrschein abzulegen . Fast 500, dar¬
unter 33 weibliche , bestanden die Prüfungen für
den „Erundschein " : eine Zahl , die besondere Be¬
achtung abnötigt , wenn man weiß , daß die Sport¬
schwimmer zum überwiegenden Teil schon in den
Vorjahren ihren „Erundschein " bestanden hatten,
ohne den sie bei öffentlichen Veranstaltungen kein
Startrecht haben ! 76 Bewerber steuerten mit Er¬
folg auf den Leistungsschein " los , und glückliche
Besitzer des „Lehrscheins " wurden 17 Schwimmer,
darunter drei Schwimmerinnen.

Die bisher so erfolgreich , gewesene Arbeit des
Bezirks Bremen der DLRE . wird auch im neuen
Jahre fortgesetzt . Voraussichtlich beginnt Anfang
Februar der erste Lehrgang , der mit der Abnahme
der Prüfungen für die verschiedenen Scheine
endet . Es darf niemanden geben , der „Schwim¬
mer " ist und nicht die Absicht verwirklicht , sich im
neuen Jahre auch „Rettungsschwimmer " nennen
zu dürfen . Die aufopfernde Arbeit der Mitglie¬
der der DLRE . macht es ihm so leicht : nur mit¬
machen — dann ist bei einigem Können , einiger
Anstrengung und einigem guten Willen der
Erundschein schon bestanden ! §

wirksame Mitarbeit am Wiederaufbau der deutschen vollblutzucht / Sorgfältige Vorbereitungsarbeiten für 1SZ?

Sportliches Fechten bei der SS.
SS .-StanLartensührerDr. Veßrends Führerdes HochamtesAchten

Di « Pressestelle des Reichsbundes für Leibes¬
übungen teilt mit : „Der deutsche Sport steht nach
Leistung wie nach Breitenarbeit vor einer erfreu¬
lichen Entwicklung . Eine Anordnung des Reichs¬
führers SS . verpflichtet jeden SS .-Angehörigen,
das Fechten zu erlernen . In besonderen Gemein¬
schaften , die dem Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen angeschlossen sind, betreiben die
SS .-Männer das sportliche Fechten . Diese Tat¬
sache hat den Retchssportführer veranlaßt , die
Leitung des Fachamts Fechten im Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen dem SS .-Stan-
dartenführer Dr . Vehrend 's zu übertragen . Der
bisherige Fachamtsleiter Erwin Casmir  hat
sich in Anerkennung der sachlichen Zweckmäßig¬
keit dieser Regelung dem neuen Leiter des Fach¬
amtes zur Durchführung verantwortlicher Auf¬
gaben zur Verfügung gestellt und hat damit ein
Beispiel vorbildlicher Kameradschaft gegeben.

Standartenführer Dr . Behrends , der neue Lei¬
ter des Fachamtes Fechten im Deutschen Reichs-
Lund für Leibesübungen , gibt mit Zustimmung
des Reichssportführers den Führerstab des Fach¬
amtes wie folgt bekannt : Fachamtsleiter SS .-
Standartenführer Dr . Hermann Behrends,
Berlin ; Stellvertreter Dr . A. August Bauer,
München : Sportwart Unterbannführer Fritz
Kelterborn,  Berlin ; Kassenwart Hermann
Rau,  Berlin ; Pressewart Max Schröder,
Berlin ; Sonderausgaben Erwin Casmir,  Stanckartsoküllror vr . Ssllreuäs,
Frankfurt/Main ; Verbindungsmann SS .-Ober - üsr usus Rslebskaclls -mtslsitsr kür vsebtsu
sturmführer Dr . Hermann Hoops,  Berlin . (Lrssss -Illustr . vokkumoo)

Lorenz  wurde ein Nachfolger gefunden , in dessen
Händen die künftige Entwicklung des Hamburger
Rennklubs ausgezeichnet aufgehoben erscheint.
SS -Brigadefiihrer Panke,  Angehöriger des
Offizierskorps der ehemaligen Liineburger Heide-
dragoner , und Abteilungschef C. Lange  wurden
von SS .-Obergruppenführer Lorenz zum Stell¬
vertreter und Vizepräsidenten ernannt.

Der sachliche Teil des Berichts spiegelt getreu
die Anstrengungen wider , die gemacht wurden,
um am Wiederaufbau des deutschen Vollblutsports
auf wichtigem Platz tatkräftig mitzuwirken . Rund
50 Rennen für Vollblüter wurden im Jahre 1936
auf dem klassischen Boden des Hörner Moors ge¬
laufen . Hierfür hat der Klub an Rennpreisen und
Züchterprämien die stattliche Summe von 322 500
Reichsmark ausgeworfen . Dank wohlüberlegter,
sorgsamster Wirtschaftsführung gelang es trotz
dieser hohen Zuwendungen an die Rennpferd¬
besitzer und -Züchter im Jahresabschluß einen
kleinen Ueberschuß von einigen tausend Mark aus¬
zuweisen . Dieses erfreuliche Ergebnis wäre zwei¬
fellos noch eindrucksvoller ausgefallen , wenn nicht
der Wettergott die wichtigste Veranstaltung des
Klubs , die Derby -Woche, arq benachteiligt hätte.
Es war bekanntlich in der zweiten Julihälfte des
vorigen Jahres nach langer Trockenheit brütend
heiß , so daß alle Mühe des Rennbahnoerwalters
und seiner Getreuen , die Grasnarbe und das
Eeläuf vor dem Verbrannt - und Hartwerden
zu bewahren , (vergeblich bleiben müßte , . Die
Felder fielen selbst in ' den : bedeutendsten Prü¬

fungen der großen Woche schmal aus , da mehrere
Trainer nicht wagten , ihre Pferde der Gefahr
eines Niederbruchs auszusetzen . Für den Rennklub
konnten infolgedessen erhebliche Mindereinnahmen,
insbesondere 'am Totalisator , nicht ausbleiben.
Mit Witterungsunbilden muß aber jeder Ver¬
anstalter rechnen , und im Durchschnitt der Jahre
pflegen derart ungewöhnliche Himmelsgaben glück¬
licherweise selten zu sein . Den Hamburgern , die
durch übermäßig viel Sonnenschein gewiß nicht
verwöhnt sind, ist sicherlich sommerliche Wärme,
auch wenn sie reichlich gespendet wird , weit lie¬
ber , als der in der Elböstadt bekanntlich sehr
häufig auftretende Regen.

Für die kommende Rennzeit dieses Jahres hat
der Klub in sorgfältiger Vorbereitungsarbeit acht
Rennoeranstaltungen schon jetzt festgelegt , die auf
folgende Tage fallen werden : Eröffnungsrenntag
Sonntag , 25. April , nächster Frühjahrsrenntag
Sonntag , 2. Mai , Großer Hansa -Preis am Sonn¬
tag , 20. Juni , alljährlicher Volksrenntag am
Mittwoch , 23. Juni , Auftakt zum Derby Freitag,
25. Juni , Tag des Deutschen Derbys Sonntag,
27. Juni , erster Herbstrenntag Sonntag , 12. Sep¬
tember , und Fest des Erntedanks am Sonntag,
3, Oktober,

Mit diesem Jahresprogramm , das unter der
Leitung des neuen Präsidenten sicherlich vorbildlich
durchgeführt werden wird , hofft der Hamburger
Rennklub die deutsche Vollblutzucht , der er seit
bald einem Jahrhundert treu dient , wieder ein
beachtliches Stück fördern zu können . 3

Der Sport am Sonntag
Die über Deutschland hereingebrochen « Kältewelle

bedingte schon am Sonntag der letzten Woche
Spielausfälle und wird auch am morgigen Sonnt-«erkunden mit dem bier und daverbunden mit dem hier und da besonders aus a"
Rasenplätze sich auswirkenden Tauwetter . nicht -dn
Eiirflutz aus das Sportprogramm bleiben.
herrscht Hochbetrieb ün ^ °>ur

Wintersport,

um den Teilnehmern den letzten Schliff sür die bevor
sielenden Eroßereignisse zu geben . Im Ei - spar)
lenkt sich das Hauptinteresse aus das Vierländer -Eir-
hockehturnicr in Earmisch -Partenkirchen , bei dein o- r
Berliner SE . und der SE . Ricßersc « aus starke aus¬
ländische Gegner treffen . Die Kimberletz Tynamilei;
treten gegen die Schtvelz in Basel an , während in
Westdeutschland und an . Iveiteren Orten des Reiävs
Eissportseste veranstaltet werden . Die österreichisch
Zchnellaii 's-Meisterschaftstitel werden in Kiagensurlä
vergeben . Zm Skisport  ist Earm -isch-Partenkirch
mit seine » Internationalen Wetttäu -scn gleichfalls an
erster Stelle zu nennen während an allen üdriaen
Wintersportplätsen Rennen ausgeschrieben sind . ^
Bobsport  ist mit den Thüringer Bobmeiitcrschalh
in Lberhos und den Lesterreichisä )en Aweiervod-
Meifterschasien in Langenbruck vertreten . In,

Futzball

geht es in allen Gauen um die Punkte , doch wird cs
auch diesmal an Lpielaussällen durch die Platzver¬
hältnisse nicht fehlen . In Paris bestreiten Frankreich
und Oesterreich ihren sünsten Länderkamps . ^

Handball , Hockey und Rugby

sind noch mehr vom Wetter und den Platzverhältnisleir
abhängig , so daß zahlreiche Treffen abgesagt oder au --
sallen dürsten . Die

Teutschen Hallen -Tennismeisterschasten

nehmen erst am Montag ihren offiziellen Ansang , doch
steht Bremen  bereits am Wochenende im Zeiävn
der Ankunft der ausländischen Teilnehmer . Die

Turner

treten in Herlbronn bei einem Gaukamps zwischen
Württemberg und Baden in Tätigkeit , und die Teutsch-
landriege der Olympiasieger in Berlin , tritt am
Wochenende in Hannover und Magdeburg zu Schau¬
vorführungen an . Der

Schwimmsport

hat zwei Städtekämpfe , in Nürnberg erwarten die
Bayern Gäste aus Heidelberg , und Stettin ist Schau¬
platz der Staffelkämpfe zwischen Stettin und Breslau,
In Berlin findet der Dreiklnbkamps Spandau üt ne¬
uen Bremischer SV . — Hellas Magdeburg statt . Martini
Genenger geht in Groningen beim Internationalen
an den Start . Der

Radsport

gipfelt in der „ Sechstagenacht " in der Deutfchlandhale,
einem 8-Stnnden -Mannschaftsrennen mit ganz erst¬
klassiger Besetzung . Weitere Bahnrennen veranstalten
Dortmund (Amateure ) , Antwerpen ( mit Richter ) und
Paris . Das Berliner Ouerseldeinrennen eröffnet be¬
reits die Straßenrennzeit 1937 . Im

Pferdesport

gibt es Trabrennen in Ruhleben , Altona -Bahrenicld
und München -Dagliing , sowie Galopprennen in Mn-
cennes , Nizza und Pau . Unter

Verschiedenes

seien ausgezeichnet die Deutschen Hochschulmeisterscha !-
ten in Breslau , das WHW .-Fechten in Leipzig , die
Golf -Tagung in Berlin , die Gründungsversammlung
des Jacht -Club von Deutschland in Kiel und Am»
teurboxcn Böhmische Auswahl — Sachsen in Karlsbad
und Nordhessen — Württemberg in Gießen.
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flusfall des bremischen Hockeysports
Da die vereisten und teilweise durch das starke

Tauwetter schlüpfrigen Spielplätze eine Austra¬
gung von Hockeyspielen am morgigen Sonntag,
unmöglich machen, ist für morgen von einer An¬
sehung eines Hockeyspielplanes abgesehen . -

Die Spielpause 19Z?
Der Retchssportführer hat die vom Fachamt

Futzball vorgesehene übliche Sommerspielsperre
vom 1. Juli bis 14. August genehmigt und dabei
betont , daß diese Spielsperre ausnahmslos einge¬
halten werden muß . Ausnahmeanträge sind
grundsätzlich , gleich von welcher Stelle sie kommen,
abzulehnen.

Der Führer und Reichskanzler hat sür die Jnter-
nationole Wintcrsportwoche in Garmifch -Partenkirchen
einen Ehrenpreis gestiftet . Der Preis, , ein in Bronze
geschaffener Ski -läufer , ist für den Sieger in der Kom¬
bination Lang - und Sprunglauf bestimmt.
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Das Ncichssportscld unter Landschaftsschutz . Zm Ber¬
liner Rathaus traten unter Vorsitz des Stadtpräsiden¬
ten Dr . Lippert  die Ratsherren der Reichsliaupt-
stadt zusammen . Es wurde ein Nachtrag zu dem „Orts-
gesetz znm Schutz der Stadt Berlin gegen Verunstal¬
tung " beschlossen , durch den das Reichsfportseld und
seine sämtlichen Anlagen unter dauernden Landschasts-
fchutz gestellt wird.

Der Futzboll -Ländcrkamps Deutschland — Norwegen
wird am 24 . Oktober 1937 zum Austrag kommen . Das
Tressen wirb auf deutschem Boden vor sich gehen.

Für die III . Futzball -Wcltmeisterschast 1938 in Paris
haben bisher folgende Nationen ihre Teilnahme zuge¬
sagt : Frankreich , Tschechoslowakei , Luxemburg , Nor¬
wegen , die Schweiz , Schweden und Finnland.
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Me Flöße
Obwohl heute ein Zoologe viel Mühe hätte und

wahrscheinlich nach Afrika schreiben müßte , wenn
er für seine Sammlung frische Flöhe brauchte , ob¬
wohl nämlich irgendeine Seuche die Flöhe in
unseren Himmelsbietten ausgerottet hat , gibt es
unter uns immer noch Menschen , die sie husten
hören . Im Sommer liegen dieselben Menschen
in den Wiesen und lauschen dem wachsenden Gras.
Oder sie stehen das ganze Jahr Wer abends am
Schanktisch und vernehmen das geheimnisvolle
Wachstum der Vouletten und Soleier . Dabei
find sie aber keineswegs nur andächtige Zuhörer,
im Gegenteil , gleichzeitig ist ihr Mitteilungsbe¬
dürfnis unstillbar . Je mehr sie reden , um so mehr
hören sie.

Mehr noch als auf der Wiese und am Schank¬
tisch fühlen sie sich in der Politik  zu Hause.
Es ist erstaunlich , was sie da schon alles vor dem
Kriege gehört haben , und wenn sie auch fast alle
zeitweilig Trommelfellstörungen hatten , als die
NSDAP . vernehmbar wuchs , jetzt sind sie wieder
ganz Ohr.

Den Kanonendonner von Madrid vernehmen sie
noch unter der Bettdecke, und was zwischen Berch-
tesgaden , Berlin und Rom gefunkt wird , merken
sie am Knistern in ihren Regenschirmstangen . Noch
ehe die Fettlisten bei den Geschäften in Kraft ge¬
treten waren , wußten sie schon zu erzählen , daß
die großen Geschäfte ihren Kunden natürlich weit
mehr Butter liefern würden als die kleinen , und
als die Grippe im Dezember wütete , sagten sie
selbstrÄwnd . das käme von der Fettknappheit,
während sie nun , wo auch in England die gut
genährte Polizei und auch die Soldaten so zahl¬
reich mit Erippefieber umkippen und das Gur¬
geln auf Kommando der Feldwebel durchgeführt
uffrd , auf einmal keine Erklärung für die Ge¬
schichte kinter den dicken englischen Speckseiten
haben . Reißt ihnen ein Hosenknopf , so ist es die
Zellwolle , an der kein Faden hält , und gibt es
im Sommer keine Gummitiere mehr zum Auf¬
blasen für kleine und große Kinder im Bade,
so ist es natürlich Hermann Eöring , der sie für
Autoreifen geschlachtet hat.

Diese Feinhörigen wissen natürlich immer mehr
qls in den Zeitungen steht. Jedesmal , wenn etwas

Husten. . .
passiert ist, haben sie es schon gewußt . (Nur , daß
der Führer zu Weihnachten die rückständigen Fllr-
forgegelder streichen würde , hatten sie nicht vorher
gehört . Wie schade!) Augenblicklich sind sie sehr
in Fahrt , wo die spanischen Geheimnisse ihrer
Phantasie soviel Nahrung zuführen . Am liebsten
möchten sie Röntgenaufnahmen von allen Schliffen
haben , dre vor den spanischen Küsten kreuzen , und
keine Nachricht über Franco oder Caballero kann
sie befriedigen , weil nun einmal alles , was in
der Welt geschieht, ihnen immer noch viel zu ein¬
fach, viel zu harmlos ist. Jedes Ding hat für
sie einen doppelten Boden , und wer sich ernstlich
Mühe geben wollte , sie zu informieren , würde
ihre Neugierde nur noch mehr anstacheln , denn
die normalen Tatsachen genügen ihnen nicht . Sie
find selber , zu kompliziert und verschroben , als
daß sie sich die politischen Vorgänge einfach vor¬
stellen können . Alles Große aber ist einfach.

Diese Feinhörer sind nicht etwa eine deutsche
Erfindung . In England  sitzen sie zum Bei¬
spiel in den Clubs , dort lasen sie vor acht Wochen
große amerikanische Zeitungen , um mehr vom
Liebesleben ihres Königs Eduard und vom Vor¬
leben der Mrs . Simpson zu erfahren , als ihre
Blätter ihnen erzählten . In Belgien  hören
sie mit Vorliebe französische und deutsche Sender,
und in Amerika  lassen sie sich durch kirchliche
Sonntagsblättchen mitteilen , daß wieder ein
deutscher Minister aus der Kirche ausgetreten ist.
In Deutschland  sagen sie guten Freunden:
„Gestern abend , der Moskauer Sender . . . Was
da neulich Straßburg meldete . . Wenn Sie
Luxemburg gehört hätten . . ." In jedem Lande
der Erde wird ähnliches in gespannten Zeiten zu
beobachten sein . und Baldwiu weiß das genau
so gut wie Goebbels , Stalin noch besser als Herr
Müller 23.

Immer , für jedes Stnatswesen , ob Demokratie
oder Diktatur , trifft die Tatsache zu, daß seine
Staatsbürger nur unvollständig über alles unter-

^ richtet werden und werden können.  Wieviel
Engländer wissen zum Beispiel , welche sachlichen
Gründe wir Deutsche für unsere Kolonialforde-
rungen vorgebracht haben ? Welche Komsomolzen,
welche Jungkommunisten in Moskau ahnen , daß

es bei uns nicht nur eine  Untergrundbahn und
nicht nur einen  Vokksbelustigungspark gibt , und
daß für diese Erfindungen für uns ebensowenig
aufregend sind, wie heutzutage für einen Einge¬
borenen das Auto?

Die Feinhörigen haben es sehr wichtig mit
allem , was sie sich zusammenreimen . Bereitwillig
lassen sie sich einen Floh ins Ohr setzen, dann
hören sie doppelt stark . Oder sie selber setzen Ge-
dankenslöhe aus ; dabei verfahren sie oft nach der
Weise des tollen Bomberg , der seinen Opfern die
Flöhe in Wachs verpackt unter die Kleider schob
— von der Körperwärme schmolz das Wachs nach
einigen Stunden erst und niemand merkte darum
sofort die Herkunft der roten Hüpfer , dieser Flöhe
mit Zeitzündung . So ist es auch mit den Fein-
hörern unter uns : sie sagen nach Tagen oder
Wochen , wenn irgendeiner ihnen irgend etwas
erzählt : „Doch, doch, das habe ich auch schon mal
gehört ", und nun erst glauben sie, es ganz zu
verstehen , und nun glauben  sie es selber.

Jeder von uns , das ist menschlich, kommt gern
mit jemand zusammen , der ihm etwas erzählen
kann , möglichst aus dem Ausland , denn Deutsch¬
land liegt nicht auf dem Mond , sondern zwischen
den Böllern . Jeder von uns macht sich seine eige¬
nen Gedanken znm politischen Geschehen. Das ist
gut , denn der Nationalsozialismus will nicht , daß
irgendeiner von uns gleichgültig dahinlebt . Jeder
von uns will außer der Versammlung , dem Ve-
triebsappell und der Zeitungsmeldung noch et¬
was mehr von der Politik erfahren . Noch nie
hat in Deutschland ein solches Bedürfnis bestan¬
den nach Teilnahme , nach Mitgehen und Mit¬
denken . Die Menschen leben nicht mehr in kleinen
verträumten fürstlichen Residenzen , sie reden von
der Welt , von den sozialen Problemen , von
Außenpolitik in den Frühstücksräumen der großen
Werke . Da laufen immer unkontrollierbare Nach¬
richten , und es wäre sinnlos , sie alle erfassen zu
wollen . Es ist gut , daß die Menschen bewegliches
Gedankengut verfrachten , weil es trauria wäre
und öde, wenn sie nur auf Kommando stramm
stünden oder „Sieg -Heil " riefen . Darum sollte
auch niemand angesichts eines Parteiabzeichens
oder einer Uniform vorsichtig auf jedes Wort be¬
dacht sein , qenauso wie alle Uniformierten nicht
glauben sollen , sie hätten die Pflicht , Kesprächs-
polizei zu spielen . In Rußland , da verfährt man
so, bei uns in Deutschland ist für Gedanken¬
kontrolle kein Grund gegeben.

Oder ist da einer auch nur , der bezweifelt , daß
ein einziges Wort des Führers zur rechten

Stunde alle Zweifel verscheucht? Da wir diesen
Sprecher haben , ist kein Gespräch denkbar , das
auch nur um Bruchteile von Millimeter den
Schaft unserer Fahne erschüttern könnte!

Wenn uns also irgend jemand begegnet , der
seine private Meinung über die Politik äußert,
wir wollen ihm ruhig zuhören . Ist er auf dem
Holzweg , dann können wir versuchen , ihn auf die
normale , gutgebaute Straße zurückzuholen , aber
nur , wenn es sich um einen wirklich ernsthaften
Menschen handelt . Ist er ein Flohhustenforscher,
so wirkt ein Scherzwort Wunder , wenn nicht bei
ihm , dann bei den anderen , die ihm zuhörten , aus
Gefälligkeit oder verzeihlicher Neugier . Jeden¬
falls ist das wirksamer , als ihm soviel Ehre an¬
zutun , ihn in den Rang eines Staatsfeindes zu
erheben . Denn er ist ja nur ein Kleininsektenfach-
verständiger in der Politik.

Will uns aber noch trotzdem einer klug kom¬
men , ein Oberschlauer , ein Köpfchen, so wollen
wir ihm sagen:

Scherz beiseite ! Die deutsche Regierung wird,
wie jede andere , ihre Gründe haben , bestimmte
Fragen zu bestimmten Zeiten erst einmal im
Kabinett zu beraten und später dann vor der

Neuordnung des
Kunstvereins Hamburg

Die Neuordnung der Verhältnisse im Ham¬
burger Kunst verein  ist nunmehr abge¬
schlossen. Den Borsitz des Vereins hat Senator
von Allwoerden  übernommen , der in den
Beirat Eaukulturwart Hans Rodde  als seinen
Stellvertreter , Präsident Dr . Carl Werder¬
mann,  Rechtsanwalt Dr . Carl Stumme,
Direktor Paul Fliether  und den Künstler
Ary Bergen  berufen hat.

Im Februar wird der Kunstverein in die
Räume der Kunsthalle übersiedeln und dort seine
Tätigkeit mit der Ausstellung „Hamburger Maler
und Bildhauer " beginnen.

Mit der Gründung des Kunstvereins vor nun¬
mehr 120 Jahren wurde in Hamburg zum ersten
Male der Gedanke verwirklicht , durch einen ge¬
schlossenen Kreis von Kunstfreunden die Pflege
von Heimat - und artgebündener Kunst zielbewußt
im großen Rahmen deutschen Kunstgeschehens
durchzusetzen. Große Namen wie Runge , Was-

Oejfentlichkeit zu besprechen . Auf dem Obersalz¬
berg sind in den letzten Jahren in aller Einsam¬
keit bisher schon mehr erfolgreiche Gedanken ge¬
reift als in den 14 Jahren vorher in sämtlichen
öffentlichen Reichstags - und Landtagssitzungcn.
Große kluge Entschlüsse reifen in der Stille . 2m,
richtigen Augenblick ist der Führer bisher noch
jedesmal mit dem richtigen Wort an unser Voll
und die Welt herangetreten . Das ist sein Ge¬
heimnis , daß ihn dann jedesmal jeder von uns
verstanden hat.

Diejenigen aber , die in diesen Wochen soviel
Unznsammenhängendes , Znsammengehörtes , Er¬
ratenes über die Politik von Mund zu Mund
gaben , sie dürfen gewiß sein , daß der Führer
ihnen seine Sorgen und Absichten nur deshalb
nicht täglich oder allwöchentlich unterbreitet , weil,
er genau so wie ein Arzt , wie ein großer Ge¬
schäftsmann oder Feldherr weiß , daß gewöhnliche
Schultern die Last der Verantwortung nicht tra¬
gen und die redesllchtigen Münder den Umfang
der Gedanken nicht bei sich behalten könnten.
Denn zur Politik gehört nicht nur , daß man über
alles Bescheid weiß , sondern daß man sehr starke
Nerven hat.

Der Führer hat sie.

mann , Eensler , Speckter u , a . sind auf das engste
mit der Geschichte des Vereins verbunden . Durch
Ueberweisung seines wertvollen Kunstbesitzcs
schuf der Verein den Grundstock zu den heutigen
umfassenden staatlichen Sammlungen . Alle grö¬
ßeren Städte Deutschlands folgten mit der Grün¬
dung von Kunstvereinen dem Beispiel der Hanse¬
stadt.

Nachdem die unheilvollen Auswirkungen der
Nachkriegszeit überwunden sind, muß und wird
das Bestehen des Kunstvereins darin bestehen, die
in der Verfallszeit entstandene Entfremdung zwi¬
schen Kunst und Volksempfinden zu ersetzen durch
lebendige Fühlung zwischen Volk und Künstler¬
schaft. 2n dem Bestreben , Mittler zwischen Künst¬
ler und Kunstfreund zu sein. wird der Kunst-
verein größere Ausstellungen hamburgischer und
niederdeutscher Künstler veranstalten.

Grcti Naue nach Ttettin verpflichtet . Die aus Bre¬
men stammende Ballettmeisterin und erste Lolotänzerin
Ereti Staue , z. Z . in R v st v ck , wurde mit Beginn der
kommenden Spielzeit an das LIadttheatcr in Stettin
in gleicher Eigenschaft verpflichtet.

v
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Sonnabend , den 23 . Januar 1937

Feste Währung - feste Preise!
Bedeutsame Rede des Reichswirtschaftsministers Dr . Schacht vor der Wirtschaftskammer

; Berlin, 22. Januar
i Auf der am  Freitagnaehmittag anläßlich des

go. Geburtstages des ReiehsTvirtschaftsniinisters
■und ReichsbankpräsidentenDr. Schacht veran¬
stalteten Festsitzung der Reichswirtschafts-
tammerergriff zum Schluß Dr., Schacht
selbst das Wort. Er umriß in seinen Ausführun¬
gen die bestimmendenFaktoren der erfolg¬
reichen deutschen Wirtschaftsgestaltung der
letzten vier Jahre und legte für die versammelte

;■-Wirtschaft erneut das Gelöbnis ab zum äußer¬
sten Einsatz für das Werk des Führers.

Dr. Schacht gab sodann einen Rückblicküber
die vergangenenvier Jahre und einen Ausblick
auf die nächsten Jahre. Er zeigte vier be-

rstimmende Faktoren auf, deren erfolgreiche An-
, vendung er als den grundlegendenGewinn der
; letzten vier Jahre bezeichnete. Unter diesen
Faktoren der ■Wirtschaftspolitik sei als er¬
ster die Finanzierung  all dessen zu nen¬
nen, was in den letzten vier Jahren geschaffen
Tvurde, und was ursprünglich unter dem Begriff
des Arbeitsbeschaffungsprogrammszusammen-
»efaßt war. Daß all die großen Leistungen im
Zuge der wiedererstandenenWehrhoheitund im
Zeichen der Zurückgewinnung der deutschen
Handlungsfreiheit mit einer derartigen Schnellig¬
keit und in einem derartigen Umfang vor sich ge¬
angen sind und voll finanziert werden konn-

f (en, ohne daß Störungen auf dem Geldmarkt
"' oder in der Währungslage eintraten, das er¬
nenne das Ausland heute staunend an.
j. Diese Finanzierungaus eigener Kraft war

nur möglich, weil alles, was an den Geld-
' und Kapitalmarkt herangetragen wurde,
| einer Kontrolle und strengen Disziplin

unterworfen wurde.
’Das sei eine der Grundlagen der deutschenEr-
1 folge in den letzten vier Jahren.

Als zweiter bestimmender Faktor der Wirt-
Schaftsgestaltungsei der Fortschritt in

'der Entschuldungspolitik  zu werten,
.über die im Auslande viel gescholten worden
:sei. Trotzdem habe das Ausland einsehen
müssen, daß die Voraussagen, die er meistens

■ein bis zwei Jahre zu früh gemachthabe, dann
'immer Wirklichkeit geworden sind. Deshalb
sei aber die Achtung vor der Behandlung des
Schuldenproblemsdurch Deutschland letzten
Endes nicht kleiner, sondern eher größer ge¬
worden. Man wisse und erkenne an, daß
zwangsläufigder Unsinn , der in der
Verschuldungspolitik des deut¬
schen Marxismus und ausländi¬
schen Kapitalismus lag,  sich eines
Tages rächen mußte. Daher sei es gelungen,
sich in den letzten vier Jahren mit dem Aus¬
lande in der Schuldenfrage stets zu verständi¬
gen. Die Aufrechterhaltung der Goldparität
unserer .Währung habe dazu beigetragen, daß
wir die ganzen Vorteile der Abwertungen der

! anderen Währungen mit in -unsere Entschuldung
hineinrechnenkonnten, und so sei es gekommen,

/daß wir heute als den Gewinn der Ent¬
schuldung  der letzten vier Jahre die runde

'' Summe von 8 Mrd.  RM buchen können. Es
sei selbstverständlich, daß hinsichtlich der

y,l Mrd. RM, die wir zmrzeit hach dem Auslands
peS &in? immer wieder verhandelt werden' müsse,
denn wir können uns wirtschaftlich' nicht vom
Auslande lösen.

Als dritter Faktor sei die Umgestaltung
'der gesamten deutschen Handels¬
politik  zu nennen, wie sie im Neuen Plan

i ihren Ansdruck gefunden habe. Im Jahre 1933
und teilweise auch noch 1934 sei Deutschland
trotz der großen Verschuldung an das Ausland in

. einepassive Handelsbilanz hineingedrücktworden,
’ die uns einen Devisenverlust brachte. Damit

kam Deutschlandin den Zustand hinein, in dem
es nicht mehr Herr seiner Einkäufe war. Da¬
mals habe er nach Rücksprachemit dem Führer
es unternommen, die gesamte Handelspolitikge-
wissermaßen auf eineu einfachen Nenner zu
bringen,

indem der Grundsatz verfolgt wurde, nie
mehr zu kaufen, als man bezahlen kann.

f und nur das zu kaufen, was man braucht, und
nicht das, was der andere gerade verkaufen
will. Es wurde also nicht mehr von. der Aus¬
fuhrseite, sondern von der Einfuhrseite ausge¬
gangen. Die psychologische Umstellung der

Handelspolitik, welche die Grundgedankendes
Neuen Planes darstellt, sei einer der großen
Faktoren, die unsere Wirtschaft in den letzten
Jahren gestutzt und positiv entwickelt haben.
Diese Umstellung habe einerseits gestattet,
Deutschlands Rohstoffbezüge (Rohstoffe
und Halbzeug) von etwa 26 MillionenTonnen
auf 42 Millionen Tonnen jährlich zu
steigern  und andererseits den Import von
Fertigfabrikaten auf ein Minimum herabzu¬
setzen. .Hätten wir diese Linie nicht verfolgt,
so würden z. B. die,gesamtwirtschaftlichenBe¬
ziehungen zum Südosten Europas und zu Süd¬
amerika nicht jene glückliche. Richtung ge¬
nommen haben, wie sie tatsächlich zu verzeich¬
nen ist. So wurde, aufbauend auf dem Neuen
Plan, ein System entwickelt, das darauf hinaus¬
läuft, gegenüber dem Ausland auch da in Kon¬
kurrenz zu treten, wo das Ausland durch Wäh¬
rungsdumping einen großen Vorsprung in den
Preisen zu haben scheint.

Als vierten Faktor der Wirtschaftspolitik der
vergangenen Jahre stellte Dr. Schacht das

Festhalten an der Parität unserer Währung
heraus und.machte in Verbindunghiermit einige
grundsätzliche Bemerkungen zum Geldproblem
überhaupt. Die ganze Frage des Geld- und
Währungsproblems sei darauf abzustellen, oh
man die umlaufende Geldmengein einem solchen
engen Kreis halten könne, daß jederzeit für den
gleichen Geldschein die gleiche Menge Güter
gekauft werden kann. In den vergangenen vier
Jahren sei der Steigerung der Pro¬
duktion die Steigerung des Geld¬
umlaufes überlegt angepaßt wor¬
den.  Die Frage sei, ob es möglich ist, die
Gütererzeugung noch weiter zu steigern oder
ob wir auf einem Beharrungszustand ange¬
kommen sind. Davon werde die zukünftige Geld¬
politik abhängen. Es komme eben darauf an,
das Verhältnis von Produktion und Geldumlauf
in einem abgewogenen Verhältnis zu halten.
Daß es Deutschland gelungen sei, in diesen
schwierigen Problemen in der Vergangenheit
richtig zu führen, sei der große Erfolg, der von
Adolf Hitler inaugurierten und gestützten Wirt¬
schaftspolitik.

Es könne, so sagte Dr. Schacht, auf die Wirt¬
schaftspolitik im allgemeinen eingehend, in

keinem Staat eine Wirtschaft arbeiten und ge¬
deihen, die nicht mit festen Rechts - und
Ordnungsgrundsätzen  ausgestattet ist.
Die Wirtschaft vertrage keine willkürlichen
Eingriffe, die nicht mit der Gesetzgebung in
Einklang gebracht werden können. — Die von
Deutschlandverfolgte Währungsstabilität liege
in der Notwendigkeitbegründet, die Preise
stabil zu halten.  Es sei klar, daß jeder
Preisauftrieb, der auf einem Spezialgebietauf-
tritt , auch auf die Nachbargebietesich auswirke.
In diesem Zusammenhang wandte sich Dr.
Schacht auch gegen das unwirtschaftlicheProdu¬
zieren.

Wer unwirtschaftlich arbeitet, vermindere
die Substanzdes deutschenVolksvergnügens.

Es gebe in der Wirtschaft eine Kostenfrage,
d. h. eine Wirtschaftlichkeitsgrenze, die unter
allen Umständeneingehaltenwerden müsse. Die
Substanz des deutschen Volkes sei noch nicht
so groß, daß wir sie nach Belieben opfern
können. Daher sei äußerste Wirtschaftlichkeit
der Produktion geboten. '

Abschließendbrachte Dr. Schacht zum Aus¬
druck, es sei selbstverständlich, daß der Wirt¬
schaftler und Unternehmer keinen anderen Ge¬
danken haben dürfe, als seinen Betrieb so zu
führen, daß sich dies zum Nutzen des deutschen
Volkes auswirkt. Man dürfe den Wirtschaftlern
dann nicht gewinnsüchtigen Eigennutz vor¬
werfen. Dr. Schacht sprach den versammelten
Wirtschaftlern den Dank für ihre bisher
geleistete Arbeit im Dienste des Volkes und
Staates aus und forderte von ihnen das Ge¬
löbnis, diese Leistungen noch mehr zu steigern
und alles einzusetzen, um das Werk unseres
Führers und Reichskanzlers zu fördern, das
allein die Zukunft und Sicherheit des deutschen
Lebens verbürgen kann.

sä«
Das deutsche Institut für Bankwissenschaft

und Bankwesenhat zu Ehren des Präsidenten
der Reichshank, Dr. Schacht, aus Anlaß der
Vollendungseines 60. Lebensjahresein umfang¬
reiches Werk „Probleme des deutschen Wirt¬
schaftslebens—Erstrebtes und Erreichtes“ her¬
ausgegeben.

Außenhandel
Dänemarks Außenhandel. Der Wert der Ge¬

samteinfuhr belief sich 1936 auf 1484 (i. V.
1330) Mill. Kr., während die Ausfuhr auf 53
(54) Mill. Kr. zurückging. Es ergibt sich ein
Einfuhrüberschuß  von 104 (63) Mill. Kr.
Die Einfuhr aus Deutschland  belief sich
auf 376 (292) Mill. Kr., die Ausfuhr nach
Deutschlandauf knapp 280 (206) Mill. Kr. Der
Einfuhrüberschuß aus Deutschlandist 1936 um
mehr als 20 Mill. Kr. höher als der Einfuhr¬
überschuß aus England im gleichen Zeitraum.

Estlands Handelsbilanz. Die Ausfuhr belief
sieh 1936 auf 453 332 t im Werte von 88,19
Mill. Kr. gegen 477 658 t im Werte, von 80,12
Mill. Kr. im Vorjahr. Dieser Ausfuhr stand
eine Einfuhr von 383 155. (-296 178) t ' im' Werte
von 86,85 (68,76) Mill. Kr.- gegenüber. Damit
ist die Ausfuhr wertmäßig um 3,8°/o, die .Ein¬
fuhr dagegenum 26,3*/o gestiegen. Der Außen¬
handel Estlands war im vergangenen Jahr mit
3,65 Mill. Kr. passiv, während er 1935 mit einem
Aktivnm von 11,36 Mill. Kr. abschloß. In den
Bemerkungen des estländischen statistischen
Zentralbüros wird u. a. darauf hingewiesen, daß
sich der Außenhandel entsprechend dem wirt¬
schaftlichenAufschwungdes Landes vergrößert
und gegenüber dem tiefsten Punkt der Krise im
Jahre 1932, in dem die Ausfuhr 43 und die Ein¬
fuhr 37 Mill. Kr. betrug, mehr als verdoppelt
hat. Im Verkehr mit Deutschland  überwog
die Einfuhr die Ausfuhr um 7,2 Mill. Kr.

I. G. Farbenindustrie
Der befriedigende Geschäftsgang hat mit

weiteren Absatzsteigerungen, insbesondere in
Stickstoff, Chemikalien und Kunstfasern auch
in den letzten drei Monaten des abgelaufenen
Jahres angehalten. Im Auslandsgeschäftwar es

trotz der Abwertunggmaßnahmeneiner Reihe
von Ländern auf einzelnenMärktenmöglich, die
Umsätzezu erhöhen.

National- Juergens- Brauerei A- G, Braun¬
schweig. Das am 30. September 1936 abgelau¬
fene Geschäftsjahrweist einschließlichGewinn¬
vortrag einen Bruttogewinn von 0,42 (0,42)
Mill. RM ans, aus dem 0,23 (0,26) Mill. zu Ab¬
schreibungenverwandt werden. Aus dem Rest
wird eine Dividende von wieder 4% verteilt.
Im Berichtsjahr war eine weitere Steigerung
des Absatzes festzustellen. Im ersten Viertel
des neuen  Geschäftsjahres zeigte der Absatz
eine weitere Steigerung.

Schoeller’sche KammgarnspinnereiA-G, Eitorf.
Die .Beschäftigungwar. 1936.befriedigend; -Die
•pachtweiseUebernahmeder Feinspinnerei der
Stabelwitzer Kammgarnspinnerei A-G brachte
eine wünschenswerte Ergänzung des Fabrika¬
tionsprogramms. Sie war seitdem im Rahmen
der gegebenenMöglichkeiten, vor allem für den
Export, voll beschäftigt, so daß sich diese An¬
gliederung günstig aüswirkte (1935 wurden un¬
verändert 5#/o Dividendeauf 2,44 Mill. RM AK
ausgeschüttet).

Einkaufstagung des Nürnberger Bundes. Der
GroßeinkaufsverbandNürnberger Bund eGmbH.,
Nürnberg-Essen-Berlin, hält in der Woche vom
24. bis 30. Januar seine Einkaufs- und Tagungs¬
woche in Nürnberg ab. Der Nürnberger Bund
konnte 1935/36 gegenüber 1934/35eine U m-
satzsteigerung  von 16,5% erzielen.

Der C. Lorenz A-G, Berlin-Tempelhof, wurde
das Leistungsabzeiehender Deutschen Arbeits¬
front für vorbildliche Berufserziehungsstätten
.verliehen.

Spinnstoffe
Bremen, 32. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple lo
*14.98 (14.06).

Bremen
Vor. Schlufl
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schlufl
Abrechnung

Jan. Mära Mal Jufl OkL
13.06/03
13.06/03
13.06/03
13.05/03
13.0f/03

Dal
13.06/04
13.06/03
13.06/03
13.05/03
13 05/03

- 13 28/2313.25/2313.26/24
- 13.28 22 3.25/2413.26/24

- ' - -  13 27 22 3 25/2313.26/24
- 3 27/233.27/2413.27/25

- - /- 13 28/2313.27/2413.26/26
.HiF UzTl 13.24 I 13.25 13.04 13.04

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.25.
Bremen. 22. Januar . Der Markt erötfneta»heute bei

nur wenig Un-tennehmu/ngehist ruhig 1■Pnnbt ™«*ri
ger hisl Punkt höher . Da sieh Angebot umd Naoh-
frasreVaSäd des  gamzen

.. 11aage hielten , traten nur äußerst sennge
■änderungen ein- Der Markt schloß um IS.M Uta-

sttU-imveräudert bis 1 Punkt unter
notierunaen Der Naobmittagsverkebr ero Knete bei

:■Vorliegender unverändertem p £nfci" höhe“
/ aus Xewyork stetig -unverändert bis 1 Punkt hone
' Auch im Verlauf blieb die Ä

schränkt, jedoch vermochten »ich. dne Kurse
. haupten. Der Markt schloß ruhig zu unverändertenKursen.

Hamburg,  22. Januar _ —
Lokoprelse per Ib Tendern: «tetia

Ostindische: Superfins mytf, Sdnde white rougish
Bremer Kl. 1 . £•*?Pin« nemre Cfeeirfaref4 BremerKiaUSftl2 . • • *

Vorig. SchluB
Heutig. Schlug

Jan. März Mal Juli Oktb. D*z.

_ ’_ |_
12.45/46
12.47/—1

12.29/-
12.31/32

12.19/20
12.19/20

11.80/81 11.80/81
11.81/- 111.80/-

,12
bow Orleans . . . . heutigeHot. 13-00 vorige Not. 13.00

Zufuhren In Atlantik- und Gollhlten 18000I 10000
Schleppend

\ Newyork, 23. Jan . Am BaumweHmarkt zeigte sieh
. «ine stetige Grundstimmung . Das Geschäft war aoer
, >m allgemeinen schleppend , da die Unsicherheit über
den Verkauf bevorschußter Baumwolle die Uuternen-
tnungslust am Loko- und Terminmarkte beeiutraon-

’ «kt. In den nehen Siohten erfolgten ziemlich leb-
: hafte Preisfixierungsgeschäfte , sonst bestand wenig
: neue Kauflust. Am Lokomarkte waren dae gennge-

ten Sorten erneut abgeschwächt.

Antwerpen. 22. 1.
Wolle

Kammzug
p.kg.belg.Fr.p.lb. genco
22, 21. j 22, 21.

lau . 44.75 45 .00
f' tr. 44.50 44.75 1
Män 44.25 44 50 Iinrll iA er tt m  I

35*00 34.25

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
_ 22 21 ' 22. 21.— . .. mmrn fUl TAVC

Tendenz;v ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion^
ininaon, 22. Januar . Die roriseizuus

(btejältrigen Kolonial -WoMversteigerung
acute wieder zahlreichen Besuch. Es macht sach teo

■hafte Kauflust , besonders seitens des heimischen Dan
Oels geltend. Das Angebot umfaßte to83 Ballen m
“äßiger Auswahl . Geringere Merinos im Schwei»
’vnrden häufig wegen zu hoher Forderungen zurucs
genommen. Innerhalb der Versteigerung
BaHen zugescblagen . Austral Merinos m allen markt-
gdngigon Qualitäten lagen stetig , feine mittlere ann

grabe N-euseelan/d-Crossbredis und feine, nuiWftereund
grobe Neus-ee-liamd-Sdipes waren gut b-efoauptet. Für
beste, mittflere und geringe Anetraä-WasobwoHen und
beste und geringe schneeweiße Kapwollen ergaben
sich kaum Preisveränderungen . Die übrigen Kap*
wöllen konnten sich guft behaupten*

Getreide and Futtermittel
Bremen , 22. Januair . Futtermittel (Eigenbericht ).

Die Geschäftstätigkeit während der Beriobtswoohe
bewegte such in verhältnismäßig ruhigen Bahnen.
Futtergetreideumsätze sind nicht bekannt geworden.
Weizen- und Boggenkleie sind für den laufenden
Monat von den hiesigen Mühlen zu'geteilt mud  be¬
fänden sich in der Ablieferung . Neues Angebot liegt
nicht vor . Futtermehle aililer Art waren nicht ange-
boten . In H'aferschäHkleie und Hafersebailen wird,
nichts angeboten . Keisfuttermebl soll in Kürze in
beschränkten Mengen nnr an MischfutterhersteliLer
verteiHt werden . Vollwertige Zuokersohnitzel und
Zuckersohni'tzelschrat wurden aus hiesigen Lager-
bestanden genügend angeboten . Futterzucker war
ausreichend am Markt . In Kartoffelflocken und Kar-
toffelpülpe beschränkte sich die Urasafatätigkeit auf
geringe Mengen. Deutsche Ackerbahnen , Abfall¬
erbsen und ebensolche Gemenge wurden mehrfach von
den Ostseehäfen angeboten und gebandelt . Die
Preise haben ein© Erhöhung erfahren . Scbweine-
fui.ter in annehmbaren Zusammensetzungen wurde
vielfach umgesetzt . Das Angebot in Milchileistuugs-
mischfutter ist außerordentlich klein . In Kürze
werden weitere Verteilungen statitfinden , die für
festgelegte Gebiete bestimmt simid. Das Angebot in
Pferdemiischfutter ist nicht nennenswert . Die An¬
lieferungen in GefMigeLkömerfutter haben keine Be¬
lebung erfahren , weil es an Futtergetreid © fehlt . Fiir
hochprozentige Eiweißfutter , wie Fisch - und Flelsch-
mehl , simd reichlich Käufer vorhanden.

Die Preisnotierongen für 1 Zentner ah Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflocken 16 EM,
Weizenkleie 650 RM. Boggenkleie 5.60 RM. Hafer-
schälkleie . hiesiges Fabrikat 7.— RM. Deutsche
Ackerbohnen 14.25 RM, Milchteistungsmisohfutter
9.20 RM. Kartoffelpülpe 7.50 RM, Kartoffelflocken
10.50 RM. Futterzucker mit 2 Prozent Tierkörner-
niehl 8.75 RM, Zuokerschnitzel vollw. 7.— RM,
Zuckerschnitzelsohrot . vollw. 7.40 RM. Trocken-
schnitzel 5.20 RM, Proraelka -Melassemischfutfer 9.30
RM. MaisaTin-Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch-
roehl 12.75 RM. Fischmehl 11.— RM. Herinesmebl
9.50 RM. Futterkalk , kohlen«*. 1.60 RM. Muschelkalk
2.— RM, Schweinenuastmisebfutter 10.40 RM.

Hamburg , 22. Januar . Bei kleinen Zufuhren ist
Weizen besondere gefragt , aber auch Roggen wird

Inländischer : Altmärkischer , Basis
75/77 kg 216, Saale-Magdeborg . Basis 75/7T kg 216. —
Roggen . inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg
179, Mecklenburger 179. — Safer,  inländischer
(zu.Futterzwecken ): Mecklenburger -Pommerscber -Ost-
holsteiuer 48/49 kg 174—179 nom, — Buch veizen,
inländischer , 7071 kg 450—500. — Futterbohnen,
harttrocken . Ostholsteiner -Mecklenburger 260—270 RM

T) <v~iir > .Totuuit.  Tm lAtaton Berlimer Getreide-

delt , so ist die Versorgung aoen allgemein etwa«
ausgeglichener . Dies gilt namentlich für die Provinz,
während am Platz die Zufuhren teilweise noch
zögernd erfolgen . Da3 Kaufinteresse bat sich unver¬
mindert erhalten . Von Mehlen werden Weizenmehle
bevorzugt , Jedoch sind auch in noggenmenien An¬
zeichen einer etwas regeren Gescbäftstätigkeit unver¬
kennbar . Hafer und Gersten zu Futterzwecken stehen
kaum zum Verkauf . Von Indnstrlegctreide kommt cs
in Hafer zu eitrigen Abschlüssen . Braugersten sind
in kleinen Posten vereinzelt erhältlich.
Newyork, 22- 1* (Malt loko — Ugi. Fracht2 6—3/0
Weit Rn. U144 50 JMehl ti. Pr. 6*55 |k ob. Fr m —15

43-50
40*50

wiilia
104.00
99*12
90*37

Chikago, 22. 1. Mals willig Juli
Gerste lokolOO—142 Mal 105 -62 September
Weizen willig 101*00 Roggen
Mal 121;- *4 September Ma|
lull 112IH* Hafer wIIIIq Juli
September108̂—̂ Mal 49*37 September

■Mais, neuer Kontrakt * Mai iOTVa, Juli 1G3V<, Sep¬
tember 99l/a.

Viehmärkte
Delmenhorst , 28. Januar . Auftrieb : 1121 Ferkel.

Preise : Ferkel : 5—6 Wochen alft 8—10 RM das Stück
(40—45 Rpf. das Vf kg), 6—8 Wochen 11—13 RM (40 bis
45 Rpf), 9—10 Wochen 14—16 RM (38—39 Rpf.), 10 bi®
12 Wochen 17—h19 RM (36—37 Rpf .). Marktverlauf:
langsam , Ueb erstand.

Oldenburg , 21. Januar . Auftrieb:  093 Ferkel
und 20 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 8—11 RM, 6 bis 8 Wochen 11- 43, 8 bis 10 Wochen
13—16; Läuferschweine 16—40, Marktverlauf : Ruhig.

Hamburg , 22. Januar . Auftrieb : 5952 Schweine , 50
Schweine direkt . Miarktverlauf : Schweine : zugeteiit.
Preise : Schweine : a), bl ) und b2) 50, o) 49, d) 46,
Sauen : gl ) 50, gß) 48.

Berlin , 22. Januar . Die Beschickung war gegenüber
dem Vormarkt nur in Schafen höher , in Bindern,
Kälbern und Schweinen niedriger , wenn auch der
Fleischabsatz zu wünschen übrig ließ . So wurde
der Markt infolge der günstigen Witterung und der
kleinen Zufuhren in alilen Viehgattungen restlos ge-
Täumt. Die Preise blieben allgemein fest . Auftrieb:
1459 Rinder , darunter 129 Ochsen, 186 Bullen*1E4 Kühe,
Färsen , 1836 Kälber , 3628 Schafe (Lämmer und Ham¬
mel), 9109 Schweine, 2S0 Ausland -Schweine , 69 Ziegen.
Marktverlauf : Rinder : zugetei'lt , Ausstichtiere über
Notiz, Kälber und Schweine : verteilt , Schafe : ziem¬
lich glatt . Preise : Ochsen: a) 44, b) 40, c) 35; Bullen:
a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b) 38, c) 32, d) 22—24;
Färsen : a) 43, b) 39, c) 34; Kälber : Doppellender bester
Mast 78; Kälber : a) 63, b) 53. c) 38, d) 33—38; Lämmer
und Hammel : al ) 53, bl ) 46—52, c) 38—45, d) 27—37*
Schafe : e) 36—39, f) 31—35, g) 20- 30; Schweine : a),
bl ) und b2) 50, o) 49, d) 46, Sauen : gl ) 50, gö) 48,Altschtneider 48.
Chikago, 22- 1. Sdiwelne,
Hieb. n. Pr 10-15 jseftw. n. Pr 10-15 I Zufuhren 16000
lelch. h. Pr 10*45 jschw. h. Pr. 10.40 Ilm Westen 46000

Butter
Berlin , 22. Januar . Deutsche Markenbutter 130,

deutsch© feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei,
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen, 22. Januar (Eigenbericht ). Die Kältewelle

deT letzten Tage wirkte sich auf die Legetätigkeit
der Hühner im Osten UDd Norden de® Reiches durch
einen Rückgang de® Eieranfalles aus . Nieder¬
sachsen  und Ostpreußen dagegen waren in der
Lage, von ihrem Hebers  r. h n ß JWuhmcrAnn«/*h

aii>uwrcu ueueräomiuian -uera am den deuteelien
Märkten . Die Einfuhr unterliegt gleichfalls den
Witterungsbedangnngen insofern , als bei länger an¬
haltender Kälte Preissteigerungen an den Auslands¬
märkten zu erwarten sind, von denen die deutschen

Seefische
Am 22. Januar landeten in Weeermiinde 9 Dampfer

nsgesamt 711 7Ö0 kg frische Seefische. Aus der Nord¬
see brachte ein Dampfer H 250 kg. vorwiegend He¬
ringe und Wittling . Von Island brachten drei Damp
fer 215 000 kg, vorwiegend Kabeljau , Seelachs undIU imaiuu* m v*iwWill. H»

Gerüchteüber eine Umwandlungder Gewerk¬
schaft des SteinkohlenbergwerksLangenbrahm,
Essen, in eine Aktiengesellschaftentbehrenjeder
Grundlage.

Der Aufsichtsratder Gebler-WerkeA-G, Rade¬
beul/Dresden, schlägt die Ausschüttung einer
Dividende von 4 (7V2) %> auf die Stammaktien
vor. Der Grund für die Dividendenkürzung
liegt darin, daß das Unternehmenim neuen Jahr
mit größeren Investitionen zu rechnen hat.

Die Siegersdorfer Werke vorm. Fried. Hoff-
mann A-G erhöht für 1935/36 die Dividendeauf
6 (5) °/o. Umsatz.und Auftragseingang sind im
neuen Jahr weiter gestiegen.

Die Schlußquote bei dem Bankhaus H. F.
Lehmann, Halle a. S., beträgt 8%. Mit dieser
Auszahlungsind insgesamt 73% ausgeschüttet.
Die Liquidation wird damit beendet.

Die Betriebsführer der öffentlich-rechtlichen
Versicherung sind der GB.-Versicherungskame¬
radschaft beigetreten.

Die aufsteigende Entwicklung der Wirt¬
schaft im Gebiet der Wirtschaftskammer für
den Regierungsbezirk Düsseldorf hat im vier¬
ten Vierteljahr 1936 keine Unterbrechung er¬
fahren. Im Gegenteil ist der Geschäftsgang
nach Beendigung der Sommerzeitwieder leb¬
hafter, zudem gegen die Vergleichszeit.von 1935
durchweg merklich besser.

Metallspekulation auf dem Weltmarkt
Für viele industrielle Zwecke sind die Metalle

Kupfer, Blei, Zink und Zinn unentbehrlich.
Deutschland hat einen verhältnismäßig großen
Bedarf an diesen Metallen. So nimmt es beispiels¬
weise von der Welterzeugung an Kupfer
schätzungsweiseüber den sechsten Teil in An¬
spruch. Etwa ebensovielauch an Blei und noch
mehr an Zinn. Die genannten Metalle werden
vornehmlich in London und Newyork börsen-
mäßig gehandelt. In den letzten Jahren sind
hier starke Preiserhöhungen eingetreten, ohne
daß besondereVeranlassungdazu war; denn mit
dem vermehrten Bedarf ist auch eine entspre¬
chende Steigerung der Erzeugung eingetreten.
Die Preissteigerung ist so groß, daß für die
gleichen Mengen dieser Metalle heute etwa ou
bis 80 Mill. Goldmarkmehr als 1935 aufgewen¬
det werden müßten. Um auch diesem Treiben
unverantwortlicher, internationaler Spekulanten
ein Ende zu bereiten, hat der Vierjahresplan
das Ziel, alle Mittel und Wege zu ergründen,
um, nehen vielen andern Rohstoffen, auch die
genanntenMetalle so weit wie nur irgend mög¬
lich, durch deutscheHeimstoffezu ersetzen. E_s
gilt also, unsern Metallbedarfan Kupfer, Blei,
Zinn und Zink wesentlich herabzumindern, es
gilt, diese Metalle nur dort zu verwenden, wo
sie unbedingt nötig sind. Darüber hinaus muß
eine sparsamste Abfallwirtschaft_an diesen Me¬
tallen betrieben werden, und schließlichmüssen
alle Kräfte darauf eingestellt werden, Deutsch¬
lands Eigenerzeugung an diesen Metallen auf
das höchste Maß zu steigern.

Das Handwerk ist einsatzbereit!
Eine Tagung des Reichsstandes

Berlin, 22. Januar
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks

führt in Berlin eine Arbeitstagung der Landes¬
handwerksmeister, Reichsinnungsverbände und
Kammerpräsidentenmit ihren Geschäftsführern
unter Vorsitz des kommissarischen Reibhs-
handwerksmeistersLohmanndurch. Der erste
Tag brachte zunächst einen Arbeitsbericht des
Generalsekretärs Dr. Schüler . Die Aus¬
fuhrförderung  ist durch die Gründung der
„Ansfuhrstelle des deutschen Handwerks
GmbH.“ im Haus des deutschenHandwerksund
durch die Errichtung von weiteren- Ausfuhr¬
förderungsstellen (außer Berlin und Leipzig
noch München und Hamburg) ausgebaut worden.

Besonders wichtig ist die gute Zusammen¬
arbeit mit dem Exporthandel!

Die Arbeitsbeschaffung  durch Liefe-
rungsgenofesenschaften— 206 Genossenschaften,
zusammengefaßt in der Reichszentrale für
Handwerkslieferungenim Haus des deutschen
Handwerks— Hat sich bewährt. Auf dem Gebiet
des Bauwesens  sind, nach den mit der Treu¬
hau A-G gemachtenguten Erfahrungen, 16 Bau¬
trägergesellschaften des Handwerks gegründet
worden, die mit einem großen Auftragsbestand
in das neue Jahr hineingehen.

Die Mitarbeit des Reichsstandes am V i e r -
jahresplan  umfaßt einmal Fragen des Ar¬
beitseinsatzes (besonders Lehrlingshaltung im
Banhandwerk und in den eisen- und metall¬
verarbeitenden Handwerken), ferner Arbeiten
der Rohstoffwirtschaft, so die laufende Fest¬
stellung der Versorgungslage des Handwerks
und die Mitwirkung an der Rohstoffzuteilung,
die Umstellung auf andere Werkstoffe (Unter¬
suchungen, Beratungen, Druckschriften, Lehr¬
gänge, Vertragsunterlagen, Filme u. a.) . Für
Steigerung der Leistung und Wirt¬
schaftlichkeit  im Handwerk sind weiter
wichtig die Förderung der ordnungsmäßigen
Buchführung (Einheitshuchführungenfür ein¬
zelne Berufe) und Kalkulationen, ferner die
Schaffung von Lieferbedingungen, Gütehedin¬
gungen, Gütezeichenund Ursprungszeichen (so
für Möbel und Innenausbauten aus Holz für
Siedlungsmöbel, für Büromöbel, für Kachelöfen
und Kachelherde, für Korbwaren und Korb¬
möbel). An Gewerbeförderungsstellen, die in
allen Teilen des Reiches die zeitgemäße hand¬
werkliche Betriebsführung fördern, wird der
Reichsstand des Deutschen Handwerks dem¬
nächst über 30 verfügen.

Zur Neuregelungdes handwerklichenBerufs¬
weges werden einheitliche fachliche Meister¬
prüfungsvorschriften geschaffen. Die Arbeiten
des Reichsstandes waren Ende 1936 abgeschlossen

— /

hei den Vorschriften für 71 Handwerksberufe,
die drei Viertel aller Handwerksbetriebeum¬
fassen. Die Neuordnung des Lehrlings- und
Gesellenprüfungswesensist im Gange.

Auf dem Gebiete der Handwerkskultur
stellt eine Vereinbarung mit der Reichs¬
kammer der bildenden Künste über die
Pflege und Förderung der Handwerkskultur

yor dem Abschluß.
Die weiteren Vorträge der Tagung galten der

Altersversorgung im Handwerk, der neuen
Preisordnung und Organisationsfragen. Hierzu
sprachder Organisationsleiterdes Reichsstandes
Dr. Spitz  unter dem Gesichtspunkt der Lei¬
stungsverantwortung des Handwerks über Ab¬
grenzung  zwischenHandwerkund Industrie,
Handwerk und Einzelhandel, handwerkliche
Nebenbetriebeund Gestaltung der Bezirksstellen
der Reichsinnungsverbände.

Tagesnachrichten
Keine Käufe norwegischen Walöls. Zu Ge¬

rüchten über angebliche deutsche Käufe nor¬
wegischen Walöls erfahren wir, daß ein nor¬
wegisches Angebot in den letzten Tagen ge¬
macht wordenist, daß die zuständigendeutschen
Stellen darauf aber aus verschiedenenGründen
nicht eingegangen sind.

Erhebungen über den Einzelhandel mit
Schneidwaren. Im Einvernehmenmit der Fach¬
untergruppe Schneidwarenindustrie und der
Fachgruppe 7 (Eisen-, Stahl- und Metallwaren-
Hausrat) der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
hat die Industrie- und HandelskammerSolingen
die Forschungsstelle für den Handel heim
Reiehskuratorium für Wirtschaftlichkeit ge¬
beten, Erhebungen über den Einzelhandel mit
Sehneidwarenanzustellen. Die Forschungsstelle
wird einen gemeinsam ausgearbeiteten Frage¬
bogen an etwa 200 kleine, mittlere und große
Unternehmendes Eisen- und Stahlwarenhandels
und an einige Warenhäuser versenden, um auf
diese Weise zunächst genauere Unterlagen über
den Vertrieb von Schneidwaren durch den
Einzelhandelzu erhalten.

Das Statistische Reichsamthat die Ergebnisse
der amtlichenErntestatistik des Jahres 1935 in
einem Sonderhandunter dem Titel „Ernte¬
statistik 193  5“ zusammengefaßt, der als
Band 489 der Statistik des Deutschen Reiches
im Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und
Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68, erschie¬
nen ist.

GoMbareoh, vrer Dampfer von der norwegischen.
Küste brachten 350 000 kg, meist Kabeljau , Schellfisch
und Seelachs, ein© Miisclireis© von der Barentsseo und
der norwegischen Küste brachte 132 500 kg, haupt¬
sächlich. gemischten Fang . Die AfuktLonspreisewaren
gegen gestern unverändert . Nordsee : Kabeljan I 221/*
bis 15, II Wlt—m », III 9lU—11, Schellfisch V 24,
Wittling 131/*—16, Seelachs 8—81/*. Island : Kabeljau I
94/s—10, II 9ä/*-h101/<, Schellfisch I 38, Lengfisch 9—13,
Goldbarsch 8V*—11*/*, Äustemfiscb . 17. Norwegische
Küste : Kabeljau I 81/*—10, II 8Vi—10, Schellfisch I
und II 188/*, III 13, Seelachs 7—VU,  Goldbarsch 8*/<Ms
lflVa. Mischreise Barentssee und norwegische Küste:
Kabeljau I 9Va—IO3/*, II 9V*- ao1/*, III 9Va-J0 , Schell¬
fisch I und II 183/*, III 13, Goldbarsch OVa-dO*/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. Januar

Keis: Für Anfang nächster Woche werden die
neuen Reis-Zuteilungen erwartet . Bisherige Preiß©
wei ter > nom ine/11.

Gewürze: Für Pfeffer zeigte sich wenig Kauflust,
dagegen bestand lebhafte Aufnahmeneigung für alle
Nebengewürze . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : In Linsen kam es zu kleinen Um¬
sätzen . Preis© unverändert.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 33 Dollar,
Pnrelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 333/4—34 Dollar für

Chikago , 22* 1 Schmalz.
Tendenz: k. stet. März

Januar 13.37J&B Mal
Newyork, 22- 1*
Oele und Feite
Schmalz 13.02^
Talg, lose 9*50
Bw’saatöl —

IMärz
Mal
Juli
September
Terpentin

13*42̂ G|Juli13.67'̂ Gl Dezember
13*92*8

11*39
11*46
11*50
11*46
47*00

ITerp. Sav. 42.00
Petr. SWO. 16.25
Petr. SWT. 12*25
Mid. Conti. 1*04
Pens. Rohö1.97̂ 17£

Kaffee
_ Bremen, 22. JanuaT . Auf wieder festere® Newyork
hnn belebte sich hier die Stimmung weiter . Unser
Markt war heute sehr fest . Für alle Firmen kam
eun^San tos kontingent  heuaus auf BasiB Su-
peruor neuer Lrnte zu 371/* RM. Offerten lagen sehr
reichlich von drüben vor . Die Kontingent © wurden
fast durchweg schlank eingedeckt . Das Lokogeschäft
war recht lebhaft  und der Abzug nach dem In¬land ebenfalls flott.

Hamburg , 22. Januar . Ks fanden heute wieder
Santos-Zuteilungen &t**tt , die sich naturgemäß gün¬
stig auf das Bedarfsgeschäft answirkten Von den
Herkunftsländern lagen unveränderte Offerten vor.
Preise unverändert.
Newyork, 22. 1.
Tendenz: stetig

Santos 11*25
Män 1044/46*
Mal 10 51nom
Juli io 53nom

September
Dezember
Tagesums.
Rio 7
Män

10 53nom
10 55nom

10000

9*12
3*52/1-3’

Mal
Juli
September
Oezember
Tagesums.

Newyork, 22. Januar . Der Kaffeemarkt zeigte ein
schwächeres Aussehen . Infolge der niedrigeren Aus-
landsmeldungen erfolgten Glattsteilu .ngen und Ver¬
käufe der Kommissionäre.

Kakao
Hamburg , 22. Januar . Rohkakao:  Die Preis©

waren wenig verändert . Accra g. f. loko 58 sh, Jan .-
Mürz 57 ^h, Febr .-April 57 sh 3 d cif, Lago® fac neue
Ernte Jan .-Febr . 56 sh cif, Sup. Bahia monatlich©
Abladungen Jan .-Febr . 61 sh, Juli -Sept . etwa 59 sh
cfr ., Sup. Thomd, Plant . Trinidad , Sup. Epoca
Arriba , Sup. Machala. Sup. Sommer Arriba unver¬
ändert . — Kakaohalbfabrikate:  Markt-
und Preislage unverändert.
Newyork, 22* 1*
Januar 11.76
März 11.07

Kakao (lau
iMaihuii 11*98

12*05
iSeptember
Oktober

12*08
12*04

Zucker
Magdeburg , 22. Januar . Gemahl. Melis für Januar

31.571/?, 3l.62l/s, für Februar 31.75, Tendenz : Ruh-ig.
Newyork, 22*1* Kohzudter ruhig
März 7.09/91*1Juli 2-85/66*| November 2.84 nom
Mal 2*88/89*|September2*85/86 IDezember 2*65nom

*) Geld- und Briefnotierurgen
Metalle

Berlin , 22. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elekitrolytlcupfernotlz ) 71 RM
für KW kg.

Originalhüttenaluminlam 98—99, Pzt „ in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in WaJz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinniokel 98—99 Pzt. —,
Feims-iilb©r (1 kg fein) 39.10—42.10 RM.

Standard -Blei per Jan . 34J/i RM nom. für 100 kg.
Berlin , 22. Januar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 22. Januar für eine Unze Feingold 143. sh
101/* d gleich 86,5792RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,7366 Pence gleich 2,78358 RM.

Hamburg , 22. Januar (Richtpreise dös Vereins der
am Metalihaudel beteiligten Firmen ! Silber prompt
42.10 B 39.10 G, Hüttenrohzink nom. 271/* B 27V4 G.

Hamburg , 22. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht G4l/s—66’/r, Schwerkupfer 64—455, Rotguß 62V*
bis 641/*, Schwermessing 44—46, Leichtmossing 371/*
bis 391/*, Messlngspän© 44V<—461/-*, Altzink 18V*—19V»,
Alitbled 3G1/*—31V*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreis © gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der ,,Geschäftebedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetaillcn, Metall-
abfällen und Blockmetallen “ entsprechen.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: stetig

Standardp. Kasse Sl%- %do. 3 Monate
do. Settl. Preis 52K'

Eiectrolyt 57̂ —58
best seleeted 56£-“58
itrong sheets 85
Elektrowirebars 58
Zinn (per Tonn«)

Tendenz: träge
Standardp. Kasse 230—Ji
do. 3 Monate 23014—S
do. Settl, Preis 230

Banka* 232
Stralts* 233

Biel (per Tonne)
Tendenz:willig

ausl. pr. offiz. Preis 26/
do. pr. inolflz. Preis 26/Kaufei
do. entf. S. oft. Pr. 26/
üo. entf. S. inoff. Pr. 27is/j«—Ä,do. Settl. Preis 27
Zink (per Tonne)

Tendenz:willig
gewühnl. or. ofl. Pr. 22do. pr. inolflz. Preis
do. entt. S. ofl. Pr. 22
do. entl. S inntt  Pr 22—Vi«
do. oew. Settl.Prell 22

London, 22 Januar.
Sterling Gold zu 141
Newyork, 22* ••
El. Kupl. | 12.40 >

30/90 Tagt 12.40 B
Zinn, loko 51.00

London, 22. Januar
Aluminium (p. t)Inland* 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis• 67- 68
cfiines. per 0 54—55
Quecksilber •

(per Flasche) 286/0
Platin *(p.20.Unz.) 9.7i
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 34- 35
Nickel, Inland . •

(per Tonne) 180—185
do. ausld. • (per t) 180- 185
Welßbl. I.C.Cokcn
20x24 tob. Swane. *
(sh.p. box ot 108 Ibs) 19J- 20Ü
Kupfersulfat
tob. • per t) 20
Cleveland Gußels,
Nr. 3. fob. Mlddl.-
borough* (sh o t) 78'.
Silber

Fein prompt 22.06
Fein Liefarunq 21.93
Barren prompt 26 43
Barren Lieferung '0 31

Gold (sh u. P©nc©
per Unze) iM/KCj

* Inakt. Notierung

Biel, loko 6.00 I Weißblech
Znlt, loko 6.00 Rohei,. H.
Sil*, auil. 44.75 | Roht |, . h.
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Uneinheitlich
Hamburg , 22. Januar . Eine einheitliche Kurs¬

gestaltung vermochte sich zu Beginn nicht
durchzusetzen . Auch kamen die Kurse infolge
mangelnder Unternehmungslust nur zögernd zu¬
stande . Durchweg überwogen aber Besserungen,
wenn sich diese auch , ebenso wie die Abschwä¬
chungen , im Rahmen von Bruchteilen eines Pro¬
zentes hielten . Wie am Vortage , waren heute
wieder Sonderbewegungen zu beobachten . Am
Schiffahrtsmarkt  trat nach den letzt¬
tägigen Steigerungen der Großschiffahrtswerte
eine Beruhigung ein . Hapag gaben auf 17%
nach . Nordd . Lloyd gingen ebenfalls auf 173/*
zurück (minus V«% ) . Demgegenüber wurde
Hansa -Dampf um 72 % höher genannt ( 120) ,
Hamburg -Süd um % % (41% ) . Deutsche Ost-
Afrika und Flensburger Schiffsbau zogen auf
SO an . Bremer  Werte waren vereinzelt kräf¬
tig erhöht , so Bremer Vulkan um 4 % (144) ,
während die unnotierten Deschimag  ihren
gestrigen Höchststand um 3 % unterschritten
(101 ) . Bremer Wolle wurden 2 °/o höher ge¬
nannt (166) . Von Fischereipapieren waren
Nordsee plus V2V0 (1427s) . Sonst gewannen
Bremer Cigarren 1 % (717s ) und Wendts Ci¬
garren 2 % (70) , Atlaswerke U/2 % (97) . Che¬
mische Klaffenbach wurden zu 149 umgesetzt
und weiter so gesucht . Bremer Jute wurden
mit 110 bezahlt und auch so gefragt . Reis und
Handels gingen auf 132 (plus 1 % ) . Von son¬
stigen Freiverkehrswerten bröckelten Deutsche
Werft um 2 % ab (120) . Festverzins¬
liche  Werte lagen recht freundlich bei klei¬
nen Umsätzen . Bremer Altbesitz gewannen 7c %
(117) . Bremer Umtausch handelte man zu 90.

Kleine Umsätze
Hannover , 22. Januar . Am Aktienmarkt waren

die Umsätze wieder nur klein . Ilseder Hütte wa¬
ren bei etwas größerem Geschäft zu unveränder¬
ten Kursen im Handel , Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn 1 % niedriger mit 97. Sonst waren
noch Doornkaat , Thörls Oel , Vereinigte Harzer
Cement und Braunschweig -Hannoversche Hypo,
thekenbank 7e bis 1 % höher gefragt . Am
Rentenmarkt  waren einige Umsätze in
Reichs - und Reichsbahnschatzanweisungen , in
Goldpfandbriefen und Kommunalschuldverschrei¬
bungen . Liquidationspfandbriefe blieben gefragt.
Von Altbesitzanleihen waren die des Reiches
auf 118s/a und Hannoversche Provinz auf 12072
befestigt . Die Emder Stadtanleihe zog auf 9372

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen .Wertpapierbörse

Hamburg , 22. Januar (Wochenbericht ) . Am
Markt der unnotierten .Werte setzte sich die
feste Tendenz der letzten Woche weiter fort.
Die Umsatztätigkeit blieb nach wie vor gering.
Lediglich in Deschimag -Aktien war das
Geschäft etwas größer . Der Kurs zog auf
Grund unkontrollierbarer Gerüchte , die von der
Wiederaufnahme einer Dividendenzahlung und
einer Kapitaltransaktion wissen wollten , sprung¬
haft .von ca . 91 auf 103 an , um dann wieder auf
100 zurückzugehen . Von den übrigen Werft¬
aktien stiegen Schiffbau Unterweser um 1 % ,
während Achgelis auf letzter Basis gesucht
blieben . Die Fischereiwerte lagen , bis auf
Kohlenberg & Putz , die 472 % fester genannt
wurden , kaum .verändert und ohne Geschäft.
Bankaktien wurden weiter gefragt , Bankverein
für Nordwestdeutschland , Bremen -Amerika Bank
und Norddeutsche Kreditbank wurden je um
l °/o heraufgesetzt . Um ebensoviel konnten sich
Atlas Levante -Linie befestigen . Uneinheitlich
waren die Wolleaktien . Während Warpspinne¬
rei 5 % höher und Nordwolle zum letzten Kurse
gesucht wurden , wjren Tittel & Krüger IV2 %
billiger angeboten . Etwas Nachfrage bestand
für die sogenannten kleinen Werte , Francke-
werke und Hanseatenwerke wurden um 5 bzw.
4 % heraufgesprochen , o^ne daß Umsätze ge¬
tätigt wurden '.

Achgell,
Behringwerke
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Bremer Tau
Deschimag
Elsw . Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Geldina
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Holsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenberg & Putz
Lloyd Dynamo
Mlneralül Korff
Neuklrch
Nordd . Hochsee
Nordd . HUtte
Nordd . Wolle
Oldenburger Glas

Bebst.«Mutti
- 95
- 100
- 3
- 114-

102 100
- 84
- 58
- 35
- 45
- 34

153 m
m m-
- 941
- 95
- 100

144 1«
- 98
- 147
- 92

Wist sMsl
Schiffbau Unterw . — 59
Tittel & KrOger 146 1441
Warps Spinnerei — 105
Bankverein für

Nordwestdeutschi . — gi
Brem . Amerika -Bank — 73
Brem . Kreditbank 881 —
Dtsch . Antioquiab.
Nordd . Kreditbank

335 325
- 102

Atlas Levante Linie 107 106
Mlnd. Schlepp —- nn
Oldenburg -Portugles . 92
tssekur . Merkur
Itsch . Versicherung
Hbg.-Brem . Feuer
Hbg.-Brem . RUckv.

23
89
20
19
56
87

7 Brem . Staatsanl.
6 Hansa -D. kurza
6 Hansa -D. lange
4 Nordd . Lloyd
6 Nordd . Lloyd

an und Dekosama I auf 124%. Von Industrie¬
obligationen waren Mechanische Weherei zu
Linden und Lüdenscheider Metall % bzw . 7z %
höher . Im Freiverkehr  war die Umschul¬
dungsanleihe mit 90,95 unverändert , Burbach
nannte man mit 71 bis 73 und Wintershall mit
135. Schluß geschäftslos.

Still

Berlin , 22. Januar . Da der Börse auch heute
wieder ein Rückhalt am Publikum fehlte , das
sich nach wie vor dem Aktienmarkt , namentlich
hinsichtlich der variablen Papiere fernhält , ver¬
mochte sich keine bestimmte Tendenz durch¬
zusetzen . Die Kursschwankungen bewegten
sich meist nur um Prozentbruchteile ; per Saldo
überwogen aber eher leichte Rückgänge . An
sich ist diese Entwicklung bei der anhaltenden
Geschäftsstille verständlich , dazu kommt , daß
angesichts der anhaltenden Festigung der
Sperrmarksätze einige Abgaben für Rechnung
für Sperrmarkguthaben erfolgen . Im Verlauf
entwickelte sich eine Sonderbewegung in Sie-

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,205 ( 12,215) RM.

mens , die offenbar auf Dividendenerwartungen
lebhaft gefragt waren und demzufolge den er¬
sten Kurs um 17s % überschritten . Sonst gin¬
gen die Kursbesserungen aber kaum über V2V0
hinaus . Nur Muag konnten , ebenfalls auf Ab¬
schlußerwartungen , % % gewinnen . Farben
stellten sich auf unverändert 1687, . Beachtet
waren Schuckert , AEG ., Gesfürel , Orenstein'
und Westd . Kaufhof . Für eine ganze Reihe von
Werten mußte die Festsetzung von Schluß¬
kursen mangels Umsatzes unterbleiben . Soweit
Notierungen erfolgten , unterschritten sie meist
den Stand des Verlaufes , doch gingen die Ein¬
bußen kaum über lU bis V2% hinaus . Farben
notierten 1687s nach 168%, Vereinigte Stahl¬
werke 117% nach 118 und einem Anfangskurs
von 1187e, Hoesch ermäßigten sich um % % .
Bemerkenswert fest lagen dagegen Junghans,
die gegen den ersten Kurs ca . 1 % gewannen.
Nachbörslich hörte man Vereinigte Stahlwerke117% Geld.

Am Einheitsmarkt hielten sich Gewinne und
Verluste ungefähr die Waage . Besserungen bis
zu 4 % standen Einbußen bis 4% % gegenüber.
Banken und Hypothekenbanken per Kasse zogen
mit wenigen Ausnahmen an . Von Steuergut¬
scheinen erhöhten 38er Fälligkeiten ihren Stand
um 77z Pfg.

Der Kassarentenmarkt war wieder auf einen
recht ruhigen Ton gestimmt . Für Hypotheken¬
pfandbriefe und Kommunalobligationen ergaben
sich kaum Veränderungen . Liquidationspfand¬
briefe neigten eher etwas zur Schwäche . Stadt¬
anleihen verkehrten bei vereinzelten Befestigun¬
gen bis 72 % in freundlicher Haltung . Auch
landschaftliche Goldpfandbriefe waren zum Teil
leicht gebessert . Die Provinzanleihen lagen
ruhig , ebenso Länderanleihen . Reichsanleihen
konnten hei mäßigen Umsätzen vereinzelt ge¬
ringe Gewinne verbuchen . Schutzgebiete , effek¬
tive Stücke , waren leicht abgeschwächt . Aus¬
landsrenten waren ebenfalls eher rückläufig,
desgleichen die Mehrzahl der Industrieobligatio¬
nen . Farben verloren V2, Daimler % % . —
Privatdiskont 3 %’.

Zurückhaltend
Frankfurt , 22. Januar . Nach den Schwankun¬

gen des Mittagsverkehrs herrschte an der
Abendbörse merkliche Zurückhaltung . Auf¬
träge lagen kaum vor , die Kurse waren gegen
den Berliner Schluß nur selten verändert . No¬
tiert wurden A-G für Verkehr mit 1267s (1253/4)
und Mönus -Maschinen mit 103 (1023/4) . Sonst
nannte man Farben 168 Geld , Vereinigte Stahl¬
werke H7V2 Geld , Mannesmann 118 und Hoesch
11772 bis 118. Auch der Rentenmarkt war sehr
ruhig und zunächst unverändert . Die Geschäfts¬
stelle hielt bis zum Schluß an . Kursabweichungen
traten nur vereinzelt ein . Etwas schwächer
waren Siemens mit 199</4 (200) , Nordlloyd mit
17% (17% ) und Lahmeyer mit 124% (125% ) .
Otavi -Minen erhöhten sich auf 27 (26% ) . Groß¬
bankaktien waren bei weiter beschränkter Zu¬
teilung unverändert . Am Rentenmarkt kam es
auch im Verlauf kaum zu Umsätzen . Die Nach¬
börse war sehr still.

Unregelmäßig
Newyork , 22. Januar . Während in den letzten

beiden Tagen die Kaufneigung überwogen hatte,
trat heute bei unregelmäßiger Kursbewegung
eine ' Abschwächung ein . Der Handel war ziem¬
lich beschränkt , da die Aussichten für eine Bei¬
legung des Arbeitskampfes in der Automobil¬

industrie sich eher noch verschlechtert haben . An¬
dererseits bestehen Hoffnungen , daß ejp Kampfbis zum Aeußersten durch das mögliche Ein¬
greifen , Roosevelts vermieden wird , obwohl
Roosevelt bisher noch keine entscheidenden Maß¬
nahmen der Regierung angekündigt hat . Trotz
gelegentlicher Erholungen war die Kursbewe¬
gung nach unregelmäßiger Eröffnung zumeist
nach unten gerichtet . Die Börse schloß un¬
regelmäßig.

Preise für Rohtabak

Berliner Devisenkurse
iid ~
03

Telegraphische
Aassablang:

• 00u Ho ®
> u

22 1
Geld Brief

21.
Geld

1.
Brief

/ Aegypten 1 8g. £ 20 .99 12.49 12.52 12.50 12.535 Argentinien 1 P.-P. 1 .7C 0.750 0.754 0.754 0.7582 Belgien 100 Belg. 61- 41.06 41.94 41.89 41.57
7 Brasilien 1 Milreis 1 .33 0.151 0.15: 0.151 0.1535 Bulgarien 100 Ley 61.0t 2.047 3.05: 3.047 3.0535 Canada 1 ean . S 4 .5t 2 .406 2.4SI 2 .488 2.4904 Dänemark 100 Kr. 112 .51 ‘4 .43 54.53 54.48 54.584 Danzig 100 tl. 47 .04 4714 47.04 4714l England 1 £ 20.47 12.19 17 72 12.20 12.23
4V» Estland 100 e. Kr. 67 .93 68.07 67 .93 68 .07
4V« Finnland 100 f. M. 81. - 5 .38 5 .39 5 .385 5.3952 Frankreich 100 Fr. 81- 11.60 11.62 11.605 11.6256 Griechenld . 100 D. 81.- 2 .353 2.357 2 .353 2 .3572 Holland 100 fl. 168 .74 136 .15 138 43 136 .18 136 .46— Iran 100 Rials 20 .42 15 .13 1517 15 .13 15.176 Vs Island 100 Isl . Kr. 112 .51 54.60 54 70 54 .66 54.76
4V« Italien 100 Lire 61- 13 .09 1311 13 .09 13.11

3 -25 Japan 1 Yen 7,4t 0.7C9 0 711 0.710 U.7126 V» Jugosl . 100 Din. 81- 5 .654 5.661 5.654 5.666
5V« Lettland 100 Latis 48 .35 48 45 48 .47 48.57
5 V« Litauen 100 Ut. — — 41 .94 42.02 41 .94 42 .02
4 Norwegen 100  Kr. 112 .75 61 .27 61.39 61.32 61 44
31/' Oesterr . 100 Sch. 59 .07 48 .95 49.06 48 .9b 49.0b6 Polen 100 Zloty 47 .04 47 .14 47 .04 47.14
4V» Portug . 100 Esc. 453 .5/ 11.075 11.095 11.085 11.1056 Rumänien 100 Lei — — 1.013 1.817 1.613 1.8172 Schweden 100 Kr. 112 .51 02 .85 62.9/ 62.90 63 .02
1V« Schweiz 100 Fr. 81- 56.90 57 .1)2 57.06 57 .18
i> Spanien 100 Pes. 81. - 17.48 1/ .52 17 .48 17 .52
3 Tschech . 100 Kr. 85.- 0 .656 8 674 8.6b6 8.6/4
7 Türkei 1 türk . £ 18.51 1.976 1.987 1.978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö.
7 Uruguay 1 ß .«P. 4.3t 1.379 1.381 1.384 1 386
1V- V. Staat , v. A. 1 $ 4 .11 2 .486 2.497 2.488 2.492

An den imiteT'D'abiona’I-en Devisenmärkten war das
Pfund weiteren aiemlüoli starken Schwankungenunterworfen . Gegen Amsterdam gab es erneut auf8.95 bis 8.Do1/* (8.957'a) nach , dagegen wurde es ansZürich mit 21.41V* (21.38Vs) gemeldet . Die letzt¬genannte Befestigung hängt aber vornehmlich miteiner zunächst schwächeren Haltung des Schweizer

Die Hanseatische Wertpapierbörse bleibt am
30. Januar für jeden Verkehr geschlossen.

Franken zusammen . In Paris stellte sich das Pfundauf 105,15 (unver .). Der Dollar wurde wie am Vor¬tag genannt , nur gegen Zürich wies er mit 4.36T/a
(4.S57/s) eine Befestigung aus ebengenannten Gründenauf . Ebenso kam der Gulden gegen Zürich mit 239(238.63V0 höher an. Der französische Franc und die
Lira blieben unverändert . Im Verlauf ergaben sichgegenüber den Frühkursen kaum wesentliche Ver¬
änderungen . Leicht rückläufig war das Pfund , dasin Zürich mit 2il.40*/4 nach 21.41V* notiert wurde.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 22 1
Berlin 73.4%
London 8 9SK
Newyork 182 69
Paris 9.51K
London , 22.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Budapest

1
4.9031

105.13,
12 .19?
70 .00 »

4.91S
8.96!

«HP
IlIÄTü
19:39'-
19.90

226 .56
140 .50

27.50
Paris , 22. 1
London 105 .15
Newyork « .45«
Belgien 361 .25
Spanien —

Zürich , 22 . 1
Paris 20 .36"
Lonoon 21 .41

436 .87
73 .55
22.97

Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs 78 .60

239/10
175 .60

Kopenhagen . 22 . 1.
London 22 .40
Newyork 458 .25
Berlin 183 .65
Paris 21 .45
Antwerpen 77 .05
Zürich 104 .90
Rom 24 .35
Amsterdam 250 .80
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Heisingtors 9 .97
Prag 16.10
Wien —
Warschau 86 .95

Wien , 22. 1
Amsterdam 295 .36
Berlin 216 .53
Brüssel 90 .71
Budapest —
Bukarest — —

Belgien 30.74« Stockholm 46 .15
Schweiz 41.81 Prag 6.37
Madrid — — Privatdisk. H- %
Oslo 44.97« Tägl . Geld
Kopenhagen 39.97« 1 Monatsg. T
Belgrad 213 .00 Schanghai 1/259Sofia 400 .00 Yokohama 1/200Rumänien 671 .00 Australien 125 .00
Lissabon 110 .19 Neuseeland 124 .00Istanbul 614 .00 Südafrika 100.12Athen 548 .01 London auf
Wien 26 .21 Bombay 1/614Warschau 25 .93 Bombay aul
Moskau 24 .74 London 1/612
Lettland 25 .25 Buenos auf
Buen . Aires 15 .00 London 16 .15Rio de Jan. 4 .12 London
Montevideo 26 .75 Prolonga*
Mexiko 18 .00 tlonssatz f.
Alexandrien 97 .50 tägl . Geld
Hongkong 1/293
Italien 112 .90 Stockholm 542.50Schweiz 491 .50 Helslngfors 46 .25
Kopenhagen 470 .50 Prag 74.92
Holland 11.741 Berlin 8 .64
Osln 528 .00 Warschau —

Stockholm 110 .40 Helslngfors 9.44
Oslo 107 .60 Buen . Aires 132 .25
Kopenhagen 95.55 Japan 124 .50Sofia - — Privatdisk.
Prag 15 .23 Inland 1Ü
Warschau 82. 30 Privatdisk.
Budapest 85.75 Ausland 3—3«
Belgrad 10.00 £ p. 1 ML n
Athen 3.90 £ p. S Mte. zk
Istanbul 3.45 $ p. 1 Mt. %
Bukarest 3.25 8 p . S Mte. %
Oslo , 22. 1 Stockholm, 22. 1.
London 19 .90 London 19 .40
Berlin 164 .25 Berlin 159 .40
Paris 19 .15 Paris 18 .50
Newyork 408 .00 Brüssel 67 .00
Amsterdam 223 .75 schw . Plätze 9125Zürich 94.00 Amsterdam 217 .00
Helsingtsre 8 .90 Kopenhagen 86.85
Antwerpen 69 .00 Oslo 97 .60
Stockholm 102 .85 Washington 396 .00
Kopenhagen 89 .25 Helslngfors 8 .60
Rom 22.00 Rom 21.00
Prag 14 .50 Prag 14 .00
Wien 77 .00 Wien 74 .75
Warschau 77 .75 Warschau 7525
Kopenhagen 117 79 [Paris 25 .08London 26 .40 Prag 18 .8111
Madrid Sofia
Mailand 20.12« Stockholm 136 .08
Newyork 530 .46 Warschau 100 .81 G
Oslo 132 .61 Zürich 12324

Die bei den Einschreibungen für Rohtabak
erzielten Preise liegen verschiedentlich höher
als in den vergangenen Jahren . Der Reichs-
kommissar für die Preisbildung hat in einem
Erlaß an die Fachgruppe Tabakindustrie diese
Preise gekürzt , soweit die höheren Preise nicht
durch eine bessere Beschaffenheit des Rohtabaks
gerechtfertigt waren.

Die Förderziffern des Kohlenbergbaus
Nach einem Bericht der Wirtschaftsgrpppe hat

im Steinkohlenbergbau die Entwicklung der
letzten Monate angehalten und mit einer Steige¬
rung der Dezember -Förderung von arbeitstäg¬
lich 2,4 °/o eine Jahreshöchstzahl gebracht , die
nur vom besten Nachkriegsjahr 1929 (163 Mili . t,
ohne Saar ) übertroffen wurde . Gegenüber dem
Vorjahre wurden 1936 9,4 % mehr gefördert
Die Kokserzeugung überschritt die des Vor¬
jahres um 18,7 % , sie blieb nur wenig hinter
der des Jahres 1929 mit der Höchstzahl von
39 Mili . t ( ohne Saar ) zurück . Preßsteinkohlen
wurden 1936 8,4 % mehr als 1935 hergestellt.
Damit wurde das Jahr 1929 (rd . 6 Mili . t ) be¬
reits überschritten . Auch dem Braun¬
kohlenbergbau  brachte der Dezember
trotz der ungewöhnlich milden Witterung eine
kleine Zunahme sowohl der Rohkohlengewinnung
(nur das westelbisehe Gebiet wies einen Rück¬
schritt auf ) als auch der Briketterzeugung . Die
Jahresgewinnung 1936 an Rohkohle übertraf die
des Vorjahres um 10,6 % . Diese Spanne wäre
annähernd noch einmal zu überbrücken , um das
Jahr 1929 mit der höchsten Förderung (174
Mili . t ) zu erreichen.

An Preßbraunkohlen wurden im vergangenen
Jahr 9,7 % mehr hergestellt als im Vorjahr,
hinter dem Jahr der höchsten Erzeugung (1929
mit rd . 42 Mili . t ) blieb die Herstellung noch
um 14 % zurück . Als außerordentlich ist die
Zunahme der Kokserzeugung  aus Braun¬
kohlen anzusprechen . Sie stieg von 895 377 t
im Jahre 1935 auf 1 791617 t , d. h . um genau
100 %.

Textilmaschinen auf derh Weltmarkt
Die (Weltausfuhr von Textilmaschinen : er¬

reichte ihren Höhepunkt im Jahre 1929. Wie
eine Aufstellung des Statistischen Reichsamts in
„Wirtschaft und Statistik “ zeigt , fiel sie dann
im Verlauf der Krise bis 1933 stark ab , um
1935 wieder etwas anzusteigen . Aber auch 1935
machte sie wertmäßig kaum mehr als ein Drit¬
tel , unter Ausschaltung der Preisänderungen,
allerdings noch etwa die Hälfte der Weltaus¬
fuhr von 1929 aus . Hauptausfuhrländer der
Welt für Textilmaschinen sind Großbritannien,
Deutschland , die Vereinigten Staaten von
Amerika und die Schweiz . In den letzten Jahren
sind aber auch die Anteile Japans und Sowjet-
Rußlands beachtlich gestiegen . Bemerkenswert
ist , daß die Ausfuhrländer zugleich
die Haupte1nfuhrgebie t e für Tex¬
tilmaschinen  sind . Der Rückgang der .Welt-
ausfuhr war nicht nur nach Ausfuhrländern
und Absatzgebieten , sondern auch nach Maschi¬
nengruppen verschieden . Am stärksten gesun¬
ken ist die Ausfuhr von Wirk - und Strick¬
maschinen und von Nähmaschinen . In der Aus¬
fuhr dies .er beiden Gruppen konnte Deutsch¬
land den ersten  Platz vor Großbritannien
und den Vereinigten Staaten behaupten.

Prag , 22. 1
Amsterdam 15 .74
Berlin 11.54
Zürich 658 .00
Oslo 709 .00
Kopenhagen 629 .75

London
Madrid
Mailand
Newyork
Parle
Stockholm

141 .05

151.50
28.75

134 .10
727 .00

Wien
Marknoten
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warsätau

530 .00

544 .00
66 .077

545 .50
544 25

Newyork , 22.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
hüchtt . Satz
Wechsel auf
London -Ohl.

1.
1.00
0.25
0.31

Lond . <0 Tg.
B'wechset
H' wechiel
Parle
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm

1.90351 Oslo

0 .75
1.00

4.8947
4.8910
4.66«

16.04
5 .261
7.20,

22 .90«
54 .76
25.27«
24.65

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio dt Jan.
Berlin

21 .90
3 .49«

18 .70
19 .80

2 .33
0.90

28.60
30.42

8.26
40 .23

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. .Tanuar
Newyork gegen Japan 38.56—38.81. London KegenJapan 1.2 (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay 1.6‘/s, Kalkutta 1.6’/u, HongkongSchanghai 1.2*/>, Kobe LI“/«. (Teiegr . der HongkongSohanghal Banking Corp.)

Konkurse
Bensheim : Nachl . Theodor Anton Sobrödtor Ehe¬

frau , Elisabeth © Barbara Anto-nia gab. Flurschütz inAuerbach .. — Berlin : Kaufm . Abraham Roaner in Fa.Elfried © Rosner , Filz - und Hausscbuhfabri 'kation . —Dessau : Maurermeister Hermann Raetli©. — Hildes-

fahrt •Sthiffbau^
Fachgruppe Waifangreeder

der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt gebildet
Der Reiehsverkehrsminister hat in einer An-

Ordnung vom 21. Januar folgendes bestimmt"-
Die Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt bildet

als weitere Fachgruppe eine Fachgruppe ,Wal.
fangreeder.

Ich verleihe dieser Fachgruppe Rechtsfähig,
keit gemäß § 5 der Verordnung vom 25. Septem,her 1935.

Im Hinblick auf die Verleihung der Rechts-
fähigkeit gilt Abs . 3 Buchstabe B bis F meiner
Anordnung vom 6. Juni 1936 auch für diese
Fachgruppe.

Der Fachgruppe haben alle Unternehmer und
Unternehmen anzugehören , die zum Zwecke des
Walfangs selbständig Seeschiffahrt betreiben.

Neuer Baggerauftrag
der Hafenbehörde in Shanghai für Sehichau

Nachdem die F . Schichau GmbH , in Elbing im
Jahre 1935 einen Sauge -Hopper -Bagger mit
Schleppkopf für die Hafenbehörde in Shanghai
geliefert hat , der die an ihn gestellten Au-
forderungen ausgezeichnet erfüllte , hat die
Hafenbehörde der Firma den Auftrag zur Liefe,
rung eines zweiten , noch größeren Baggers des
gleichen Systems erteilt . Der neue Bagger
wird eine Wasserverdrängung von ca. 10000 t
und eine Maschinenleistung von ca. 7500 PS
haben und zu den leistungsfähigsten Baggern
der Welt gehören . Der Bagger ist , wie der
erste , dazu bestimmt , durch die Barre an der
Mündung des Yangtse einen Kanal zu baggern]
der auch den größten Schiffen ge!
stattet , selbst bei der niedrigsten
Ebbe Shanghai anzulaufen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den (Weser-
häfen . In der Woche vom 10. bis 16. 1. kamen
im Seeverkehr der Weserhäfen an : 154 Schiffe
mit 215 407 NRT und 63 545 t Ladung , davon in
Bremen -Stadt 110 Schiffe mit 132406 NRT und
43 638 t Ladung . Es gingen ah : 154 Schiffe mit
213 025 NRT und 100371 t Ladung , davon .von
Bremen -Stadt 107 Schiffe mit 124 341 NRT und
84975 t Ladung . — Im Binnenschiffs,
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser trafen ein von' der Mittelweser und vom'
Küstenkanal zusammen : 106 Schiffe mit 54461t
Tragf . und 47 097 t Ladung , davon über die
Mittelweser 86 Schiffe mit 41 719 t Tragf . und
36 339 t Ladung . Abgegangen sind : 109 Schiffs
mit 49 677 t Tragf . und 9261 t Ladung , davon
über die Mittelweser 94 Schiffe mit 42 979 t
Tragf . und 7146 t Ladung.

Rckordverkehr im Königsberger Hafen . Dia
durch die Einschränkung des Güterverkehrs im
polnischen Korridor bedingte Umlenkung eines
Teiles der Transporte auf den Seeweg Stettin
nach Königsberg hat im letzten Jahr für den
Königsberger Hafen einen großen Verkehrsauf¬
schwung gebracht . Der Schiffsverkehr im
Jahre 1936 umfaßte 6322 Schiffe mit einem
Gesamtrauminhalt ,von 9,797 Mili . Kubikmetern.
Das bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine Zu¬
nahme von 2060 Schiffen im Ein - und Ausgang
mit einem Gesamtrauminhalt .von 3,758 Mili.
Kubikmetern.

Kieler Dampfer nach Elbing verkauft . Die
Reederei A. Zedier , Eihing , hat von der Ree¬
derei Karl Grammerstorf , Kiel , den Dampfen
„Heinrich Grammerstorf “ (590 BRT , 335 NRT,
erbaut 1911 bei Nüscke & Co. A-G, Stettin ) ge¬
kauft . Die Elbinger Reederei verfügt damit
über fünf Dampfer mit insgesamt 3500 t.

Eisstand auf der Oberelbe . Das Treibeis der
Elbe ist in der Nacht zum 21. Januar bei
Hohnstorf zum Stehen gekommen , nachdem bei
Hoopte schon tags zuvor Eisstand eingetreten
war . Im Lauenburger Winterhafen haben etwa
40 Dampfer und Lastkähne Aufnahme gefunden.

Oderschiffahrt eingestellt . In der zweiten
Januar -Dekade setzte auf der Oder infolge dea
strengen Frostes starker Eisgang ein'. Da der
.Wasserstand gleichzeitig erheblich zurüekging,
mußten die Fahrzeuge die Schutzhäfen auf¬suchen.

heim : Photograph Franz Kümpler in Sarstedt.— Leipzig : Wally Anna Selma George in Fa . ArthurSchneider Nacht . — Meschede: Hubert Sbratmanm. —
Pölitz/Poinmern ; Drogist Erwin PrzybOTOwsty. — Ro-stock/Mecklenbg.: Hans Jenett , Drogerie.

Vergleichsverfahren:
Grevenbroich : Fa , H. & E. Drees, Walzenmühle in

Wevelinghoven . — Beantragt : Köln : Kalker Klein-preis -Warenhaus G. m. b. H. in Köln-Kalk.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Roter &and 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake I Std., Farge

1 Std . 40 Min.
Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.— 12.03 11.43 — 9.43 23.23

0.45 13.33 0.25 13.13 11.13 23.412.01 14.43 1.41 14.23 — 12.23

Datum
23. Januar
24. Januar
25. Januar

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .«
Datum Münden20. Januar 2.09
21. JauuaT 2.14
22. Januar 2.06

Carls-
hafen

3.00
3.02
2.97

Hameln
2.50
2.42
2.40

Minden3.41
3.25
3.13

Rei disbankdiskout 4%
Weripqpierhurse der Bremer Zeitung vom 22 . Januar Eombardsatz 5 "/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche . Wert «.
Deutsche Reichs - . . . „ ,
u . Staatsanleihen 22 .1 . 21 .1.

5 Dt. Reichsanl . 27 101.00 101.25
4 do . 34 90 .87 98.37
4VxDt.Relchsb .Sch .35
41/. Reichspost 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubesltz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

99 .12 99 .12
100.00 100.00

90.C0 90 .00
21 .62 21 .62
22 .00 22 .00

118 .50 118 .37
117 .00 116 .75
117.25 117 .06

Kreditanstalten and
Körperschaften

4 ‘/i do.
4’/s do.
4‘/> do.
47s do.
4’/i de.
4 ‘/i do.
47t do.

. Gsch. v. 25 — 98 .00
Kom. s . i 36*00 —«b—
do. S. 2 — —
do. S. 3
S. 1 U. 3
do . S. 2 — —. — >—
do . S. 4 98 .00

Gpfbr . S. 5 — —* —• —
do. 8 . 6 98*00 98 .00

Hypothekenbanken
47t Hamb . Hypbk . A 98 .0 G 9B.0G
67 . do . Liquid . 102 .25 102 .25

do . Anteilschein 325 G 3.30G
47 . Pr . Ctrbd . 97 .00 97 .00
57 . da . Liq . 26 * 2 101 .50 101 .50
47 . Pr . Ctrbd . Bod.

Ob!. 2612711t 95 .00 95 .00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnel . 33 100 .50 100 50
Nordd . Steingut 27 101 .50 101 .50
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenergntscheine Grnppe H
fällig am 1. 4 . 1734 103 .75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1735 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1734 111 75 111 .75
fällig am 1. 4 . 1737 114 .80 114 80
fällig am 1. 4 . 1738 113 .70 113 .62

22.1. 21.1.
97 .00 95 .75

230 .00 230 .00
125 .00 125 .00
159 00 159 00
113 .00 113 .00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem .-Beslgh . Oeif.
Brem . Veg . F]sch .-6 . 14Ö.ÖD 140 .00
Br. Allg . Gas u . E. 132 .00 132 .00
Br. Cb. Fabrik Hude 149.00 150 .00
Br. Clgarrentabrlken 71.50 70 .50
Br. Pap . u. Wellp . 116 .50 116 .50
Br. RoiandmUhle 150 .00 150 .00
Br. Silberwarentabr . 139 .00 136 .00
Bremer Vulkan 142 .00 140 .00
Br. Wollkämmerei 166 .00 164 .00
Dt. Llnoleumwerka
Dynamit Nobel
ElbscbleBbrauerel
Flensb . Schilfsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

186 .( 0
87 .00 86 .75

126 .50 126 .50
79 .50 70 .00

116 .50 116 .50
150 .75 150 .1. . .50
160 .00 160 .00

22.1. 21.1.
<26.00 124 .00
146 .00 146 .00
106 .00 116 .50
110 00 109 .00
125 .00 122 .00
135 00 135 .50

jsO.OC i50.00132 .00 131 .00
120 .00 119 .50

Hochofenw . Lübeck
Hotlm . stärkefabr-
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.
Nordd . Steingut _ _
„Nordsee " Dt.Hochi . 142 .00 142 .00
Nordwestd . Kralt 135 00 135.00
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-B.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Els .B.
Schantung Hand AB.

Berliner Börse

114 .00
123 .00 123,

118 (08
115.00

115 .50 115 .50
103 .00 103 .00
105 .00 105 .00
68.00 66.00

83 .00
290 .00
27 .12

82.00

26.12

Niedersächsische Börse

98 .00 98 .00

96 .00 96 .00

98.00 98.C

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4‘/t Hann . Prov . Anl.
R. 15 96.50 96 .50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/s Oldbg . st . Kr. 6.
Ptdbr . S. S

do . Gold-Komm.-
Obi. S. 3

Landesbanken
4 ‘/i Hann . Ldkr . O.-

Pf. S. 1 1723
4Vs Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 13
S' /» do . Liqul . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 3
Ritterschaften
t lh  Brschw . rlttl . B.-

Pf. von 27
4 ' /s Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V> Calenbg . ritt.

91 .00 91 .00

89 .00 89 .00

89 .50

97 .50 97 50
101 .50 101 .50

92.50 92 .50

3 Llndentr Brauerei
Ohl. 103 .50 103 .50

3 Mech. Linden Obi. 80 .75 80 .00
3 Vorw . Zem . Obi. 101 .00 101 .75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von t723
i  Brem . rltL (Rogg .)

abg . PI.
4 Call . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
5</> Hann . Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
4*/> Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Cent ! Gummiwerks
Dampfkessel Wilks
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück in RM) 420 .00 420 .00

89 .50

110 .75 101 .50

98.00 98 .00

103 .00 102 .50

170 .00 170 .00
164 .00 164 .00

94 .00 93.00
130 .00 130 .00
135 .00 133 .00

Festverzinsliche Werte
(Anlslben des Reichs , der Länder,
dir Reichsbahn , dar Ralchspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch - Anl . Ausl . 22 .1 , 21 . 1.
Scheine ' Hr. 1-70000 118 .50 118 25
5*/> Reichsanl . 27 101 .00 101 .00
4 Reichsanl . 34 98 37 98 37
5W , Toung -Anlelht — 102 75
4 ' /i Pr . st . -Anl. 20 168 20 10820
4‘/i Pr . Staats R. 2 — j— — j—
4 */i Pr . Staats R. 1 — 100 .12
4</i Bayern v. 1727 98 .37 98.50
4V« Brschwg . 1728
4 ' /s Schutzgebiete
4Vs D.Relchsp .34 F.1
4Vs do . 1735 100 .50 99 90
4Vs D.Reichsbahn 35 99.25 99.20
4Vs D.Reicbsbahn 33 98 .50 90.50
4Vs Pr . Ldrbk . 1— 2 90.25 98 .25

11 .25 11.40
100.12

Stadtanlelhen
4Vs Bin. Goldscb . 23 96 .75 97 .75
3Vs da . Vtrk .-Anl . 28 — — — —
3Vs Frkll . Schätz * —.— —

98 .00 98.00
98 .00 98 .00

Oetfentl . Kreditanstalten
4Vs Bin. Pldbr .-A. 96.50 96.50
DL Komm. Auslos .-

Scheine I 125 .50 125 .00
DL Komm . Auslos .-

Scheine II 142 .75 142 .75
4 */s Hann . Landes-

kradlt v. 1723 s . 1
do. 1727 Serie 2

4Vs Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 98 .00 — .-

4Vs do . Komm . 1
5Vs do . Llqui.
4Vs Pr . Ldpfbr . S. 4 97.50
4Vs Ldschftl . Zentr .-

Goldptandbr.
4 ' /s Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4Vs Schlesw . Holst.

Idsch . Goldptbr . 24 94.50 94,50
4Vs WestL ldschftl.

Goldpfandbr . 96 .00 — —

96 .00
102 .25

96 .25 96.25

94 .50 94 .50

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Var .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u, Prlv.
DD.-8ank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank

93.00
95.25

102 .75
127 .00
111 .50
115 .50
716 00
132 .25
107 .50
104 .50

92 .62
95.62

101.50
126 .75
110 .75
114 .50
716 .00
132 .50
107 .25
105 .00

164 .25
1t -

Ausges . —.—

166 .37
138 00

120 .75
139 .12

119 75
120 .50
139 .50
227 .00
224 .00

119.75
120 .75
139 .50
22/.Üb

120.00
120 .50
138 .25
227 .00

117 .75
180 .00
165 .25

57.00
131 .00
135 00
159 .00

118.50
16U.C0
105.25
57.00

13t .hu
135.00
159.00

Bank - Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Jk .l.Husum
Vereinsbank
Westhalst . Bank

85 00 85 .00
93.50 92 .62
86.00 86 .00

128 .00 128 .50
140 .00 140 .00 Hypothekenbanken

4Vs Braunscbw.
Hann . v. 1727

4Vs Goth . Grund¬
kredit 4 . s . Sa

4Vs Hann . Boden¬
kredit 13 . 14

4' /s Me>ninger
Hypoth . Bank R. S

4*/s Pr . Centralb . 28
4Vs Pr . Hypoth .t — 3
4Vs Pr . Pfandbr .-

bank Em- 50
47s Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 3. 10 , 12
4 ' /s Schl . H. Idsch.

A 3D
«Vs Berl . Hyp. 15

ItHf.UU lbb.UU
100.00 100 .00
80 .00 95.25

129 .00 129 .00
190 .00 190 .00
128 .00 12/ .50

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
DL Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-B.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unlerw . Reederei
Weermann -Llnle

85.00 85 00
80 .00 77.CS
17.75 18 .00

119 .00 119 .50
40 .50 40.75

110.00 110 .00
17 .75 18 .00
97 .00 97 .00
80 .00 77 .00

135 .00
153 .50170 .12

150.UU
125.25
119 .00
115 .50
148.00
145.50
167.12

Hypothekenbanken
4' /s Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1727 97 50

5Vs do. Liquid .Pfdbr . 10175 101 .75
4Vs Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 97 .50 97 .50
Industrie -Anleihen
3 Brauereigilde Obi. 103.00 103 .00
3 Busch Jaeger Obi. 100 .00 100 .00
3 Hackethal Obi. 103 .25 103 .25

Industrie
Adler P.-Zem
Allg. Elektr .-B
Alsen P.-Cem
Atlas Werke
Brem . -Beslgh
Br. Allg .Gas - u. El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. stein
Dynam - Nobel
Germ . Porti

Herrenh . 156 .00 156 .00Verelnsbr
vorwohler Zement 119 .50 119 .25

165.50 165 .00 129.12 130.00
187.50 168.87
12475 12b.00
149 00 149.50
125.87 125.6j.
17.50 16.00

41.75

50
115 .00
148 .UU

39.25
175 .00

95 .25
113 .50
131.51
145 00
130 .00
87 .12

117,25

Wollwäscb . Döhren
Brschw . Hann Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs - Aktien
Brschw . straBenbahn 108 .50 108 .50
Hlldesh . Peln .Kreisb . 36 .00 36.00
Ueberlandw . Hann . 121.60 121 .00
Marlenborn -Beend . 97 .00 98 .00

39.12
175 00
97.50

114 .00
131 .21

186.50
125.37
149 .50
125.87
17.75

104 .50 104 00
84 .00 84 .00Eisenbahn -Aktien

A.-G. für Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 125 .62 125 .50
Hamburger Hochbahn 93 .37 93.25

125 .50 125.50
143.75
150 .50
167 00
196 .75

150 .75
166 .50
198 .50

119 .00
17 .75
26.62

17.87 18-12

*Vs Pr . Cantr . Bod . 22 . 1 . 21,1.
G 24 97 .25 97.25

4Vs do. do . 27 — 28 —.— —
4Vs Pr . Ztrst . R. 19 97 .50 37.504Vs Pr. Ztrst. R. 20 97.50 97.50
4Vs Hann . Landesk.

S. 4 98 .00 —
4Vs Hann . Landesk . 5 98 .00 98 .00

Kommnnal -Obllgatlonen
4Vs Bert . Hyp. K.

Obi. 3 95 .00 94 .75
5Vs pr . Centr . B.

Liquid . 101 .62 101 .62
4Vs Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4Vs Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 13 , 21
4 */s Pr . Ctr . Bod.

Komm . s . 23— 28 95 .25 95.75
4Vs Rh. Wstt . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 3 95 .00 95 .00

95 .25 95 .25

95.25 95 .25

Industrie -Obligationen
3Vs DL Llnolwerke —
3' /s Klücknerwerkn
3' /s ThUr. Elek . L.
3Vs Verein . Stahl.
3Vs Zuckerkredit

100(12
103 12 10312
102.12 102(12
101 .67 101 .75

Ausl . Staatsanleihen
4‘/s Oest . st . 14 23 00 23 00
4VtUng . St . 15 5 40
4 ' /sUng . St . 14 5.15
4 ' /s Moxiko abg . 7 .62
S' /s Mexiko abg . 8 70

5.40
5/15
7 .80
9 .05

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUch.

93.37 93 .25
120 .50 122 .00

82J0 82 .00

Cebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hotlm , Stärk,
Kütlz Led.
Kromschräd.
KUpperibusch
Lind . Eismaech.
Masch . Buchau
MaximllhUtte
Meyor -Kffm.
Miag -MUhlen
Mitteid . Stahl
Mllhlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trlketwtb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Krall
Ph6n . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb , Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Seht . Porti . Ztm.
Thbrl ’s OelL
Ver . O. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

22.1. 21.1
132 .50 130 .50
136 .00 135 .25
122 .50 123 .75

141 (75 141 .75
113 .00 115 00

160 .75 169 (25
134 .08 133.00

107 .25 108 .00
122 .00 121 .75

142 .50 142 .50

121 .00
142 .00

82.00
101 .00
150 .00

122 .50
140 .75
119 .50

83.25

166 .00

170 (00

151 (00
116 .25

169 .50

Kolonial « erte
Dtscb .-Ostalrlka
Neuguinea
Schantung A.-6.

22.1. 21.1 |
140 .00

292 .00 294 .00
116 .00

Relchsschuldbnehforde-
rnngen (mit Stückzinsen)
ab Ausgab« i Ausgab« Ü1. 4 . Geld Br!«5 G «ld Briet

1937 100.00 —
1938 99 .9/ 99 87
1939 99 .62 —— 99 .62
1940 99.50 10025
1941 98 .62
1942 982b —

1943 98 .00 97.87 —
1944 97 .87 —>—
1845 97 .87 98 75 —
1946 97 .8/ 98 75
1947 96.00 98 .75 —
1948 98 .00 98 .75

1950 - (— - (- —
Wlederanfbao -Znsehläge
1944/45 . 1 74 .62 I 75.37
1943/48 . . . . . I 74.62 I 75 .37

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl . Scheine
einschl . Vs Ablüsungtch.

3Vs Hoesch Elsen - und
Stahl -RM-Anltihe

3 ' /s Friedr , Krupp -RM-
Anleihe

5 ' /. Mitleid . Stahl
3°/s Ver . Stahl -Obl.
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzilde Unie
Allg . ElektrlzItäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
BaNln -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Srik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbailottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano s . A— C

do . do . S. O
Continental Gummi
Continent . Unol . Zürich
Daimler -Beni
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche ErrfBI
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Elsenhandal
Christian Dierlg , AG.
Dorim . Unlon -Brauerel

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

Elnheiteknrs
22. 1 21.1.

116 .62

102.00
116 .60

101 .90

118 .50

101 .80

118.25
102.12

102 00
Ausges.

202 .50

39.12
137 .00
140 .50
109 .50
140 .00
164 50
166 .37

102.00
99 .62

102.1?
203 .C0

52 .75
39 .12

136 .50
140 .25
109 .75
140 .U0
164 25
166 .37
138 .00

102.00
99.62

203 .00
52 .75
39 .12

136 .75
140 .25
190 .75
140 .00

102.00
99.75

102.12
203 .25
52.75
39. 12

137 .50
140 .00
109 .75
138 50
164 75
166 .37
139 .00

Elntracht -Braunkohla
Elsenbahn -Verkehrsm . .
Elektr .-Llelerungsgei.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engalbardt -Sraueral
I. G. Farbenlndustrla
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Cs.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpenar Bergbau
Hoesch -K9ln -Neuessan
Philipp Holzmann

■' el '-slr h nrellschaft
Ilse , Bergbau
'ise . Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werka
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütta
Leopoldgrube
Mannesmann röhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untere.
MaximlilanshUtte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lira
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswarke
Salzdetfurth Kall
Schlei . Bergb . u . Zink

Schles . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Ltlpzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kauth .vorm .L.TietJ
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau -Industria
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . -Amerika Paketl.
Hamburq -SÜdam Dampt.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. ElsaDk,

Kura
192 .00

136 (00

Anfang *- Sohluß
Kura

192 .50
192 .50
132 .50
124 .00
152 .00

85 50
168 .12
139 .50
140 .50
146 .25
129 .00
151 .00

152 .50

jUS139 .50
146 .00
128 .50
150 87

141 .00
118 .25
138 .75
82 .50

151 .50
117 .50
140 .31

148 (50
122 .50

. J .37
83 .50

17825
140 .50
123 .50

132 .75
125 .50
143 .50
125 .C0

14 .50

118 .25
Ausges.

138 .50

132 .37
125 .75
142 .87
125 00

14 .50
132 75
118 .00
156 .75
13825

193.2$

Einheit«tors
22. 1. 21. 1.
195 .50
132.50
135 .75
124 .00
152.00
05.50

160.50

P
129 M

136»
124.68
15425

«*138.7.
139.08
145.(2
12850

1500 | 51.M
151.12
118 .00
140 .37
8425

17825
148 .50
124 .00

59.00

192 .00
9225

219 .00

192 .00
92 .00

220 .00

151 .00
128 .75
156 .50
138 .25

151 .75
12825
155 .75
13825
174 .50

142 .00
136 .87
161 .50
97.75

199 .37
129 .00
91 .00

142 .00
136.87
162 08
98 .00

200.00
129 .00
90 .12

132.37
12525
142 .75
124.50
14.50

132 .75
118 .37
156.75
13925

11025
139.1

1S0Ü
149.00
121.75
14425
131,50
127.00
144.08

!3f
139.00

192.00
9225

220.C0
151 .75
12825
155./5
13825
174.50

142.00
136.50
161.75
98.00

200.00
127.50
90.12

193.00
91.25

220.25
134.0U
150.75
128.»
155.50
138.75
17475
25.17

142.50
136.52
161.25

9.00
190.00
129.25
91.25

203.00
138.87
118.37
159.00
165.12
«6,75

131.87
134.37
158.25
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fjerzmuscheln und Seemoos
Bremen,  23 . Januar.

Nachdem schon gestern in einzelnen Stadtteilen
besonders in der Nähe des Bahnhofs , kleine Vor-
postengeplankel stattgefunden hatten , werden
heute morgen die neuen Großkampftage für das
Winterhilfswerk eingeleitet . Zwei Tage lang
wird diese Schlacht gegen Hunger und Kälte
dauern. Heute und morgen werden in allen Stra¬
ßen Bremens 2 0 0 0 bremische Beamte die
Herzmuschel mit Seemoos  zum Kauf
anbieten . Schon gestern zeigte sich, daß die netten
Abzeichen, die mit ihrem grünen Schmuck so recht
an den nahenden Frühling erinnern , gern ge¬
kauft werden . Heute und morgen aber müssen die
großen Bestände restlos ausverkauft werden,
120000  Abzeichen sind allein in Bremen umzu¬
sehen. Die Angehörigen des Amtes für Beamte,
die im Laufe dieses Winterhilfswerks durchweg
zum zweiten Male eingesetzt werden , haben sich
vorgenommen , keine Seemuschel wieder zurückzu¬
geben. Was alle Volksgenossen noch besonders
zum Kauf veranlassen sollte , ist die Tatsache , daß
diese Abzeichen von Betreuten des Winterhilfs-
werks, von Fischern und Bewohnern der Nord¬
seeinseln, in langer Winterarbeit hergestellt wor¬
den sind. Wer eine Herzmuschel erwirbt , hilft nicht
nur unseren Bedürftigen , sondern gibt damit
gleichzeitig vielen Volksgenossen der Nordseeküste
und der Inseln Arbeit und Brot . O

vie kdL.-Schiffe nach dem Umbau
Die Urlauberschiffe der NSG . „Kraft durch

Freude", und zwar „Der Deutsche " und
„Sierra Cordoba ", sind auf der Werft der
Howaldt -Werke gründlich überholt und ausgebaut
norden . „Der Deutsche" hat seinen neuen Liege¬
platz in Bremerhaven bereits eingenommen , die
„Sierra Cordoba " wird in einigen Tagen folgen.
Umfassend sind die Veränderungen auf beiden
Schiffen. „Der Deutsche" hat neue breite Treppen
erhalten , und aus der ehemaligen dritten Klasse
ist ein größerer Aufenthaltsraum für rund 160
Fahrgäste geworden . Ein weiterer freundlicher
Gesellschastsraum wurde durch Durchbrechung
zweier Wände geschaffen. Auch im Vorder - und
Mittelschiff sind überdeckte Aufenthaltsplätze ein¬
gerichtet, die Schutz vor Wind und Wetter bieten,
ichne den Ausblick und den Genuß der heilsamen
Seeluft zu beeinträchtigen . Das Promenadendeck
ist erheblich verlängert . Auch die Mannschafts¬
räume sind sämtlich ausgemalt und mit Teppichen
belegt worden . '

„1196 "im fjafenI
Zu einem kurzen Besuch unserer Hansestadt lief

gestern um 18.15 llhr das Führerboot des Führers
der Minensuchboote „T 196" Bremen an . Das
Boot machte am Ponton im Hafen I fest. Zum
Empfang des Bootes und seiner Besatzung (Kom¬
mandant Kapitän z. S : Ramien)  hatten sich
Korvetten -Kapitän (ül) Prüßen  von der hiesi¬
gen Reichskriegsmarinedienststelle und ein Ver¬
treter der Hafenpolizei eingefunden . Die Bremer
Einwohnerschaft , die für unsere Blauen Jungs
und für alles , was mit unserer Marine zusam¬
menhängt , natürlich ein besonderes Interesse hat,
wird es begrüßen , daß „D 196" zur Besichtigung
freigegeben worden ist. Die Besichtigungs¬
zeiten  find heute von 14 bis 17 llhr und am
Sonntag von 10 bis 12 llhr und 14 bis 17 Uhr.

/<,/>„-tld«.
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Frieden mit Moskau?

40000 Vremer körten die Antwort in den gewaltigen
6roßKundgebungen der NSDflp.

Ueberfüllte Versammlungssäle in Stadt und Land - 29 Sroß-
kundgebungen waren unvergeßlicher ftuftakt der Propaganda¬
arbeit unseres Kreises vremen der VSVPP. im neuen lkchr

„Niemals !" Das war gestern abend die Antwort der Stoßtrupp-, Gau- und Reichsredner in sämtlichen 28 Großkund¬
gebungen Bremens aus die Frage „Frieden mit Moskau?" „Niemals kann das deutsche Volk Frieden mit dem Weltbolschewismus
und dem internationalen Judentum schließen!" war auch das einmütige Bekenntnis der gesamten Bevölkerung unserer Stadt. In
dieser gewaltigen Propagandaschlachtdes Kreises Bremen der NSDAP ., die mit 29 eindrucksvollenVersammlungenin den einzel¬
nen Ortsgruppen durchgefochten wurde gegen den Weltseind Nr. 1, hat Bremen überzeugendbewiesen, daß es geeint hinter der
wahren Friedenspolitik und dem Aufbauwerk des Führers steht.

Seit Tagen hatte ber Kreis Bremen der
NSDAP.  mit einem überall anzutreffenden,
schlagkräftigen Plakat auf seine erste Großkund¬
gebung in diesem Jahre hingewiesen . Die propa¬
gandistische Vorbereitung hat einen bisher wohl
noch nie dagewesenen Erfolg gehabt , aus den be¬
sonders die Kreispropägandaleitung
stolz sein kann . Alle Mittel waren eingesetzt,
um Bremens Bevölkerung aus die Bedeutung
des 22. Januar hinzuweisen . Erst recht hatte
die „Bremer Zeitung " in Bild und
Wort  ihre Leser auf den tiefen Sinn dieser ge¬
waltigen Kundgebungen aufmerksam gemacht und
von der Wichtigkeit des Themas überzeugt.

Seit vielen Tagen erwarteten alle Männer und
Frauen Bremens mit Spannung die Stunde , in
der namhafte Redner der Bewegung aus allen
Teilen des Reiches und vor allem aus dem Gau
Weser -Ems zu dem Thema , das heute jeden an¬
ständigen deutschen Volksgenossen angeht , Stel¬
lung nehmen würden.

6anz vremen war aus den Deinen
Schon lange vor Beginn der Einzelkund¬

gebungen war die Bevölkerung ganzVremens'
auf den Beinen,  um rechtzeitig in den Ver¬
sammlungssälen der Ortsgruppen zu sein. Bereits
eine halbe Stunde vor der Kundgebung füllten
sich die Säle;

so stark war überall der Andrang , daß der
Zugang zu den Kundgevungsstätten häufig
polizeilich gesperrt  werden mußte.
Auch im Landgebiet  war der Zustrom
nicht weniger groß wie in der Stadt.
Kilometerweite Wege  wurden nicht
gescheut, um die Einsatzbereitschaft im Kamps
gegen Moskau zu bekunden . Denn jeder
Deutsche weiß , daß der Bolschewismus vernich¬
tet werden muß, wenn Europa wieder gesun¬
den soll. Die Ueberwindung des Weltbolsche¬
wismus und des hinter ihm stehenden Juden¬
tums ist aber nur möglich — wie Reichsleiter
Alsred Rosenberg einmal gesagt hat — durch
einen neuen Glauben , durch einen aus dieser
Weltanschauung geborenen Willen zur Tat
und damit durch die Tat selbst.
Und die 29 bremischen Kundgebungen mit der

Parole des Kampfes gegen den Weltfeind allen
völkischen Lebens haben wieder einmal gezeigt,
daß auch Vremen sich restlos zur Bewegung be¬
kannt . In diesen 29 Versammlungen waren ins¬
gesamt etwa 40099 Bremer Volks¬
genossen  zusammengeströmt . Diese gewaltige
Zahl spricht durch sich selbst. Gibt es einen ein-

Jn allen Versammlungen beschäftigten sich die
Redner eingehend von vielen Gesichtspunkten
aus mit dem Thema des Abends , und immer
wieder brandet « stürmischer Beifall  der
Massen auf , wenn die Antworten auf die Frage
„Frieden mit Moskau ?" die Dinge in
ihrer vielfachen Gestalt beim rechten Namen
nannten . Die gründlichen und überzeugenden
Ausführungen der Redner , die mitreißend vor¬
getragen , überall den Weg zum Herzen der Hörer
fanden , dürften auch dem letzten Volksgenossen
südlich darüber die Augen geöffnet haben , wel¬
ches Spiel Moskau in Wahrheit treibt . Und so
mußte die Antwort auf die Frag « „Frieden mit
Moskau ? " so lauten , wie es Dr . Goebbels
auf dem Reichsparteitag der Ehre schon ausge¬
sprochen hat : „Der Bolschewismus muß
vernichtet werden , wenn Europa
wieder gesunden soll !"

Der Monat Januar hat von jeher in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes eine schicksalhafte
Rolle gespielt . War es am 18. Januar 1701, als
ein preußischer Fürst in Königsberg zum König
von Preußen gekrönt wurde , war es. am 18. Ja¬
nuar 1871, als im Spiegelsaal des Versailler

dringlicheren Beweis für die Einheit von Be¬
wegung und Volk ? !

wegen llderfüllung der Säle mußten
Hunderte umkehren
Der Schriftleitung der „Bremer Zeitung"

war durch Kreisleiter Pg . Bernhard Blanke
Gelegenheit gegeben , mit ihm zusammen an einer
Rundfahrt  zu neun Versammlungsorten teil¬
zunehmen . Noch marschierten die Formationen
der Parteigliederungen durch die Straßen , als
die Fahrt begann . Zunächst ging es nach der
„Union ", wo die Volksgenossen aus dem Be¬
reich der Ortsgruppe Altstadt so zahlreich dem
Ruf gefolgt wären , daß Hunderte keinen
Sitzplatz mehr  gefunden hatten und stehend
in den Gängen und im Vorraum die Ausführun¬
gen des Redners hörten.

Das gleiche Bild in den Centralhallen
(Ortsgruppe Herdentor ) , im Wilhelm-
Decker - Haus (Ortsgruppe Westen ) und im
Seefahrtshof (Ortsgruppe Utbremen ) . In
der Ortsgruppe Findorff  war der Besuch der
Kundgebung so stark, daß der vorgesehene Ver¬
sammlungsraum im Üloydheim nicht ausreichte
und die Rede auf zwei weitere Säle
übertragen werden mußte , die eben¬
falls überfüllt  waren.

Auf der Fahrt zu den Kundgebungen der Orts¬
gruppen Walle , Gröpelingen und Burg begeg¬
neten uns mehrmals Formationen der Gliede¬
rungen , die den Versammlungen ihrer Orts¬
gruppen nicht beiwohnen konnten , weil beim be¬
sten Willen einfach kein Platz mehr zu schassen
war . Mit Stolz und Freude stellte der Kreisleitcr
den überwältigenden Erfolg der ersten Groß¬
kundgebung 1937 in seinem Kreise fest, und er
sparte nicht mit anerkennenden Worten für die
Männer , die in unermüdlicher Propagandaarbeit
sich hierfür eingesetzt hatten , der bedeutungsvollen
Veranstaltung den ihr gebührenden Widerhall zu
schassen. Auch die weit außerhalb der Stadt ge¬
legene Ortsgruppe Vegesack wurde besucht, um in
der „Strandlust " den Schluß der Rede des Gau¬
leiter -Stellvertreters Pg . Ioel  anzuhören , die
natürlich auch hier vor einem überfüllten Saal
gehalten wurde.

Daß der Zustrom zu den Kundgebungen der ein¬
zelnen Ortsgruppen — gleichgültig , ob inmitten
der Stadt , in den Vorstädten oder im Land¬
gebiet — gleichmäßig stark  war , beweist
die Tatsache , daß allein an den Versammlungen
der von Kreisleiter Blanke besuchten neun Orts¬
gruppen über 15 000 Volksgenossen teilnahmen ! X

Schlosses das Deutsche Kaiserreich aus der Taufe
gehoben wurde oder gar die Eeburtsstunde
des Dritten Reiches  am 30. Januar 1933,
deren Wiederkehr wir in wenigen Tagen zum vier¬
ten Male begehen können , — immer sind es Er¬
eignisse gewesen , die für das Schicksal des deut¬
schen Volkes von ganz entscheidender Bedeutung
waren.

Für den Nationalsozialismus kommt es wesent¬
lich darauf an , daß er die Fehler de'S Zweiten Rei¬
ches klar erkannt und daraus seine Folgerungen
gezogen hat . Das Versagen der Führerschicht bei
der mit der fortschreitenden Industrialisierung in
Deutschland auftauchenden Arbeiterfrage
mußte zwangsläufig in dem Augenblick zu einer
Katastrophe führen , als auch der Arbeiterschaft , die
verständlicher - und berechtigterweise um die Ver¬
besserung ihrer Lebensbedingungen kämpfte , den
notwendigen Führer in ihren Reihen damals
nicht fand und sich dann das intellektuelle Juden¬
tum dieser Führung bemächtigte . Es riß bewußt
die Arbeiterschaft aus dem völkischen Denken her¬
aus und führte sie auf die Plattform des
internationalenDenkeus.  Karl Marx,
Lafalle und Engels  wurden so zum Der«
fiihrerdesdeutschen Arbeiters.  Heute,

nach vier Jahren nationalsozialistischer Führung
des Staates , erklärt der Nationalsozialismus ganz
unumwunden , daß er für alle Zeiten den autori¬
tären Fllhrerstaat aufgerichtet hat und daß er nur
einen einzigen Führer kennt , nämlich Adolf Hitler.

Der Nationalsozialismus , der vor vier
Jahren die Macht übernahm , ist heute auch nicht
mehr der Führer nur einer Bewegung , sondern
des ganzen deutschen Volkes.
Er hat daher das Recht, vor die Welt hinzu¬

treten und die Frage an die Völker zu richten,
welches Deutschland ehrenhafter vor den Augen
der Welt bestehen taun , jenes Deutschland der
Schande , der Not und des Elends , das wir von
1918 bis 1933 sahen oder das Deutschland von
1933 bis zum heutigen Tage . Selbst der unent¬
wegteste Nörgler und Kritiker muß dann zugeben,
daß das Deutschland Adols Hitlers sich das Recht
zu leben ehrlich erkämpft  hat . Dieses
Deutschland kann von sich sagen , daß es sich seine
Freiheit wiedergeholt hat.

Ueberall in der Welt lodert die Brand¬
fackel Moskaus  auf , in allen Staaten hetzen
die Agenten der Sowjets die Völker zum Bruder¬
mord , zur Vernichtung jeglichen völkischen Den¬
kens und jeglicher Kultur . Inmitten dieses
Hexenkessels steht Deutschland als ein
sicherer Hort des Friedens  und führt
als Werk des wahren Sozialismus das gewaltige
Winterhilfswerk durch, das von keinem Lande der

Wir tun gut , uns des öfteren die Ereignisse in
Deutschland vor der Machtübernahme ins Ge¬
dächtnis zurückzurufen , weil es schon wieder ge¬
wisse Zeitgenossen gibt , die offensichtlich an Ge¬
dächtnisschwäche leiden . Sie sitzen am warmen
Ofen oder am Biertisch , glauben , jede Kleinig¬
keit Lemeckern zu müssen und fragen sich ängst¬
lichen Gemütes , ob denn diese Kampfansage des
Nationalsozialismus gegen den Bolschewismus
notwendig ist. Der Nationalsozialismus kennt
hierauf nur eine einzige Antwort:

Diese Kampfansage war und ist erforderlich
und der Kamps gegen das jüdische Unter¬
menschentum in Moskau wird rücksichtslos ge¬
führt werden . Diejenigen , die heute die
erwähnte Frage stellen , mögen bedenken , daß
sie es einzig und allein Adols Hitler zu
verdanken haben , daß ihr Eeldsack und ihr
Bauch vor der Vernichtung durch den Bolsche¬
wismus gerettet wurden.
Wir können zur Spanienfrage heute ganz ossen

Stellung nehmen und bekennen , daß das Herz des
deutschen Volkes aus selten der spanischen Frei-
heitskiimpser steht . Aber wir tonnen auch ebenso
offen bekennen , daß wir es nicht nötig haben , Waf¬
fen nach Spanien zu schicken, weil allein die Sym¬
pathie des deutschen Voltes sür die spanischen na¬
tionalen Kämpfer ein gewaltiger , morali¬
scher Faktor  ist . Und wenn im Zusammenhang
mit der Entscheidung , die nunmehr in Spanien
heranreift , Deutschland vor wenigen Tagen ver¬
dächtigt wurde , Truppen in Spanisch -Marokko ge¬
landet zu haben , um aus diese Weise die Kolonisl-
frage zu lösen , so muß dazu gesagt werden , daß
auch hier wieder das Judentum mit seinen bezahl¬
ten Gesinnungsgenossen es gewesen ist, das diese
Lügen in die Welt setzte, um sie gegen Deutschland
in Marsch zu setzen. Wir dürsen nicht glauben , daß
nach der Niederlage des Bolschewismus in Spa¬
nien dieser sich nun zurückziehen und Nein bei-
geben wird.

Wir sehen vielmehr ganz klar , daß Frankreich
das nächste Opfer der bolschewistischen Experimente
zur Verbreitung der Weltrcvolutkon sein wird
und sehen ebenso klar , daß alle diese Versuch« nur
dem einen Ziel dienen , Deutschland von zwei
Seiten her anzugreifen . Dementsprechend haben
wir die Tschechoslowakei als die Faust Sowiet-
Rußlands gegen das Herz Europas zu werten.

„Das Vollwerk gegen die weltpest"
Deutschland ist die Mission zugefallen , Boll¬

werk gegen das Vorbringen ber Weltpest Bolsche¬
wismus nach Westeuropa zu sein. Wir wissen,

Erde auch nur annähernd nachgeschaffen werden
kann.

Wölfin treibtdasSchicksaldiekulturnationen?
Bei einem B l i ck a u f d ie U mw e l t tut sich

für uns die Frage auf , wohin das Schicksal dre
Kulturnationen der Welt treibt . Während sich
jetzt in Deutschland das gesamte Volk anschickt,
dem Rufe des Führers zu folgen und alle
Kräfte für den Vierjahresplan  einzu¬
setzen, sehen wir , wie der Geist der Zerstörung
andere Nationen heimsucht.

Wir kennen den Beginn  einer solchen von
jüdisch-bolschewistischen Agenten geschulten Zer¬
setzung sehr genau aus eigener Erfahrung
und sehen das traurige Ergebnis  in Spanien.
Auch erinnern wir uns nur noch zu gut an die
Zeit vor der Machtergreifung , als täglich einer
nach dem andern unserer besten Kameraden zu
Grabe getragen werden mußte , nieder-
oemeuchelt von bezahlten roten
Mordbanditen.  Wir haben es in der Kampf¬
zeit erlebt , daß der Bolschewismus keine Rücksicht
nahm auf die Volksgenossen , sondern brutal
Deutsche gegen Deutsche hetzte.

Wenn nicht am 39. Januar 1933, als die Ent¬
scheidung aus des Messers Schneide stand , der
Führer das Ruder des Staates in seine festen
Hände genommen hätte , so wären die 400 To¬
ten unserer Bewegung nur der Austakt gewesen
zu den Massenmorden,  die einer Macht¬
ergreifung durch den Bolschewismus gefolgt
wären . Denn jeder Nationalsozialist würde um
jeden Fußbreit Boden mit den roten Horden
bis zum letzten Blutstropfen gerungen haben
und das Ergebnis wäre dann das gleiche ge¬
wesen wie heute in Spanien.

daß die Moskauer Juden die größte Armee der
Welt besitzen und daß diese eingesetzt werden soll,
um mit Waffengewalt die Weltrevolution
nach Westeuropa hineinzutragen.

Aber wir können demgegenüber mit ruhigem
Gewissen den jüdischen Machthabern im Kreml
erklären , daß sich um Deutschland ein eiserner
Ring gelegt hat und daß der Ansturm der roten
Heere an unseren Grenzen ein sür allemal zer¬
schellen wird.

Das Deutschland Adolf Hitlers hat sich auf
politischem Gebiet die Freiheit wiedererrungen
und wird sich mit Hilfe des Vierjahresplanes
auch seine wirtschaftliche  Unabhängigkeit
erkämpfen . Auch hier wird selbstverständlich die
Ausschaltung des jüdischen Ein¬
flusses  auf wirtschaftlichem Gebiet angestrebt
und in die Tat umgesetzt werden . Dieser neue
Vierjahresplan wird den Lebensstandard des deut¬
schen Volkes heben und dabei erneut den ge¬
waltigen Unterschied zwischen der
jüdischen Regierung im Kreml und
der deutschen Staatsführung her¬
ausstellen.  Auf der einen Seite stirbt ein
ganzes Volk unter entsetzlichen Qualen Hungers,
während auf der anderen eine Nation geschlossen
und zielbewußt weiter den Weg zur Freiheit und
zum wirtschaftlichen Wiederaufftieg beschreitet.

So wird die Welt eines Tages erkennen , daß
das Deutschland Adolf Hitlers den wahren Frie¬
den der Völker verbürgt und kein anderes Be¬
streben hat , als mit ihnen in Eintracht zu leben.
Der Bolschewismus jedoch muß und
wirdüberwundenwerden , zumSegen
der ganzen Menschheit , die dasür
eines Tages Adolf Hitler Dank
wissen wird . Für Deutschland kommt
es nach wie vor daraus an , abwehr-
bereit zusammenzustehen und der
Welt immer wieder das wahre Ge¬
sicht Moskaus zu zeigen.

kameradschastsabendin der
„Jacobi-kjalle"

Unsere Kreispropagandaleitung hatte nicht nur
dafür gesorgt , daß , entsprechend der Bedeutung
des Themas , der Bedeutung des Rednertreffens
und der Bedeutung des propagandistischen Auf¬
taktes ihrer Arbeit im neuen Jahre , die Ver¬
sammlungen — wie geschildert — in schlag- und
kampfkräftiger Weise ausgestaltet waren , sondern
sie war sich auch ihrer Gastrolle gegenüber den

„Her Bolschewismus muß vernichtet
werden, wenn Europa gesunden soll!"

fln die fldresse der bedächtnisschwachen

Seodor Schaljapin singt
Der große russische Vassist aus seiner flbschieüsrundreise in Vremen

Dreizehnhundert Menschen waren M Feodor
Schaljapin gekommen , denn es war fein Abschieds¬
konzert. Auf dem Podium stand er , ein kultivier¬
ter , kraftvoller Mernudsechzigjähriger , und viele
Operngläser suchten in den markanten vergeistig-
!en Zügen zu lesen , um einen Abglanz mitzu¬
nehmen von der Strahlenkrone einer grogen Ver¬
gangenheit , die dieses Haupt umwittert . Und die
Wehmut eines Abschiedes lag über dem Abend und
in den Gesängen , sie klang schon in Maria
Kalamkarians  verschleiertem , wie aus der
Hingabe an die Augenblicksstimmung phanta¬
sierten Klavier -spiel : 6 -woll -Polonarse von
Chopin . Gewiß , wir hörten Schaljapin nicht zum
erstenmal ; diese Stimme , die sich seit funsund-
vierzig Jahren verschenkt und im Verschwenden
wuchs, hat auch schon zu uns gesungen , im Ton¬
film, von der Schallplatte vermochte sie uns ans
Herz zu greifen — aber nicht so, wie an diesem
Abschiedsabend, da sie für uns sang und dazu den
Menschen Schaljapin mitbrachte , seine ganze voll¬
endete. die letzten Finessen erschöpfende mimische
und gebärdenhafte Ausdruckskunst dem Klang der
Stimme zugesellte.

Groß und packend ist auch heute noch die Sprache
seiner Stimme , die Gewalt seiner^ Kunst , deren
Reife an einer unvergleichlich geschliffenen
Bildung Gesangs - und Bortragstechmk deutlich
wird. ' Dieses technische Gerüst , in Jahrzehnten
ausgebaut und stetig vervollkommnet , ist von
einer Stabilität und makellosen Führung , die dw
Stimme unsterblich macht , selbst wenn ihrem Klang
der natürlich -kraftvolle Glanz 3U schwinden be¬
ginnt . Schaljapin holt aus einem fluchtigen Par¬
ia nd„ mehr , als ein weniger Grosser aus einer
ariosen Kantilene , sein Vortrag ist bis m den tlel-
innersten Kern durchleuchtet , durchdrungen und
durchglüht von einem geklärten , um alle Hoye
und Tiefen des Gefühls wissenden Menschentum,
sein Humor — und mit welch bezwingend liebens¬
würdigem Humor singt er seine kleinen weisen
Balladen — ist» schmerzgeboren und die Groge
seiner Tragik von einem Lächeln verklärt.

Man muß Schaljapin nahe sein, räumlich nahe,
wenn man die Delikatesse seines Vortrages restlos

genießen will . Zu fein sind manche Schwingungen
der Kopftöne , zu flüchtig manche Gesten, die eine
ganze Skala der Empfindung blitzschnell aufleuch¬
ten lassen, zu schnell vorüber ein im Gesang ge¬
flüstertes Wort , um aus der Ferne aufgenommen
zu werden . Er bleibt der begnadete Gestalter der
Oper , des dramatisch oder lyrisch geballten , nach
plastischer Interpretation verlangenden Liedes;
mehr als alles andere bleibt die Gestalt , die er
mit erschütternder Darstelliingslunst verkörpert —
der Zar „Boris Eodunoff ", „Mephisto " , „Don
Quichote " — im Gedächtnis haften , ob er nun eine
Opernarie oder , wie an diesem Abend vornehm¬
lich, Balladen singt . Er bringt uns die Gesänge
körperhaft nahe . und wenn sie verklungen sind,
bleiben sie vor uns stehen in der Gestalt , die ihnen
der Sänger gab . Unter den vielen Liedertexten,

die uns mit dem Programmheft übergeben wur¬
den , 'wird man heute noch ohne langes Besinnen
diejenigen herausfinden , die durch Schaljapin Ge¬
stalt gewannen ;, aus seinem Gesang strömen eben
Energien , die nicht verlorengehen.

Was er sang ? Eine Aufzählung gibt dem Leser
nichts , dem Hörer dieses Abends braucht das Er¬
lebnis nicht zurückgerufen werden . Lieder von
Glinka , Dargomyschky , Monssorgsky , Rubinstein,
russischeVolkslieder , das Wolgalied und „Der Tod
und das Mädchen " von Schubert ; die Gruß -Arie
Koutschaks aus Borodins Oper „Prinz Igor " und
die Verleumdungsarie aus dem „Barbier von Se-
villa " — alle in russischer Sprache , die letzte
italienisch — aber man vermißte den Text nicht.
Und nicht zu vergessen das Lied des Mephistopheles
aus Goethes Faust „Es war einmal ein König " :
„Vlocha , haha . . .!" — es war «in köstliches Lied,
wie viele andere , und ein unvergeßlicher Abschieds¬
abend . Der überwältigende Dankesqruß galt nicht
zuletzt Maria Kalamkarian , der Begleiterin am
Flügel . Jnui sUsilsImsussr

Vedeutsamer vortrag der Vremer wissenschaftlichenlöesellschast

volksgruppenrecht im Ostraum!
Wie eng das Wirken der B r e m e r W i s s e n -

schaftlichen Gesellschaft  mit dem deut¬
schen politischen Leben der Gegenwart verbunden
ist, zeigte besonders deutlich der letzte Vortrags¬
abend 'im „Schlltting " an dem Pros . Dr . Ger¬
ber,  Leipzig , über „Das staatliche Schick¬
sal des Ostraums und der deutsche
Volksstaatsgedanke"  sprach . Die Ausfüh¬
rungen Gerbers , in denen er nach einem geschicht¬
lichen Rückblick ein verfassungsmäßig festgelegtes
Volksgruppenrecht für die im Ostraum getrennt
vom 'Mutterland lebenden deutschen Volksteile
forderte , wurden von dem großen Zuhörerkreis
mit begeistertem Beifall ausgenommen.

Wenn auch in den letzten Jahrzehnten das
Schicksal des deutschen Reiches und Volkes ent¬
scheidend vom Westen her bestimmt worden ist,
so ist dennoch die Schicksalsmächtigkeit des euro¬
päischen Ostraums  mit seinen vielen ungelösten
Fragen nicht geringer . Auch die deutsch-polnische
Verständigung hat keine Lösung des Ostraum-

problems gebracht , sondern nur einen Weg ge¬
zeigt , auf dem sie vielleicht erzielt werden könnte.
Nachdem der Versailler Vertrag dem deutschen
Volk jedes Lebensrecht im Ostraum abgesprochen
hat , ist für Europa die Gefahr des nach Westen
vorstoßenden panslawistischen Imperialismus un¬
geheuer gewachsen. Denn Rußland , das nicht mehr
zum europäischen Ostraum gehört , aber in jedem
Sinne eine Vormacht des Ostraums bedeutet , ist
ja der Hauptträger des Panslawismus , mit dem
sich, ihn tarnend , der Kommunismus verbindet.
Was hinter den Ansprüchen der slawischen Länder
und Volksteile des Ostraums , die nach dem Welt¬
kriege ohne Berücksichtigung der deutschen Dolks-
teile restlos erfüllt wurden , eigentlich steht , hat
der Führer der tschechischenVolkspartei und spä¬
tere Präsident der tschechoslowakischen Republik
Masaryk  deutlich zum Ausdruck gebracht . Er
sah in einem großen tschechoslowakischenReich das
Mittel , das Deutschtum innerhalb seiner Grenzen
planmäßig zu vernichten und im Dienste der pan-

flawistischen Idee „dem deutschen Imperialismus
einen Wall entgegenzusetzen ".

Mit einem Ueberblick über die geschichtliche Ent¬
wicklung bewies Pros . Dr . Gerber klar , daß der
Ostruum seit mehr als einem Jahrtausend der
Schauplatz völkischer Verzahnung von Germanen
und Slawen gewesen ist. Die Slawen sind erst An¬
fang des siebten Jahrhunderts in dieses damals
leere Gebiet vorgestoßen , das vorher von Ger¬
manen besiedelt wurde , die während der Völker¬
wanderung nach Südeuropa gezogen waren . Spä¬
ter setzte dann wieder eine Rückwanderung der
Eermwuen in ihr altes Kulturgebiet ein , als die
Polen den Deutschen Ritterorden gegen die heid¬
nischen Preußen um Hilfe baten . ' Bis Ende des
14. Jahrhunderts läßt sich eine starke kul¬
turelle  Beeinflussung des Slawentums durch
die Deutschen feststellen. Deutsche Kultur wurde
bis in . das polnische Kernland hineingetragen,
dessen Städtewesen von Deutschland übernommen
wurde.

Die Staatenbildung im Ostraum wurde vom
Deutschtum entscheidend bestimmt : Der erwachende
Nationalismus m Deutschland während des 19.
Jahrhunderts gab den slawischen Volksteilen das
Vorbild zu eigener Selbstbestimmung ; aber durch
den Versailler Vertrag wurde „das Selbstbestim¬
mungsrecht der Nationen " einseitig gegen Deutsch¬
land dngewandt . In Wirklichkeit war es Aus¬
druck einer neuen Form des panslawistischen Aus¬
dehnungsbestrebens gegen Oesterreich und Deutsch¬
land.

Deutschland muß immer daran denken , daß im
Deutschen Reich nur der Kern des deutschen Vol¬
kes erfaßt wird und mindestens siebzehn Millio¬
nen Volksgenossen außerhalb der staatlichen Gren¬
zen leben . Der Begriff des deutschen Volks¬
staates  ist untrennbar mit deutschem Volkstum
verbunden . Wie der Führer einmal gesagt hat,
gibt es keine Möglichkeit , aus dem Nationalsozia¬
lismus , dem Träger des deutschen Volksstaates,
eine Exportware zu machen. Deshalb ist es auch
nur ein leicht zu durchschauender Vorwand , wenn
die nach dem Kriege gebildeten Lstraumstaaten
ihre Uebergriffe gegen das dort bodenständige
Deutschtum damit begründen , daß es in ihrem
slawischen Volkstum aufgehen müsse. Die Staa -
tenbildung innerhalb des Ostraums
ist keine slawische Angelegenheit,
sondern kommt den verschiedenen
Volksgruppen gemeinsam zu.  Der Idee
des slawischen Volksstaates muß Deutschland die
Idee des Volksgruppenstaates entgegenstellen und

ein Volksgruppenrecht fordern . Die verschiedenen
Volksteile im Ostraum , die au ihrer völkischen
Eigenart festgehalten haben , bilden eine schicksals-
verbumdene Gruppe mit eigenem Lebensrecht . Es
geht darum , diese Einsicht verfassungsmäßig durch¬
zusetzen und mit der Beseitigung des Assimi¬
lationszwanges endlich auch die Spannung im
Ostraum aufzuheben . >t1s.

Tagung der Nordischen Gesellschaft in Dresden.
Die Reichsleitung der Nordischen Gesell¬
schaft  hält in Dresden  in der Zeit vom
31. Januar bis 3. Februar unter dem Vorsitz von
Reichsgeschäftsführer Dr . Timm  eine Tagung
ab , an der u . a . die Geschäftsführer aller Kontore
der Gesellschaft teilnehmen . In einer kulturellen
Kundgebung spricht Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg.  Ein Festkonzert des Dresdner Philhar¬
monischen Orchesters unter der Stabführung von
Karl Pembaur ist dem Schaffen des Trondheimer
Komponisten , Knudsen,  eines Dräseke -Schll-
lers , gewidmet . Solisten des Konzerts sind
Martha Fuchs und Matthieu Ahlersmeyer . t.

Die Solisten der Vayreuther Festspiele . Als
Eesangssolisten für die diesjährigen Vay¬
reuther  Fest spiele  wurden von Haus
Wahnfried Liselotte Ammermann , Ruth Berg-
lund , Martha Fuchs , Käte Heidersbach , Mar¬
garete Klose , Frieda Leider , Maria Müller , 2var
Ändrssen , Rudolf Vockelmann , Robert Burg,
Herbert Janssen , Martin Kleiner , Max Lorenz,
Josef von Manowarda , Jaro Prohaska , Helge
Roswaenge , Franz Völker , Fritz Wolfs und Erich
Zimmermann verpflichtet . Die musikalische Lei¬
tung der Spiele liegt bekanntlich in den Händen
von Wilhelm Fürtwängler  und Heinz
Tietjen.  i.

Brasilianische Mediziner in Berlin empfangen.
Für eine Studiengruppe brasilianischer Professoren
und Medizinstudenten aus Sao Paulo  ver¬
anstaltete das Jbero -amerikanische Institut , der
deutsche akademische Austauschdienst und die
Deutsch-ibero -amerikanische Aerzteakademie im
Haus des Jbero -amerikanischen Instituts einen
Empfang . Im Namen des deutsch-amerikanischen
Austauschdienstes begrüßte General Reinicke die
Gäste . Der Redner bat die südamerikanischen
Gäste , mit offenen Augen Deutschland sich anzu¬
sehen und unseren Kämpf um unser Volkstum
verstehen zu lernen , Freunde des neuen Deutsch¬
lands zu werden und auch drüben für -unser Vater»
land z> werben , t
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oft von weither gereiften Kameraden bewußt,
deren begeisternd « Reden  gestern im Mit¬
telpunkt des Tagesgeschehens standen.

Für die Redner , die bereits am frühen Nach¬
mittag in Bremen eingetroffen waren , war ein
lehrreicher Besuch der  A . - G. „Weser"
und anschließend ein kurzes Zusammensein
in der Meierei  vorgesehen . Kreispropa¬
gandaleiter Parteigenosse Tretow  wußte ihnen
trotz der Kürze der Zeit einen nachhaltigen Ein¬
druck von Bremen als der Stadt des Fleißes und
der Arbeit zu vermitteln . Schon im ..Nordischen
Hof" durch den Leiter der Aktiv -Propaganda.
Eauhauptstellenleiter Pg . Schwartin  g, begrüßt,
wurde den Kameraden später auch durch unseren
Kreisleiter Pg . Blanke  ein herzliches Will¬
kommen geboten.

Nachdem die eindrucksvollen Kundgebungen in
allen Ortsgruppen der Stadt Bremen stattgefun¬
den hatten , vereinte ein kameradschaft¬
liches Beisammensein  die Redner mit den
Kreispropagandaleitern , den Ortsgruppenleitern
und den Ortsgruppenpropagandaleitern . Anwe¬
send waren auch Gauleiter -Stellvertreter Minister¬
präsident Pg . Joel,  Kreisleiter Pg . Blanke,
als Vertreter des Senats der Firnen Hausestrdt
Bremen Senator Pg . Laue,  als Vertreter von
Senator Vg Bernhard  der Leiter des bremi¬
schen Verkehr svereins Dr . Bortschei er.  Gast¬
geber des Abends waren l er bremische Senat und
der Bremer Verkehrsoe - mn

Bevor das einfache , schlichte Eemeinschastsessen
begann , tauschten die Redner ihre Gedanken über
die Bremer Großaktion aus . Sie alle waren nicht
nur überzeugt von der Schlagkraft derartiger
Massenkundgebungen , sondern sie waren hoch¬
erfreut sowohl über den Besuch in allen Ver¬
sammlungen wie auch über den herzlichen Einp¬
lanst in der Stadt Bremen.

Sie erzählten , daß teilweise die Bühnen in den
Sälen mit Zuhörern besetzt werden , daß hier und
da Nebensäle ausgeräumt werden mußten , und
daß das Publikum teilweise Turngeräte als Sitz¬
gelegenheiten benutzte . Einen großen Eindruck
machte besonders die Tatsache , daß die Bauern
vom Lehester Deich und vom Blockland oft fünf,
ja , teilweise zwölf Kilometer aus den Deichen
durch das überschwemmte Land und aus schlechten
Wegen die Versammlungen besuchten . Es ist vor¬
gekommen , daß selbst nach so anstrengenden Marsch¬
leistungen die Besucher wegen lleberfüllung der
Säle umkehren mußten.

Ein derartig geschlossener Einsatz der Bremer
Bevölkerung ist selten dagewesen . 40 000 Men¬
schen wurden insgesamt in den Großkundgebungen
gezählt . Diese Zahl ist eher unter - als über¬
schätzt.

Kreisleiterpg. Planke
hieß die Gäste in der Jacobihalle herzlich will¬
kommen und begrüßte die Kameraden aus dem
Reich , insbesondere den Gauleiter -Stellvertreter
Pg . Joel.  Während einstmals die Stadt Bre¬
men dem Nationalsozialismus fremder als andere
Städte gegenüberstand , stieg die nationalsoziali¬
stische WeÜe bei der Wahl am 29. März 1936 auf
98 Prozent Ja -Stimmen für Adolf Hitler an.

Bremen habe , so führte der Kreisleitcr weiter
aus , 1835 am Tage der nationalen Solidarität
15 888 Mark , 1936 58 888 Mark und 1937 65 088
Mark gespendet . So sei die Stadt aus dem
besten Wege , ebenfalls eine Hochburg des
Nationalsozialismus  zu werden.

Ein Dank an die Redner beschloß die Ausfüh¬
rungen des Kreisleiters.

2m Namen der bremischen Regierung über¬
brachte

Senator pg. Laue
die Grüße der Hansestadt und sprach den Wunsch
aus , daß nach der Arbeit den Rednern noch eine
Reihe froher Stunden in den Mauern Bremens
vergönnt sein möge . Er betrachte persönlich die
Aktion als außerordentlich wichtig , zumal er
genau wisse, daß hier und da doch noch gewühlt
werde , und daß es von außerordentlich großem
Wert sei, die antikommunistische Propaganda auch
in den letzten Winkel der Bevölkerung zu tragen.
Mit einem nochmaligen Dank für die Arbeit und
Mühe der Redner schloß Senator Pg . Laue.

Im Verlauf des Abends ergriff dann auch

Pauljauptstellenleiterpg. Schwarting
von der Gaupropagandaleitung das Wort . Er
hoffe, daß niemand von Bremen scheiden werde,
ohne das Gefühl zu haben , daß die eingesetzte
Kraft nicht vergebens war . Seien schon die Groß¬
kundgebungen am Donnerstag in Oldenburg und
Osnabrück große Erfolge gewesen , so habe man
eine derart gewaltige Beteiligung
wie in Bremen nicht erwarten kön¬
nen.  Jetzt , wo der Erfolg hinter uns liege,
werde man beruhigt auf die Auswirkungen dieser
Massenaktion warten können . Pg . Schwarting
sprach dann auch den Dank der Eaupropaganda-
leitung für den Einsatz der Redner aus und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß ein erneuter Ruf an
die Redner , wieder einmal den Gau Weser -Ems
zu besuchen, im Reich sein Echo finden werde.

Immer wieder kam in den Meinungen der ver¬
sammelten Redner zum Ausdruck , daß diese ge¬
waltige , vom Kreis Bremen der NSDAP . durch¬
geführte Großaktion bisher in keinem Gau
ihresgleichen hatte.  Der ganze Kampf¬
geist , die packende Art der Redner , Las Mitgehen
der Zuhörerschaft — das alles war wie in
derK ampfzeit.

Zum Fanal wurde das Kampflied der Bewe¬
gung , das gestern abend Tausende und aber
Tausende von Bremer Volksgenossen sangen:
„Die Fahne hoch , die Reihen fest ge¬
schlossen !"

Sonnabend:  Rindfleischsuppe mit Gemüsen
und selbstgemachten Nudeln

Die Nudeln wenden am besten am Tage vorher
gemacht. Dazu werden 100 Gramm Mehl mit 1 Ei,
1 Eßlöffel Wasser und etwas Salz verknetet, der
Teig dünn ausgerollt , etwas trocknen lassen, in
seine Streifen geschnitten und diese zum Trocknen
offen hingestellt. Das Rindfleisch wird entweder
im ganzen vorgelocht oder roh in Würfel geschnit¬
ten und so mit kochendemWasser zur Suppe an¬
gesetzt. Nach halber Kochzeit reichlich Zwiebel,
Porree , Sellerie , rote Wurzel kleingeschnitten hin¬
eingesehen. Wenn das Fleisch fast gar ist, gang
kleine Kartofsclstückchenund in der letzten Viertel¬
stunde die Nudeln hineingegeben und ziehen lassen.
Mit Salz , Würze und Petersilie abschmecken.

Sonntag:  Lammbraten , Rosenkohl. Kartoffeln,
Sagospeise , Sastsoße

Den Lammbraten kann man einig« Tage vorher
mit Senf bestreichenund so durchziehen lassen oder
in Buttermilch einlegen. Er wird von allen Sei¬
ten angebraten , Zwiebeln, nach Belieben 1 bis
2 gestoßeneWachholderbeeren daran , heißes Wasser
hinzu und den Braten unter häufigem Bogietzen
gardraten . Zuletzt gibt man etwas saure Milch
zur Tunke und bindet mit angerührtem Mehl und
schmecktab. Der Rosenkohl wird gargedämpft, in
ein« Schüssel gefüllt, mit Stoßbrot bestreut und
mit gebräunter Butter übergössen. — Sago-
speise:  1 Liter Milch wird zum Kochen ge¬
bracht, 4 Eßlöffel Zucker, 1 Prise Salz , Bauille
und 65 Gramm Sago hineingegeben. 6 Blatt Weiße
Gelatine werden in wenig heißem Wasser aufgelöst,
wenn der Sago klar ist dazugegeben, 2—3 verrührte
Eigelb und zuletzt den Ei-schneehineingegeben. Ab¬
schmecken mit Zucker. Erkalten lassen und Himb-er-
oder Erdbeersaft dazugäben.

Lbt . Volksvlrteobakt -Uausvirtsabalt
lm Oeuteobon Mi-ausurrer -Ic

Die WfjW.-Sonderspende am Zl). Januar
Lroßausgabe an alle veüürstigen- Lebensmittel, iäutscheine und Zische kommen zur Verteilung

Der 38. Januar ist seit dem Jahre 1933 für
das deutsche Volk zu einem Feiertag besonderer
Art geworden . Dieser Tag , der dem Gedenken an
die Machtübernahme gilt , eint in jedem Jahr
von neuem alle , die guten Willens sind, zu einer
einzigen frohen Gemeinschaft.

Und weil an dieser Freude alle teilhaben sollen,
wird das Winterhilsswerk auch in diesem Jahr
an seine Betreuten eine namhafte Sonderspende
ausgeben , die es ermöglichen soll, daß auch der
ärmste Volksgenosse diesen Tag mit frohem Herzen
feiern kann.

Bereits am 29. Januar wird voraussichtlich die
Eroßausgabe des Winterhilfswerks
einsetzen, da der 30. Januar , ein Sonnabend , ver¬
mutlich zum Teil durch Eemeinschaftsveranstal-
tungen in Anspruch genommen wird . Die Bedürf¬
tigen werden auch diesmal wieder , wie bei der
Sonderspende zum Weihnachtsfest , die Lebens¬
mittel  erhalten , die in jedem Haushalt am
nötigsten sind, und zwar wird die Menge der
Gaben wie üblich nach der Kopfzahl der
einzelnen Familien  berechnet werden.
Ueber diese Lebensmittcl hinaus wird es aber
diesmal auch Gutscheine  geben , die in jedem

bremischen Einzelhandelsgeschäft für Nahrungs¬
mittel oder Kleidungsstücke eingelöst werden
können . Gerade diese Gutscheine , die einen Wert
von einer Reichsmark haben und die ebenfalls
nach der Kopfzahl der Familien verteilt werden,
dürften von den Empfängern mit ganz besonderer
Freude begrüßt werden . Darüber hinaus kommen
sie aber auch in weitem Umfang dem bremischen
Einzelhandel zugute.

Unter den Lehensmitteln finden wir wieder
namhafte Posten von Marmelade,  von der
mehrere hundert Eimer zur Verfügung stehen,
Schmalz und Talg , Margarinein  meh¬
reren taufend Pfund , 26 000 Dosen Viichsen-
fleisch und Brotscheine  auf je ein ^ pfun¬
diges Brot . Da die Scheine eine Einlösefrist von
drei Wochen haben , wird auch die größte Familie,
die , ihrer Kopfzahl entsprechend , mehr Scheine
erhält , ihre Scheine restlos ausnutzen können.
Außer dem Biichsenfleisch steht auch noch etwas
Wild  zur Verteilung und dazu Speck zum
Spicken . Die Hauptoerteilung des Wildes aus
der bremischen Jägerspende ist bekanntlich be¬
reits im Laufe des Januars erfolgt.

Voraussichtlich wird auch wieder ein Trans¬

port grüner Nordseeheringe  rechtzeitig
eintreffen , so daß sie ebenfalls im Rahmen der
Eroßausgabe verteilt werden können . Auf man¬
cherlei Arten zubereitet , um deren Verbreitung
sich die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk seit langem bemüht,
ergeben sie ein ebenso wohlschmeckendes wie wert¬
volles Mittagessen . Im Anschluß an die Sonder¬
spende , jedoch nicht am gleichen Tag , sollen dann
noch Tilsiter Käse und Leberwurst  aus¬
gegeben werden.

Schon jetzt herrscht in den Ortsgruppen der
NSV . wieder lebhafte Tätigkeit , um die Ausgabe
der Sonderspende bis ins kleinste vorher zu
regeln.

Am 38. Januar aber wird es erneut zum Aus¬
druck kommen , was der Führer selbst einmal aus¬
gesprochen hat : „Nicht durch Bajonette haben mir
das Volk bezwungen , sondern durch den grenzen¬
losen Idealismus haben wir das deutsche Volk
errungen und hinter unsere Fahnen geführt ."

Eine Verkörperung dieses Idealismus ist auch
das Winterhilsswerk , das mit seiner unermüd¬
lichen stillen Arbeit zum Entstehen der deutschen
Volksgemeinschaft sein Teil beigetragen hat . f)

Jalire Lisenbalin Vremen-V'liaven
Schrittmacher des flufschwungs— Line wichtige Lebensaderim vasem der Nation

Heute vor 75 Jahren wurde die wichtige Eisen¬
bahnlinie Bremen — Bremer haven  dem
Verkehr übergeben . Am 23. Januar 1862 fuhr
der erste Zug auf der damals „Eeestebahn"
benannten Strecke.

Bremen selbst hatte seit 1847 Eisenbahn¬
anschluß nach dem Binnenlands . Der Wunsch nach
Fortsetzung der Bahnstrecke Hannover —Bremen
bestand in Bremen und bei der Regierung in
Hannover in gleichem Maße . Hannover war
deshalb dem Eisenbahnbau geneigt , weil der
neben Bremen aufblühende hannoversche Hafen
Eeestemünde Bahnanschluß haben mußte , wenn
er die bremische Tochterstadt Vremerhaven über¬
flügeln sollte.

Der Bau der Eeestebahn war ernstlich schon seit
1845 erwogen worden . Nach langen Verhand¬
lungen , die auf bremischer Seite Bürgermeister
Arnold Duckwitz führte , kam endlich am 28.
März 1859 ein Stäatsvertrag mit Hannover über
den Bau einer Eisenbahn nach Eeestemünde zu¬
stande ; gleichzeitig wurde Bremen der Bau der
Zweigbahn von Vurg -Lesum nach Vegesack zuge¬
standen . Die Baukosten , deren ursprünglich
geschätzte Höhe weit überschritten wurde , über¬
nahmen beide Vertragspartner zu gleichen
Teilen . Bremen trug den Bau der Abzweigung
nach Vegesack sowie die Verlängerung von Eeeste¬
münde nach Vremerhaven allein . Die Ausgaben
des bremischen Staates für den Bau der Eeeste¬
bahn hatten am 30. Juni 1863 die Höhe von über
4 Millionen Taler erreicht . Die erforderlichen
Mittel waren durch eine Anleihe bei der Nord¬
deutschen Bank in Hamburg und bei der Bremer
Bank aufgebracht worden.

Bei den Vorverhandlungen hatte Bremen eine
Linienführung der projektierten Bahnlinie ver¬
fochten, die über Vegesack und von da aus nörd¬
lich gehen sollte . Dieser Plan mußte jedoch auf¬
gegeben werden . Die Vauarbeiten begannen noch
im Jahre 1859 und waren Ende 1861 beendet.
Die Eindrücke auf der ersten Fahrt am Er¬
öffnungstage beschreibt folgender zeitgenössischer
Bericht:

„Kein Fähnlein , kein Kränzlein schmückte den
Train , selbst die sonst bei derartigen Anlässen nie
fehlende Schar von Neugierigen vermißte man am
Bahnhöfe , und wie ein lang gewohntes tägliches
Geschäft wurde dieser erste Zug 8 Uhr 30 Min.
expediert . Bleiern hing der Himmel über die
triste Winterlandschaft , durch welche der Zug sich
langsam hinbewegte . Bei Vurg -Lesum harrte
bereits jenseits des aus Fachwerk improvisierten
Bahnhofshäuschens der erste Frühzug aus Eeeste¬
münde , der im Gegensatz zu dem Bremer Zuge
mehr Güter als Personen expedierte . Auch hier
bei Lesum blieb man kalt , wie die Luft . Die
Führer der Züge kondolierten sich wegen des
traurigen Wetters und das Gefolge verhielt sich
ruhig in seinem CoupS , weil der medertreufelnde
Regen die Lust zum Aussteigen verleidete.

Nur die Einwohnerschaft von Osterholz-
Scharmbeck schien die Bedeutung des Tages ent¬
sprechend zu würdigen , hier passierte der Zug eine
geschmackvoll« Ehrenpforte am Stationshause,
geschmückt mit weißgelben , weißgrünen und weiß-
roten Flaggen . Die gesamte Bevölkerung war auf
den Beinen , um das , wenn auch durch zahllose
Probefahrten nicht mehr ungewohnte , doch für
sie immerhin noch interessante Schauspiel eines
Eisenbahnzuges zu genießen.

Hiermit waren aber auch die Festzeichen zu
Ende und auf der ganzen Strecke bot sich dem
Auge nichts , als der Anblick unvollendeter
Wärterhäuschen , improvisierter Bahnhofs¬

gebäude . Ueberall finden sich noch Spuren unvoll¬
endeter Arbeiten , bei Oldenbüttel ist man sogar
noch weit mit den Böschungen des Durchstichs
zurück und ein Teil derselben ist während der
letzten Regenzeit zusammengestürzt . Zehn Minuten
vor 11 erreichte der Zug Eeestemünde und still
wie man in Bremen abgefahren , wurde man hier
empfangen . Alles trägt noch sehr den Charakter
des Ungewohnten und in Hast Vollendeten . Was
wirklich vollständig hergestellt ist, das sind die
unvermeidlichen Zollschranken . Wer von Bremen
nach Vremerhaven fährt , dem wird der Koffer
unter Verschluß genommen , er bekommt ihn erst
in Vremerhaven wieder , er muß in Geestemiinde
aussteigen . Die Bahn bis Vremerhaven ist nur
für Güter . Von Eeestemünde nach Vremerhaven
gibt es nur einen privaten Omnibus ."

Wenn auch zum Leidwesen des Chronisten die
Eröffnung der Bahn ohne Feierlichkeit erfolgte,
löste sie doch gerade am Eröffnungstage sowohl
in Bremen als auch in Vremerhaven besondere
Freude aus : es herrschte seit Tagen strenger Frost
und der Schiffsverkehr auf der vereisten Wesir
hatte eingestellt werden müssen. Damit wäre
jeder Schnellverkehr zwischen Bremen und seiner
Hafenstadt wieder einmal unmöglich gewesen,
wenn nicht eben durch die Eisenbahn eine von
jeder Witterung unabhängige und sichere Ver¬
bindung hergestellt worden wäre.

Die Zahl der Stationen war im Anfang kleiner
als heute . Walle , Oslebshausen , Ritterhude und
andere Orte , die heute ohne ihren Bahnhof nicht

Morgen Mmaterialsammiung
der Hitler-Jugend

Am morgigen Sonntag findet — wie schon mit¬
geteilt — die zweite große Altmaterialien -Samm-
lung der HJ . statt . Die Sammlung von Metall¬
folien , die durch ihre Winzigkeit für Straßen-
sammler des Rohproduktengewerbes unrentabel
und viel zu zeitraubend gewesen wäre , ist allen
Einheiten der HJ . übertragen worden , die in
ihrer Organisation zugleich die Gewähr gibt . daß
jedes kleine Metall -stück, sei es auch noch so winzig,
den Weg zu neuer Verwendung findet.

Gesammelt werden 1. Aluminium¬
folien (Zigarettenpapier ) , weiß ohne Papier-
anheftung ; 2. Aluminiumfolien , bunt und be¬
druckt ; 3. Tuben  aller Art ; 4. Stanniol
(Flaschenkapseln ) ; 5. Metalldosen  und son¬
stige Kleingegenstände aus Eisenmetall.

Andere Gegenstände , wie Flaschen usw ., werden
nicht von der HJ . gesammelt . Um einen reibungs¬
losen Ablauf zu gewährleisten , richten wir an die
Bremer Hausfrauen die Bitte , die einzusammeln¬
den Gegenstände rechtzeitig bereitzustellen ! X

Mann darf die Polizei einschreiten?
Zu der Frage , wann die Polizei eingreifen

darf , nimmt das Reichsgericht  in einer jetzt
veröffentlichten Entscheidung (III 38/36) in zu¬
sammenfassender Weise Stellung . Es sagt unter
anderem , die Organs der Polizeibehörde seien
berechtigt und verpflichtet , im Rahmen der gel¬
tenden Gesetze die nach ihrem Ermessen notwen¬
digen Maßnahmen zur Erhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung zu treffen . Das gleiche
gelte für die Abwehr von Gefahren , die der Ge¬
samtheit oder einzelnen Personen bevorstünden,
sobald die Polizei solche Gefahren als bevor¬
stehend feststelle . Insoweit genüge es, daß sich
für die Polizeibehörde bei aufmerksamer Beob-

mehr zu denken sind, wurden erst viel später
Eisenbahnstationen.

Mit dem Anschluß Ler Unterweserstädte an das
Eisenbahnnetz des Binnenlandes wurde das Tor
aufgestoßen zur Ausweitung des bremischen Ueber-
seehandels , insbesondere jedoch zur Ausweitung des
bremischen Passagierverkehrs nach Amerika , der all¬
mählich den der größerenHansestadtHamburg über¬
flügelte . Das Wachstum der Unterwesirorte
Vremerhaven , Eeestemünde und Lehe nahm erst
seit der Eröffnung der Eisenbahn einen größeren
Aufschwung . In wenigen Jahrzehnten wurde aus
bedeutungslosen Fischerdörfern ein Wirtschafts¬
zentrum von rund 100 000 Einwohnern . Neben
der Schiffahrt nahm aber weiter der von Vremer-
Haoen -Wesermünde ausgehende Seefischhandel
einen ungeahnten Aufschwung , dem erst kürzlich
anläßlich des Jubiläums der Hochseefischerei
breiter Raum in den Spalten unseres Blattes
eingeräumt wurde.

Bis 1862 war der Fischfang der llnterweser-
orte an die örtlichen Absatzmöglichkeiten
gebunden . Erst mit dem Anschluß an das Eisen¬
bahnnetz wurde der Seefischabsatz über ganz
Deutschland ermöglicht , der heute zu den
wichtigsten Ernährungsgrundlagen unseres Volkes
gehört . Dieser kurze Rückblick zeigt , daß der Bau
einer Eisenbahnlinie nicht nur parallel geht mit
dem wirtschaftlichen Aufschwung eines Gebiets,
sondern daß umgekehrt die Eisenbahn Schritt¬
macher des Aufschwungs  ist und damit
zugleich eine wichtige Lebensader im Dasein der
Nation . Dr . Lübbsrät.

achtung ein Sachverhalt ergebe , der eine Gefahr
als gegeben oder drohend erscheinen lasse. Treffe
das zu, dann sei die Polizeibehörde zum Ein¬
schreiten berechtigt . Die Polizei könne dann die
nach ihrem Ermessen erforderlichen Maßnahmen
treffen . Ueberschreite sie dabei nicht die Lr-
messensgkenze , dann könne ihr wegen einer ge¬
troffenen Maßnahme niemals der Vorwurf einer
Amtspflichtverletzung gemacht werden , und zwar
selbst dann nicht , wenn die angenommene Gefahr
in Wirklichkeit gar nicht bestanden oder bevor¬
gestanden haben sollte. Im übrigen dürfe sich ein
beispielsweise zum Schutze einer Person herbei¬
gerufener Polizeibeamter nicht blindlings auf die
Angaben dieser Person verlassen . Er müsse viel¬
mehr aus eigener Anschauung die Sachlage prü¬
fen und dann pflichtgemäß seine Entschlüsse fassen.
Welche Maßnahmen getroffen würden , stehe im
pflichtmäßigen Ermessen  der Polizei.

Veffentliche Bürgschaft
für Lxistenzgründung

Der Reichsinnen - und der Reichsfinanzminister
haben an die preußischen Nachgeordneten Behör¬
den einen Erlaß zur Darlehnsgewährung durch
Landesfiirsorgeverbände und Landesarbeitsämter
gerichtet . Diese Darlehnsgewährung bezweckt,
Hilfsbedürftige in den Stand zu setzen, sich und
ihren unterhalisberechtigten Angehörigen den
Lebensbedarf selbst zu beschaffen . Sie stellt eine
Maßnahme vorbeugender Fürsorge dar . Die Dar¬
lehen dürfen nach den Richtlinien nur gegen eine
ausreichende Sicherheit gewährt werden , die zu
beschaffen grundsätzlich Sache des Darlehnnehmers
ist. Wie die Minister feststellen , kann als Sicher¬
heit aber unter besonderen Umständen auch die
Uebernahme einer Bürgschaft durch öffentlich-
rechtliche Verbände , insbesondere durch Bezirks-
fiirsorgeverbände , in Betracht kommen.

Im Zeichen der Schiffsglocke
Das traditionelle„Nautische kssen" des NautischenVereins

Der Nautische Verein  zu Bremen veran¬
staltete am Freitag in der Glocke zu Bremen sein
traditionelles „Nautisches Essen", zu dem wie
immer zahlreiche Gaste erschienen waren . Nach
der feierlichen Totenehrung  der 25
Seemannsopfer vom Marine -Versuchsboot „Welle"
begrüßte der Vorsitzende des Nautischen Vereins
Kapitän Schiüter  die Gäste . Ein Rückblick auf
das vergangene Jahr lasse erkennen , daß , wenn
auch noch nicht alle Hoffnungen und Wünsche er¬
füllt seien , das Jahr doch auf den von den Nau¬
tischen Vereinen bearbeitenden Gebieten Fort¬
schritte  gebracht habe , und daß zum Teil
große Erfolge  erzielt worden seien . Er
denke dabei an die Erneuerung und VerjünMng
der Flotten der Reedereien und ganz besonders
an die Belebung der Tätigkeit in den Werften
und der mit ihnen in Verbindung stehenden und
von ihnen befruchteten Industrien.

Der deutsche Nautische Verein , der sich im ver¬
gangenen Jahr in der Hauptsache auf eine vor¬
bereitende Tätigkeit habe beschränken müssen,
plane in diesem Jahre eine größere
Tagung  und werde damit wieder mehr an die
Öffentlichkeit treten . Mit Verehrung und
Dankbarkeit müsse auch heute wieder un¬
seres großen Führers und Kanzlers Adolf
Hitler gedacht werden , der das deutsche Vaterland
im brandenden Meer der Völkerkämpfe zu einer
ruhigen Insel der Sicherheit gemacht habe . Jeder
müsse an seinem Platz dazu beitragen , den Führer
zu unterstützen , dann werde auch der Erfolg nicht
fehlen . Mit einem dreifachen SiegheÄ auf
den Führer schloß Kapitän Schlüter seine Rede,
der die Lieder der Deutschen folgten.

Als Vertreter der Behörden sprach Präsident
Erunow  seinen Dank für die Einladung an
den Nautischen Verein aus . In den Hafenstädten
habe man zwar später als im Binnenlands die

Ankurbelung der Wirtschaft erfahren ; aber nun
könn« man doch Zahlen ausweisen , die beachtlich
sind. Der Vierjahresplan verlange , daß alle Lei¬
stungen und Handlungen , die in Deutschland ge¬
macht werden könnten , auch in Deutschland ge¬
macht werden . Deshalb müsse man auch dahin
kommen , daß deutsche Waren mehr als bisher
über deutsche Häfen geleitet werden , wobei man
selbstverständlich nicht vergesse, daß internationale
Verpflichtungen bestehen . Der Nautische Verein
habe seit langen Jahren durch wissenschaftliche
und fachkundliche Beratung und Mitarbeit den
Behörden geholfen , und es sei der Wunsch und die
Hoffnung der Behörden , daß mau auch in Zu¬
kunft mit dieser Beratung und Mitarbeit rechnen
könne.

Direktor Kapitän M a s chk e -Hamburg über¬
brachte die Grüße des Deutschen Nautischen
Vereins und des Vrudervereins in Hamburg.
Stets seien Hamburger und Bremer einander
Sporn und Antrieb gewesen und hätten sich so
einander hochgearbeitet . So stehe auch jetzt das
deutsche Volk zusammen , wie Hamburg und
Bremen stets dort , wo es darauf ankam , treu
zusammengestanden hätten . Der Redner schloß mit
dem Wunsch , daß Hamburg und Bremen so wie
bisher auch in Zukunft . wie Bruder und
Schwester zusammenhalten mögen.

Direktor Stadtländer  gedachte der fahren¬
den Kameraden , die draußen mit Sturm , Nebel
und Eis kämpfen müssen . Wir wissen, so sagte er,
daß auf dem Rücken unserer Schiffe Männer
stehen, die mit eisonfester Hand dafür sorgen , daß
Menschen und Waren in den sicheren Hafen ge¬
führt werden . Kapitän und Mannschaften arbeiten
in treuer Kameradschaft zusammen . Der Geist,
der jetzt in Deutschland lebendig ist, wird hinaus¬
getragen durch die Besatzungen der Schiffe , die
Repräsentanten Deutschlands , Repräsentanten des

Führers sind. Es ist deshalb eine Ehre , Seemann
zu sein, und die Jugend sollte sich nach diesem
Berufe drängen . Hanseatische Kaufleute sind
Mittler der Aus - und Einfuhr . So stehen Kauf¬
mann und Seemann treu zusammen . Den Dank
an die Seeleute bekräftigte der Redner mit einem
kräftigen Hipp -Hipp -Hurra.

Der Sekretär der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger , Syndikus Rösing,  ge¬
dachte der braven Seeleute , die infolge der er¬
schütternden Katastrophen im letzten Jahre den
Seemannstod starben.

125 Menschenleben habe die Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger im letzten Jahr « ge¬
rettet , davon allein in diesem Jahre schon 37.
Leider haben bei diesen Rettungsarbeiten auch
zwei Männer der Rettungsgesellschaft ihr Leben
lassen müsse« .

Den Männern , die immer ihr Leben zur Ret¬
tung ihrer Kameraden aufs Spiel setzen, müssen
die besten Rettungsmittel zur Verfügung gestellt
werden , und jeder , der es kann , muß dazu bei¬
steuern , die notwendigen Mittel zu beschaffen
Den Worten folgte die Tat , drei kleine Schiffchen
kreisten , und in wenigen Minuten konnte Kapi¬
tän Schlüter mitteilen , daß die Schiffchen , beladen
mit 160 RM , wieder in den Hafen eingelaufen
feien.

Noch lange blieben die Mitglieder und Freunde
des Vereins in fröhlicher Geselligkeit bei lustigem
Seemannssang und plattdeutschem Snak bei¬
sammen.

Verzicht auf Freibier zugunsten des WHW.
Wie der Ortsgruppenleiter der NSDAP . Aus¬
landsorganisation , Amt Seefahrt , auf Schnell¬
dampfer „Columbus"  mitteilt , haben die Ge¬
folgschaften der Zellen Küche und Bedienung des
„Tolumbus " auf das ihnen von der Betriebs¬
führung zu Weihnachten freigestellte Vier zugun¬
sten des Winterhilfswerks verzichtet . Den Betrag
hierfür in Höhe von 225,15 RM . stellten die Kame¬
raden dem WHW . zur Verfügung . n

l

Sonnabend , 23. Januar . 6.15 Weckruf, Mormn
spruch, Morgengymnastik. 6.3» Morgenmu ik. ^
Pause : 6.5» Landwirtschaftliche Veranstaltungen 7 m
Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.1» Fortsetzung
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschlz^
10.0» Ter erste Diener seines Staates , ig.zg '
Glückwünsche. 10.45 So zwischenelf und zwölf
Eisbericht. 11.45 Meldungen der Binnenschiiiobo
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.V» Musik
Werkpausc. 13.00 Wetterdienst. 13.V5 Umschau
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.2» Musikaiil-̂
Kurzweil . 15.00 Wer bastelt mit? 15.2» Rui d»
Jugend . 15.3» Schilsahrtssunk. 15.5» Eisbericht. Igm
Froher Funk für alt und jung . 18.0» SchöneMusik
gern gehört (Schallplatten ). 18.00 Arbeiter, Bauers
Soldaten . 19.25 Unsere Wehrmacht. 19.45 Wett»i
dienst. 19.5» Iunkschau. 20.00 Erste Ab-ndmeldunam
29.1» Die unsterbliche Sehnsucht. 22.09 Nachricht-»'
dienst. 22.3» Wer tanzt mit ? 24.9» Tanzmusik.

Ferner senden:  Berlin . 18.15: Der Winter ist
ein braver Mann . — Brcslau . 18.30: Quellen deutich--
Kraft . — Königsberg. 20.10: Lieber Volksgenosse
Leipzig. 19.00: Die weiße Welt . — München, is « .
Internationale Wintersport -Wochein Gormisch-Part-»;
kirchen. 20.10: „Der Opernball ", Operette.
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weitere Milderung
Die im gestrigen Bericht erwähnten größeren Men¬

gen warmer Lust überfluten noch immer ganz West-
europa . An der Weser stieg die Temperatur auf 3Er»
Wärme , an der Ems auf 10, am Rhein auf 12, in
Mittslfronkreich auf 14—16 Gr.ad. Dem Vorstoß dieser
tropischen Luft war das kräftig« Kallluftkisscn, das bit
dahin über dem nördlichen Deutschland lag, nicht ge¬
wachsen. Die Frostgrenze ist Freitag nachmittag bis
über die Oder zurückgewichen. Ein neuer Vorstoß kal¬
ter Luft , der auf jeden Fall zu erwarten ist, wird sich
in Anbetracht der außergewöhnlichen Erwärmung noch
um einige Tage verzögern. Es ist also vorerst mit -
zumindest am Tage — frost-freiem. unbeständigemWet¬
ter zu rechnen.
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voraussage für den 23. Januar : Frisch« bis mäßige
südöstliche bis südliche Winde, bedeckt bis wolkig, strich¬
weise Niederschlage, Tagestemperaturen , besondersim
Westen des Bezirks, wesentlich über Null.

Aussichten für den 24. Januar : Bei Winden aus Süd
bis L-üdost bewölkt, vorwiegend trockn , höchstens
nachts leichter Frost, bei Tage über Null.

Glückwunsch des NDL . an Neichsbankpriiside-t
Dr . Hjalmar Schacht. Zum 60. Geburtstag des
kommissarischen Reichswirtschaftsministers und
Reichsbankpräsidenten Dr . Hjalmar Schacht sandte
der Norddeutsch « Lloyd das folgende Glückwunsch-
Telegramm : ,Mit herzlichsten Glückwünschen ge¬
denken wir heute Ihres 60. Geburtstages . Möge
Ihrem Wirken zum Wohl « von Führer und Reich
auch weiterhin voller Erfolg in Gesundheit und
unverminderter Frische beschicken sein."

MNW
NS.-Frauenschaft

Ortsgruppe Westen. Die Frauenfchwftsmitgliodertref¬
fen sich zur Pfund-sammlung am Sonntag , 24. Jamach
in der Geschäftsstelle der NSV ., Lützowerstraße t6ä,
mn 9.30 Uhr.

NS.--Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Findorff. Haussrauenl Haltet s

eure Psundspende  zu Sonntag , den 24. Januar- :bereit. -

NSB .°Ortsgruppe Pagentorn. Morgen, Sonntag,
führen wir in unserer Ortsgruppe Pagentorn die nächlte
Pfundsammlung  durch . Die Aüholzciten s«'d
au-f den Tüten angegeben.

Hitler-Jugend
Jugendvorstellungen im Schauspielhaus l

Sonntag , 24. Januar , 10.30 Uhr, im Schauspiel - k
Haus „Das kleine Hofkonzcrt". Einzelkarten  r
sind noch zu haben in der Geschäftsstelleder Jugend- r
Vorstellungen, Am Dobben 60. Die Geschäftsstelleist k
auch heute, Sonnabend , von 17—20 Uhr geöffnet. M ß
Montag , 25. Januar , können die Karten abach»"
werden für die nächsten drei Vorstellungen im Sraots-
theatcr: Sonntag , 7. Februar , 15 Uhr, „Der Trouba¬
dour", Dienstag , 2. März , 19.30 Uhr, „Tannhäuser,
Sonntag , 25. April , 11 Uhr, „Die Nibelungen".

Konzerte/ vereine/ vortrüge
wie dlsr knlxenäen öllktellonueo eeböreo

eom ^ nrvlirvuielll)
Verein Pricßnitz c. B. Bremen,
Heute,  20 Uhr, im Lessinghau«,

Am Teeren 3.
Vortrag

„Die deutsche Fra » als Gesundheits¬
und Krankcnpsiegcrin in d. Faimut
von Frau Maria Scherz, München-

Mitglieder frei, Gäste 30 Pf-

Baptistcngcmeindcn Ansgarikirchhof 7, Zictcnstr. 59,
Sonnt . 9)4 u. 17 Uhr, Gottesd ., Mittw . 20 Uhr, Bibel».



N ü̂it diesem usuell /̂Vagen stellt O ? LI.
Vorrüge , die bislrer kostspieliFSn 5port-
und I-IoolllsistuuFSmasoltineu vordelraltsn
trlisben , auolr den Heulern einer mittleren
kreisklasse ?ur VeriÜFUNF.

Lin vrirtsolraitlioll erlreitsnder 55 ?Zstar¬
ker k̂ otor mit bangenden Ventilen und
böobstsn teobnisobsn Vorzügen verleibt
dem 0 ?Lb »Luper 6« die b/lögliobkeit,
selbst aui lange Dauer bobe Llesobwinciig-
keitsn 2Ukabren.

Lins sobnittige, lormsoböns 6 an2stabl-Ka-
rosssrie und der elegante , bis in die klein¬
sten keinbeitsn sorgiältig ausgestattete
Innenraum vervollständigen des Bild eines
repräsentativen Hooblsistungsvragens.
Lo ist der O?Lb »8uper 6« ein in Leistung
und Lorm vrabrbalt grober V âgen , über
dessen Konstruktiondas Leitvrort stellt:
»(zesobaltsn, dem Lortsobritt unserer 2sit
2U dienen !«

vkri.

8uperL
2,5 LI » .

VL8 O? LI. »8V ? L« 6«

» Kursbubmotor
« krängende Vsnlüs
« /̂lotorleistung 55 ?8
» 8pit2sngssobwindigksit gestoppte 117 km/8td.
» Oeusrgssobwindigkeit gestoppte 100 km/8td.
» ^ utometisobs Osmiscbvorwärmung
»Ibsrmostet
« Opel 8^nobron-?sdsrung
« bugkrsis bntlüttung
» Oldruokbremssn mit gegossenen Lrsmstrommsln
» Vsrstsllbers , geteilte Vordsrsitss
« ^ sreuskleppbers blittslsrmlsbns der küoksitrs
« Qrober Kotlsrrsum
» Vorbildlicbs, rsiobbeltigs Ausstellung

4 >ürig « ««

^sdriolei , 4ien8irig ^ 42ÜV
rskrgestsU . . Z00Ü

?kLl8L vvrir«

O? LL »8V ? LL L« ILettbllK
die lbnsn dient:

» Der Kurrbubmotordes O? LI.
»8V?bk S«
» ttsngsnds Vsntils .^ usssr äsn kon¬
struktiven Vorteilen - wie 8obeliung
eines kompakten Verbrsnnungsreumss
und grober Küblwssssrräums - wird
durok die Mengenden Ventils lsiolUs
2ugängliobksit .ein bequemes Nsobstsl-

len und Kontrollieren des Ventilspisls
gswäbrlsistst.
« ^ utomstisobs Qemisobvorwär-
mung . Die selbsttätige Ksgslung der
Oemisobvorwärmung, eins neue Kon¬
struktion, die den Ored der Lsbsiriung
des Lemisobssvollkommen eutometisob
den wsobsslndsnbrlordsrnisssn enpeüt.
e ver Ibsrmostst . bin 8obut? gegen
I7nterküblung des b-totors. br bält die
Küblwesssrtsmpsretur eutometisob euk
der günstigen blöbs von etwa 70° L.

S Oeldruokkrsmssn mit guü
eisernen LrsmstrommsIn .Qlsiob
leuisnd mit der brböbung der 6e-
sobwindigksitwurdesinsnoob weitere
Verbesserung der bremsen durobge-
iübrt . Quüsissrns bremstrommsln des
Okbl . »8upsr L« bedeuten eins iübl-
bers und gleiobblsibsnde brböbung
des Keibungstektors, sodeb die brems-
wirkung besonders gut ist.
v O ? bl . L^ nebron -ksderung . H,uob
der Obbl . »8upsr 6« ist mit der viel-

teusendieob bewährten O?bb 8-̂ nobron
kedsrung eusgsrüstst , die ibm eins sut
eilen 8treben glsiollguts bsdsrung und
glänzende btreüsnlegs verleibt.

OkLI. Q. 8U88LI.8» xikl
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6emeind elag-Sitzung in Vremen
Line Neihe lehrreicher kommunalpolitischer Lachreferate für die Mitglieder der Landesdienststelle Oldenburg-Bremen

Besichtigung der Wohnungsfürsorgeanstalt in fjashude
Am 19. Januar hielt der Deutsche Ge°

meindetag . Landesdienststelle Ol¬
denburg — Bremen , unter Leitung seines
Vorsitzenden , Gauamtsleiter für Kommunalpolitik
Bürgermeister Meyer - Neuenburg , im Vor-
tragssaal des Rathauses in Bremen eine Ver¬
sammlung der Gemeinden und Eemeindeverbände
ab . Als Vertreter der Behörden waren neben
den Bürgermeistern u. a . Senator Halter¬
mann,  Ministerialrat Rotz vom Ministerium
des Innern in Oldenburg und Oberregicrungsrat
Dr . Scheffer  vom Landesfinanzamt Bremen er¬
schienen. Es war eine umfangreiche Tagesordnung
zu erledigen, . Nach der Eröffnungsansprache
machte Eauschulungsleiter Busch er Ausführun¬
gen zu dem Thema „Weltanschauliche Fragen der
Gegenwart " . Eauschulungsleiter Buscher wußte
den Anwesenden in fesselnder Weise nationalsozia¬
listisches Gedankengut zu vermitteln . Klar umriß
er die Aufgaben , mit deren Lösung vor allem die
Bürgermeister den deutschen Aufbau fördern hel¬
fen könnten.

Als nächster Redner sprach Dr . Segelken-
Oldenburg über das Jugendherbergswerk . Er er¬
wähnte dabei u . a ., daß zu seiner Förderung drin¬
gend die Schaffung von Jugendherbergen erforder¬
lich sei. Dabei solle die Jugendherberge sich stets
der Landschaft anpassen und doch das Wuchtige
der Zeit zeigen . Ein sinn- und planloses Bauen,
wie z. V . vor der Machtübernahme , wo ein Heim
in völlig unmöglichem Baustil in die schöne Lüne-
burger Heide gesetzt sei, müsse ein für allemal
vorbei sein. In Kürze soll noch je eine größere
Jugendherberge in Zwischenahn und Wil-
de 'shausen  gebaut werden . Dazwischen sollen
dann kleinere Jugendherbergen erstehen , damit die
auf Fahrt befindliche Jugend die Schönheiten der
Heimat in möglichst kleinen Tages¬
märschen  kennenlernen kann . Es ist deshalb
auch hier Aufgabe der Bürgermeister , mit dafür
zu sorgen , datz durch Unterstützung des Jugend¬
herbergswesens etwas für die Jugend getan wird.

Weiter hielt Landesfllhrer Sch r i e ve r - Bre¬
men einen Vortrag über die Aufgaben der
Technischen Nothilfe.  Er schilderte den
Werdegang und die Notwendigkeit der TN . und
wies darauf hin , datz u . a . gerade die Reichs-
ministericn , die Reichspost und Werften für die
Beibehaltung eingetreten sind. Allerdings mutzte
eine erhebliche Einschränkung erfolgen . Dadurch
sind leider viele kleinere Ortsgruppen aufgehoben
worden . Die TN . soll lediglich gewährleisten , datz
die lebenswichtigen Betriebe weitergeführt wer¬
den . Abschließend bat Landesführer Schriever die
Bürgermeister , die Technische Nothilfe möglichst zu
unterstützen durch Hergäbe von Uebungs - und
Unterkunftsräumen , gemeindeeigenen Gerätschaf¬
ten usw.

Ministerialrat Rotz hielt sodann «inen Vortrag
über die neuen Realsteuergesetze.  Es
folgten einige allgemeine Ausführungen zu dem
Einsührungsgesetz und zu den Realsteuergesetzen
vom 1. Dezember 1936, wonach die Gemeinden vom
1. April 1937 ab die Gewerbesteuer nur nach dem
Eewerbesteuergesetz vom 1. Dezember 1936 und die
Grundsteuer vom 1. April 1938 ab nur nach dem
Erundsteuergesetz vom 1. Dezember 1936 erheben
dürfen . Dabei sind die Hebesätze für die Real¬
steuern für jedes Rechnungsjahr neu festzusetzen.
Zwar können die Hebesätze im Laufe eines Rech¬
nungsjahres durch eine Nachtragshaushalts¬
satzung , die vor dem 1. Januar zu erlassen ist,
geändert werden , im Interesse einer klaren Ge¬
meinde -Finanzpolitik soll aber von eister Erhöhung
durch Nachtragshaushflltssätzung möglichst abge¬
sehen werden . Innerhalb der Gemeinde ist es
möglich , besonders interessierte Kreise vorzu-
belasten (Mehrbelastung ) , d. h., die Hobesätze für
die Realsteuern können für einen Teil des Ge¬
meindebezirks oder für eine Gruppe von Steuer-
gegmständen höher als die allgemeinen Hebe¬
sätze festgesetzt werden , soweit der Gemeinde
Kosten durch Einrichtungen erwachsen , die aus¬
schließlich oder in besonders hervorragendem
Matze diesem Teil des Eemeindebezirks oder dieser
Gruppe von Steuergegenständen zustatten kommen
und für die Beiträge nicht erhoben werden . Diese
Festsetzung der Mehrbelastung bedarf der Ge¬
nehmigung der Oberen Eemeindeaufsichtsbehörde.

Alsdann hielt Bürgermeister Dr . Anacker-
Delmenhorst einen Vortrag über das Gewerbe¬
steuergesetz vom 1. Dezember 1936. Einleitend
folgten Ausführungen über die indirekten und
direkten Steuern und deren Verteilung auf Reich
und Länder . Durch die neuen Realsteuergesetze
tritt eine grundlegende Aenderung ein . Die Real¬

steuern weiden wieder , ausschließlich Gemeinde¬
steuern . Eigene Landessteuer bleibt im wesent¬
lichen nur noch die Hauszinssteuer . Diese ver¬
ringert sich ab 1. April 1938 jährlich um ein Sech¬
stel und wird 1944 aufhören müssen. Die Länder
sind im wesentlichen auf die Reichssteuerüberwei¬
sungen angewiesen . Somit fallen die Länder als
eigene Steuererheber fort . Dadurch tritt für die
Steuerzahler eine wesentliche Erleichterung ein,
da künftig nur noch an zwei Kassen statt bisher
an drei Kassen Einzahlungen zu leisten sind. Die
Vesteuerungsgrundlage nach den bisherigen Lan¬
desgesetzen wurde bei der Gewerbesteuer verschie¬
den gehandhabt . Teils hat der Eewerbeertrag,
teils das Eewerbekapital , teils aber die gezahlten
Lohnsummen und dazwischen alle möglichen Ab¬
arten als Berechnungsgrundlage zu dienen . Das
bisherige Gewerbesteuer -Rahmengesetz hatte als
einzige Vesteuerungsgrundlage den Eewerbeertrag
oder aushilfsweise , wenn kein Ertrag vorhanden
war , konnte das Gewerbekapital herangezogen
werden . Eine Lohnsummensteuer wird seit Jah¬
ren nicht mehr erhoben . Das Eewerbesteuergesetz
vom 1. Dezember 1936 sieht nun im Gegensatz zum
bisherigen Recht als Steuergrundlage Eewerbe¬
ertrag und Eewerbekapital vor.

Ferner wurde u . a . die Fälligkeit , die Zer¬
legung und der Eewerbesteuerausgleich zwischen
Wohn - und Vetriebsgemeinden erläutert . Beson¬
ders ist hierbei zu erwähnen , datz der Ausgleichs-
zuschutz von der Wohngemeinde nur dann ange¬
fordert werden kann , wenn sie Steuern in einer
bestimmten Mindesthöhe erhebt . Die Hebesätze für
Grund - und Gewerbesteuer in der Wohngemeinde
müssen mindestens 78 v. H. der Hebesätze der Be¬
triebsgemeinde betragen . Wenn die Vetriebs-
gemeinde außerdem eine Eemeindebiersteuer
erhebt , mutz die Wohngemeinde mindestens eine
Biersteuer in Höhe von 80 v. H. der Hebesätzs der
Vetriebsgemeinde erheben , und weiter mutz die
Wohngemeinde im laufenden Kalenderjahr eine
Vürgersteuer von mindestens dem fünffachen
Reichssatz erheben . Hierbei verlangt der Gesetz¬
geber also mit Recht , datz auch die Wohngemeinde
ihre Steuermöglichkeiten ausgiebig erschöpft,
wenn sie von der Betriebsgemeinde einen Aus¬
gleich fordert.

Oberregierungsrat Scheffer  vom Landes¬
finanzamt Bremen machte zu den Ausführungen
über die Realsteuergesetze noch ergänzende Aus¬
führungen.

Abschlietzend sprach der Vorsitzende noch kurz
über die Anlegung von Eemeindechroniken und
schloß dann die Versammlung mit einem „Sieg-
Heil " auf den Führer.

Von besonderem Interesse war für alle Tagungs¬
teilnehmer der Besuch der bremischen Wohnungs¬
fürsorgeanstalt Hashude , der am Nachmittag er¬
folgte . . Hierbei wies Senator P g. Halter-
mann  darauf hin , datz Bremen sich zu der
Schaffung dieser Anstalt entschlossen habe , um Ar-
beitsunwillige und andere asoziale Elemente
besser beaufsichtigen zu können . Die Gerechtigkeit
erfordere es , daß man sich ein Urteil über diese -
Familien nicht allein bilde auf Grund von Akten-
material , vielmehr müsse dieses Material durch
eigene Beobachtungen ergänzt werden . Erst wenn
sich herausgestellt habe , daß eine Familie un¬
verbesserlich  sei , werde sie in eine Baracken-
wohnung überwiesen werden.

kin Sonntag mitten in der Woche
Liebe alte Bekannte sprachen wieder einmal mit vor.

Sie hatten ihre jugendliche Frische, mit der sie uns
einst im Mai begeistert und für sie eingenommen hat¬
ten, nicht eingebüßt. Das war in erster Linie dem
Musikzug des SS .-Abschnittes XIV , der das Wieder¬
sehen oder besser gesagt das Wiederholen vermittelte,
zu danken. Sprudelnd vor Lebensübermut marlchier-
ten sie an , die wunderschönen einschmeichelndenMelo¬
dien aus den lieben, allen Operetten . Mit dem Fati-
nitza-Marsch eröffnete der Musikzug, der unter Leitung
hon Musikzugführer v. Horn  schmissig musizierte, den
großen Lperetten -Abend, den die NSG , ,^krast durch
Freude " in den Ecntral -Hallen veranstaltete . Es war
ein Versuch, eine solche Veranstaltung mitten in der
Woche durchzurühren. Der Versuch ist aber gelungen
und wird sicher dazu führen, daß ähnliche Konzert-
und Tanzabend« nun auch in arideren Stadtteilen an
Mittwochabenden abgehalten tverden. Aus der Pro-
grammsolge, die einen Querschnitt gab durch die Ope¬
retten , die vor ViolenJahren über die Bühnen gingen,
die aber auch heute immer noch viele Tausend Volks¬
genossen erfreuen , verdient besonders hervorgehoben W
werden das Lied aus „Boccaccio" ,Zab ' ich nur deine

. . . dat is sör de Swim!
Her erste Sammeltag für küchenabsülle in der Neustadt ein ganz großer krfolgl

Baurat Kummer  gab dann einen Ueberblick
über die Einzelheiten der baulichen Anlagen die¬
ser Anstalt , (Die Bremer Zeitung hat darüber
gelegentlich der Eröffnung schon ausführlich be¬
richtet .) Die Dauer des Aufenthalts in der An¬
stalt , so führte Vaurat Kummer weiter aus , sei
in der Regel auf ein Jahr bemessen. Bei guter
Führung könne eine Familie in eine gehobene
Stufe aufrücken und dadurch größere Freiheiten
und Annehmlichkeiten erhalten . Die Selbständig¬
keit der Familien solle möglichst wenig beschränkt,
sondern im Gegenteil gefördert werden . Sie haben
unter Einsatz aller arbeitsfähigen Mitglieder für
ihren Unterhalt selbst zu sorgen . Die Hilfe aus
öffentlichen Mitteln werden möglichst einge¬
schränkt. Wenn Familienmitglieder verdienen , sei
Miete zu bezahlen , diese sei vorläufig auf 28 bis
29 RM . festgesetzt. Dem Charakter der Wohnkolo-
nie als einer Anstalt entspreche eine strenge
Arbeits - und Wohnordnung.  Diese ent¬
halte Anweisungen über Besuchszeiten , Torschluß,
Wohnungsinstandhaltung , sie werde bei ihrer
Strenge den Wunsch, wieder aus der Anstalt her¬
auszukommen und selbständig zu werden , wach¬
halten . Eine Entlassung erfolge erst, wenn das
Erziehungsziel erreicht sei. Bremen habe 4800
Gemeindswohnnngen , deshalb werde es nicht
schwierig sein, die zur Entlassung gekommenen
Familien unterzubringen.

Präsident Pg . Kayser  legte in kurzen Um¬
rissen die rechtlichen Grundlagen klar , die für die
Einweisung in die Wohnungsfürsorgeanstwlt er¬
forderlich sind.

Aus seinen Erfahrungen als Leiter der An¬
stalt schilderte dann Verwaltungsoberinspektor
Langer  sehr lehrreiche Einzelheiten . Zusammen¬
fassend stellte er fest:

In der kurzen Zeit , die seit der Inbetriebnahme
der Anstalt verflossen ist, kann heute ein ab¬
schließendes Urteil über die bisherige Erziehungs¬
arbeit noch nicht gegeben werden . Fest steht
jedoch, datz ein Teil der Insassen , die ihnen vom
Staat gebotene Hilfe , endlich wieder in geordnete
Verhältnisse zu gelangen , dankbar aufgreift und
aus eigenem Antrieb versucht, wieder als voll¬
wertige Mitglieder unserer Volksgemeinschaft zu
gelten . Es sind aber auch Insassen vorhanden,
denen die Begriffe Ordnung und -Sauberkeit und
vor allem die Lust zur Arbeit noch beigebracht
werden müssen.

Das in der Anstalt liegende Kinderheim
gibt die Möglichkeit , die Kinder zu betreuen und
auf sie erzieherisch einzuwirken . In den Fällen,
wo bei den Eltern keine Aussicht auf Besserung
vorhanden ist, wird die Familiengemeinschaft auf¬
gelöst und die Kinder den Eltern genommen.
Diese Kinder werden auf Kosten des Staates zu
anständigen und vollwertigen Menschen erzogen.
Nur auf diesem Wege kann erreicht werden , datz
die Kinder nicht den gleichen Weg gehen wie die
Eltern und später dann als verwahrloste Men¬
schen' eine Belastung für die übrigen Volks¬
genossen darstellen . Eine harte , aber gerechte
Maßnahme!

Der sich den Vortragen , die allen Hörern reiche
Anregungen gaben , anschließende Rundgang durch
die Häuser der Wohnungsfiiksorgeanstalt war für
die auswärtigen Besucher sehr lehrreich . Die An¬
lage fand den ungeteilten Beifall aller Teilneh¬
mer , die im Anschluß an diesen Rundgang noch
verschiedene Hafenanlagen besichtigten . T

Liebe". 'P . Köhler  bli ^ das Trompetensolv so ein¬
schmeichelnd, daß ihn lauter Beisall zu einer Wieder¬
holung zwang. Auch der Musikzug mußte sich, zumal
nach der Fiebermaus -Ouvertüre und dem Melodien-
kranz aus der „Lustigen Witwe " zu Zugaben ver¬
stehen. Höhepunkt -des Konzerts war ober der Aus-
klang, der Fansarenmaosch , .Adols-Hitler -Fansare ".
Dieser Marsch riß zur Begeisterung hin, er feuerte an,
und stürmischer Beifall hätte am liebsten eine Wieder¬
holung gefordert. Als Zugabe gab es noch ein Schta-
gcvpotpourri , und dann wurde getanzt . Auch zum
Tanz spielten Angehörige des MufikzugeSaus. Für alle
Teilnehmer , und es waren nicht tvenige, war dieser
Operetten -Abeud ein Sonntag mitten in der Woche-
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Lustschuhübung in einem Betrieb
Der Reichslustschutzbundführte dieser Tage als Ab¬

schluß eines im Verlaufe von nur 14 Tagen durchge¬
führten zwölfstündigen Schulungslehrgonges in der
Kafscegroßrösterei H. Siedentopf eine erfolgreiche Luft¬
schutzübung durch, die als Vorbild für andere Betriebe
gelten darf . Denn mit dieser Uebung hat der RLB„
als Betreuer der Ausbildung der Zivilbevölkerung auch
im erweiterten Selbstschutz, erwiesen, datz selbst in einer
so kurzen Ausbildungszeit die Gefolgschaft eines Be¬
triebes, einfatzfreudig und bereit, zur zuverlässigen
Selbsthilfe bei Fliegerangriffen herangebildet werden
kann.

Der Betriebssichrer und Luftschutzleiter Stolle,
der die Schulung seiner Gefolgschaft im Frühftücks-
raum während der Arbeitsstunden durchführen ließ,
leitete die Abschlußübung. Die bei Uebungen des
Selbstschutzes zumeist immer unvorhergesehenen Ein¬
lagen brachten die Sclbstschutzkräfte des Betriebes kei¬
neswegs aus der Ruhe, zumal der Betriebssichrer und
Luftschutzlciter selbst bei einer Anhäufung von Brän¬
den und Unglücksfällen sofort die rechten Maßnahmen
zu treffen wußten.

Die ansgezeichnctc Durchführung dieser betrieblichen
Sclbstschutzübung, die mit einer lehrreichen Besprechung
endigte, sollte auch siir andere Betriebe ein Ansporn
sein, ihre Gefolgschaft in gleicher Weise und in Be-
trcrmng durch den NLB. vor Gefahren zu schützen bzw.
sie zur entsprechenden Selbstsicherung heranzuziehen
und auszubilden ! _ X

Fischtag der Studenten . Am 3. Februar wird
die Reichsstudentenführung zusammen mit dem
Reichsstudentenwerk einen Fischtag der deutschen
Studenten durchführen.

Sondcisahrt zur „Grünen Woche". Am 30./31, Ja¬
nuar fährt das Reichsbahn-Verkehrsamt Bremen einen
So n Verzug nach Berlin  zum Besuch der
„Grünen Woche". Die Fahrt beginnt von Bremen Hbs.
um 8,14 Uhr. Rückkunft an Bremen 5,30 Uhr am
1. Februar.

Schnelldampfer „Scharnhorst " des NDL,, Kapitän
Preis;, heimkehrend von Ostasien, trifft voraussichtlich
Sonntag , 24. Januar , 8 Uhr morgens, in Hamburg
ein. Anschließend werden die Fahvgästc gelandet.

Osscuc Singstunde heute, 20 Uhr, Lyzeum Kl, Helle.
Neujahrs - und Winterlieb «!. Eintritt frei!

bleobeimor sinä äis dosten Küvilvnabkall -bvbälter . — Verteilung : in äsn 8tr »6cn , in äviion
gestern mit üer Hinsninnilunx begonnen evuräe. -Inkn, : 8obmiüt

„So , un dat is fö' r de Swien !" Mit einem
Schwung kippte ein Arbeiter den ersten Behälter
mit Küchenabfällen in seinen Wagen . Aus dem
kleinen Häufchen Abfälle wurde schnell ein kleiner
Berg , dämm ein ordentlicher und zum Schluß
waren es doch tatsächlich 43 Zentner Küchen-
abfä >lle,  die auf dem Sammelplatz an der Bul-
kanstratze lagen . Für den Anfang sind diese 48
Zentner ein ausgezeichnetes Ergebnis . Viele Neu¬
städte ! Hausfrauen hatten sich auf den Beginn der
Küchenabfallsammlung aber noch nicht eingestellt
und nach alter Gewohnheit diese wertvollen Fut¬
termittel mit dem Müll zusammengeworfen.
Gestern und auch noch in den nächsten Tagen er¬
folgt die Küchenabfallsammlung durch besondere
Spannwerke , die hinter den Müllabfuhrwagen
herfahren . In etwa zehn Tagen werden die klei¬
nen Anhänger die Kllchenabfälle aufnehmen.

Heute erfolgt bekanntlich die Cinsammlung der
Küchenabfälle in einem anderen Bezirk der Neu¬
stadt . Die einzelnen Straßen wurden von der
„Bremer Zeitung " schon bekanntgegeben . An die

Hausfrauen ergeht nun die dringende Bitte , die
meist offenen Gefäße mit den Abfällen erst kurz
vor dem Einsammeln , das bekanntlich immer
gleichzeitig mit der Müllabfuhr erfolgt , auf die
Straße zu stellen . Stehen die Gefäße zu lange,
machen sich leicht Hunde an die Eimer , Töpfe,
Blech- oder Pappkästen und wühlen in den Küchen¬
abfällen herum.

Die erste Prüfung der gestern abgelieferten Ab¬
fälle hat ergeben , datz ein ganz ausgezeichnetes
Schweinefuttcr zusammengekommen ist. Man be¬
denke einmal die Tatsache , datz allein aus 28
Straßen von nur einem Teil der Haushaltungen
48 Zentner , die bisher restlos verlorengegangen
sind, aufgebracht wurden . Diese 48 Zentner sind
ein recht erfreulicher Anfang , Das Ergebnis ist
höher , als erhofft . Die Frauen in der Neustadt
haben ihre Pflicht erkannt , Helfer am Ernäh-
rungshilfswerk des deutschen Volkes zu sein, Sie
haben bewiesen , datz sie bereit sind, mitzuarbeiten,
damit wir in Bremen recht bald eine gehörige An¬
zahl von Schweinen fettmachen können . D

Nachnahmen mit Wareninhalt nach Frankreich und Algerien.
Vom 1. Februar an müssen die auf eingeschriebenen Briefsen¬
dungen, Wertbriefenund Wertkästchcn mit Wareninhalt
aus Deutschland nach Frankreich und AlgerienlastendenNach-nahmebcträgenach ihrer Einziehung zu Borrechnungszwecken dem
.,01'tlia'o Lrn'nen-ri'Uem'NTKl cten iiu3>67no>iitK oc>7nniGi'o1nux"überwiesenwerden. Von Ende Januar an ist also der Nach¬
nahmebetragin französischen Franken anzugeben(Höchstbctrag
7<M Fr.j. Außerdem ist auf der Aufschriftseite der Sendungen
folgendeszu vermerken: „ ä. portvr an oi-6ä'i>t 611 eoinpüo
OmiTninll: no t-878—41 1'OlLloo Lnn'lieo-nll^main'll
(!ô si-'lioniants eommoi'oinnx. 14 nu-o tto Oiintennliri-unä
n I' nnik 8 6. Innn pn>r. 1>o linnorin do Oliötincn c!>s I' ni-is."
Die Absenderhaben eine Zahlkarte des französischen inneren
Dienstesmit der vorbezeichnetcn Anschrift und Kontonummcr
beizufügen. Auf dieser Zahlkarte ist der Betrag nicht einzu¬
rücken, da von dem eingezogenen Betrag seitens der fremden
Verwaltungdie dort fällige Nachnahmegebühr sowie die Zahl-
kartengebührabgezogen werden. Im übrigen ist die Zählkarte
(abgesehen von dem Naum für die amtlichenVermerke) dem
Vordruckentsprechendauszufüllen. Die Absenderder Nach¬
nahmesendungenmüssen also auf der Vorderseitedes Zahl-
kartenabschnitts auch ihre vollständigeAnschrift sowieetwaige
Buchungsnrrmincrn. Kasseiizeichen usw., vermerken. Auf der
Rückseite des Zahlkartenabschnitissind der Name und die An¬
schrift des Empfängers der Nachnahmesendunganzugeben.
Deutscherseitswird für diese Nachnahmebriefsendungeneine
feste Nachnahmegebühr von 2N Npf. erhoben. DieseVorschrif¬
ten beziehen sich nicht auf Nachnahmesendungen(eingeschriebene
Bricfsendungcn. Wertbriefe und Wertkästchengegen Nach¬
nahme). die keine Waren enthalten. Bei derartigen Sendun¬
gen sind die Nachnahmebeirägc nach wie vor in deutscher Wäh¬
rung anzugeben: die Abwicklung findet in solchen Fällen wie
bisher, durch Nachnahmepostanweisungen statt.

/imtiieiies Organ cies Leiisettverbsnctes Weser-Brns
13 1 1937

^nlAube  Xr . 238
IV. bopp , KVürrbui'8

(Kus cisw 4. Klannscbaltslcawpl äsr 8cbrvs.1bs,
1936)

8 cbvo,  r 2 : bo 6, D68, 1s8 , I- 08, 867 , 8b4 , 8s3,
°7 (8)

,KVeiL : ba5 , DbS, 115 , 161 , OsS, I -Z6, 8e2, Ss .6,
b7, 14. 17 (11)

blstt in 2VS1 2Ü8SV.

IwsuilA äsr ^ ulKsbo Xr . 237
von II . Bsrlcsnbiiscli

JVsiL : Lc5 . 118 , 1-68, I-s8 , 8cS. Ls3 , 14 (7)
8cbies,r2 : Xo8, I1b7, I-o4. 8o6 , c7 (8)

1. T18- 16!
(ärokt 2. I -s8—17, VX17 3. 1X17 nebet I -Xv7

wstt)
1. - VK7- 87
2. 116 - 17 1)87X17 2. - 1)87—856 -'
3. 117X8 ? bsl . S. 14X85 bsl.
4. 1-68Xe7 matt 4. I -68X - 7

1. - VK7—bS -i-' 1. - Vb7 —15
2. I -s8XK3 nsv . 2. 1X15 usv.

Vera Idsws , 1is8t eugrvväs , 6is sobvares
Oews von äsr Deckung äse Isläss e7 obLiibriir-
8sv . Ois Versnobe 1. 1-17?, 1)156- nvä 1. 117 ?,
Ob56 - (2. 15, Vb2 !) neiZsv vsiüs VsistsiinriZsii.
Os,ksr wrrü äis sckvarvs Doms ävrvb äsn
LebiüsssDuA erst svtsproeksvä xslsvict vsräsv.

DsrtieXr. 153
Iv äsw Kaivpl Dravbrsiob AoZsii äis 8vbvsiv

anl äsr 8cbLck -OIz-wpiaä6 irr Äiiveksv ist äis
vackstsbsvcke — sw 1. 8rett — gespielte Ls-rtis
sivs äsr bsstsv l -eistrmgsv aus äsr 8cbresi2sr
LIanvsekalt.
,1Vs i ü : Oibauä (Dravkr .) 8 obvar 2 :1 . äobver

1. ä2 - 64 888 —16
2. c2—c4 s7—s6
8. 8b1—c3 1-18—b4
4. Däl —c2 ä7—ä6
5. tz2—s3

Hit 5. 3c3 kätte sieb ssVsiü vo'ck l -ol —g5
d-orbsbaitöll Icövvsv.

8.- 0 — 0
6. s2—»3 I-K4—c3
7. De2Xe3 DS8—«7
8. 881 —13 8b8—ä7
S. Do3—c2 s6—s5

10. S4Xs5
Dnrcb äisssv ^ .btavsob bskavxtst
8ckvs .rv äis Dsläsr e5 unä c5. Ss-
scksbsll wvLts bisr 10. I -s2 . 8ebvarv
übernimmt jstrt im nbsrnäckstsn 2ng
äis Inbrnng.

10. - ä6XeS
11. 1-11—s2 s5—s4!
12. 813—ä2 »7—sS

8iebsrt äas Dslä «5 Inr äsn 8prin8sr.
13. 0 - 0 867 —eS
14. 8ä2 - b3 816- ä7

Dsbanptet äis 8pria8srstsIInn8 cö nnä
Isgt Inr äsn Damsntnrm äsn mit s5
erscblosssnsn IVsg nsck äsm Königs-
üügsl (»6—b6 ) Irsi.

15. Del - 62 8c5Xb3
16. Dc2Xb3 867—c5
17. Db3 —°2 118 —68
18. lal —61 1-08—15
19. 1-62—03 8c5—63
20. b2—b4

Dins Dslls . Jnl 20. - . sSXb4 21.
aXb , 8Xb4 ? soll 22. 1X686 -, 1X68
23. Db2 mit DoppslLngrlkl snl b4 nnä
g7 1ol8sv.

20. - ->8Xb4
21. sSXb4 1s8 —s.6!
22. 161 —62 1a6 —86
23. 1-S2X63

Vsrrvsillnng . Das in Vsrblnänng mit
späterem 12—13 geplante 23. 111 —61
sobsitsrt an äsm Inrmoplsr anl Z2.

23. - e4X63
24. De2 —61 Ds7 —s4
25. 12—13 Ds4Xs36-
26. L8l —kl 186 - sS!

Dis nnksllbars 8cbväcbs im vslüs^
I-agsr ist äsr Innkt s2. Direkte tln-
8riSs am Köni8sün8el vüräsn vsgW
äsr 8cbn -äcbs äss Innktss 87 nicsit
6nrebär !n8sn -, ancb wnk äsr ärobsnäg
resills Lansrnstnrm (82—84) mit
1-15—Z6 pariert resräsn.

27. 162 —a2 168 —s8
28. I -c3—62 Ds3 —64
29. 1a2 —s5 1-15—86

.30. D61 —ol o7—06
31. c4—c5 t>7—b6

8cbaikt äsm Köni8 sinsv Hns8av8 nvä
sicbsrt äsr Dams äas Dslä K4 8S8M
1-85.

32. 1a5 - a7 1s6 —s2
33. 1a7 _ a2

-Dalls 33. 1Xb7 , so Db4 (ärobt 1Xs2 !1
34. 181 , 1s8 —s5 ! mit äsr sntsebsiäea-
äsn Drobnn8 35. — — , 1b5 36. siz,
DXb .36- nnä Natt im lo ^ enäsn

33. - D64—b4
84. Del —s3

^.nl 181 käme visäsr äsr tzbsn aogg.
gsbsns Vorgang.

34. - 1s2X82!
JVsiü gab anl.

(Xaob ^ .nm . v . 1 . äodntzr)'*

Inrnisr „lileistsr von Bremsn"
Dis Ergebnisse äsr 1strtsn  knnäs äss lop

niers „Kleister von bremsn " (Vorgrnpps ) lauts¬
ten : Obms — Kliümann  Nssmsotb —
Ksttsnbnrg 6- :X ; Vatkansr — siVisäswaov
X ; Dr . bnääs — Disoblcovslci bs-
bsrls — Drabsim 1:0 ; Löuing — 8ekintsr 1:0;
Lnrpznbn — äsroma 0 :1; bsislsr — Kleber 1:6.

Damit ergab äissss Inrnisr lolgsnäsn 8eblnk-
stanä : 1. 0 bms 4H bnnkts (Verteilter 101' /«),
2./3. Nssmsotb nnä JVisäemann  je 4
(82 ) , 4. Lsttsnbnrg  4 (78) , 5. Kliüwa » ll4
(76) , 6. Diseblcov - slci  3X (56) . Dis v-sitsrs
kisibsnlolgs : Dr . bnääs 3 (55X ) , Vatkansr
(52 ) , böning 2^ (48V«) , Drabsim 2^ (471l) .
bcblütsr 2 (40) , äsroma nnä bebsrls 3 (37^ ),
8r . Kloz-sr 2 (34) , Dsisisr 1)4 (26V«) , llnrp-
jnbn 1 (18)4 ) . (Dis in Hammern angsgsbsnsll
2iKsrn bsäsntsn äis siVeitbsrsobnnng äsr bnnkts
naob äsm 8obvsiesr 8z-stem .)

Dis srstsn ssrrbs  8isgsr ans äsm Vortnk-
nisr bsstrsitsn — gsmsinsam mit äsn kleistern
Dr . 0 . Ikntes (litsivsrtsiäigsr ) nnä Oarls —
äss Dntscbsiänngstnrnisr.

Dis erste Rnnäs  beginnt bertzits bsnts
absnä,  20 Dbr , in äsr „lNorktz " nnä vsist
lolgsnäs bsgsgnnngsn anl : Dr . O. Kotes gegen
Nssmsotb , Oarls — Obms , Oiscbkovski — kliL-
mann , JVisäswann — N2. Xsttsnbnrg.

Dis Nanptklasss  bssnäst ibrs ietr.ts
bnnäs bsnts absnä in äsr „Union " . Kns äsr,
6. bnnäs ist äas Ergebnis äsr bartis Nam-
msr — I- anäovitv  mit äsm 8isg voll Naw-
msr naobLNmeiäsn . Dsr bnnktstanä äsr büä-
rsnäsn lantst somit : JVinäsIsr nnä Dask
js 4)4 , Dr . Dospks , Lrügsr , bringe,
Nammsr nnä 8 trsclckarät  zs 4, 1- anäo-
vitv , Onäakt nnä I- ipsnski  js 3 bnnlcts.

Xaob äsr Inrniororännng errrsrbsü äis Viel
srlolgrsickstsn bämplsr von äsn 20 Isilnsk-
msrn äis bsrsobtignng , icnnltig in äsr „Klsistsr-
sckaltsklasss " ^n spislsll.

Inv viseksn sinä aneb alls bartisn ans Atzn bei»
äsn Ornppsn äsr Xsbsnklass 's  bssnäst vor-
äsn , so äak äsr 8ekInLstanä bisr lantst?

Ornpps 1: Ornbsrt  5 , 2./3. boääsvig
nnä Osisltzr  js 4)4, 4. Vs ^ k 4 bnnkte.
JVsitsr lolgsn : KVsnät mit 4 ; Dran 8obükle?
nnä äsbonssk js 3)4 ; bsisr , Nrv. 8obmiät,
8obä1sr nnä Ooäsknssn js 3 ; Dran Nnnsks nnä'
8cbrvartv js 2)4 ; Nsiss , Klsstsr , Nrb . 8obmiät
nnä klskrtsns js 2 ; Dsvien 0.

In Ornxps II varsn 8iegsr : bastzs mit 5)4;
Dran Dsäorsr  mit 4)4 ; D. Orotjall mit 4
nnä Nösobsl  mit 3)4 bnnktsv . Ds lolgen:
Ilv . kls ^ sr mit 4 ; Ibsäjs , Norm . Lsttsnbnrg nnä
8r . Orotjsn mit js 3)4 ; Oräsmann , KImstsät nnä
0 . klez-sr js 3 ; Dran Nsiss , 8pink js 2)4 ; Nillen,
8tsinmstv js 2 ; Dr . bartsls , bnek js 1)4 nnä
Dittmsr 1 bnnkt.

Dis srstsn vier jsäsr Ornpps spislsü gemein¬
sam sin Dntseksiänngstnrnisr , vorans äis viel
8isgsr sieb 7.nr „Nanptklasss " ynaiiürision.

Dieses Inrnisr beginnt sbsnlails bsnts absnä
in äsr „Union ". ^

klannsebaktsbamplö
Durcb äis gsrvonnsns nnä nsobgsmsIästS

llängspartis äss KVsttkampIss 8cbaobvsr-
sin v . 1933  II gsgsn 8zrks  I , äsr äamit
9 : 1 Inr 1938 .vsrlisl , bat äis klannscbalt äes
8 0 k a 0 bv s r s i ms v. 1933 II sbsnl alle
37 bnnlcts (nickt 36) nnä stobt Somit aü
1. 8 tsIIs mit äsm 8 cbacb .vsrsin voü
LInmontbal  I . Diese boiäon klannscbalten
äsr Xobsnlclasss voräon nnnmsbr oinsll 8ticb-
lcawpl anstragsn müssen . Dis sisgsnäs klanü-
sebalt tritt äann rnm Lamxl gsgsn äis bis»
msrBobaekgsssIIssbalt  II nm äis klsi-
stsrscbalt ibrsr blasse an.

Bearbeitet von Brnos Aterer»Bremen, Bvmdvrtlstr. A

Landsmannschast der Schwaben, Bremen. Am An¬
fang cin«s jeden Jahres treffen sich die Schwaben der
hiesigen Larrdsmannfchaft, um Rückschauzu halten aus
die Arbeit im verflossenen Jahr und um die Losung
für das neue J -ahr entgegenzunehmen. So hatte sich
dieser Tage eine stattlich« Zahl von Mitgliedern nnt
ihren Frauen zur Jahreshauptversamm¬
lung  im festlich geschmücktenSaal des „Magdebur¬
ger Hos" eingefunden. Nach einer allgemeinen Begrü¬
ßung der Mitglieder gab der Dercinssührer Ldsm.
Schmanck seiner Freude darüber Ausdruck, dem
Vereins-sührer der Landsmannschast der Badcner,
Mang,  sür die Unterstützung der Schwaben bei
verschiedenen Veranstaltungen -danken z-n können. Ein
stilles Gedenken galt den Verstorbenen der hiesigen
Landsmannschast im vergangenen Jahr . Die sich hier¬
an anschließende Verlesung einiger Versammlungs-
bcrichtc sowie des Kassenberichts zeigt«, in wie erfreu¬
licher Weise die Landsmannschast ideell und zahlen¬
mäßig in stetigem Ausstieg begriffen ist. Dieser Auf¬
stieg sei — wie der Vcreinssührcr dankend betonte —
vor alle»; dem selbstlosen, ehrenamtlichen Einsatz der
Vorstandsmitglieder und der Treue der Mitglieder zu
danken. Besonderen Dank verdiene Kassierer Un¬
sinn  siir die Aufstellung eines Vcreinsrcgisters , das
für kommend« Geschlechterstets ein wertvolles Doku¬
ment sein werde. Nach der Entlastung des Kassenwarts
und der einstimmigen Wie-deowahl der bewährten
Revisoren Ldsm. Schmid und Fink deiner
brachte der Vereinssnhrcr ein Sieg-Heil aus »nsgrcn
Führer ans , dem es allein zu danken sei, datz eine
Pflege des Dolkstums nach Zeiten des Niedergangs
wieder gefördert werden konnte. Das Absingen der
Nationallieder schloß den offiziellen Teil der Ver¬
sammlung.

Deutsche Kricgcrkamcradschaft Bremen Von 1868.
Unter starker Beteiligung der Mitglieder hielt die
Kameradschaft ihren diesjährigen Eeneralappell unter
Leitung des Kamcradschastssührcrs Generalmajor
a. D. S t u cke 11 s chm i d t in den Ccntralhallen ab.
Kamerad Stnckcnschmidt entbot den Kameraden seinen
Glückwunsch zum neuen Jahre und hielt einen Rück¬
blick auf die wichtigsten Ereignisse des verflossenen
Jahres . Er schloß seine Rede mit dem Gelöbnis zu
weiterer Mitarbeit am Wiederaufbau des Deutschen
Reiches und einem dreifachen Sieg-Heil - ans Führer,
Valk »nd Vaterland . Nach Bekanntgabe der Eingänge
und Anordnungen widmete der Kameradschastssührer

den znr großen Armee abberufenen Veteranen bon
l870/71 Otto Thein,  Heinr . Thiel,  Heinr,
Heitmann  und Diedr . Schweers  einen aus dem
Herzen kommenden Nachruf. Der vom Schristwart
Arthur Wessels  erstattete Jahresbericht wurde
dankend entgegengenommen, desgleichen der Kassen¬
bericht von Kamerad Fritz Leppin.  Im weiteren
Verlauf des ,geschäftlichenTeiles berichteten der Schieß-,
Fccht- und Propagandalvart über ihre bisherige Tätig¬
keit. Für die am 6. und 7. Februar vorge¬
sehene Reichs st raßcnsammlung  zu Gun¬
sten des Wintcrhilsswevks, dessen Durchführung dem
Deutschen Reichskriegerbund (Khsfhäuserbund) e. V. in
Gemeinschaft mit dem ReichÄuftschutzbund und dem
NSKOV . übertragen wurde, stellten sich viele Kame¬
raden zur Verfügung. Wertere Meldungen von frei¬
willigen Sammlern aus dem Kameradenlrci .se sind um¬
gehend beim Schristwart zu machen. Mit einem
Prcisschicßen wurde der Appell beendet.

rzkrankheiten und Kreislaufstörungen . In einer
aus stark besuchten Versammlung, die im großen
i des „Museum" durchgeführt wurde, sprach Dr.

W. E l ü ck- Godcsbeog über „Herzkrankheiten
Kreislaufstörungen . Dr . Glück wies in seine«

laulichen Vortrag daraus hin, daß das Herz das
tigste Organ im Haushalt des Körpers sei und
alles getan werden müsse, es gesund und leistung--
alles getan werden müsse, es gesund zu erhalten,
ei unverantwortlich , wenn viele Menschenan ihrer
ndhcit Raubbau trieben und erst zur Besinnung
m, wenn es zu spät sei. Der Redner, der im Dcr-
sciner Ausführungen noch über die Ursachen der

beschwierden, über organische und funktionelle
leide», über .den Blutkreislauf und die Adcrnver-
,iig gesprochenhatte, schilderte eingehend au Hand
r Beispiele den Einfluß der Ernährung und der
lisführiing auf die Funktionen des BliitkreislaiKI-
gab dann einige Praktische Winke znr richtigen

ciidiing des Kiieipp-Vcrsahrciis, das auch pramlm
fführt wurde. Dr , Glück, der zahlreiä)e aus der
mimliiiig eingegangene Anfragen alissiihrlich ve-
wrtete, forderte zum Schluß seines mit starkem
ill ausgenommen«!! Vertrages , daß jeder

Tag 15 Minuten Zeit haben müsse, um I*uur
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Leben/ Von Franz DimtEin stilles
Klaus Preuners Lsbensgrundhaltung war die

Ordnung . Er stammte aus dürftigen Verhält¬
nissen und verdankte seinen Ordnungssinn der
frühen Not , aus der es ohne Ordnungssinn kein
Entrinnen gegeben hätte . Er hatte die Böttcherei
erlernt , doch trat . als sich ihm auf Grund seiner
Tüchtigkeit die Gelegenheit bot , als Beamter in
den Staatsdienst ein . Er war 24 Jahre alt , als
er heiratete . Er hatte kaum 15 Jahre gezählt , als
ihm - ein Mädchen , das er von der Schule her
kannte , teurer wurde als sein Leben , und er hatte
damals schon gewußt , daß sie dermaleinst seine
Frau würde . Und nach fast zehn Jahren wurde
also Ema seine Frau.

Sein Leben verlief unauffällig . Doch jeder , der
einmal einen Blick hinein tun konnte , mußt«
finden , daß es in Ordnung war . Die Kinder
wurden gewissenhaft erzogen Vater und Mutter
taten für sie. was man für Kinder tun kann . Es
herrschte wahrhaftig kein Ueberfluß im Hause,
aber auch keine Bedürftigkeit . Man lebte durchaus
sparsam , und so fand man mit dem nicht allzu
hohen Gehalt für die fiinfköpfig « Familie immer¬
fort sein redliches Auskommen.

Klaus Preuner war Lei allen seinen Amts¬
kollegen beliebt . Oft tat es ihm mehr der Kol¬
legen als seiner selbst willen leid , daß er bei
einem gemeinsamen Ulk nicht mittun konnte . Es
war ihm nicht gegeben . Er hätte sich zwingen
müssen, Wer dieselben Scherze zu lachen , über die
die anderen lachten . Aber so oft einer in Not
geriet , war er der erste , der herantrat , um zu
helfen.

Emma schloß nur aus seiner Ruhe und seinem
sicheren Wesen , Laß er mit seinem Leben zufrieden
war . Ansonsten hatte sie es schwer. Denn Klaus
äußerte niemals einen Wunsch und sprach sich in
Worten vor seiner Gattin niemals aus , wie er sich
mit ihr fühlte . Häufig litt sie geradezu darunter,
daß er sie weder lobte , noch tadelte.

Es mußten 30 Jahre vergehen , bis er endlich
einmal äußerte , daß er sich auf etwas mit Freuden
vorbereitete . Alle drei Kinder waren nun schon
außer Haus , die Tochter verheiratet , der Sohn
in guter Stellung , und Klaus selber sollte nun in
den Ruhestand treten . Er wollte sich an der
Stadtrandsiedlung ankaufen , mit eigener Hand
ein kleines Blockhaus hinhauen und in dem
kleinen Garten Erdbeeren , Gemüse und Rosen
pflanzen . Emmas Freude an diesem Gedanken
war noch größer als seine , denn es befriedigte sie
überdies , zu erleben , daß ihr Gatte nach langen
Jahren der Selbstaufopferung für andere , nun
endlich darangehen konnt «, auch ein wenig an sich
selber zu denken.

Im Herbst aber mußte Klaus plötzlich in das
Krankenhaus gebracht werden . Emma erschrak, als
er ihr gestand , daß er schon seit drei Jahren an
Magenbeschwerden litt . Er hatte nie etwas davon
merken lassen , nicht einmal so viel , daß sich Emma

mit dem Kochen hätte umstellen können . Er wurde
operiert und mußte den Winter über drin bleiben.
Er lag in einem Zimmerchen mit nur zwei Betten.
Sein Zimmernachbar war die erste Zeit ein junger
Tierarzt , der jedoch weit weniger schwer krank
war und schon nach zehn Tagen das Krankenhaus
wieder verlassen konnte . Aber in diesen zehn
Tagen kamen der junge Tierarzt und der alte
Klaus einander so nahe , daß es sich der Arzt nicht
nehmen ließ sich noch nach zwei oder drei Mo¬
naten öfter auf ein Stündchen von seiner Berufs-
ausllbung frei zu machen, um seinen alten Zim-
merkaineraden aufzusuchen , der noch immer in
stiller Ergebung in sein Schicksal darniederlag.

Ach, nun würde der Frühling bald kommen, und
in einigen Wochen würde Klaus sein Block-
hauschen bauen und Erdbeeren , Gemüse und
Rosen pflanzen können . Wie freute er sich darauf.
Er konnte sogar lächeln , wenn er daran dachte,
und ^ ging ihm zusehends besser dabei . Emma
kam alle Tage , und sie besprachen miteinander,
was sie noch alles auf dem kleinen Grundstück
unternehmen wollten.

Da stellte sich gänzlich unerwartet eine jähe
Verichlimmerung ein . Am Sonnabend verließ
Emma noch heiteren , hoffenden Herzens das
Krankenlager , und als sie Sonntags wiederkam,
war Klaus bereits gestorben . Die Ueberraschung
wirkte mit dem Schmerz derartig fürchterlich zu-

Bartholomäus Hopfinger aus Heuern in Ober-
bayern wurde wegen Körperverletzung unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu 14 Tagen Haft
verurteilt.

Der Verurteilung lag folgender Tatbestand zu¬
grunde : Am 12. Februar wollte der Jäger An¬
dreas Zach im Wirtshaus zu Heuern , das , da
Sonntag war , starken Besuch hatte , seine Zeche
bezahlen . Hierbei fiel einiges Kleingeld auf den
Fußboden . Der Wirt und der Jäger bückten sich
gleichzeitig und stießen heftig mit den Köpfen
aneinander . Der Wirt verlor das Gleichgewicht,
fiel hin , geriet mit dem Fuß unter den Stuhl,
auf dem der Jäger saß, und riß beim Versuch, auf¬
zustehen, ein Stuhlbein mit . Der Stuhl fiel um
und der Jäger auf den Wirt . Beide brüllten und
schimpften . Die anderen Gäste , die wenigstens der
Mehrzahl nach, in Gespräche und Bier vertieft,
den Vorgang nicht beachtet hatten , waren durch
das Geschrei aufmerksam geworden und hielten
das Ganze für eine im besten Gang befindliche
Rauferei , infonderlich , da Wirt und Jäger als

sammen , daß sie wie ohne Bewußtsein , gestützt aus
die Arme ihrer Kinder , dem teuren Sarge folgte.
Sie konnte nicht einmal weinen , Augen und Kehle
waren heiß und brannten vor unnatürlicher
Trockenheit.

Da Klaus nun tot war verzehrte sie sich fast
in Selbstvorwürfen , sein Leiden nicht früher
bemerkt zu haben . Wie hätte sie ihn doch gepflegt!
Aber warum hat er auch nie etwas gesagt ? Er
war so maßlos bescheiden gewesen , daß er das
auskommende Leiden gewiß nur verschwiegen
hatte , um niemandem zur Last zu werden . Aber
wieso zur Last ? Wozu hatte Gott sie an seine
Seite gestellt ? Es hätte ihrem Leben noch in
diesen späteren Jahren einen neuen Inhalt
gegeben , dem kranken Gatten , dem sie ihre Liebe
ja niemals so recht hatte beweisen können , weil
er so wunschlos war , wenigstens in seinem Leiden
zu helfen.

Und so saß nun Emma allein auf dem Grund¬
stück, auf dem das Blockhaus hätte erstehen sollen,
hielt die Hände im Schoß und verlor sich in Ge¬
danken . Die kleinen Pflänzlein , die sie setzen
wollte , verwelkten in ihrer Hand . Immerfort
nagte der Gedanke an ihrem Gewissen, wie sich
Klaus , der sie niemals gelobt oder getadelt hatte,
in der Ehe mit ihr überhaupt gefühlt haben mag.
Und so oft sich der Kreis der Gedanken schloß, wär
sie von neuem unglücklich, sein Todesleiden drei

ebenso kräftig wie streitlustig bekannt waren . Nun
haben die Heuerner als echte Bayern kein so
mildes Gemüt , daß sie einer vermeintlichen Rau¬
ferei untätig zusehen könnten , ohne sich zu betei¬
ligen und zwei Parteien zu bilden . Da in unserem
Fall Entstehung , Sinn und Zweck der scheinbaren
Rauferei unbekannt waren , so konnten sich auch
die leidenschaftlichen Anhänger der Gerechtigkeit
kein Urteil bilden , wem Hilfe und Züchtigung
gebührte . So kam es, daß die Parteibildung nach
einem mehr äußerlichen Merkmale erfolgte . Die
Gäste von der einen Seite des Gastzimmers
stürzten sich zu den Leiden in der Mitte auf dem
Boden liegenden Verunglückten und sahen sich da
jenen Gästen gegenüber , die von der anderen
Seite gekommen waren.

Bevor irgendeiner Klarheit über die Sachlage
hätte gewinnen können , waren die zwei Parteien
längst in einen gewaltigen Kampf verwickelt.
Alles Erdenkliche flog durch die Luft : Bierfilze,
Schimpfworte , Tischbeine , Beleidigungen , Maß-
krüge , volkstümliche Zitate aus Goethes Götz,
Salzfässer , wilde Grobheiten , Bierflaschen , fürch¬
terliche Drohungen , Stühle und anderes mehr.
Aus diese mehr vorbereitenden Handlungen folgte
die erste Etappe des Nahkampfes , in welcher
Fäuste und Ellenbogen auf Köpfe und Brüste,
Füße und Knie , auf Schenkel und Bäuche klatsch¬
ten , hierauf der Kampf Leib an Leib . Feder
kämpfte gegen jeden , jeder suchte den Nächsten zu
Fall zu bringen , jeder bemühte sich nach bestem
Können mit den gerade noch beweglichen Glied-
maßen zu schlagen, zu prügeln , zu drücken, zu
stoßen, zu würgen , zu zwicken, zu quetschen, zu
reißen . Einige fielen hin , andere stolperten über
sie, schließlich stand keiner mehr auf den Beinen,
alle lagen kreuz und quer , nebeneinander und
übereinander , ausgestreckt und gekrümmt , auf dem
Bauch oder auf dem Rücken, in einem dichten,
wilden Knäuel . Kein artikuliertes Wort war
mehr zu hören , sondern bloß wilde Schreie und
Aechzen, Stöhnen , Röcheln und Schimpfen , nur
unterbrochen durch Gebrüll , das wie Jubel und
Frohlocken klang und ein Ausdruck der Kampfes¬
freude war.

Als nach einer geraumen Weile die gewaltige
Schlacht infolge allgemeiner Erschöpfung ein Ende
gefunden hatte , zeigte es sich, daß die gesunde Kon¬
stitution der Beteiligten die Entstehung ernster
Körperschäden verhindert hatte . Nur dem Kor-
binian Lockel fehlte das linke Ohrläppchen . Da
er stark blutete und die Wunde beschmutzt schien,
wurde er ins Spital der benachbarten Markt¬
gemeinde gebracht . Durch diesen betrüblichen Um¬
stand kam die Verletzung zur Kenntnis des Ober¬
arztes , welcher von seinen Berliner Universitäts¬
jahren her eine ausgeprägt preußische Auffassung
von Ordnung und staatsbürgerlichen Pflichten
hatte und Anzeige erstattete.

Bei der Verhandlung , die vor kurzem stattfand,
entspann sich die folgende Zwiesprache zwischen
dem gut bayerischen Amtsrichter und dem in¬
zwischen als Täter festgestellten und auch gestän¬
digen Bartholomäus Hopfinger.

„Warum hab 'n S ' denn dem Lockl das Ohr
ausg 'riss'n ? War 'n S ' mit ihm verfeindet ?"

„Na , Herr Amtsgericht , dös gar net . Süll war
mir schon recht".

Jahre lang nicht erkannt zu haben . Nein , sie war
ihm keine gute Frau gewesen.

Emma hatte gar nicht gewußt , daß so viele
Menschen Klaus gekannt hatten . Ein ganzer Stoß
von Beileidsschreiben lag neben ihr auf der Bank.
Es freute sie, aber es tröstete sie nicht . Auch von
dem jungen Tierarzt war ein Schreiben gekommen.
Das wär ein wenig länger und begann ganz
anders wie die übrigen . Sie nahm es vor und
las.

„Sehr geehrte Frau Preuner ", schrieb der Arzt,
„es hat mir gestern , da ich Ihren Gatten wieder
einmal besuchen wollte , einen ordentlichen Schlag
versetzt, hören zu müssen, daß Gott ihn bereits zu
sich genommen hat . Ich kenne Sie nicht näher,
geehrte Frau , und Sie mich nicht , aber es gibt
doch eines , das uns verbindet : Der Gegenstand
meiner Hochachtung und Ihrer Liebe war der
gleiche. Ich hatte Gelegenheit , Ihrem Gatten
gerade in seiner schwersten Zeit menschlich etwas
näherzukommen , und da erzählte er mir mit
stockender Stimme und strahlendem Auge von
einem glücklichen Leben mit Ihnen . Nichts in
aller Welt wäre ihm fürchterlicher gewesen , als
vielleicht einmal „seine Emma ", wie er sagte,
überleben zu müssen. Es ist nach seinem Wunsche
geschehen, wenn Gott ihn früher zu sich genommen
hat . Mögen Ihnen diese Sätze in Ihrem Schmerze
ein wenig Linderung bringen . In diesem Sinne
sind sie geschrieben."

Kaum hatte Emma zu Ende gelesen , füllten sich
ihre Augen mit einer wahren Sturmflut von
Tränen . Jetzt konnte sie weinen . Und in all
ihrer Niedergeschlagenheit beschlich sie auf einmal
ein heimliches , inniges GlUcksgefüht. ? p.

„Oder hab 'n Sie sich damals mit dem Lockl
gestritt 'n g'habt ?"

„Aber wia denn ? Mir war 'n ja an ganz ver¬
schiedene Tisch gesessen. Und ieberhaupts , Herr
Amtsgericht , ich hab doch gar net g'wußt , wem
das Ohrwaschl g'hört , ja bei dem Durchanand,
wie 's da war , hätt ich's ja gar net wiss'n kinna " .

„Oder waren Sie betrunken gewesen ? "
„Ich b'suffa ? Ich war ja erst beim dritten

Maß ".
„Oder sind Sie bösartig und hab 'n a Freid,

wenn S ' an andern recht weh tun kenna ? "
„I bin net bös . Alle Zeig 'n werd 'n sicher sag'n,

daß ich a guter Kerl bin ".
„Ja , warum huben Sie dann dem Lockl das

Ohrwaschl auseinandergerissen ? "
„Alsdern , Herr Amtsgericht , Sie wissen ja,

wie 's zur Rauferei kemma is und wia selbige sich
abg 'spült hat ".

„Ja ".
„Alsdern , Herr Amtsgericht , beim sölbigen

Handgemenge bin ich zu unterst zu liegen kemma.
A ganz a großes Knäul war auf mir . Zehne
reichn net , die wo auf mir geleg 'n sän. Vüll
Spülraum hab i da net g'habt . Und wie 's so hin
und her ganga is , da merk i plötzlich, daß ich ein
Ohrwaschl in der Hand halt , und dös müssen's
doch sslm zugeb-n , Herr Amtsgericht , bal man
einmal so was in der Hand hat , nacha laßt man 's
nimma gern aus ." ?p.

tzaustyrannen
Von Oan Lsrgman

Die Herren Sterner und Werner saßen eines
Abends — vor ein paar Tagen — nach einem
etwas feuchten Abendessen in einer Musikhalle,
probierten und verglichen das neue kräftige Bock¬
bier und plauderten von diesem und jenem . An¬
fänglich drehte sich das Gespräch um reine Ge-
schästsangelegenheiten — d. h. ob sie so aus¬
gesprochen rein  waren , wollen wir dahingestellt
sein lassen — aber nach etlichen Mollen rutschten sie
auf das Private hinüber . Sie dankten einander
mit rührseliger Sentimentalität für gegenseitige
Freundschaft , die alle Proben bestanden hatte usw.
Allerdings ist es nicht schwer Freundschaft zu
halten , wenn man nie Konkurrent gewesen ist!
Plötzlich füllten sich Sterners Augen mit Tränen.

„Lieber Freund, " sagte er , „ich bin nicht auf¬
richtig zu dir gewesen , ich bin nicht so glücklich
verheiratet , wie ich immer gesagt habe , im
Gegenteil , ich habe mich immer unglücklich gefühlt !"

„Alter 2unge , trag es wie ein Mann !" sagte
Werner und legte Sterner seine fette Hand auf
die Schulter , wo sie einen glänzenden Fleck hin¬
terließ , den Frau Sterner nur mit großer Mühe
wegbringen konnte . „Du willst doch nicht behaup¬
ten , daß deine Frau - "

„Nein , nein , nein , sie ist noch heute entzückend !"
rief Sterner und warf eine Kußhand in die
Luft hinaus . Eine ältere Dame , die gerade vor-
beisegelte , setzte eine beleidigte aber gleichzeitig
geschmeichelte Miene auf . ,,Sie ist noch immer
entzückend, das heißt zu Hause , alltags , wenn wir
allein sind. Sie gibt mir in allem recht. Alles
was mir gefällt , gefällt auch ihr , was ich nicht
leiden kann , das kann sie nicht leiden , wenn
ich froh bin , so ist sie noch fröhlicher , wenn ich
verstimmt bin , so ist sie noch viel verstimmter,
wenn ich wütend bin - "

„So ist sie zehnmal wütender, " ergänzte Wer¬
ner etwas übereilt , aber Sterner hörte zum Glück
nur seine eigene Stimme.

Alles ist lauter Harmonie , wie es in einer
Ehe sein soll, mein Wille ist Gesetz. Aber sobald
wir mit anderen Leuten zusammen sind, ist Trud-
chen wie umgewandelt . Dann ist sie stets anderer
Meinung , wenn ich etwas sage, mug sie das Gegen¬
teil behaupten , sie gibt mir bittere Pillen zu
schlucken, macht sich geradezu lustig über mich.
Ausgerechnet über mich!"

Und Sterner wischte sich Augen und Nase.
„Armer , alter Freund !" sagte Werner und

legte Sterner seine fette Hand auf das Knie —
einen neuen Fleck hinterlassend . — „Du tust mir
in der Seele leid . Und das um so mehr , als
meine Ehe die vollkommenste Jdealehe ist. Wir
beide sind eins , draußen wie daheim , immer und
überall gibt es nur einen Willen - —
Aber entschuldige mich bitte einen Augenblick , ich
muß mal zu Hause anklingeln !"

Nach einem Weilchen kam Werner zurück und
machte einen ziemlich mutlosen Eindruck.

„Na, dann werden wir wohl gehen", sagte er
kleinlaut.

„Aber wir wollten doch heute eigentlich recht
lange zusammen sein, wo wir es doch hier so ge¬
mütlich haben ." sagte Sterner.

„Nein , daraus wird nichts werden !" seufzte
Werner . „Ich sagte meiner Frau , daß ich bei
einem kranken Freund sei, aber da hörte sie die
verflixte Musik durchs Telefon - Ich
muß mich beeilen !"

„Aber du hast doch soeben gesagt , daß es bei
euch nur einen Willen gibt !", sagte Sterner.

„Ja ", hüstelte Werner , „das ist es ; a eben , des¬
wegen muß ich so schnell nach Hause - "

Die Achalmei /
Nicht einen funkelnden Dolch holt er aus dem

Dunkel seines gardinenverhäwgten „Allerheilig-
sten " , keinen Granatsplitter , wie man es bei einem
ehemaligen Kriegsgefangenen vermuten könnte —
da steht er , der große , schon ergraute Mann , und
hält eine Schalmei in der starken , verarbeiteten
Hand , hält sie prüfend aus Licht und sagt gedan¬
kenvoll : „Dies war der Krieg ."

Dies war der Krieg , und zwar seine bitterste
und entsagungsvollste Zeit , als sie in Südfrank-
retch Steine karrten , und die Lagerwochen und
^monate sich in ihre schmalen Gesichter zeichneten.

Aber gegen jeden Schmerz gibt es ein bekanntes
oder geheimes Mittel . Und so ist er hingegangen
und hat mit seinen groben , sonst keineswegs
geschickten Händen aus Buchsbaum ein« Schalmei
geschnitzt, auf daß sie ein Bwlsamwerde für die
Wunden des Krieges und das Joch der Gefangen¬
schaft Dabei hat er an einen Jungen gedacht , der
vielleicht einmal darauf spielen würde , und von
seinen verletzten Fingern tropfte manchmal das
Blut aufs Holz . wie in jenem chinepfchen Liede,
da die Webende , über eine Stickerei gebeugt , nch
mit zitternder Hand verletzt , wenn sie an den
fernen Geliebten denkt.

Auf der Schalmei , der man die mühselige Hand¬
arbeit nimmermehr ansieht , hat er dann Zwie¬
sprache schalten mit dem Herzen der Heimat , hat
er die verschlossensten Kameraden beschworen und
mit dem warmen , zärtlichen Klang die Klein¬
mütigen wieder aufgerichtet . Man denke : eine
geheime Schamade gegen des Weltkriegs schmet-
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Von Werner Schumann
ternde Fanfare ! Zephir gegen den großen Don¬
nerer ! Ein Hauch gegen das Brüllen der
Schlachten!

Ein Vogellaut , ein einziger , noch grüner Baum
auf dem bleigräuen Friedhof der Zerstörung —
so etwas mag dem schwer tragenden Unteroffizier
damals das kleine Wunderinstrument aus seiner
eigenen Hand gewesen sein.

Und er hat 's retten , heimbringen und ver¬
wahren können , verwahren in jenem schmalen
Eichenschrank , aus dem es nun manchmal wirklich
sein Junge holt , um darauf ein kleines Lied Hu
blasen . So kommt er auch heute zu uns herein
in die warme , matt erleuchtete Stube , angefüllt
mit den graublauen Schwaden unseres Zigarren-
dampfes , und setzt die Schalmei an den Knaben¬
mund . während es draußen winterlich kalt und
feucht durch den Abend rieselt.

Hoch und schlank steht er neben dem Sofa , ein
Junge unserer Tag «, eine Locke fällt ihm in die
helle , unbeschwerte Stirn , und in seinem Lied und
in seinen grauen , klaren Augen ist der Marsch-
schritt der Jugend.

Sein Vater ist keine romantische Natur , gewiß
nicht , und er nickt seinem Jungen erst lachend zu.
Dann aber tritt eine andere Welt in seinen ab¬
wesenden Blick, eine Wolke von Berlorenheit ist
um ihn , und in seinem gebückten Haupt mag
mächtig die Vergangenheit über die Gegenwart
geflutet fein : als sein Junge da noch Wunsch
und Gedanke war , und das warme Blut aus seiner
eifrig schnitzenden Hand das Buchsbaumholz Süd-
frankreichs tränkte . . .

Der große , graue Mann schweigt und lauscht
in sich hinein und zurück. Seine Seele ist wie in
einen Mantel gehüllt . Es ist die kostbare und
seltene Ruhe . die von allem erfüllt ist, von der
Gleichzeitigkeit früheren und augenblicklichen Ge¬
schehens, ohne Wunsch, friedevoll , so einfach und
innerlich wie der warme Ton der Schalmei.

Die erfolglose Hinrichtung
„Anno 1532" . so berichtet ein altes Flugblatt,

„ist eine so erschreckliche Kälte gewesen, daß den
Leuten auf der Straße die Hüte festgefroren sind.
Man hat sie hernach wieder am warmen Herd
abtauen müssen. In diesem Winter ist es auch
geschehen, daß in einer Stadt in Unterschwaben
ein armer Sünder sollte mit dem Beil hingerichtet
werden . Als nun der Henker ihm das Haupt gar
wohl vom Rumpf geschlagen, fiel es nicht vom
Block, sondern fror alsbald wieder am Rumpfe
fest, dergestalt , daß der Hingerichtete wieder ins
Leben zurückkehrte. Da die Hinrichtung nun aber
geschehen, wenn auch erfolglos geblieben war,
wurde der Delinquent begnadigt . Wie er jedoch in
eine Herberge ging , um daselbst ein Glas auf
seine wundersame Rettung zu trinken , ist das Eis
unter seinem Kopfe getaut und derselbe plötzlich
vom Rumpf gesprungen . Woran man siehet, daß
die Gerechtigkeit doch immer ihren Lauf nimmt ."

In einem Pregeldorf wurde Eis geschnitten.
Die Fischer , die dies besorgten , erhielten zur Mit¬
tagszeit den Besuch ihrer Frauen , die ihnen Essen
brachten.

Frau Krauledat suchte vergeblich nach ihrem
Mann . „Wo es min Mann ? " fragte sie einen der
Eissäger.

Nun war Krauledat gerade in den Dorfkrug
gegangen , um eine Flasche Rum zu erwerben . Da
dies seine Frau jedoch nicht erfahren durfte , ent-

gegnete der Eissäger , indem er ruhig seine Säge
auf und ab durch das Eis führte , schlagfertig:
„De is grad unde !" Frau Krauledat glaubte es
und sprach : „Na . wenn he wedder rop kommt,
denn ' jifft em man das Ete !"

K
Käpten Hinrichsen erzählte bei einem steifen

Grog von seiner letzten Reise ins Nördliche Eis¬
meer.

„Ja . und auf einem Eisberg nördlich von Spitz¬
bergen ging ich auf die Eisbärenjagd . Ich war
von den anderen abgekommen . Auf einmal stehe
ich einem Riesenbären gegenüber . Das Biest war
rasend vor Hunger und Wut . Ich reiße meine
Flinte herunter , ziele sorgfältig auf das linke
Auge des Untiers , drücke ab — und der Hahn
rückt und rührt sich nicht ! Er war festgefroren!
Und da war auch schon die Bestie heran . In
ihren Augen funkelte es grimmig , mit erhobenen
Tatzen und gierig aufgerißenem Maul stürzte sich
der Bär auf mich."

Käpten Hinrichsen machte eine Pause , nahm
einen gewaltigen Schluck und weidete sich an den
gespannten Gesichtern seiner Zuhörer . „Na,
und . . .? " rief einer.

„Und dann " , fuhr der Kapitän seolenruchig fort,
„packte mich der Bär mit seinen Tatzen , grub mir
seine furchtbaren Zähne in den Nacken und fraß
mich mit Haut und Haaren ! So wahr ich hier
vor euch sitze . . . !" kos.

Das Ohrwaschl / Von Wilhelm v. Hebrs
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(26. Fortsetzung)

Ist mein Mann
Umladestelle ."
Frau Käthe Schlenk.

st da ?"
Mann ? Augenblick mal !' ,
lange Pause . . - Dann eine andere

Hier Lademeister Brauer . Sind Sre
Schlenk ? «

ch möchte wissen , ob mein Mann - -
ruß was nicht in Ordnung sein aus der

Strecke . Die Fahrer haben heute fast

chEcfälliq der Mann sprach!
Bruno ist doch sonst immer der erjte ? Mit

ß " ^ wiß ^ " ^ Man weiß auch gar nichts
. ' NE . . ." ^
fühlte , daß sie blaß wurde . „Reden sie

krs ist denn los ?"
ings Wagen soll aufgebrannt fern Bei
g Hab 's nur so gehört . Vielleicht kam-
mal her . Frau Schlenk ? " . . . .

ate den Hörer auf und preßte die Hand
rz. Ihre Gedanken taumelten durchein-
i ŝehr erschütterte sie der Schreck. Dann
inaus . „Heinz ! Heinz'
rnae Mann kam aus der Garage . „Mit
M geht ' s wieder . War °n der Beuz .u-

- ' schon guü ' ^ Lauf mal schnell zu Frau
Sie soll herkommen , auf das Kmd aui-

. . Mein Mann - l.
!" „Was ist denn mit dem Chef ? Doch

Zapfte mit dem Fuß auf. . Ick weiß es
st . . . Red nicht soviel ! Lauf.
junge Schlosser rannte schon über den

'blieb einen Augenblick steM und
c Gesicht mit beiden Händen . Es kann oocy

nicht sein ? dachte sie. Es darf doch nicht sein?
Nein , nein — es darf nicht sein!

Wie gehetzt eilte sie wieder ins Haus und hin¬
auf zu dem Kind . So — Pippings Wagen hatte
gebrannt ? Ja — aber was hatte das mit Bruno
st» tun ? Sie nahm das Kind aus der Wiege und
trug es auf den Armen durchs Zimmer . „Dein
Vadder kommt gleich, Kleiner ! Ja , gleich — viel¬
leicht ist er jetzt da . Oder er fährt durch Verge-
dorf . Er hat sich verspätet . Er hat geholfen!
So ist das . Er hilft immer . . ." Das Kind
weinte . „Nicht doch, Liebling ! Frau Hempel
kommt gleich. Paßt auf den kleinen Jungen auf.
Gleich kommt Frau Hempel ! In einer Stunde
bin ich zurück. Bruno ist da . Deinem Vadder
geschieht nichts ."

Kam die Frau immer noch nicht ? Käthe legte
das Kind in die Wiege und trat aus Fenster.
Gott sei Dank : Da kam die Frau mit dem Schlosser!
Er redete auf sie ein.

„Wiedersehen , mein Jung !" Hastig lief Käthe
die Treppe hinunter.

Frau Hempel kam gerade ins Haus . „Morgen,
Frau Schlenk ! Was gibt 's denn ?"
' Krampfhaft lächelte Käthe . „Muß mal nach
meinem Mann sehen, Frau Hempel . Pasten sie
aus das Kind auf , ja ? Kaffee steht in der Küche.
Auch Butter und Brot ."

„Frau Schlenk — !" rief die Hebamme ihr nach.
Sie hörte es nicht mehr ; sie rannte der Ga-

einz lief hinter ihr drein . „Soll ich nicht
-r mitfahren , Frau Schlenk ? Ich kann doch
r . . ."
Laß aufs Telephon auf , Heinz ! Ich bin bei
Umladestelle . Wenn Nachricht kommt, rufst
»ort an . Ist Benzin drin ?"
stanz voll . der Tank . Hab ' das eben bsjorqt.
ie schaltete ein , gab viel zuviel Gas in ihr?
egung . Der „Tiger " machte einen Satz.
Sorstchtig, Frau Schlenk !" warnt « Heinz.

Als der Lastzug des Fahrers Mengels in den
Hof der Umladestelle einfuhr , kamen von allen
Seiten Menschen auf ihn zugelaufen . Tie Lotsen,
die auf ihrer Bank gewartet hatten , erhoben sich,
eilten ihm entgegen und begleiteten ihn , bis er
hinten an der Mauer hielt.

Mengels war es doch gewesen , der den brennen¬
den Lastzug gefunden hatte ! Mengels mußte
wissen, was geschehen war . Bisher waren es nur
Gerüchte . Zwei , drei Kameraden hatten unter¬
wegs den langsam fahrenden Mengels überholt.
Sie waren an den Trümmern von Pippings Zug
vorbeigekommen . Aber keiner von ihnen konnte
Genaueres berichten.

Mengels wußte es — Mengels , der eben aus
seiner Kabine kroch . . . Schwerfällig fiel er
gleichsam in den Schwärm Wißbegieriger , die nicht
einen Augenblick zögerten , sondern ihn gleich mit
Fragen überschütteten . „Was ist mit Pipping?
Schlenk ist noch nicht da ! Hast du den Tiger ge¬
sehen? Ist Pipping verunglückt ?" Die Fragen
überstürzten sich.

„Ja doch! Ja doch! Ich weiß Bescheid. Bin
ohne Beifahrer gekommen . Wartet doch nur !"

Nun strömten auch von der Laderampe Men¬
schen: die Lademeister und Packer . „Frau Schlenk
hat vorhin angerufen . Hast du den Tiger ge¬
sehen ?"

„Gesehen und geholfen . Sah bös aus mit dem
Pipping . . ." Mengels schaffte sich mit beiden
Armen Platz.

Fast alle Minuten fuhren jetzt Lastzüge ein.
Manche wollten fort , aber sie mußten erst wissen,
was geschehen war . Brand auf der Chaussee ! Zwei
Kameraden verunglückt!

Der Kantinenwirt stand schon in der Tür . „Weiß
einer was Genaues ?"

„Mengels ist da ! Hat alles mit angesehen !"
Sie zogen ihn förmlich hinein in die Kantine , an
den großen , runden Tisch.

Wie wir ankamen , brannte ein Lastzug lichter-
loh. Das war Pivvinas Fuhrwerk . Am dem Feld
fanden wir ihn und Schlenk . . ." Er hielt inne,

Käthe stand im Rahmen der Tür . Sie flog am
ganzen Körper . „Was ist mit meinem Mann ?"
rief sie.

Mengels war aufgestanden und lehnte sich übe
den Tisch. „Keine Angst , Frau Schlenk ! Mii
Bruno ist es nicht schlimm. Ich hab ' ihn selbs.
zum Sanitätsauto gehen sehen. Hab ' meinen Bei
fahrer dagelassen , daß er ihm nach Hause hilft ."

In Käthes Augen lag eine wirre Angst ; ihre
Füße trugen sie kaum, als sie jetzt auf Mengels
zuging . „Sagen Sie mir die Wahrheit ! Ich mutz
es wissen ! Die schlimmste Wahrheit ist besser als
diese Ungewißheit ."

„Nein , nein : Bruno hat nicht viel abbekommen!
Er muß den Pipping aus dem brennenden Wagen
geholt haben . So wenigstens denk' ich mir die
Sache . Ich sage doch: Er ist selber zum Auto ge¬
gangen !"

Käthe schluckte; ihre Kehle war wie zugeschnürt.
„Zum Sanitätsauto ? Und nach dem Kranken¬
haus ? Warum denn ? Wenn ihm doch nicht viel
geschehen ist? "

„Der Arzt wollte ihn verbinden . . . Nun be¬
ruhigen Sie sich nur !"

Käthe schwieg mit zusammengepreßten Lippen.
Der Mann wollte ihr nicht alles sagen ! So war
es . Bruno im Krankenhaus ? Immer wieder
kamen jagende Schreckbilder . . . „Warum haben
Sie Ihren Beifahrer dortgelassen ? Mein Mann
kann also nicht fahren , wie ?"

„Ich dachte, es wäre bester , Frau Schlenk . Kam
mir so vor , als sei mit seinem Arm - Es
ging alles so rasch."

Jetzt redeten ste alle auf einmal . „Sicher
kommt er gleich, Krau Schlenk ! Der Braun wird
ihn herbringen . Bestimmt kommt er gleich."

Fast zornig schrie sie auf : „Nein ! Dann müßte er
doch schon da sein !" Sie fühlte sich plötzlich ganz
allein . Es war ihr , als riefe Bruno um Hilfe.
Kurz wandte sie sich um und rannte hinaus.

Die Kameraden meinten es gut , viel zu gut;
sie wollten sie beruhigen . Pippings Wagen hatte
gebrannt . Bruno war dabeigewesen . Es war
etwas geschehen. Es hatte sich etwas abgespielt,
das schon lange drohte . . . Wo war Bruno?
Bo ? Hier erfuhr sie nichts . Gar nichts.

Sie lief hinaus zu ihrem kleinen Wagen . Sie
überhäufte sich selbst mit Vorwürfen . Ich bin nie
gut genug zu ihm gewesen ! Ich habe ihm nie
gesagt, was ich ihm hätte sagen müssen ! Viel¬
leicht ist es jetzt zu spät ? Vielleicht habe ich
ihn verloren ? Er liegt im Krankenhaus — er
wartet auf mich ! Ich bin nicht da — er ist ver¬
zweifelt . . . Feige war ich! Mein Herz war
:räge ! Oh . wenn ich ihn jetzt sehen könnte ! Wenn
?r jetzt in den Hof einführe ! Mein Gott : Warum
labe ich es versäumt ? Mit leeren Händen habe
ch vor ihm gestanden — habe ihn fortfahren lasten,

Das Glück, das glatt und schlüpfrig rollt,
Tauscht in Sekunden seine Pfade,
Ist heute mir , dir morgen hold
Und treibt die Narren rund im Rade.

llrnst dloritz druckt

habe gedacht , ich hätte ja Zeit . Nun ist das Schick¬
sal gekommen!

Jetzt war der Hof voller Fernzüge . Alle waren
ste da , nur der blaue Wagen nicht.

Ich ertrage es nicht ! quälte sie sich. Ich kann
nicht warten ! Ich würde verrückt vor lauter
Angst . Ich muß zu ihm hin!

Langsam verließ der kleine Wagen den Hof.
Ein einziger Gedanke beherrschte Käthe . Er füllte
sie so aus , daß alles andere daneben wesenlos
wurde . Nur die grenzenlose Sehnsucht nach Bruno
blieb.

Sie kannte die Straße . Sie wollte Bruno ent¬
gegenfahren , ihn finden , wollte sich überzeugen,
was ihm fehlte . Sie wollte ihm helfen und bei
ihm sein ! Bei ihm!

Der „Tiger " fauchte und spuckte. Aber er jagte
dahin , die Straße hinunter , die auf die Berliner
Chaussee führte . Auf dieser Straße mußte Bruno
kommen. Sie würde nicht umkehren , bis sie ihr
Ziel erreicht hätte . . .

Und während sie fuhr , wuchs Brunos Gesicht
vor ihr auf , sein ehrliches , männliches Gesicht. Er
sah sie mit seinen blauen Augen an und mit diesem
stillen , einfachen Lächeln , hinter dem er alles
verbarg , was in ihm war : all seine Herzlichkeit,
all seinen Kummer . . . Der Schmerz der Ver¬
säumnis erschütterte sie. Jetzt fühlte sie, was er
immer verbarg : all seine tiefe , tiefe Liebe zu
ihr. . .

Tie Fenster standen offen . Der warme Mai¬
morgen drang hinein und warf Sonnenkringel auf
das weiße Bett , in dem der blasse Mann schlief.

Schwester Beate saß in einem Stuhl am unteren
Bettende : sie hatte die Hände im Schoß gefaltet.

Jetzt schlug Pipping die Augen auf . Er fühlte
keine Schmerzen : die Morphiumspritze verwischte
all « Wirklichkeit . Er befand sich in einem Land
seliger Träume . In der Ferne heulten die
Sirenen der Fernzüge . Es kam Pipping vor , als
sitze er am Steuer seines Wagens und mache eine
gute und schnelle Fahrt . Alles war ein Traum ge¬
wesen. Er konnte nicht daraufkommen , warum er
sich, eh« er einschlief , so unglücklich gefühlt hatte . . -

(Schluß folgt)
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Unser Kamps um ein neues Necht
Veutsches Necht als flusdruck völkischer kebensgestaltung — » Semeiner Nutz gelp vor sonderlichem Nutz'

Wir SA .-Männer wissen, daß es heute nicht
allein um die Erziehung aller deutschen Menschen
zur Einheit der Lebensführung , zum Gedanken
der Gemeinschaft , sondern auch um die Erziehung
des deutschen Volkes zu nationalsozialistischem
Rechtsdenken geht . Denn das Recht ist nicht
alleinige Angelegenheit einiger Rechtsgelehrter,
Richter und Advokaten , sondern ewiger Bestand-
teil der ewigen Kultur unseres Volkes , Die
politische und geistige Werbung unseres Reiches
ist auf das engste mit der nationalen Rechts¬
entwicklung  verbunden . Jeder von uns muß
sich darüber klar sein, daß wir in unserem Recht
eines der höchsten Kulturgüter der völkischen Ge¬
meinschaft zu pflegen und zu verteidigen haben.

Das Volkstum ist das Band , das uns kraft
gemeinsamen Blutes , gemeinsamen Empsindens,
einheitlicher seelischer Grundhaltung und gleicher
Sehnsucht aneinanderkettet . Ihm mutz auch das
deutsche Recht entsprechen , wenn es dem ureigen¬
sten deutschen Wesen nicht fremd gegenüber stehen
soll. Dem Nationalsozialismus blieb es vor¬
behalten . Ecwitzheit darüber zu schassen, ein wie
unlösbarer Zummmenhang zwischen Volk und
Recht besteht.

Heule nutzen wir , daß das Recht der liberalisti-
schen Epoche nichr der Verbundenheit des Blutes

Der kuk

Der Ruf geht nicht an alle . Keiner hört ihn.
Der ihn im eignen Herzen nicht vernimmt.
Der Schwur fährt nicht aus allen . Keiner schwört ihn,
Den nicht der innere Stern zum Schwur bestimmt.

Und keiner ist , der feig und witternd schlich
Nach billigem Glück und schmutzigen Händlcrdingen.
Hier sammeln jene sich, die mehr als sich.
Die Ruhm — und mehr als Ruhm — das Reich erzwingen.

Und zeigt der Welt das neue erznc Matz:
Den Edlen Ehre und dem Pack der Hatz!

Osrbarck Lekumavu,

Schweitzt aus den stolzen und den stummen Getreuen
Die Garde , die den letzten Sturm besteht.
Die keinen Tod und keine Tat bereuen.
Wie sie die Fahne adelt und erhöht.

und der Volksgemeinschaft entsprang , sondern , daß
es seine Entstehung auf den meisten Gebieten der
unglücklichen Synthese zwischen fremdem , nämlich
dem römischen,  und dem deutschen Recht ver¬
dankt . Wir wissen auch, eine wie tiefe Skepsis
und eine wie große Mißstimmung durch die Ver¬
bindung der gegensätzlichen Vielheiten des deut¬
schen und des römischen Rechts unter den recht¬
suchenden deutschen Menschen hervorgerufen
wurde . Daran haben wir in Deutschland fast
ein halbes Jahrtausend gelitten , und die Kämpfe,
die sich innerhalb unseres Volkes während dieser
langen Zeit abspielten , sind zu einem großen Teil
nicht zuletzt auf den lebensfremden und lebens¬
unfähigen Inhalt des sogenannten deutschen
Rechts zurückzuführen . Mit Recht sagt Alfred
Rosenberg  in seinem „Mythos des 20. Jahr¬
hunderts " , daß in der Verfälschung der nordischen
Rechtsidee durch römische Einflüsse eine der tief¬
sten Ursachen der sozialen Zerrissenheit unseres
Volkes vor der nationalsozialistischen Revolution
gelegen habe.

In den Uranfängen unseres geschichtlichen
Seins — lange Jahre vor der Zeitenwende —
schuf das Volkstum des Germanen , das seinen
Urgrund im Blute nordischer Geschlechter hatte,
germanisches Recht . Seelische und schöpferische
Kräfte waren es , die dieses Recht trugen und er¬
starken liehen . Die ungeschriebenen und ge¬
schriebenen Volksrechte in den Jahrhunderten
nach der Völkerwanderung zeugen davon , welcher
hohen und arteigenen Kultur das germanische
Recht entsprach.

Der Begriff dieses Rechts war bereits ent¬
standen , als der germanische Mensch mit seinen
besonderen Aufgaben und Zwecken im weiten
europäischen Raum erstanden war .. Dem Ger¬
manen war das Recht der Kampfplatz zwischen
Licht und Finsternis , zwischen Gut und Böse,
zwischen Gott und dem Teufel . 2hm war es die
Waffe , mit der der gottgewollte Ausgleich zwi¬
schen den Einzelzielen des nordischen Menschen
und dem Eesamtziel der nordischen Rasse er¬
kämpft wurde . Der Erundzug des germanischen
Rechts , das im Volke wahrhaft lebte , war der
Gedanke der Ehre und Treue . Der germanische
Mensch erkannte , daß das Recht die unbedingte
Voraussetzung für ein geordnetes Eesamtleben
der Sippe oder des Stammes bedeutete.

Damit hatte der Germane aber bereits den
tiefsten Zweck des Rechts erkannt , der in nichts
anderem liegen kann und darf als in der Er¬
haltung und Förderung eines Volkes als des
Trägers einer Kultur . Der germanische Mensch
wußte , daß das Recht nur nach sozialen , d. h.
volklichen , und niemals individuellen Gesichts¬
punkten geleitet werden kann . Der Sieg des
Rechts und damit der Ordnung war für ihn dann
erfochten , wenn der Sonderwunsch des einzelnen
den Bedürfnissen der Gesamtheit untergeordnet
war . Wie heldisch klingt der Satz des ehr¬
würdigen Sachsenspiegels , eines der wertvollsten
Denkmäler , die die deutsche Rechtsgeschichte aus¬
zuweisen hat:

„Gut ohne Ehre ist für kein Gut zu achten,
und Leib ohne Ehre pflegt man mit Rechten
für tot zu halten ."

Diese  Anschauung vom Recht als dein Be¬
standteil der Kultur eines Volkes , vom Recht , das
der Aufrechterhaltung der inneren und äußeren
Ordnung des Volks - und Staatslebens dienen
soll, ist auf das arteigene Denken des Germanen,
auf seine seelische und heldische Haltung , auf
seinen Glauben zurückzuführen , der im Volk das
Ursprüngliche und Schöpferische sah. Das Recht
war Ausdruck völkischer Lebensge¬
staltung,  etwas wahrhaft Soziales und gleich¬
sam eine ethische Forderung , die an alle Ange¬
hörigen der Familie , der Sippe und des Ge¬
schlechts gleichermaßen gestellt wurde . Die in
den sogenannten Weistümern aufgezeichneten
Stammesrechte offenbaren im edelsten Sinne
Deutsches , Deutsch -Gläubiges , schlechthin Volklich-
Ursprllngliches . Meister Eckehards,  des „Ent¬
deckers der deutschen Seele " , Zuversicht und Hoff¬
nung klingt aus ihnen , und über allem Recht
stehen die altgermanischen , so gegenwartsnahen
Sätze : „Gemeiner Nutz geht vor son¬
derlichem Nutz"  und : „Wer andern nicht
Recht gönnen will , soll auch selbst kein Recht
genießen ."

Diese gemeinsame , blutbedingte Rechtsllber-
zeugung und Rechtssuchung unserer germanischen
Vorfahren wäre vielleicht einmal — trotz der
Verschiedenartigkeit der bestehenden Stammes¬
rechte — die Grundlage eines deutschen Volks-
rechts  und damit die Grundlage eines deut¬
schen Eegenwartsrechts  geworden , wenn
sie nicht schon durch den Westfranken Karl
drakonisch gehemmt und Jahrhunderte später
durch das artfremde römisch-imperialistische Recht
erseht worden wäre . Zur Zeit Karls trat blut¬
leere Organisation an die Stelle eines vom Blut
gezeugten Organismus , fränkischer , königlicher
Egoismus an die Stelle des germanischen Wir-
gesllhls . Der Seeleninhalt des Rechts wurde —
teilweise gewaltsam — ersetzt durch ein Eelehrten-
recht, das keinen Widerhall in den Herzen des
germanischen Menschen jener Zeit finden konnte,
sondern den heldischen Kampf eines Widukind
herausforderte . Trotz seiner wahrhaft völkischen
Arbeit vermochte Heinrich  I . der Entwicklung
zum artfremden Recht keinen nennenswerten Ein¬
halt zu gebieten , während der Staufe Bar¬
barossa  schon fast gar kein Verständnis mehr
für die Rechtsbelange seines angestammten
Volkes zeigte . Wir sehen ein langsames , aber
darum um so sicheres Abgleiten von Rechtsbrauch¬
tum und völkischen Rechtsgedanken zum volks-
fremden Rechtsbefehl.  Es beginnt die Zeit
der Fehde im Recht , das Suchen und Irren
unserer deutschen Vrüder , das wenige Jahrhun¬
derte später abgelöst wurde durch das Danaer¬
geschenk der sogenannten Rezeption des römischen
Rechts.

Was sie im letzten Grunde bedeutete und wie
sie sich auf einzelnen Gebieten des deutschen
Rechts praktisch auswirkte , das zu erörtern , ist
im engen Rahmen dieser Abhandlung kein
Raum . Zwei Fragen seien hier nur gestellt , die
für die Erkenntnis nationalsozialistischer Rechts¬
erneuerung von wesentlicher Bedeutung sind:

1. Welcher Art war das römische Recht und
inwiefern stand es im Gegensatz zum germanischen
Recht?

2. Wie kam es , daß das römische Recht in
Deutschland Aufnahme fand?

Die Beantwortung der ersten Frage wird
zugleich mancherlei Irrtümer und Mißverständ¬
nisse über Sinn und Bedeutung des Punktes 19
des Programms der NSDAP . beseitigen:

„Wir fordern Ersatz für das der materiali¬
stischen Weltordnung dienende römische Recht
durch ein deutsches Eemeinrecht ",

während die Antwort auf die zweite Frage die
Dringlichkeit neuen Rechtsdenkens dartun kann
und wird.

Die Aufnahme des römischen Rechts in seiner
Gesamtheit,  nicht nur hinsichtlich einzelner
Einrichtungen und Rechtssätze ist eine einzigartige
Erscheinung im Dasein der Völker . Dabei ver¬
halten sich deutsches Recht und römisches Recht
zueinander wie Feuer und Wasser . Denn beide
sind verschieden im tiefsten Grundgedanken . Das
römische Recht wurzelt nämlich im Befehl und
damit im Gehorsam gegenüber einem Gebot der
Macht , ist also Sklavenrecht . Das germanilche
Recht dagegen ist Ausfluß einer freien Willens¬
entscheidung auf Grund der Verantwortung des
einzelnen dem Volk  gegenüber und demnach
Volksrecht . Das römische Recht wirkte und wirkt
als Zwang und obrigkeitliches Gesetz, das ger¬
manische Recht dagegen als Sitte , Vorbild , Weg¬
weiser , Glaube . Seine Quelle war die im Volke
verwurzelte Rechtlichkeit . Die Gegensätzlichkeit
des römischen und des germanischen Rechts wird
vollends osfenbar durch die Erkenntnis , daß das
germanische Recht dem nordischen Rasseschicksal
entstammte , während das römische Recht in der
Form , in der es in Deutschland Einlaß fand , nicht
etwa das klassischeRecht des arischen Stadtstaates
Rom , sondern das Recht der spätrömischen Vsr-
fallzeit , orientalisch - jüdisches Recht  in
verwaschenster Form darstellte.

Mittelpunkt des germanischen Rechts war der
deutsche Mensch, Zentralpunkt des römischen
Rechts die Sache , die Ware . Germanisches Recht
war Erlebnisinhalt , gewachsen aus Blut und
Boden , römisches Recht das privatkapitalistische
Ergebnis von Handel und Krämerei zwischen
europäischen und orientalischen Gestaden . Dem
Individualismus des römischen Rechts stand der

Gemeinschaftsgeist des deutschen Rechts gegen¬
über . Durch Normen und Paragraphen ver¬
suchte dieses römische Recht die Vieldeutigkeit der
Lebenserscheinungen zu beschwören . Die kalt¬
schnäuzige Nechtsvernunst war Trumpf ! Was
dadurch bei uns in Deutschland entstand , war kein
Lebensrecht , sondern ein künstliches Gebilde des
Juristenrechts.

Für das deutsche Volk bestand nicht die Not¬
wendigkeit , sich dieses Recht der orientalischen Ge¬
stade zu eigen zu machen . Das Volk Deutsch¬
lands war es auch nicht , das nach dem fremden
Recht verlangte . Zwar gab es im Mittelalter
kein einheitliches deutsches Recht . Die Vielheit
der Landesrechte machte die Aufnahme des ge¬
samten  römischen Rechts aber keinesfalls er¬
forderlich , solange in Deutschland die poli¬
tische  Einheit fehlte . Die Ursache für die Auf¬
nahme des römischen Rechts im 15. und 16. Jahr¬
hundert lag im letzten Grunde woanders . Wie
es im marxistischen Deutschland der Nachkriegs¬
zeit Kreise gab , die an dem Eindringen fremden,
undeutschen Gedankenguts das größte Interesse
hatten , so waren auch im Deutschland des späten
Mittelalters Kräfte und Gruppen vorhanden , die
eines fremden und undeutschen Rechts bedurften,
um ihren Eigeninteressen,  insbesondere
ihren konfessionellen und wirtschaftlichen Inter¬
essen frönen zu können . Die Zeit war damals
trotz der großen , kulturell bedenklichen Er¬
neuerung des Bildungswesens im 16. Jahrhundert
— wie die Zeit nach 1918 — spekulativ und sogar
einseitig kapitalistisch . Mit dem vorschreitenden
Rückgang der Naturalwirtschaft ging das Auf¬
kommen internationaler Handelsbeziehungen
Hand in Hand . Der deutsche Bauernstand litt
Not , weil ihm durch den Adel immer neue Ab¬
gaben auferlegt wurden . Es entstand ein hun¬
gerndes Landproletariat . Ein solche Zeit
mußte  dem römischen Recht allzu willige Auf¬
nahme gewähren . Die handelsbeflissenen Bürger
bedurften dieses Rechts , um den „Geschäftsver¬
kehr" zu erleichtern , die Handelsbeziehungen un¬
gestört zu erweitern und den Zinssatz erbar¬
mungslos in die Höhe zu treiben . Das ehrsame
blut - und bodenverbundene deutsche Land - und
Ortsrecht war ihnen für ihre Zwecke ungeeignet.
So mußten die germanischen und altdeutschen
Rechte , die Statuten und Rechtsbücher der Städte
weichen . Der ehrwürdige Sachsenspiegel verfiel
der Vergessenheit . Es kam, sah und ' siegte die
römische Jurisprudenz ! Nicht organisch , sondern
zwecknotwendig und gewollt  verdrängte sie die
eingeborenen Stammesrechte . Das römisch-byzan¬
tinische Recht wurde Lehrmeisterin des Rechts-
denkcns in Deutschland . Damit zugleich aber be¬
gann die unheilvolle Zwietracht  im deut¬
schen Volk in der Anschauung von dem, was
rechtens sei, die tiefe Kluft zwischen denen , die
Recht sprachen , und denen , die das Recht suchten.

Zur Ehre unserer Vorfahren muß aber gesagt
werden , daß sie gar bald schon den Kampf gegen
den Eindringling „Römisches Recht" aufnahmen.
Heimat und germanische Rechtlichkeit machten
Front gegen die „römische Hure " und ihre „Zun-
genträtscher " , wie einer der Zeitgenossen unmiß-

„Das ist das Wunder unserer Zeit , datz
ihr mich gefunden habt unter so vielen Mil¬
lionen , und daß ich euch gefunden habe , das

^ist Deutschlands Glück ."
Der ssükrer ru seiner 3 ^ . suk klein
Keickspsrleitag der Küre.
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verständlich aussprach . Wir als SA .-Männer
wollen und müssen erkennen , daß der Kamps , der
im Deutschland des späten Mittelalters gegen das
römische Recht entbrannte , ein glückhaster Durch¬
bruch typisch deutscher  Ideen war , ein Kampf,
der von der völkischen Lebensmitte  aus
begann und jeden Nationalsozialisten mit größ¬
tem Stolz erfüllen muß.

Vor unseren Augen erstehen alle jene tapferen
Männer der deutschen Geschichte, die ohne Furcht
und Tadel der Stimme ihres Blutes folgten.
Freudig stellen wir uns als SA .-Männer an die
Seite all jener Erhebungen , die gegen das
Fremde und Kranke im deutschen Rechtswerden

Vrupponkükior Lob,voller , SriMLokiibior Dinsmazer null Ktanäartsnkükror
Olcksnliurgor HoiiAstllörunA.
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der Vergangenheit angestürmt sind. Wir stehen
zu Eötz von Berlichingen , der gemeinsam mit dem
Volk die Fesseln des sich auf dem römischen Recht
gründenden Herrentums sprengen wollte und mit
Nachdruck die Forderung nach der Abschaf¬
fung  eben dieses undeutschen Rechts
erhob . Wir sehen ein Zeichen ungebrochener deut¬
scher Lebenskraft in der Tatsache , daß die be¬
drückten Bauern sich gegen das „neue " Recht
unter der Fahne des Bundschuhs erhoben , und
daß es in zahlreichen deutschen Städten infolge
der neuen , vom Volke nicht verstandenen Rechts¬
ordnung zu sozialen Unruhen kam. Franzvon
Sickingen und llllrichvon Hütten,  die
beiden wackeren Kämpfer für deutsche Freiheit,
sind auch Mitkämpfer gegen das römische Recht,
und Florian Geyer  setzt den Kampf gegen
römische Willkür und die Verfälschung des alt¬
germanischen Rechts tapfer fort , als die deutschen
Bauern von römisch verblendeten Fürsten ent¬
scheidend geschlagen werden.

Die Kluft zwischen dem deutschen Volk und
dem gelahrten Juristenstand schloß sich in den
folgenden Jahrhunderten nicht , sondern vertiefte
sich noch. Schillers Karl Moor gibt die Stimme
des Volkes wieder , wenn er seinen Haß ausläßt

den Gesetzen, die zum Cchneckengang ver¬
derben , was Adlerflug geworden wäre , und sarka¬
stisch erhebt selbst Mephisto im „Faust " den Ruf
nach dem „Recht , das mit uns geboren ward ." —
Als Friedrich der Große  die Regierung
übernahm , herrschte in Preußen eine Justizkrise,
die im tiefsten in der Rezeption des volksfremden
römischen Rechts beruhte . Die deutschen Rechts¬
begriffe waren fast völlig verdrängt oder so un¬
übersichtlich geworden , daß die Rechtsgelehrten
selbst sich in ihnen nicht mehr zurechtfanden.

Mit Tatkraft und Energie wandte sich Friedrich
daher schon bald nach seinem Regierungsantritt
der Reorganisation der Justiz zu. An Stelle des
römischen Rechts erwuchs ein allgemeines Land¬
recht in deutscher Sprache.

Aber die französische Revolution von 1789 und
die sich dann einstellende liberalistisch -kapitali-
stische Aera unterbanden künstlich und gewollt die
weitere Zurückdrängung des römischen Rechts.
Wie das römische Recht , so stellte auch der

Sem Seist, der stets verneint . . . !
Las Leben des Sfl . -Mannes ist stampf um die kwigkeil unseres von der Sottkeit geschaffenen Volkes

In der ständigen (alle zwei Wochen erscheinen¬
den ) Beilage der „Bremer Zeitung " , „Die
Standarte ", hat die SA . des Standorts Bremen
sich ein Sprachrohr geschaffen, dem schon heute
nicht nur innerhalb der SA ., sondern auch in
weiten Kreisen des Volkes größte Beachtung ge¬
schenkt wird . Ist es doch das Besondere dieser
Beilage , daß in ihr nicht beruflich tätige Zei¬
tungsmänner zum Wort kommen oder daß in ihr
Abhandlungen aus anderen Blättern oder
Büchern veröffentlicht werden , sondern daß in
ihr ausschließlich die SA .-Männer des Stand¬
orts Bremen selbst sprechen. Es bedarf keiner
weiteren Hervorhebung , daß auf diese Weise eine
enge Tuchfühlung und Bindung zwischen der SA.
und dem Volk hergestellt wird , und daß auf diese
Weise insbesondere unverfälschter SA .-Eeist
seinen Ausdruck findet . Dabei muß uns zuge¬
geben werden , daß wir in der Beilage „Die
Standarte " niemals in kleine Dinge des All¬
tags abgeglitten sind, daß wir uns niemals auf
das Gebiet des kleinlichen Meckerns und Nör-
gelns begeben haben , sondern daß wir stets be¬
müht gewesen sind, die Dinge unseres Lebens
unter großen , entscheidenden Gesichtspunkten zu
schauen, das Grundsätzliche herauszustellen und vor
allem der Weltanschauung  des nationalen
Sozialismus weitesten Raum zu gewähren . Nie¬
mals kann und soll es Aufgabe unserer Beilage
sein, einzelne Vorgänge und Geschehnisse des täg¬
lichen Lebens kleinmütig unter die Lupe zu neh¬
men und zu kritisieren . Geschichte. Kultur und
Gegenwartsleben unseres Volkes sollen hier viel¬
mehr nur unter der allein gültigen Vlickicha» des
Ewigen gesehen werden . Nur so kann eine 3A .-
Veilage " Bedeutung und Wert gewinnen Nur
so kann sie in wahrhafter Weise vom Kampf
der SA . Adolf Hitlers  berußten

feststellen zu können , daß die SA . Adolf Hitlers
nicht nur marschiere und singe, sondern auch die
Probleme des deutschen Lebens mutig anpacke und
der Wahrheit  die Ehre gebe. Wie auf an¬
deren Gebieten , so haben sich aber auch hier die
ewigen Nörgler und Besserwisser aus Werk ge¬
macht und sich „erlaubt " , der SA .-Beilage „Die
Standarte " ihre kritische Beachtung zu schenken.
Da beklagt sich ein Volksgenosse darüber , daß an
dieser Stelle ein „allzu krasser Sozialismus " ge¬
predigt würde . Ein anderer meint , unser Ton
sei zu rauh , zu angriffslustig , zu „feuevköpsig" .
Wir haben keinen Anlaß , uns gegenüber diesen
Vorwürfen zu verteidigen weil sie uns im
Grunde nur ehren . Denn wir als Stoßtrupp der
Bewegung dürfen nicht weich und schwach, nicht
erstarrt in „gesellschaftlichen " Konventionen sein,
sondern müssen uns st e t s als nimmer¬
müde Kämpfer und Gestalter des
M a r s ch t ri t t s d e r Nation fühlen.  Dazu
ist Härte und Sturm erforderlich.

Schwerer wiegt aber ein anderer „Vorwurf " ,
der uns von „berufener " Seite gemacht wurde.
Da vertritt ein Volksgenosse allen Ernstes die
Auffassung , wir hätten in dieser Beilage der
„Gottlosigkeit " gehuldigt . An welcher Stelle und
in welcher Beziehung das geschehen sein soll, sagt
uns dieser Volksgenosse nicht . Er schilt uns als
zweifellos unfromm . weil wir die Wintersonnen¬
wende als Weihenacht unserer nordischen Ahnen
feierten und uns zu ihrem Kult bekannten . Aber
was hat ein solches Bekenntnis mit „Gottlosig¬
keit" zu tun ? Ist d e r gottlos und betreibt der
eine „äußerliche Vergottung des Blutes " , der sich
des urwüchsigen Brauchtums seiner nordischen
Väler erinnert und in ihm das Walten des un-
erforichlichen und unnennbaren Weltengeistcs er¬
blickt?

Unsere Abhandlungen und Aufsätze , die wir
bisher in der Beilage „Die Standarte " brachten,
können nur Uebelwollenden zu der Behauptung
Anlaß geben , wir wollten Gott entthronen und
dafür das Volk  an seine Stelle setzen. Nein,

das wollen wir wahrhaftig nicht ! Wir Ratio-
nalsozialisten glauben zutiefst an
Gott.  Wir erkennen und achten die göttlichen
Gesetze des Lebens und wissen , daß wir den
Willen Gottes erfüllen , wenn wir unserem
Volke  dienen . Gewiß , es geht uns nicht um
kirchendogmatische Dinge . Bei uns steht nicht
einmal die Frage : „Unchristlich oder christlich?"
im Vordergrund , sondern zu allererst die Frage:
„Deutsch oder u » deutsch ?" Denn Gott
will nicht , daß wir uns um kleinlicher dogmatischer
Fragen willen bekämpfen und darüber vielleicht
das Volk vergessen , sondern Gott will , daß
unser Volk lebt in alle Ewigkeit!
Wer sein Volk vergißt , versündigt sich gegen den
Willen Gottes . Denn das Volk ist — wie Herder
einmal gesagt hat — ein Gedanke Gottes . Gegen
diesen Äottesgcdanken versündigt sich, wer zu¬
gunsten irgendwelcher dogmatischer Lehrsätze die
Einheit des Volkes zerstört . Der Glaube an
Gott und Volk  ist für uns SA .-Männer
eins.  Wir wissen , daß wir im Dienst am
Volkden  Willen Gottes erfüllen . Ist ein solches
Bekenntnis „unfromm " ?

Die geneigt sind, über uns zu schelten, mögen
' In"sich ehrlich bemühen , nicht an den kleinen und so

vergänglichen Dingen des Alltags zu haften , son¬
dern die entscheidenden Fragen unseres deutschen
Seins aufzurollen und vom Standpunkt unseres
deutschen  Lebens zu beantworten.

Ist unser Bekenntnis zum Volk als Vluts-
gcmciiischaft und sittliche Einheit nicht ein stolzes
und frohes Bekenntnis , das Ewigkeitswert be¬
sitzt? Ist unser Glaube an Deutschland und seinen
Führer nicht ein heiliger Glaube , weil er den
Ecschlechterkettcn der Zukunft gilt ? Unser Leben
soll Aufgabe , Kamps und Entfaltung sein. Kampf
um die Ewigkeit unseres Volkes als des Trägers
ewigen Lebens , Kamps um die Erkenntnis , daß
wir gemäß dem Willen Gottes aus Erden leben,
um unserm Volke das ewige Leben zu geben.
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Liberalismus in den Mittelpunkt seines gesam¬
ten Denkens den einzelnen  Menschen und die
Ware.  Das Wirtschaftsleben beherrschte unter
dem Schutz eines volksfremden Rechts das ge¬
samte Volk . Und nicht eine deutsche Gesetzesbe¬
stimmung gab es , die eine Beschimpfung der
Volksehre unter Strafe stellte ! Landesverräter
aus dem Osten wurden mit der „Ehrenstrafe"
Festung , Kämpfer für ein besseres Deutschland'
aber mit dem Tod oder mit Zuchthaus bestraft.
Nicht mit Unrecht hat ein bekannter völkischer
Vorkämpfer bereits im Jahre 1929 ausgesprochen,
daß der Rechtswahrer im Deutschland der ersten
Nachkriegszeit im Grunde kein deutscher , sondern
ein römischer  Rechtswahrer gewesen sei. Die
Vergewaltigung unseres deutschen Rechts durch
das römische Recht ließ den Zwiespalt zwischen
Volksempfinden und Juristenrecht immer wieder
aufkommen . Das Volk verstand die Denkweise der
„römisch" geschulten Juristen nicht . Das seit dem
Jahre 1900 in Deutschland geltende Bürgerliche
Gesetzbuch blieb , ihm immer ein Buch der sieben
Siegel . Die römische Denk - und Deutungsweise
im Recht hinterließ uns ein Feld von Trümmern
und Scherben , dessen Ausräumung langer Zeit
bedarf.

Mit dem 30. Januar 1933 aber setzte der Kampf
um die Erneuerung des deutschen Rechts aus
allen Fronten ein . Dieser Kampf bedeutet nichts
anderes , als unter dem Gesichtspunkt völkischer
Ueberlieferung und Weltanschauung die sittlichen
Kräfte unseres Volkes wieder freizulegen , d. h.
uns von dem bisher geltenden Recht zu lösen.
Das uns Deutsche fremde Recht der spätrömischen
Berfallzeit muß wieder verschwinden . Der
heiligste Zweck des Rechts ist es , die sozialen Be¬
dürfnisse eines aus einem bestimmten Lebens¬
raum zusammengefaßten , durch körperliche und
seelische Eigenschaften übereinstimmenden Men-
fchengruppe zu befriedigen . Dazu kann aber nur
ein Recht dienen , das seine tiefsten Wurzeln im
angestammten Volk selbst findet . Was erstehen
muß , das ist ein Recht , das der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung gemäß ist und mit ihren
großen Richtungslinien — in Blut und Boden
verwurzelt — übereinstimmt . Dieses neue Recht
muß allein der Erhaltung und Förderung des
deutschen Volkes als des Trägers arteigener
Kultur dienen.

Das Rechtsdenken unserer Epoche muß das ge¬
treue Spiegelbild ihres Zeitgeistes sein. Wie
nicht die lateinische , sondern die „diutiske"
Sprache die Sprache unserer Vorfahren war , so
muß auch unser Recht sich gründen auf jenes
„diutiske " und nicht auf das römische Recht . Zu
dem Nechtsgefllhl des lebenden deutschen Men¬
schen muß sich für den Rechtssprecher und Rechts¬
wahrer das Wissen um das alte deutsche Recht ge¬
sellen , das durch das historische Eewordensein ge¬
heiligt ist. Nur eine Generation , vor deren
geistigem Auge der organische Aufbau und die
Einheit des gesamten  nationalen Rechts klar
ersteht , wird in der Lage sein, volkstümliches
Recht zu schaffen. Grundlage unseres Dasein ist
das lebendige Rechtswissen des Volkes . Alles,
was ihm nützt , ist Recht , alles , was ihm schadet,
ist Unrecht . Oberste Rechtsquelle ist dabei für uns
das im Volk wurzelnde  Recht.

Aus dem Gebiete der Gesetzgebung hat das
Dritte Reich bereits Beachtliches geleistet . Das
Recht ist nicht mehr Tummelplatz für Paragra-
phenverdreher und Börsenjobber . Gemeinschafts¬
geist und Rassenseele  sprechen aus allen feit
der Machtergreifung durch den Führer ge¬
schaffenen Gesetzen. Sie alle stehen unter den
Generalklaufeln der Ehre , der anständigen Ge¬
sinnung und des Pflichtbewußtseins gegenüber
dem Volke . Nicht mehr Formalismus beherrscht
sie, sondern der Geist der Gemeinschaft.

Der Rechtswahrer  aber hat erkannt , daß
er nur als Glied seines Volkes  zu wirken
und der völkischen Eemeinschaftsordnung zum
Siege zu verhelfen hat . Nie darf er Recht spre¬
chen oder vertreten um des formalen Rechtes
willen , sondern allein um des Volkes  willen.
Mir SA .-Männer wollen das große Werk der
nationalsozialistischen Rechtserneuerung mit In¬
teresse verfolgen . Denn unser aller Wunsch ist
es , daß in Deutschland nach dem jahrtausendelan¬
gen Kampf um ein Volksrecht endlich einmal
ein Recht ersteht , das den alten Zwist zwischen
Rechtsseele und Volksseele beseitigt und jedem
deutschen Menschen wahrhaften Schutz gewährt
als Erhalter und Wahrer deutschen Bodens.
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